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Zulſchriſt N Geſundheitspflege 


Organ für Geſundheits u. Schönheitspflege wie allerlei Leibesſport. 
Herausgeber Gwald Paul. 


Art . Jänner 1892. Er: Jahrgang. 


An unſere Leſer! 


Wenig über zwei Jahre find in's Land gegangen, dass ich mein erſtes ieine-Blatt, 
den „Rathgeber für Geſunde und Kranke“ in's Leben rief Zawiſuſe = re ent⸗ 
fremdeten mich bald dieſem Unternehmen. Die Zahl derer, die mein Scheiden vom „Rathgeber“ 
bedauerten, iſt nicht klein und oft erhielt ich ermunternde Zuſchriften zur Herausgabe eines neuen, 
der Belehrung über Geſundheitspflege und Heilkunde gewidmeten Blattes. Auch der eigene 
Drang iſt mächtig. Meine Feder hat im Bereiche der ſo wichtigen Aufklärung bezüglich unſerer 
leiblichen Vervollkommnung Erfolge errungen, die mich zu weiterem, höheren Streben ermuntern. 
Viele Tauſende von Aufſätzen und ſelbſtändigen Schriften ſandte ich im Dienſte der Hygieine in 
die Welt hinaus, manche derſelben fanden ihre Übertragung in fremde Sprachen und nach Tau⸗ 
ſenden auch zählen die Anfragen, die mir aus der großen Schar derer, welche nach Beſeitigung 
ihrer leiblichen Plagen oder nach Verbeſſerung ihrer Geſundheit trachten, zukamen. 

Dieſen und Allen, die Wert auf eine beſſere Körperpflege legen, widme ich das vor⸗ 
liegende Blatt. Dasſelbe geht ſeine eigenen Wege und will keinem der auf dieſem Gebiete vor- 
handenen Blätter Concurrenz machen. 

Die „Zeitſchrift für Geſundheitspflege“ will Auskunft geben über Alles, was des Leibes 
Schädigung hintanhalten, was ſeiner Vervollkommnung dienen kann. 

Anregungen aus dem Leſerkreiſe nehme ich ſtets dankbar entgegen. Ein tüchtiger Redacteur 


ſteht mir zur Seite. Der Herausgeber: Ewald Paul. 
Apoſtel vor. Anfangs entſchloſſen, ſich dem 
der Geſundheitspflege und Apothekerſtande zu widmen, entſagte 
5 ilwiſſenf ft. er nach Erkenntnis der unangeneh— 
Hei wiſſenſchaft. men Seiten dieſes Berufes dem letzte⸗ 


ren bald, wandte ſich nach ſeiner 
weiteren wiſſenſchaftlichen Ausbildung 
der ſchöngeiſtigen Schriftſtellerei zu, 
brach aber ſchließlich infolge andau⸗ 
ernder geiſtiger Überanſtrengung zu: 
ſammen und wie ſo Viele lernte auch 
er erſt in ſeinen Leiden den Segen 
des natürlichen Heilverfahrens ken⸗ 
nen. Treu hielt er zum letzteren 
und in wackerer Arbeit bemüht er 
ſich, jene ſegensreichen Kräfte der 
Natur, die ihm zu feiner Gene⸗ 
ſung verhalfen, auch Anderen dienſt⸗ 
bar zu machen. Wir ſchätzen Graefe 
als einen vortrefflichen Naturarzt. 
Derſelbe prakticiert in Dresden, wo 
er auch als Redacteur des wert; 
vollen hygieniſchen Blattes „Der 
Hausdoctor“ thätig iſt. 


Unter dieſer Rubrik werden 
wir die Bildniſſe und Biographieen 
hervorragender Forſcher wie auch 
Förderer der Geſundheits⸗ und Heil⸗ 
wiſſenſchaft bringen. Es wird dem 
großen Publicum jedenfalls erwünſcht 
ſein, jene Leute im Bilde wie auch in 
ihrem Lebenslaufe kennen zu lernen, 
denen es geſundheitlich zu hohem 
Danke verpflichtet iſt. 

Im I. Bilde ſtellen wir un: 
ſerer werten Leſerſchaft den im Jahre 
1852 als Sohn des durch ſeine Ver⸗ 
dienſte auf dem Gebiete des Schul⸗ 
weſens und beſonders durch ſeine zahl⸗ 
reichen Schriften in der Lehrerwelt be⸗ 
kannten Pädagogen Profeſſor Dr. G. 
Graefe geborenen Hydropathen, d. h. 


Waſſerheilkundigen Julius Graefe, Julius Graefe. 
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Wir führen in Bild II unſeren geehrten Leſern 


eine Perſönlichkeit vor, die zwar dem Berufe nach 
Kaufmann — Herr Ottomar Steiner iſt Inhaber 
des großen, weit und breit geachteten Handlungshauſes 
M. Steiner & Sohn, Frankenberg in Sachſen —, 
dennoch in 
Wirklichkeit 
für die Hy⸗ 
gieine mehr ge⸗ 
than, als 
Hunderte von 
Berufshygiei⸗ 
nikern. Durch 
ein mehr als 
20-jähriges 
unermüdliches 
Studium, 
durch ſtete Be⸗ 
obachtungen 
und koſtſpielige 
Experimente 
hat es Othmar 


gebracht, ein 
Bett zu con⸗ 
ſtruieren, wel⸗ 
ches nicht nur 
dem feinſten 


O. Steiner, 
Begründer der Bettenreſorm. 


überhaupt 
allen Anfor⸗ 
derungen, die in dieſer Richtung geſtellt werden können, 
entſpricht, ſondern auch für entſprechende Ventilation und 
Lufterneuerung in ausreichendem Maße Sorge trägt. 
Dieſe Erfindung iſt um ſo freudiger zu begrüßen, 


als man bis jetzt gerade dem wichtigſten unſerer täg⸗ 


lichen Gebrauchsgegenſtände, dem Bett, die kleinſte, 
reſp. eine ganz verfehlte Sorgfalt zugewendet hat. 
In den meiſten Familien herrſchte und herrſcht noch 
die irrige Meinung, daß man den Körper über Nacht 
nur recht zwiſchen Federdecken und Federpolſtern zu 
vergraben braucht, um ein Übriges gethan zu haben. 
Und gerade dadurch hat man unbewuſst einen guten 
Nährboden für alle möglichen Krankheiten geſchaffen. 


Federdecken und Federpolſter verwehren der friſchen 


Außenluft vollſtändig jeden Zutritt zum Körper, alſo 
zur Haut, dem wichtigſten Reinigungsorgan des menſch⸗ 
lichen Körpers. Dadurch wird der Athmungs⸗ und 
Ausſcheidungsproceſs der Haut gehemmt, ja ihre Func⸗ 
tion förmlich erſtickt und viele Krankheitsſtoffe, die 
hinausgehören, bleiben im Organismus zurück. lüber 
Tags freilich bewegt man ſich und arbeitet ꝛc. und 
dadurch wird die Hautthätigkeit wohlthätig angeregt, 
jedoch iſt die Haut dann nicht imſtande auch die 
über Nacht angeſammelten unbrauchbaren Stoffe aus⸗ 
zuſcheiden, weil ſie eben nicht für doppelte Arbeits⸗ 
leiſtung eingerichtet iſt. 

Dem Allen iſt durch Steiners Reformbett gründ⸗ 


wohlthuend warm, ſondern durch die eigenartige Con⸗ 


ſtruction der Decken und Polſter iſt der Organismus 


ſtets in eine friſche Luftſchichte gehüllt, die dann eine 
ununterbrochene, rege Hautthätigleit ermöglicht. 

Wenn man nun bedenkt, dafs der weitaus grö- 
ßere Theil der Menſchheit, faſt die Hälfte ſeines 
Lebens im Bette zubringt, ſo kann man ungefähr er⸗ 
meſſen, welche ungeheueren Vortheile die zweckmäßige, 
in den Geſetzen der Wiſſenſchaft begründete Umge⸗ 
ftaltung der Betten mit ſich bringen wird und ſchon 
mit ſich gebracht hat. Wir können uns alſo nur 
aus ganzem Herzen zu dieſer neuen Erfindung gratu⸗ 
lieren. In einem ſpäteren Aufſatze wollen wir aus⸗ 
führlicher auf dieſes Thema zurückkommen. 

M. Unterweger. 


Wie man die Influenza bekämpft 
Wieder hält die Influenza ihren Siegeszug durch 


die Welt und man ſagt, dafs fie mächtiger auftrete 


denn je. Vielleicht iſt damit zu viel gelagt, aber 
Eines iſt ſicher: Die Influenza erſcheint diesmal an 


Steiner dahin⸗ 


Geſchmacke, ja 


| 


vielen Orten in heftigerer Geſtalt als vor zweien 
Jahren. Und noch ein Anderes ward beobachtet, das 
nämlich, daſs ſie die Menſchen mehr denn früher in 
ihren Nerven packt. 

Die Influenza ward vormals in der Hauptſache 
und mit Fug und Recht als eine vorwiegend katarr⸗ 
haliſche Erkrankung mit Schnupfen und Huſten ange⸗ 
ſehen. Dieſe eigentliche epidemiſche Grippe, die die 
Kräfte oft ſtark angreift und lungenſchwachen Perſonen 
leicht gefährlich werden kann, hat auch oft Erbrechen 
und Durchfälle im Gefolge und ihr ſind auch dieſes 
Mal wieder Millionen von Menſchen zum Opfer ge⸗ 
fallen. 

Neben dieſer vorwiegend katarrhaliſchen 
kannten die Alten noch eine vorwiegend rheumatiſche 
Form der Influenza, welche Gliederſchmerzen, Kreuz⸗ 
und Lendenſchmerzen, dabei ebenfalls Fieber und ge⸗ 
wöhnlich ſtarke Schweißneigung mit ſich brachte. 

Weniger bekannt war den Alten die in unſeren 
Tagen ſtark zur Geltung gelangende vorwiegend 
nervöſe Form mit ſchier allen jenen Erſcheinungen, 
welche durch Störung der Nervenverrichtungen in 
unſerem Organismus hervorgerufen werden. 

Es iſt ſchließlich kein Wunder, dafs die Influenza 
in unſeren Tagen allgemeiner nervöſer Überreizung ſich 
in der Richtung auf das Nervenleben vielfach beſon⸗ 
ders empfindlich bemerkbar macht. Überreizung der 
Nerven läuft mit der Zeit auf Schwächung der letzteren 
hinaus und dafs geſchwächte Organe einem Krankheits⸗ 
ſtoff eher zugänglich ſind denn ſtarke, lehrt die Er⸗ 
fahrung ſeit Langem. 

Die allgemeine Nervenſchwäche begünſtigt alſo die 
Entwicklung der Influenza in einer beſtimmten Rich⸗ 
tung. Es ſprechen aber noch andere Umſtände für 
die Ausbreitung der genannten Krankheit mit. Ich 
rechne dazu erſtens: Übergroße Empfindlichkeit der 


lich abgeholfen, dasſelbe hält nicht nur den Körper zarten Schleimhäute, welche unſere Athmungsorgane, 
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die Mund⸗ und Rachenhöhle, den Kehlkopf, die Luft: 
röhre ſammt ihren über die Lungen vertheilten Ver⸗ 
zwelgungen ꝛc auskleiden; zweitens ſchlechte Darm⸗ 
und — was oft das Allerwichtigſte — mangelhafte 
Hautpflege. Die in Punkt 1 erwähnte Empfindlichkeit 
der Schleimhäute zieht man ſich durch allzuviel Stuben⸗ 
hockerei zu. Kommt ſo ein verzärteltes Menſchenkind 
an die friſche Luft hinaus, ſo genügt oft ein einziger 
freier Athemzug, um die nur an dumpfe warme Luft 
gewöhnten Schleimhäute in einen Entzündungszuſtand 
— als welchen wir jeden Katarrh aufzufaſſen haben — 
zu verſetzen. Solche Perſonen ſind beklagenswert, 
denn, ewig zu Katarrhen geneigt, werden ſie ihres 
Lebens nie recht froh. Abhärtung iſt da das rechte 
Hilfsmittel, Abhärtung durch tägliche längere Pro⸗ 
menaden, durch tägliche kühle Hautwaſchungen u. dergl. 
mehr. Wer ſich hierzu aufrafft, wird allgemach feine 
Neigung zu katarrhaliſchen Erkrankungen verlieren und 
auch ſehr viel geiſtige Friſche dadurch gewinnen. 

Was Punkt 2, ſchlechte Darmpflege anbelangt, 
ſo begünſtigt letztere inſoferne den Entwicklungsgang 
der Influenza und anderer Krankheiten, weil die 
Därme Ausſcheidungsorgane ſind und durch dieſelben 
viele Krankheitsſtoffe fortziehen. Arbeiten die Därme 
ungenügend — und Millionen von Menſchen haben 
über Hartleibigkeit, Verſtopſung ꝛc. zu klagen — ſo 
ſtaut ſich auch Krankheitsſtoff in den Därmen. 

Hier hilft Unterleibsmaſſage und folgende Übung: 

„Man legt ſich mit nur wenig erhöhtem Kopfe 
auf ein Kanapee und richtet ſich etliche 10 — 20 Mal 
täglich langſam und ohne Benutzung der Arme auf. 
Nebenbei gebrauche man zarte kreisrunde Reibungen 
der Bauchdecke, am beſten im lauen Sitzbade (27° R. 
Temperatur und 15 — 20 Minuten Dauer). 

In Punkt 3, der Hautpflege ſündigen die aller⸗ 
meiſten Menſchen. Die Haut ſtellt unſer größtes, 
wichtigſtes Reinigungsorgan dar, ihre Hunderttauſende 
von Poren bleiben aber nur bei täglicher Reinigung 
und Reibung in ihrer Geſammtheit durchläſſig. Wer 
ſich nur 1 oder 2 Mal in der Woche am ganzen 
Körper wäſcht und reibt, bei dem ſind an den übrigen 
Tagen eine Menge der feinen, die Haut durchſetzenden 
Canäle verſtopft. Der Krankheitsſtoff kann alſo nicht 
überall hinaus und belaftet jo das Körperinnere. Bei 
der Influenza hat man das Spiel gewonnen, wenn 
man die Haut und die Därme aufmuntert, für reine 
Luft im Wohn⸗ und Schlafgemach ſorgt und eine 
Diät innehält, bei welcher von ſcharfen, pikanten, all- 
zu erhitzenden Speiſen Abſtand genommen wird. Ameri- 
kaniſche und engliſche Arzte haben manche Influenza⸗ 
Kranke dadurch ſchnell curiert und vor ſchwereren 
Schäden, ſo vor Lungenentzündung ꝛc. bewahrt, dass 
ſie ſelbige auf mehrere Stunden in ein MER. 
Wannenbad ftedten und danach kühle Abreibung ver⸗ 
ordneten. Allerdings muss dieſerhalb in jedem ein⸗ 
zelnen Falle der Rath des Arztes eingeholt werden, 
da nicht jeder Organismus ſolch' langdauerndes lau⸗ 
warmes Bad verträgt. = 

Amerikaniſche und engliſche Arzte find es auch, 


die guten Champagner als Heil: und Kräftigungsmittel 
bei Influenza anrathen. Man darf jenen praktiſchen 
Köpfen ſchon Beachtung ſchenken. Wie ſagt doch der 
große Champagner⸗Fabrikant Kleinoſcheg (Firma Brüder 
Kleinoſcheg, k. u. k. Hoflieferanten in Göſting bei Graz): 

„Der Wein genießt in ſanitärer Beziehung längſt 
ſchon hervorragende Würdigung. Seine angenehm er⸗ 
regende, die Nerventhätigkeit ſteigernde Eigenſchaft macht 
ihn zu einem höchſt thätigen, kräftigen und ſehr ſtär⸗ 
kenden Reſpirationsmittel. Auch iſt namentlich ein auf 
natürlichem Wege, genau nach franzöſiſcher Manier, 
gewonnener Schaumwein, aus edlen ſteiriſchen Trauben 
gezogen, von eminent vorzüglicher Weſenheit in ſani⸗ 
tärer Hinſicht; er iſt wegen des ſanften Feuers, das 
er ſchnell durch alle Adern jagt, und wodurch er den 
Geiſt in die heiterſte Stimmung verſetzt, wohl ſchon 
überall bekannt und hat ſich ſeine ausgezeichnete Wir⸗ 
kung z. B. bei Magenleiden mit dem beſten Erfolge 
erprobt und Reconvalescenten hat er trefflichſt gedient. 

Es iſt belannt, dafs ſich eben die ſteiriſchen Weine 
auch für die Champagner⸗Gewinnung am beſten eignen, 
weil ſie von Natur aus kräftiger, feuriger ſind. Die 
Flüchtigkeit und Feinheit, der ſchöne prickelnde Ge⸗ 
ſchmack kommen zur vollen Geltung.“ 

Beſonders ſoll ſich die Marke Demi sec jener 
Firma bei Influenza bewährt haben. 

Dr. med, Klencke⸗Mannhart, der ein ſehr tüch- 
tiger Arzt iſt, empfiehlt dort, wo Schnupfen und 
quälender Huſten im Vordergrunde ſtehen, Bettruhe, 
Schwitzen und reizloſe Koſt als die beſten Mittel. 
„Man beginnt mit Bettdampfbad von 1—2 Stunden, 
hinterher laues Bad, läſst heiße Milch trinken oder 
Citronenſaft mit Waſſer, macht Wadenpackungen und 
Hals⸗ und Schulterumſchläge, je nach der Fieberhöhe 
ſchnell gewechſelt, oder zweiſtündlich. 

Wenn Verdauungsſtörungen, Appetitloſigkeit, Er⸗ 
brechen, Verſtopfung und Durchfall als Influenza: 
Symptome überwiegen, räth er Leibumſchläge von 
240 und laue Klyſtiere an, ferner nach der Entlee— 
rung ein kleines kühles Bleibeklyſtier, Sitzbäder täglich 
von 24 — 264 —10 Minuten, als Nahrung Gerſten⸗ 
oder Haferſchleim mit Apfel⸗ und Citronenſaft, öfter 
einen Schluck friſches Waſſer, Preiſelbeerſaft ꝛc. „Alten 
Leuten iſt ein Glas guter Wein erlaubt, Rothwein 
bei vorherrſchendem Durchfall; Weißwein, wenn mehr 
über Verſtopfung geklagt wird.“ 

Bei nervöſen Erſcheinungen empfiehlt er laue 
Waſchungen, ev. zur Hälfte mit Eſſig, einen Tag ein 
von 250, den anderen ein Sitzbad, Dauer je 10 Min. 
und hinterher kühle Abreibung. „Kühle Klyſtiere mil⸗ 
dern die ſchweren Kopferſcheinungen, ebenſo ſanftes 
Streichen des Halſes und Leibes. „Bei den zahlreichen 
Erkrankungen des Ohres, wie ſie bei Influenza vor⸗ 
kommen, muſs man durch öfteres Einziehen von 18° R. 
Waſſer in die Naſe und ſanftes Einſpritzen in's Ohr und 
Mundbäder wirken; Halsmaſſage täglich, heiße Tücher 
zwiſchen die Schulterblätter, Leibumſchläge, Fußdampf 
bäder, Klyſtiere.“ E. P. 


* 


| 


4 Zeitſchrift für Geſundheitspflege. 


Dr. Sahmann’s Nährſalz- Präparate. 
Die Gegenwart hat der Menſchheit mancherlei 
Leibesplagen gebracht, zu deren hervorragendſten wir 
die Verdauungsſtörungen und die allgemeine Nerven 
schwäche rechnen dürfen. Die Opfer dieſer beiden Heim⸗ 


ſuchungen zählen nach Millionen und nur klein iſt die 


Schar derer, welche den Weg der Rettung ſchnell 
zu finden vermag. 

Und doch — wie nahe liegt die Hilfe, wie ein⸗ 
ſach ſind die Mittel, mit denen wir unſeren Körper 
zu kräftigen, mit denen wir die Nerven und den 
Verdauungsapparat zu beſſerem Schaffen anzuregen 
vermögen! Milde Bäder und Ganzwaſchungen, richtige 
Körperbewegung, nicht zuletzt aber Diät führen bald 
zu dieſem Ziele. 

Sehr oft erſchlaffen die Nerven, weil ihnen nicht 
die richtige Ernährung zutheil wird und es iſt 
natürlich, dafs dieſer Umſtand dann auf die Darm⸗ 
Verrichtungen ſtörend zurückwirkt, weil letztere wie 
überhaupt. alle Vorgänge in unfrer Körperwerkſtätte 
von den Nerven geleitet werden. 

Zu beſſerer Nervenernährung bedarf es einer 
beſſeren Blutbildung als jene iſt, die dermalen bei 
der großen Menge vorherrſcht. Blut iſt der Saft, 
der Wunder ſchafft und wo dieſes gut, da erſchlaffen 
auch die Nerven nicht allzuleicht. Fi 

Die neuere Forſchung it nun dahinter ge⸗ 
kommen, dafs die Lebensſäfte gewiſſe Stoffe be⸗ 
nöthigen, die zwar in vielen Speiſen in reichlichem 
Maße enthalten, durch falſche Zubereitung derſelben 
nur zu häufig dem Körper verloren gehen. So iſt 
z. B. die moderne Gemüſebehandlung, das allzu⸗ 
lange Abbrühen derſelben, Schuld daran, dafs die 
in den Gemüſen enthaltenen Nährſalze unnütz fort⸗ 
geſchwemmt werden, anſtatt daß fie der ihrer dring⸗ 
lich benöthigende Körper bekommt. Die Entziehung 


ſolcher Nährſtoffe rächt ſich mit der Zeit ſchwer, 


Bleichſucht, Blutarmut, Nervenſchwäche, Darmſchwäche 
u. v. a. Erſcheinungen ſind die Folge davon. Die 
Aerzte ſuchen dem Übel nun durch Zufuhr von 
diverſen Mineralſtoffen abzuhelfen. Bekannt iſt die 
Vorſchrift, Eiſenpräparate zu beſſerer Blutbildung zu 
verwenden. Dieſe Vorſchrift hat indeſſen auch ihre 
Nachtheile: Eiſen gibt Blut und letzteres benöthigt 
des erſteren, aber die Apothekerpräparate bieten doch 
nicht das, was die Natur will, ſie ſind künſtliche 
Erzeugniſſe und ſchädigen als ſolche den Magen 
ſchwer. Schon manches junge Mädchen hat ſich 
durch dieſe Eiſenpräparate ihre Verdauungswerkzeuge 
ruiniert und damit ſeine Leiden verſchlimmert, ſtatt 
fie zu beheben. Da ſchaffen nun Dr. Lahmann's 
Nährſalz⸗Präparate Abhilfe. Indem dieſelben aus 
dem Pflanzenreiche entnommene Nährſalze in guter, 
leichtverdaulicher Zubereitung darbieten, ermöglichen 
ſie eine ſchnelle Aufbeſſerung der Säfte, ohne dem 
Körper in anderer Weiſe Nachtheile zu bringen. Die 
Präparate werden nach der Angabe Dr. Lahmann's, 
der bekanntermaßen einer unſerer hervorragendſten 
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Naturärzte iſt, von der Firma Hewel & Veithen, 
Chocolade-, Cacao- und diätet. Nährmittel⸗Fabrik in 
Köln a Rh. ſorgfältig hergeſtellt und ſind keinesfalls 
mit den ſogenannten „Geſundheitspräparaten“ moderner 
Marktſchreier⸗Firmen zu verwechſeln, ſondern ſtellen 
gediegene, unſerer Empfehlung würdige Artikel dar. 


Muskel-Ahenmatismus. 


Wir leben in der Zeit der rheumatiſchen Er 
krankungen. Winter und Herbit find — das weiß 
schier alle Welt — der Verbreitung derſelben am 
günſtigſten. Am häufigsten zeigt ſich der Rheumatis⸗ 
mus der Muskeln. Was verſteht man darunter, wie 
kommt es, daſs dieſe Krankheit in der warmen Jahres- 
zeit ſeltener, denn in der kalten iſt und wie kann man 
ſie heilen? ſo werdet Ihr fragen, meine lieben Leſer 
und ich kann Euch auf Alles Das gute Antwort geben. 

Wenn wir kräftig arbeiten, ſo gerathen wir ſtark 
in Schweiß. Die Haut zieht viel Flüſſigkeit an ſich, 
die Muskeln füllen ſich mit Säften, die ſie zum Er · 
ſatz für die bei der Arbeit rerbrauchten Stoffe aus 
dem Körperinnern an ſich ziehen. Unterbrechen wir 
nun unſere Arbeit plötzlich, ſo drängen die in den 
Muskeln als Nährvorrath aufgeſpeicherten Säfte, weil 
überflüſſig, zurück. Dabei kommen leicht Stauungen 
zuſtande. Wenn in einem von Menſchen überfüllten 
Raume plötzlich ein Aufruhr entſteht und Alle zu den 
Ausgängen drängen, ſo ereignet ſich's nicht ſelten, 
dafs ſich die letzteren durch Menſchenknäuel verſtopfen 
und unpaſſierbar werden. Die Menſchen haben zwar 
alle bequem einzutreten vermocht, aber ſie vermögen, 
weil ſie zu ſchnell hinausdrängen, keinen bequemen 
Ausweg zu finden. Ahnliches ſpielt ſich in den von 
tüchtiger Arbeit zu plötzlicher Ruhe übergehenden Mus- 
keln ab, die allmählich herbeigezogenen Säfte drängen 
ſchnell hinaus und dabei verſtopfen ſich viele Aus- 
gänge. Wenn nun nicht gleich Hilfe gebracht wird, ſo 
können dieſe Stauungen Wochen und Monate hindurch 
beſtehen, die Säfte gerinnen in den abgeſchloſſenen 
Muskeln, es bilden ſich Schwellungen der letzteren und 
die Bewegung der befallenen Muskeln iſt gar nicht 
oder nur unter hohen Schmerzen möglich. In der 
warmen Jahreszeit wird der Schaden leichter behoben, 
als in der kalten. Erſtens bewegt man ſich in erſterer 
mehr als in letzterer, die Muskeln haben alſo an und 
für ſich mehr Arbeit und zweitens wirkt die Sonne 
direct anregend auf den ganzen Organismus und läſst 
Stauungen in letzterem ſchwieriger als im Winter zu⸗ 
ſtande kommen. 

Wer ſtark gearbeitet hat, dabei in Schweiß kam, 
und hinaus in die friſche Luft trat, erlebt Ähnliches. 
Die ſtark erhitzten Blutgefäße der Muskeln werden 
durch die Kälte erſchreckt, ſie ziehen ſich zuſammen 
und drängen die Säfte nach innen. Schwierigkeiten 
im Säfteumlauf der Muskeln künden ſich durch 
Schmerzen der letzteren an. Nimmt man nun ſchnell 
ein lauwarmes Bad von 27% R. Temperatur und 
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ca. 15— 20 Minuten, läſst darauf eine kühle (nicht 
kalte Begießung des ganzen Körpers folgen und ge⸗ 
braucht darauf eine ſolide Trockenreibung des letzteren 
mit Flanell, ſo beugt man einer Entwicklung der 
Krankheit vor. Hat letztere bereits tiefer gegriffen, ſo 
wirkt Durchknetung und Behackung der kranken Muskel- 
partien ungemein wohlthätig und vermag dieſelbe in 
Kurzem Heilung herbeizuführen. 


Wir ſtehen mit weiteren Auskünften gern zu | 


Dienſten. E. P. 


VBücherſchau. 


Klencke⸗Mannhart, Dr. med. H., Hilf dir ſelbſt! Ein 
Rathgeber für Geſunde und Kranke unter Berückſich⸗ 
tigung einer vernünftigen Lebensweiſe und des Na⸗ 
turheilverfahrens. 3. Auflage. Dresden, Verlag des 
„Univerſum“, 1891, Preis hübſch gebd. 3 Mk. 

Das vorſtehend bezeichnete Buch will den für Geld⸗ 
beutel und Geſundheit gleich nachtheiligen Aberglauben 
an Geheimmittel und Arzneien zerſtören, die Anfänge 
der Krankheiten richtig zu behandeln lehren, Anleitung 
zur Abhärtung geben. Dieſe Ziele hat ſich der als 
Schriftſteller wie als Arzt ſchätzbare Herr Verfaſſer ge⸗ 
ſteckt und er iſt auf dieſen Pfaden ziemlich weit vor⸗ 
wärts gekommen. Wir rühmen ſeine Darſtellungsweiſe 
ob ihrer Gedrungenheit und ausgezeichneten Klarheit, 
und glauben, daſs an der Hand dieſes vottrefflichen 
Buches viele Erkrankungen zu verhindern oder ſchnell 
zu beſeitigen ſind. 


Vom gleichen Verfaſſer und aus gleichem Verlage 
liegen uns noch die nachfolgenden Schriften vor: 
Erfolgreiche Curen bei Hirn-, Rückenmark⸗, Nerven⸗ 

und Rheumatismuskranken. Preis Mk. —.60 und 
Der Nervenarzt und die Elektricität im Dienſte der 
Heilkunde. Preis 1 Mk. 

Dieſe beiden Schriften fordern durch die darin klar⸗ 
gelegten, oft geradezu überraſchenden Heilgeſchichten das 
Intereſſe nicht bloß des Arztes, ſondern auch des höher 
gebildeten Laien heraus. Dem vollen Verſtändnis eines 
größeren Publicums entziehen ſie ſich leider durch die 
Fülle der darin aufgeſpeicherten Fremdwörter, denen in 
ſpäteren Auflagen vortheilhaft erklärende Anmerkungen 
beigegeben werden könnten. In der Hauptſache verſucht 
der Herr Verfaſſer in dieſen Schriften den Wert der 
Elektricität als eines Heilmittels, das immer noch 
nicht in ärztlichen Kreiſen die volle verdiente Würdigung 
erfährt und mit dem man ſelbſt in „veralteten 
Fällen von Lähmung nach Schlagfluſs ſchöne 
Reſultate erzielen kann, während ohne Be⸗ 
handlung die Kranken immer mehr ver⸗ 
krüppeln.“ Ebenſo kann man viel Erleichterung 
verſchaffen bei Rückenmarkskrankheiten, namentlich aber 
auch die Weiterentwicklung manches Leidens abſchneiden, 
das ſpäter unheilbar oder nur durch eine ſchwere Ope⸗ 
ration zu überwinden iſt, die Entwicklung von Geiſtes⸗ 
krankheiten, von Schwerhörigkeit, von Eierſtocksge⸗ 
ſchwülſten, von Adhäſionen des Darms oder Einſchnü⸗ 
rung durch Pſeudoligamente 2c. Auch möchte ich, von 
anderen bekannteren Dingen abgeſehen, auf den Ein⸗ 
flufs des elektriſchen Stromes auf beginnenden Staar, 
beginnende Glaskörpertrübung, beginnende Sehnerven- 
entzündung aufmerkſam machen. 


Notizen. 


Diejenigen unſerer öſterreichiſchen Leſer, die ſich ein 


vorzügliches Thermometer zur Beſtimmung der Körper⸗, 


Bade- und Krankenzimmer⸗Temperatur 2%. anſchaffen 


wollen, verweiſen wir auf das k. u. k. a. pr. In ſti 
phyſtkaliſcher und meteorologiſcher 1 515 
„Heinrich Kappeller,“ Wien, V. Kettenbrückengaſſe Nr. 9. 
Dieſe Thermometer find zwar theurer als die 
deutſchen, von denen die Märkte förmtich überſchwemmt 


werden, aber auch ungleich beſſer, ſehr genau und ver⸗ 


läſslich. Alſo wird der größere Koſtenpreis vollkommen 
gegenſtandslos, ja entſcheidet ſogar für den von uns 
empfohlenen Thermometer. 


Magen⸗ und Darmkranke, ſowie alle Reconvales⸗ 
centen und ſchwächlichen Perſonen überhaupt machen 
wir auf die verbeſſerte Leube⸗Roſenthal'ſche Fleiſchſolution 
der Dr. Mirus'ſchen Hofapotheke (R. Stütz) Jena auf- 
merkſam. Das Präparat wird von den tüchtigſten Arz⸗ 
ten empfohlen. — 


5 Alle, die eines Maſſier⸗Apparates bedürfen, ver: 
weiſen wir auf denjenigen von Dr. Kahn, welcher von 
den Eiſenwerken A. G. Gaggenau in Baden ver⸗ 
trieben wird. Die gleiche Firma herſtellt auch eine aus- 
gezeichnete Frottier⸗Douche. Beiden für die Geſund⸗ 
heitspflege höchſt wertvollen Geräthen werden wir 
nächſtens beſondere Artikel widmen. 


Fragen aus unſerem Seferkreife. 


(Für Frage und Antwort dieſer Rubrik bitten wir 
unſre gefl. Leſerſchaft um recht zahlreiche Betheiligung.) 
1) Was läſst ſich über das ſog. „Korneſſerthum“ 
poſitiv ſagen? 
2) Welchen Einflufs hat eine ſehr knappe Diät auf 
die Intelligenz? 
3) Wer kann zu Frage 1 und 2 einſchlägige Werke 
wenn auch extremer Richtung empfehlen? W. W. in Wien. 
4) Wer kennt Mittel zur Entfernung der gräſslichen, 
hässlichen Kopfſchuppen? Eine davon arg geplagte Ver 
treterin des ſchönen Geſchlechts. 
Zu Frage 4 bemerken wir, dajs demjenigen, der die⸗ 
ſelbe befriedigend beantwortet, ein Ex. unſeres illu⸗ 
ſtrierten Werkes „Bedürfniſſe der vornehmen Welt“ 
gratis und franco zur Verfügung ſteht. 
Die Redaction d. Bl. 
5) Was kann man gegen ein Mutter⸗ (Feuer-) 
Mal bei einem ca. 14 jährigen Mädchen thun? Das 
Mal iſt nicht geſchwulſtartig, ſondern glatt und roth 
und wird gegenwärtig mit Elektricität behandelt, welche 
Behandlung aber wenig Erfolg zu verſprechen ſcheint. 
S. in S. b. Saarlouis. 
6) Welcher Arzt hat Eierſtocksgeſchwulſt ohne Ope⸗ 
ration geheilt und auf welche Weiſe? Wie ſtellt ſich 
die Kuhne-Cur zu dieſer Erkrankung? 
7 M. D. Börpatak. 


Briefkaften. 


Wir wollen dem Briefkaſten beſondere Sorgfalt ange 
deihen laſſen und bitten daher unſere Leſer um recht zahl⸗ 
reiche Anfragen, die, ſoferne ſie auf geſundheitlichem Gediete 
gelegen, die gewiſſenhafteſte Beantwortung finden. Ein Stab 
tüchtiger Mitarbeiter und eine auserleſene Bibliothek von 
Werken über Geſundheitspflege und Heilkunde erleichtern 
uns unſere Abſicht, allgemein nützliche Rathſchläge durch 
den Briefkaſten zu ertheilen. 

J. W., Billigheim. Wir find gerne bereit, Ihnen durch 
guten Rath helfend unter die Arme zu greifen, glauben 
auch, dafs Sie wieder ganz geſund werden können. Nur 
find Ihre Angaben zu unbeſtimmt. Sie müſſen Näheres 
über Ihre geſchlechtlichen Verirrungen ſchreiben. Ferner 
theilen Sie uns mit, wie Ihr gegenwärtiges Allgemein 
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befinden iſt, ob Sie Schmerz, Stechen, Schwäche, Jucken 
der Haut ic. empfinden. Im übrigen nur. die Hoffnung 
und den Muth nicht finfen laſſen, dieſe beiden Tugenden 
ſchließen ſchon an und für ſich eine wunderbare Heilkraft 


in ſich! 


G. E. in Stuttgart. Sie irren ſich. Auch Jachleute 
machen gegen den Largiader- App. Einwendungen. Zunächſt 
wird das Herumſchleudern der Gewichte bemängelt. Übrigens 
haben wir Ihnen, was wir ſehr genau wiſſen, manchen 
Käufer zugeführt. 

H. u. B., Köln, „Geſundheitsbibl.“ erſcheint in Bälde. 
Wir können Ihnen nachweiſen, daſs wir Ihren allerdings 
ſehr ſchäzbaren Nährſalz. Präparaten ſehr viele Beſtellet 
zuführten. Stets zu Dienſten. 

B. M. St., Veit. Elektricität (mit conſtanem Strom), 
nebſt milder Waſſerkur mag für Ihr Leiden recht gut ſein 
indeſſen rathen wir nie zur Selbſtbehandlung. Gerade die 
Elektricität erfordert das ganze Geſchick und Wiſſen eines 


tüchtigen Arztes, wenn fie zu gutem Erfolge führen ſoll. Ein 


Specialiſt für Kranke Ihrer Art iſt Dr. med. Klencke 
Mannhart in Dresden. 

M. M., z. 3. Kaltenleutgeben bei Wien. Sie 
ſchreiben: „Ihr Buch über Nerbenkrankheiten hat 
mich ſehr intereffiert! Haben Sie im Winter Curgäſte? Ge- 
ben Sie vegetariſche Diät oder glauben Sie nicht an die 
frugivore Natur des Meuſchen? Ihr in den Vordergrund. 
ſtellen körperlicher Arbeit ſpricht mir aus der Seele!“ Wir 
danken Ihnen für Ihre gute Meinung und bemerken, dass 
des Herausgebers Schrift einer neuen beſſeren Auflage ent- 
gegengeht. Die Bewegungsheilkunde tritt dabei noch mehr 
als bei der früheren in den Vordergrund. Praxis übt der 
Verf. in Graz nicht aus, dach ertheilt er Kranken in allen 
Fällen gern unentgeltlich Rath, ohne aber ſelbſt die Ber 
handlung zu übernehmen. Curen in ſeinem Sinne übt 
Herr Dr. A. Krüche, Juhaber einer heilgymnaſtiſchen bzw. 
ohyſikaliſch⸗diätetiſchen Heil Anſtalt in München, Schwan⸗ 
thalerſtr. 18, aus, den wir Ihnen auf das Wärmſte auch 
zu einer Wintercur empfehlen können. Seine Tarife ſind 
dabei ſehr mäſſig. Wenn Sie über feine Erfolge rei 
ſchweren Nerbenkranken Näheres wiſſen wollen, 
ſtehen wir gern zu Dienſten, auch mit der Angabe von 
Adreſſen Geheilter. 

W. B. zu Nürnberg. Halten Sie ſich an einen guten 
Arzt wie obengenannter Herr Dr. Krüche in M. iſt. Die 
Gelegenheit, ihn zu conſultiren, iſt für Sie ja beſonders 
güuftig. Der dortige Naturheilkundige Spoerl-®. wird Ihnen 
ſchwerlich helfen können. Wir haben noch nichts Bedeutendes 
über letzteren gehört. 

V. M., St. Veit. Sie find nicht rückenmarkskrauk, 
ſondern ein beklagenswerter Hypochonder. Da Sie jede 
Cur unterbrechen, ſo kommen Sie eben nie zu Ihrem Ziele: 
der Genefung. Könnten Sie ſich denn nicht einmal zu einer 
ausdauernden, mehrmonatlichen Cur aufraffen? Der gute 
alte Rikli hätte Ihnen helfen können. Wenn Sie nicht an⸗ 
ders wollen, conſultieren Sie noch Dr. Lahmann auf Weiſ⸗ 
jer Hirſch b/ Dresden, der Leute Ihrer Art gut zu behan- 
deln verfteht und ſchon manchen Hypochonder rettete, 

St. M., Warſchau, Betrag von 3 Rubeln ward 
Ihnen für 1 Jahrg. d. Bl. gutgeſchrieben. Dank. 

M. D., Börpatak. Ihre warmen Empfindungen fü 
jene leidende Dame haben unſere volle . 
wir auch nicht glauben, daſs eine derartige Eier ſtocksge⸗ 
ſchwulſt ſchnell und völlig zu heilen ſei, jo kann man 
doch dem Übel einen Riegel vorſchieben und feine Zurück 
bildung bis zu einem gewiſſen Grade ermöglichen. Sanfte 
Maſſage des ganzen Körpers und feuchte Abreibungen mor- 
geus, trockene Abreibungen abends würden wir in die Ein · 
leitungscur ſtellen. 

Schicken Sie Ihre kranke Freundin getro in ei 
gute phyſikal. Heilanſtalt. Namentlich eine — 9905 
naſtiſche Cur könnte ihr von großem Nutzen ſein. Wer 


die Mittel hat 


hervorragende Arzte (wir verweiſen Sie 


8 ſultieren 
wiederholt auf Dr. Krüches Curanſtalt) zu conju ® 
3 da wenn er ſeine in a 
ſucht. Auch Dr. Ewer in ee Dr. Loh in Ni 

F ö confultt 3 
walluf a/Rh. none e Esch in D., L. Sie haben Recht, 

abrifsdirecto g. in D. . ie Conſul 
Dr, Großbauer's Anſtalt pajst nicht für Sie. Conſultie 
ten Sie Rikli in vorkommenden Fällen. 5 

2 nbeamter, Linz. Nachdem Sie zuge- 
he bes Jö enmarfsiersen Durch unfere Behandlung 
geheilt ſei, köunten Sie uns gewiſs dadurch dankbar feit, 
dafs Sie unſer Blatt wie überhaupt unſere Schriften wo 
nur irgendmöglich empfehlen. Sie nutzen auf dieſe Weiſe 
nicht nur uns, ſondern auch Ihren . BE 

Sch. in Graz. Sie leiden, obſchon erft in den Dreißi⸗ 
gern 0 au e fürchten fi vor der Waſſer⸗ 
ſucht, an der mehtere beleibte Verwandte von Ihnen zu⸗ 
grunde gegangen und wollen ſich doch nicht zu einer emer- 
giſchen Bewegungscur aufraffen. Ja, daun iſt Ihnen eben 
nicht zu helfen und Sie müſſen die Folgen auf ſich neh · 
men. Vielleicht bringt Sie unſere Zeitſchrift doch noch zu 
einem anderen Eutſchluſs! Wir bitten Sie, unfer Blatt mit 
Eruft zu leſen. 5 x 

Oberlieut. Sch. in L. Auch Ihnen gilt das Vorſte⸗ 
hende. Auf, auf, zu fröhlichem Thun. Laſſen Sie die träge 
gewordenen Muskeln wieder fleißig ſpielen und Sie ſollen 
einmal ſehen, wie Ihnen wieder wohl wird und ganz andere 
Empfindungen über Sie kommen. 

P. W., Meißen. Nicht verzagen, kühulich wagen! 
Sie werden wieder Mann ſein. Ihre Schwäche wird ver. 
gehen und iſt unſere bez. Schrift geeignet, Sie aufzurichten 

G. W. in Darmſtadt. Daſs jener Arzt Ihnen ſo viel 
Geld für ſeine nutzloſen Viſiten abnahm, iſt ein Skandal. 
Der Maun verdient es wahrlich nicht, als Förderer der 
Naturheilkunde angeſehen zu werden. Hilfe können Ihnen 
tüchtige Arzte unſerer Richtung ſchon bringen, fo Dr. Lah⸗ 
mann auf Weißer Hirſch b / Dresden, Dr. Krüche in Mün⸗ 
chen, aber auch der gute alte Rikli in Veldes, Oberkrain. 

E. K. in Mannheim, Ihren Entſchluſs, wegen 
Ihres Rückenmarksleidens im Frühjahr nach Dr. Kruͤche 
in München, der ſchon mehrere ähnlich Kranke herſtellte, 
zu gehen, können wir nur loben. Inzwiſchen ſtehen wir 
Ihnen mit Rath zu Dienſten. 

N. K. in St. Petersburg. Benutzen Sie Ihren, 
nächſten Urlaub zu einem Abſtecher nah Dr. Krüche in 
München und gehen Sie nicht wieder in jene thüringiſche 
Naturheilauſtalk. Allzugroße Begeifterung hatten wir für 
letztere in Ihrem Falle von voruherein nicht. Wir riethen 
Ihnen ja zuerſt auch eine Cur bei Rikli an, aber Sie 
meinten, daſs Ihre Zeit zu letzterer nicht ausreiche. 

O. J. in Reval. Geſchlechtliche Hypochondrie. Unſer 
Buch über Impotenz und Onanie und Dr. Krüche in Mün⸗ 
chen geben Ihnen Auskunft. Trinken Sie Wittig's Geſund. 
heitskaffee. 

S. in Warſchau. Endlich alſo iſt „Bedürfniſſe“ in 
Ihren Händen! Ihre Bruſtſchwäche wird ſich beheben laſſen. 
Sie haben ja ſchon Fottſchritte erzielt. In Deutſchland 
können Ihnen Dr. Lahmann, Dresden, Dr. Winchenbach, 
Halle, Dr. Katz auf Schloß Gundelsheim b/Hornegg a/N. 
Dr. Krüche, München und noch viele andere als tüchtige 
Arzte unſerer Richtung empfohlen werden. 

K. K., Laibach. Ihre Propaganda für u. Bl. iſt 
uns ſehr erwünſcht. Sie ſchreiben: „Ich theile Ihnen 
weiter mit, dafs ich eine 75 Jahre alte Witwe von der 
Lungen⸗ und Rippenfellentzündung mit bloßem 
Genuſs von Preiſelbeeren vom Tode errettete.“ Wir glauben 
Ihnen das gern, durch Obſtgenuſs ward ſchon manche 
ſchwere Krankheit, namentlich Entzündungen, geheilt, allein 
wir möchten doch in dem von Ihnen erwahnten Falle 
nebenbei auch noch die Anwendung milder Waſſercur und 
etlicher anderer Nahrung, vor Allem der Dr. Lahmann'ſchen 
Nährſalz⸗Produkte anrathen. Sie ſchreiben ferner: „Meine 
Frau leidet ſeit mehreren Jahren an Magenkrampf, ſie 


bat — und zwar meiſt bei Nacht — eine: 

Auswurf von r Schleim, 2 BR ne 
wird.“ agegen können wir Ihnen aus Erfahrung das 
Folgende anrathen: Reiben Ste Ihre Frau jeden Abend 
dor dem Schlafengehen mit Jlauell trocken am ganzen 
Leibe ab. Dann geben Sie ihr einen Schluck mit Citronen⸗ 
ſaft ſchwach verſetzten Waſſers. Auch ſoll ſie ſich mehrmals 
täglich eine Handvoll Trifchen Waſſers auf der Bauchdecke, 
namentlich über der Magengegend, in kreisrunden Be. 
wegungen verreiben. Wahrend der Menftruation iſt das 
Reiben auszuſetzen. Zur Stärkung der Magennerven dienen 
außer dieſen Proceduren auch die Dr. Lahmann'ſchen Nähr 
ſalz⸗Präparate. Ferner iſt als leichtverdauliche Koſt die 
Dr. Leube⸗Roſenthal'ſche Fleiſchſolution zu empfehlen. 

W. er Wien. Herzlichen Dank zunächſt für ge. 
ſandte Adreſſen, welche Verwertung finden. Was Ihre 
Geſundheit anbetrifft, ſo dürfte dieſelbe mit der Zeit doch 
durch den Mangel an Muskelarbeit Schaden erleiden. Im 
flotten, kräftigen Stoffwechſel. Betrieb liegt das Geheimnis, 
alt zu werden, bezw. lange geſund zu bleiben. Das Bischen 
Rauchen ſchadet Ihnen nicht. Wenn Sie das Nikotin 
weniger auf Ihr Gehirn wirken laſſen wollen, ſo bedienen 
Sie ſich doch der Apotheker Nachtmann 'ſchen Gefundheits- 
wolle für Raucher. Eine bygien. Specialität, die die Nerven und 
alſo auch das Hirn eutſchieden kräftigt, ſtellen die Dr. Lah · 
mann'ſchen Nährſalz. Präparate dar. (Depot für Graz bei 
Brüder Thornton, Mandellſtr.) Zur Stärkung Ihres Ge- 
dächtniſſes dient auch Fiſcheſſen, ferner leichte Strahlen. Douchen 
und kühle tägliche Ganzwaſchungen. Frauzöſiche hygiein. 
Blätter gibt es ſehr viele, doch merkwürdigerweiſe befigt die 
grande nation, die ſich ſonſt ſtets an der Spitze der Na- 
tionen wähnt, keine, die die natürlichen Heil. und Kräftigunge 
mittel im Gegenſaß zu den Medicincuren heraushebt. Wiſſen 
Sie, was wir Ihnen noch anrathen: Gehen Sie im Früh; 
jahr oder Sommer zum alten Rikli nach Veldes in O. K. 
und machen Sie dort eine Lichtluft⸗Badecur durch. Selbige 
wird Sie von Grund auf erftiſchen. 

W. in Gollingheim. Rücken markſchwäche 
läſst ſich in jugendlichem Alter meift brillant heilen. Be. 
ſchreiben Sie uns Ihr Leiden näher. Wir ſtehen mit Aus- 
fünften zu Dieuſten. Dr. Kaß auf Schloß Hornegg bei 
Gundelsheim am Neckar iſt Ihnen als Arzt, der ſolche 
Leiden zu behandeln verſteht, beſonders zu empfehlen. Ferner 
S.-R. Dr. Meyner in Albertsbad bei Chemnitz. 

St., Remſcheid. Auch gegen ſolch' eruftes Rücken ⸗ 
marksleiden läjst ſich jo Manches thun. Dr. Krüche in 
München hat unlängſt einen ähnlichen Fall im erſten Sta- 
dium curirt. Dr. Klencke, Dresden, hilft ſehr vielen „Rücken⸗ 
märkern“ mit Eleftrieität. 

G. Pabianice. „Bedürfuiſſe“ ging nochmals per 
Kreuzband an Sie ab. Das andere Werk folgt in Kürze 
recommandiert. Betrag für Zeitſchrift wollen Sie am Beſten 
gleich in 3 Rubeln für's ganze Jahr direct an uns ein- 
ſenden. Herr J. in Warſchau bekam „Bedürfniſſe“ auch 
erſt nach Monaten von der Cenſur. Alſo dürfen Sie's auch 
noch erwarten. Dr. Krüche wird ſo liebenswürdig ſein, 

ie zu berath en. 
2 S, S. bei Saarlouis. Sie bedürfen zunächſt einer 
gründlichen Blutreinigungs-Cur. Dann gebrauchen Sie 
Mundbäder, zu denen einfaches Waſſer mit einigen 
wenigen Tropfen Citronenſaft zu verwenden iſt. Baden 
Sie die Lippen in ſolchem Citronen- Waſſer. Nebenbei 
fetten Sie die Lippen Abends mit Coldeream ein. Alles 


Andere ſiehe unſre „Fragen“. 


Bezugs quellen. 


ii derzeit, jedoch nur auf die Dauer eines 
Ses Wacken mit 0 —.— s fl. pro Zeile und Jahr 
Chirurgiſche Inſtrumente, Bandagen, orthopäd. Ma⸗ 

5 künſtliche Gliedmaßen u. |. w. E. Folkmann, 
Joſ. Heuberger's Nachf., Graz, Herrengaſſe 13. 
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Geſundheits. Pfeifen, Geſundheits⸗Cigarren und Cigarren⸗ 
ſpiten. Neue Erfindung. F. Gmoſer, Graz, Spor- 
gaſſe und Hauptplatz. 

Dr. Lahmann's Nährſalzpräparate, Depot für Steier⸗ 
mark bei Brüder Thornton, Specereiwarenhandlung, 
Graz, Mandellſtraße. 

Geſundheitsweine vorzüglichſter Qualität zu billigen 
Preiſen offerieren Brüder Thornton, Specereiwaren⸗ 
handlung, Graz, Mandellſtraße. 

Vorzügliche Thermometer zur Beſtimmung der Körper-, 
Bade und Krankenzimmer⸗Temperatur, ſowie Baro⸗ 
meter, Wetterhäuschen für Curorte 2c. liefert das k. 
k. a. pr. Inſtitut phyſikaliſcher und meteorologiſcher 
Inſtrumente des Heinrich Kapeller, Wien, V. Ketten: 
brückengaſſe Nr. 9. 

Champagner — feinfter ſteiriſcher Sect, der Geſundheit 
ſehr zuträglich, aus den erſten ſteiriſchen Champagner⸗ 
Kellereien der Brüder Kleinoſcheg in Graz. Marken: 
Kleinoſcheg eremant blane und rosé, demi sec, Gold⸗ 
marke, Styria's Blume und Kleinoſcheg's Perle: ferner 
die Mouſſeux⸗Specialitäten: Burgunder und Muscat; 
ſowie Weine eigener Rebe in Bouteillen und Gebinden, 
beſonders: Kerſchbacher und Eiſenthürer Eigenbau. 
Das Haus beſteht an 40 Jahre und iſt am 1. Juli 
1883 durch allerhöchſten Beſuch und huldvollſte An⸗ 
erkennung von Sr. kaiſ. und königl. apoſt. Mafeſtät 
ausgezeichnet worden. 

Louis Wittig & Co. in Coethen, Anhalt, alleinige Fa- 
brifanten von Dr. Lutze'ſchem und Dr. Schwabe ' ſchem 
hombopath. Geſundheits⸗Kaffee. 


Adreſſen von hervorragenden Zerzten, Heil. 
anſtalten u. ſ. w. 


Goßmann, H., prakt. Naturheilk, (wiſſ gepr.) Beſitzer 
der Caſſeler Curbadeanſtalt, Caſſel. Gef. Natur- 
heilverfahren. Diätet. Curen. 

Krüche, Dr. med., Arno, München, Schwan thalerſtraße. 

Lahmann, Dr. med., Phyſiatr. Sanatorium (Naturheil⸗ 
anſtalt) auf Weißer Hirſch bei Dresden. Größte An. 
ſtalt ihrer Art. Beſuch in 1891: 731 Perſonen. 

Mallnerbrunn, Naturheilanſtalt bei Veldes in Oberkrain 
(Oeſterreich. Wundervolle, quellenreiche Gebirgsgegend 
mit See; halbſüdliches Klima, milde Nächte. Die 
atmoſphäriſche Cur, d. i. der methodiſche Ge⸗ 
brauch der Lichtluftbäder, der Sonnenbäder, 
das Bewohnen der Lufthütten als Quelle 
höchſter Nervenkräftigung, ſowie der Säftereinigung, 
bildet hier den Schwerpunkt, die Waſſerapplication 
den Secundärpunkt der Kuren. In den Lufthütten 
lebt man gleichſam wie im Freien und empfängt in 
mondhellen Nächten bezaubernde Eindrücke. Deren 
Zweckmäßigkeit wird von den bisherigen Bewohnern 
mit Begeiſterung anerkannt. Die Leitung beſorgt ſeit 
35 Jahren Arnold Rikli, naturwiſſenſchaftlicher Arzt. 
Proſpecte gratis. Aufklärung in den Schriftchen „Die 
atmoſphäriſche Cur“, 60 Pfg. „Das Lichtluftbad“, 
1 M.; bei L. Fernau in Leipzig. f 

Schlurick's Cur⸗ und Badeanſtalt Halle a/S. Günſtige 
Heilerfolge. Curproſpecte franco. ; x 

Rikli, Arnold, naturwiſſenſchaftlicher Arzt, in Veldes in 
Oderkrain v. 20. Mai bis 30. Sept., in Florenz via 
Seneſe N. 62 v. 15. Nov. bis 7. April, in Wolfsberg 
in Kärnten v. 8. April bis 19. Mai und v. 1. Oct. 
bis 14. Nov. in Veldes. 5 

Renommirteſte ſchwediſch⸗heilgymnaſtiſche Anſtalt, Dres⸗ 
den, Bergſtr. 64. Fräulein Lina Neumann. 

Waſſerheilanſtalt Eggenberg. Beſitzer Grablowitz. Arzt: 
Dr. med. Ballmann. (Auch Maſſage). 


Hierzu eine Beilage von J. Köſel, Kempten. 
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Verlag von g. Sadowski 


in Wiesbaden. 


Die Urſachen, das Weſen und die Heilmittel 
der Rückenmarts⸗Krankheiten. Mit vielen 
Heilgeſchichten von Ewald Paul. Mit Ab- 
büldungen im Text. Preis: 1 Wart 50 Bi. 

Die Nierentrantheiten deren Entftebung. 
Vermeidung u. wirft. Heilung. Bon Ewald 
Paul. Drittes Tauſend. Preis I Mark. 

Fort mit den Nervenplagen. Eine Anwei- | 
ſung zur Heilung und Vermeidung der Ner 
venſchweche und Nervenerkrankungen. Bon 
Ewald Paul. Preis: 1 Mark. | 

Die Kunſt der Maſſage. Eine Anweiſung zur 
Handbabung dieſes Heil⸗ und Kräftigungd« 
Verfahrens für Jedermann. Von Ewald 
Paul. Mit Abbild. im Text. Preis: I M. 

Wie man die Lungenſchwindſucht, ſchnell 
u, gründlich euriert. Bon Ewald Paul. 
Zweite, weſentlich verbeſſerte u. vermehrte 
Aufl. Mit Abbild im Text. Preis: 1 Mark 

Der beſte Weg zur Heilung von Herzlei⸗ 
den. Bon Ewald Paul Preis: 1 Mark. 

Die geſchirchtlichen Krankheiten u. bre ein« 
ſachſte, Bill igſte u. ſchnellſte Bekämpfung. Von 
Ewald Paul Zweite Aufl. Preis: 1 M. 

Musktel⸗Rüeumatismus, ſchneuſte u ſicherſte 
Heilung. Von Ewald Paul. Preis: 1 M. 

Adrefs! der Waſſerheilauſtalten pro 
1892. Bäder, Curorie 2c. zuſammengeſtellt 
von Ewald Paul. Preis: 50 Pig. 

„Allerlei Sport.“ Prattiſche Rathſchläge zur 
Erhaltung und Forderung der Geſundheit, 

der modern n Krank · 

Ron Ewald Paul. 

iten. Preis: 1 M 


Theodor Mörath. 


Graz, Jakominigaſſe Nr. 1, 


Central-Verkaufsſtelle 


ſämmtlicher Kneipp⸗ Heilmittel, 
als auch von Kloſterkraftbrot, Kraftnähr⸗ 
mehl, Kraftnährzwieback u. Malztaffee. 
Schone und vollſtändig eingerichtete 
Hausapotheken nach Kneipp in Nuſs⸗ 
daumbolztäſichen find am Lager. 


ſowie zur Beſeit 
beiten durch Sp 


Zweite Auflage. 174 


als vorzügliche 
Schutzmittel em⸗ 


Gegen Jufluenza 


pfieblt die Medicinal-Droguerie des Theo- 


dor Mörath, Graz, Jatominigaſſe Nr. 1 
vorzüglichen Tokayer und franz. Cognac, echt 
ſpaniſchen Malaga, ſeinen Stivovis, und das 
ausgezeichnete Malzbier „Valerieblume “ u. 
Malzextract flüſſig u. trock. Malzbonbons. 


1. Nährſalz⸗Cacao 
Dr. Cuhmaun 's yayelaiz&hscoiave 
find die einzig wahrbaft geſund. Cacaopräparate 


weil ohne Zuſatz ſchädl. Alkalien hergeſtellt 
u. bejigen autzerdem den höchſten Nährwerth. 
Dr. Tahmann's vegetabile Milch 
bildet, der Kuhmilch zugeſetzt, das einzig wirk⸗ 
liche und beim jüngſten Säuglinge fofort 
anwendbare Griatnährmittel für mans 
gelnde Muttermilch. — Man verlange Gra- 
kisbroſchüre von den alleinigen Fabrikanten 


Hewel & Veithen in Köln a. Rhein. 
E+ +++ + ——2—— 
aus Eigenbau-Wein befillierten alten 1 


Cognac 
nalität franco 4 Flaſchen 


liefert Prima, 
um fl. 6.— oder 2 Liter fl. s.— MM 
Denedikt Hertk, 1 
Gutsbefiger, Schloſs Golitſch bei Gono- P| 
big, Steiermark. 
= nn... 
Verantwortlich. Redacteur: 


— og 
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P. CT. 


Verlangen Sie per Corre⸗ 
ſpondenzkarte den großen 
mit 60 Illſtrationen ver⸗ 
ſehenen Preiscourant. 
erhalten ſelben gratis und 


Sie 


franco zugeſandt. 


Iofef Pichler & Höhne 


kai. kön. u. herzogl. Sachſen 
Meiningen'ſche 


Hof-Hut- Fabrikanten 
GRAZ 


Köröfiftrage und Murgaſſe 10. 


Ver; zütenmartstrant ift, weſſen 


Nerven nicht in Ordnung 


find, wer von Hämorrhoiden ge 
plagt iſt, wer von Herz⸗, Nieren⸗ 
und Lungenleiden 

beimgeſucht ift, wer über Vertütung und 
Heilung von Muskel- Rheumatismus, von 
Syphilis⸗, Hals-, Kehlkopf⸗ und Rachen ⸗ 
leiden Belehrung ſucht, wer ſich für Schön ⸗ 
heitspflege, für Erzielung von ſchönen Kör⸗ 
performen interejfiert, beſchaffe ſich mein eben 
erſchienenes, ſchmuck illuſtriertes, auch mit büb⸗ 
ſchem Unterhaltungsſtoff humoriſtiſcher und ern⸗ 
ſter Natur ausgeſtattetes Werk 


„Bedürfniſſe“ 
das ich um den Preis von 2 M. (der auch 
in Marken eingeſendet werden kann) überallhin 


verſende. Das Werk dient der Naturheil⸗ 


methode. 
Ewald Paul, Verlag für Kunſt und 
Wiſſenſchaft, Graz, Steiermark. 


2 — ———ů— 


Dr. med. Arno Krüche's 
phyſikaliſche Heilanſtalt 

Schwanthaler bad 0 
18 Schwanthalerſtraße 18 } 
zu Münden. 

In geſündeſter Stadtgegend gelegen 
von Einheimiſchen und Fremden gerne be⸗ 
nützt, und auf Grund vorzüglicher Erfolge 0 
und mäßiger Preiſe empfohlen. 

Entbält echte Dr. Zanderſche Maſchi⸗ 0 
0 nen für ſchwediſche Bewegungscur, Ader, 
matiſche Kammer, elektriſche Bäder, 
U Kleber fe ie, Fichtennadelbäder, 

terbäder, kohlenſaure Bäder, vereinigt 
alſo in ſich ſammtliche phyfttaliſche Heile 
factoren. 
Bene und Winter geöffnet u 
beſucht. 


— 


2 — —— — 


Ein Rathgeber 
für Geſunde u. Kranke unt. Berück⸗ 
ſichtigung des Naturheilverfahrens 
Preis 3 Mark. 


Hilf Die ſelbſt! 
Von Dr. med. Hlende-Mannhart. 
Für Jedermann von größtem Werte. 
Verlag des Universum 
Alfred Hauſchild) 

Dresden, Johann Georgen⸗Allee 13 
28929 


5 
Onanie u. Impotenz 
Selbſtbefleckung und Mannesſchwäche, 
ihr Weſen und ihre naturgemäße 
Behandlung, nebſt Heilgeſchichten aus 
dem Bereiche der Naturheilkunde. 
Preis des Buches 3 Mark. 
Zu beziehen gegen Einſendung des Betrages 
(bequem in Briefmarken) franco in woblver- 
ſchloſſenem, großen Couvert direct von 


Ewald Paul, 
Verlag für Kunſt und Wiſſenſchaft, 


Graz, Steiermark. 


Nach dem einftimmigen Urtheil der Netzte 
iſt die verbeſſerte 


Leube⸗Roſenthal'ſche 


Fleiſchlolution 


der Dr. Mirus'ſchen Hofapotheke 
(R. Stütz) in Jena 
das leicht verdaulichſte Nahrungsmittel für 
Magen- und Darmfiranke, 
ein vorzügliches Kräftigungsmittel für Netven⸗ 
leidende. Geneſende, Greiſe, ſchwächliche Kin⸗ 
der, eine geeignete Speiſe bei Krankheiten 
des Mundes, welche die Aufnahme feſter 
3 Nahrung verbieten. 

Vorräthig i. d. Apotheken; nach Orten 
wo Niederlagen nicht vorhanden, verſendet 
die Fabrik direct und zwar zu folgenden Prei ⸗ 
ſen (die ſelten verſtehen fi excl. Verpackung. 
und Porto): Doſen mit Y, Kgr. Inbalt (% 
Doſen) bis einſchl 10 Dofen. à M. 1.66. 
von 11 Doſen ab à M. 1.55. Doſen mit ½ 
Kgr. Inhalt (½% Doſen) à D. 90 Pf. „ Dof. 
ſtellen ſich incl. Verrackung und Porto auf 
M. 10.40. / Doſen — 1 Poſtpaket von 
5 Kilo auf M. 21.—. 

Die Solution iſt in den ungeöffneten Do ⸗ 
ſen unbegrenzt lange haltbar. 
In jeder Haus haltung jollten einige Do⸗ 
ſen des Präparates vorräthig geballen werden um 
bei irgend welchen Krantheitefällen, bei denen 
der Magen in Mitleidenſchaft gezogen ift, die 
ſes bewährte Nahrungsmittel zur Hand zu haben. 


Martin Unterweger. — Herausgeber Ewald Paul. — K. u. k. Hofbuchdruckerei Karl Prochaska, Teſchen. 
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zu zahlen. 
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Alle Beſtellungen, Gelder, Manuſcripte, Inſerale ꝛc find nur an den Herausgeber des BL 


Apoſtel der Geſundheitspflege und Heilwiſſenſchaft. 


(Fortſetzung aus Nr. 1) 


Dr. med. A. Loh, Beſitzer einer Privatheil⸗ 
anſtalt in Niederwalluf und Schwiegerſohn des be⸗ 
rühmten Begründers der Naturheilmethode Hofrath 
Steinbacher, iſt im Jahre 1835 in Franfkurt am 
Main geboren und doctorierte 1857 in Würzburg. 
1855 wurde er Anfänger der Naturheilkunde. Ein 


den Weg in 


bachers Heilan⸗ 
ſtalt, woſelbſt 
er vollſtändige 
Heilung 
In dieſer An⸗ 
ſtalt prakticierte 
er viele Jahre, 
anfangs als Aſ⸗ 
ſiſtenzarzt u. von 
1860 — 1869 
als conſultieren⸗ 
der Arzt. Nach 
dem Tode Stein⸗ 
bachers (1869) 
führte er die 
ärztliche Direc- 
tion der Anſtalt 
bis 1876. Von 
da an bis zum 
Jahre 1881 
lebte er in Cann⸗ 
ſtadt, woſelbſt 
A. Loh. er die Natur⸗ 
heilanſtalt Wil⸗ 


fand. 


len widmen 


ßer Hirſch“ bei 


helmsbad begrüngete. Im 1886 überſiedelte Dr. Log 


nach Nieder⸗Walluf, woſelbſt er eine eigene Natur⸗ 
heilanſtalt ins Leben rief, die ſich gegenwärtig eines 
großen Patientenzuſpruches erfreut. Die mehr als 30⸗jäh⸗ 
rige Praxis Dr. Loh's auf dem Gebiete der Naturheil⸗ 
kunde, ſeine großen Heilerfolge, die ſehr gut eingerichtete 
Anſtalt, ſowie die wunderbare, paradieſiſche Lage Nieder⸗ 
wallufs die Ausſicht auf den alten Vater Rhein und die 
herrlichen, duftigen Waldungen, das vorzügliche Klima, 


mer Verehrer 
Hofrath Stein⸗ 


Alles dieſes läßt Dr. Loh's Heilanſtalt jeden und 
insbeſondere Nervenkranken ä ßerſt empfehlenswerth 
erſcheinen. Auch ſchriftſtelleriſch ift Dr. Loh im Sinne 
der Naturheilkunde ſehr thätig und ſind ſeine Schriften 
empfehlenswerth. Dieſelben können ſowohl direct von 


der Anſtalt, ſowie auch durch Ternaus Verla in 
hartnäckiges Unterleibs- und Nervenleiden wies ihm 5 


Leipzig bezogen werden. Dr. Loh iſt ein war⸗ 
des lieben alten 
Rikli in Veldes, 
der auch unſere 
Sympathie ganz 
für ſich hat und 
dem wir weiter 
unten einige Zei⸗ 


Unterweger. 


Dr. med. 
Heinrich Lah⸗ 
mann in „wei⸗ 


Dresden. Ei- 
gentlich wollten 
wir Bild und 
Biographie die⸗ 
ſes wohl neidlos 
größten Arztes 
und Hygienikers 
Deutſchlands, 
erſt in einer der 
nächſten Num⸗ 
mern und aus⸗ 
führlicher bringen. Doch mehrere öſterreichiſche Leſer 
des Blattes, darunter ein eifriger Freund der Na⸗ 


Heinrich Lahmann. 


turheilkunde, Herr Oberforſtcommiſſär Paweſch in 
Kärnten, welcher ſich auf's Anerkennendſte und 
Schmeichelhafteſte über Dr. Lahmann und deſſen 


neueſtes Werk „Die diätetiſche Blutentmiſchung“ aus⸗ 
ſprach, haben uns veranlaſst, ihren Wünſchen 
Rechnung zu tragen und genannte Biographie bereits 
in Nr. 2 zu veröffentlichen. 
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Dr. med. Heinrich Lahmann iſt im Jahre 1860 
in Bremen geboren. Zuerſt widmete er ſich dem 
Studium der Technik. Doch bald wurde in dem jugend⸗ 
lichen Manne (ſeit früheſter Jugend Anhänger der 
Naturheilkunde) der innere Drang zu mächtig, um 
widerſtehen zu können — er wurde Mediciner. — 
Dieſem Studium oblag er auch mit aller Energie und 
Kraft, bis er doctoriert hatte. Nach Vollendung der 
Studien war er zuerſt als praktiſcher Arzt in Stutt⸗ 
gart und ſpäter als dirigierender Arzt in der be⸗ 
rühmten Zimmermann'ſchen Heilanſtalt in Chemnitz 
thätig. Nachdem ſich ſein Verhältnis zu genannter 
Anſtalt gelöst hatte, gründete er ſein „Phyſiatriſches 
Sanatorium“ im Luftcurorte „Weißer Hirſch“ bei 
Dresden. In wenigen Jahren verſtand er es, dieſe 
Curanſtalt zur größten ihrer Art in ganz Deutſchland 
zu machen. Dies beweist der Umſtand, daſs im 
Jahre 1888 der Zuſpruch von Kranken 300, 1889 
über 500 und 1890 weit über 600 betrug. 

Die Thätigkeit Dr. Lahmann's erſtreckte ſich aber 


Unſer Bild führt uns Arnold Rikli, Begrün⸗ 
der und Inhaber der weltberühmten Curanſtalt Veldes 
(Oberkrain) vor. Der Mann iſt einer der hervorragend⸗ 
ſten, naturwiſ⸗ 
ſenſchaftlichen 
Arzte und hat ſich 
namentlich durch 
den zufolge feiner 

Beſtrebungen 
zu hohem Auf⸗ 
ſchwung gekom⸗ 
menen Licht⸗ und 
Luft⸗Cultus um 
die Menſchheit 
in hohem Maße 
verdient gemacht. 
Die atmoſphä⸗ 
riſche Cur, d. i. 
der methodiſche 
Gebrauch der 

Lichtluftbä⸗ 
[der, der Son⸗ 
nenbäder, das 
Bewohnen der 
Lufthütten — 
als Quelle der 
höchſten Nerven⸗ 
kräftigung und 
Säftereini 
bilden den Schwerpunkt ſeiner Curen, 5 Wasen 


auch auf andere Reformen. So war damals in der 
hygieniſchen Welt der einſeitige Glaube an die all- 
wirkende Wolle verbreitet, Dr. Lahmann bewies haar⸗ 
klein, daſs dies zum großen Theile Marktſchreierei ſei. 
Ferner erfand er das beſte Kindernährmittel aller 
Zeiten, die „vegetabile Milch,“ führte Verbeſſerungen 
in der Cacao⸗ und Chocolade⸗Induſtrie durch Auflöſung 
des Cacao mittelſt Nährſalzen, anſtatt der ſchädlichen 
Alkalien wie Pottaſche, Soda, Magneſia ꝛc. ein. 
Solche Cacao- und Chokoladen⸗Nährſalze fabriciert 
die Firma Herel & Veithen in Köln a/ Rh., in Graz zu 
beziehen durch die Firma Geb. Thornton, Mandellſtraße. 
Von ſeinen Schriften ſei vorläufig nur der 
letzten erwähnt „Die diätetiſche Blutentmiſchung.“ Die⸗ 
ſelbe kann nicht warm genug empfohlen werden, ob⸗ 
wohl Dr. Lahmann darin Manches zu einſeitig, 
Manches wieder zu extrem behandelt. Doch wollen 
wir demnächſt im literariſchen Theil ausführlicher 
auf dieſes ſonſt allerdings vorzügliche Werk zurück⸗ 
kommen. M. U. 


genügend gewürdigten; in der Naturheilkunde auf ei⸗ 
nem der erſten Plätze ſtehenden Mannes Raum geben. 
Schlurick, 1 


Robert ein Jünger 
Kuhne's, über 
deſſen viel an⸗ 
gefeindeten, aber 
auch viel ge⸗ 
rühmten und 
auf jeden Fall 
beachtenswerten 
Lehren wir uns 
demnächſt in ei⸗ 
nem beſonderen 
Aufſatze näher 
auslaſſen wer: 
den. Er wirkt au⸗ 
genblicklich als 
Vertreter der arz⸗ 
nei⸗ und opera 
tionsloſen Heil⸗ 
kunde in Halle a. 
d. S., woſelbſt er 
in der Annen- 
ſtraße 1 eine ſehr 
gut eingerichtete 
Kurbadeanſtalt 
beſitzt. Schlurick 
gewährt Bera⸗ 
thung und Hei- 
lung in oft ſehr ſchwierigen Krankheitsfällen. Nament⸗ 
lich bei inneren Neubildungen, Geſchwüren, Geſchwül⸗ 
ſten, brandigen Entzündungen und weiblichen Unter⸗ 
leibsleiden ſoll er Gutes leiſten. 3 


Robert Schlurick. 


* 
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Die Maſern. 


In Laibach herrſcht laut Mittheilung der „Grazer 
Tagespost“ ſeit Mitte November eine förmliche Maſern⸗ 
epidemie. 

Es dürfte daher für die dortigen Bewohner 
nicht unintereſſant zu erfahren fein, dafs die Mediein 
dieſer Krankheit machtlos gegenüberſteht, währenddem 
durch die Naturheilmethode dieſelbe in verhältnismäßig 
985 Zeit, gefahrlos und vollſtändig geheilt werden 

ann. 

Eine hervorragende Capacität auf dem Gebiete 
der Heilkunde, Doctor der Medicin, Herr Klencke⸗ 
Mannhart ſagt in ſeinem Buche: „Hilf dir ſelbſt“: 

„Maſern und Scharlach“, die ſog. Kinderkrank⸗ 
heiten, kommen gewöhnlich in einer Art Epidemie vor, 
jo daſs in gewiſſen Stadtvierteln faſt alle Kinder, die 
ſie noch nicht gehabt haben, erkranken. 

Beide beginnen meiſt mit hohem Fieber, außer⸗ 
dem die Maſern mit Huſten und Schnupfen und 
Augenkatarrh. — Bei den Maſern erſcheint die Haut⸗ 
röthe meiſt zuerſt an den Schläfen und verbreitet 
ſich über das Geſicht und allmählich über Hals, Bruſt, 
und Rücken nach den Armen und Beinen, Dieſe 
Rothe beſteht meiſt aus linſengroßen, ſcharf begrenzten 
Flecken oder Pünktchen. Die Flecke fließen zuſammen 
und bilden halbmondförmige Figuren, die Farbe iſt 
mehr gelb: oder braunroth. 

Am 3. bis 5. Tage beginnt bei beiden Krankheiten 
die Abſchuppung, welche bei Maſern mehr kleienförmig 
in kleinen Schüppchen vor ſich geht. - 

Bei beiden Krankheiten iſt es ein Unfug, die 
Kinder in dicke, warme Betten zu ſtecken; leichte Be⸗ 
deckung iſt nothwendig und kühles Zimmer, das oft 
gelüftet wird. (12 bis 15° R.) 

Bei hohem Fieber iſt es dringend nothwendig, 
den Patienten mit kühlem (180 R.) Waſſer abzu⸗ 
waſchen oder öfter in naſſe, kalte Leintücher einzu⸗ 
packen, oder Halbbäder zu geben von 24% von 5 
Minuten. Es iſt ein Aberglauben, dieſe Waſſeran⸗ 
wendungen für ſchädlich zu halten. Oft iſt unmittel⸗ 
bar darnach der Ausſchlag heraus und namentlich 
die ſchweren Kopfſymptome (wüthender Kopfſchmerz, 
Delirien, Krämpfe) vorbei. 

Dabei wendet man Leibumſchläge von 220, 
ſtündlich gewechſelt, an und laue Klyſtiere, bei hefti⸗ 
gem Fieber auch kühle, kleine Bleibeklyſtiere von 
12—15°. Als Getränk dient Citronenſäurelimonade 
mit Fruchtſaft, als Nahrung Haferſchleim oder wenig 
Milch, friſches Waſſer. 

Bei Maſern droht als Nachkranheit Lungenkatarrh, 
Keuchhusten, Augenentzündung. Es iſt gut, das Fenſter 
offen, aber das directe Licht durch grünen Vor⸗ 
hang abzuhalten, die Augen öfter mit kühlem Waſſer 
zu baden. 5 

Säuglinge bleiben faſt immer von der Krankheit 
verſchont. Die Patienten müſſen in beſonderem Zim⸗ 
mer abgeſondert werden. Das Krankenzimmer muß 
genügend desinficiert, geſcheuert, gelüftet, die Wände 


mit Brotkrumme abgerieben werden, die Wäſche ge⸗ 
brüht, die Betten geſonnt werden. 


Der Schiefwuchs. 
Verhütung und Heilung desſelben. 


Wenn man die Straßen und Gaſſen unſerer 
Städte durchſchreitet und ſich eigens damit befaſst, 
die Haltung, den Gang und die Körperformen der 
Paſſanten näher zu beobachten, ſo ergibt ſich für uns 
das überraſchende Reſultat, daſs kaum die Hälfte 
der Vorbeiziehenden über eine ſymmetriſch gebaute 
und harmoniſch entwickelte Körpererſcheinung zu ver⸗ 
fügen hat. Der eine hat O- der andere X⸗Füße, 
der hat eine nach vorn oder ſeitwärts ſchiefe Stel⸗ 
lung, jener einen Höcker (Buckel), dieſer wieder eine 
Hühnerbruſt und Plattfuß ꝛc. ꝛe. Wo liegt der Grund ? 
— In der Geburt? — wird man unwillkürlich 
fragen. Nein, tauſendmal nein! Dieſe Gebrechen 
werden dem Menſchen von unvernünftigen Eltern und 
Lehrern anerzogen. — — Durch ſchiefes Sitzen beim 
Leſen und Schreiben und Anlehnen der Bruſt hiebei 
an den Tiſch, ſtetes Vornübergebeugt⸗Halten des Ko⸗ 
pfes, Übereinanderlegen der Füße, nachläſſigen Gang, 
langes und oft wiederholtes Stehen auf einem Fuße, 
ja durch länger anhaltendes, einſeitigen Turnen; kann 
man dem jugendlichen Körper bleibend die lächerlich⸗ 
ſten Verbiegungen und Krümmungen anerziehen. Viele 
der heutigen Mütter und Lehrer ſcheinen ganz ernſt⸗ 
haft Studien in dieſer Beziehung zu machen und die 
ihnen anvertrauten Menſchenpflanzen nach dem Mu: 
ſter ihrer verdrechſelten Laune formen zu wollen. 

Man braucht alſo, namentlich bei der Schul⸗ 
jugend nur ſtreng darauf zu ſehen, dass obgenannte 
unnatürliche Stellungen des Körpers unter jeder 
Bedingung vermieden werden und die meiften körper⸗ 
lichen Misſtaltungen (außer denjenigen, welche durch 
die Geburt anhaften) find unmöglich gemacht. Selbſt⸗ 
verſtändlich aber müſſen ſich hiebei Eltern und Lehrer 
gegenſeitig unterſtützen, damit nicht das vom Einen 
mühſam aufgebaute Gebäude, vom Andern wieder 
niedergeriſſen werde. 

Iſt aber bereits Schiefwuchs eingetreten, ſo 
turne man tag«⸗täglich andauernd und fleißig und 
wähle zu dieſem Zwecke ſolche übungen, die den in 
der Entwicklung zurückgebliebenen oder verkümmerten 
Körpertheil ganz beſonders anregen. Bei Schiefwuchs 
nach rechts, empfiehlt ſich die Rumpfbeuge nach links, 
bei Hochheben des rechten Armes; täglich morgens 
und abends je 40 — 50 mal. Bei Schiefwuchs nach 
links, welcher ſeltener vorkommt, mache man die 
umgekehrte Procedur. 

Bei Krümmung des Körpers nach vorne wende 
man folgende Übung an: „Man erfaſſe einen circa 
1 m langen Holz- oder Eiſenſtab mit beiden Händen 
(Riſtgriff), ſo daſs je eine Hand, gegen je ein Ende 
des Stabes zu liegen kommt, bewege den Stab bei 
möglichſter Streckhalte der Arme über den Kopf, längs 
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des Rückens hinunter bis zur Kreuzgegend und dann 
langſam wieder retour. Dieſe Übung täglich 40 —50 
mal ausgeführt, wird ſehr gut bekommen. Natürlich 
muſs man auch dem Körper bei jeder Gelegenheit eine 
möglichſt gerade Haltung zu geben bemüht fein, denn 
ſonſt wird die gute Wirkung der Übung durch die 
ſchlechte Körperhaltung wieder paralleliſiert.“ h 
Bei ſchlecht entwickelter Bruſt gehe man ins 
Freie oder ſtelle ſich an's offene Fenſter, ſchlürfe in 
tiefen ausgiebigen Zügen friſche Luft durch die Naſe 
ein, ſuche die mit Luft gefüllte Lunge eine Weile 
auf der höchſten Höhe der Spannung zu erhalten 
und athme dann wieder vollſtändig aus. Auch das 
Schulterkreiſen öfters ausgeführt wirkt ſehr heilſam. 
Bei Schiefwuchs der Rückenwirbelſäule iſt auch 
der Wirbelſäuleſtrecker von Dr. C. Schmied in See⸗ 
burg aufs wärmſte zu empfehlen und iſt dieſer Appa⸗ 
rat von vielen Fachleuten aufs beſte begutachtet worden. 
Demnächſt wird dieſer Apparat in unſerem Blatte 
eingehender beſprochen werden. Man darf ſich nicht 
etwa in den Sinn kommen laſſen, daſs durch oben 
angedeutete Übungen in einigen Tagen oder in zwei, 
drei Wochen der Schiefwuchs geheilt iſt. Die übungen 
müſſen monatelang fleißig fortgeſetzt werden. Die 
Heilung geht dann zwar langſam, aber ſicher und 
vollſtändig vor ſich. Unterweger. 


Zur Heilbarkeit der Syphilis. 


In dem Tagebuche des venetianiſchen Geſchitsſchrei⸗ 
bers Martin Sanudo, der im 15. Jahrhundert lebte, 
findet ſich eine genaue Beſchreibung der Symptome der 
Syphilis, die namentlich auch durch die darin zur 
Schau getragene Auffaſſung von der leichten Be⸗ 
kämpfung der Syphilis mittelſt Reinlichkeit beachtens⸗ 
wert iſt. 

Die Tagebuchſtelle entſtammt dem Juli des 
Jahres 1496 und lautet folgendermaßen: 

„Ich notiere hier, daſs man ſeit einigen Jahren 
durch himmliſchen Einfluſs und ſeit der Ankunft der 
Franzoſen in Italien eine neue Krankheit im menſch⸗ 
lichen Körper hat. (mal franzose), der Franzoſe ge⸗ 
nannt, welches Übel ſich ſowohl in Italien als auch 
in Griechenland, Spanien und faſt über die ganze 
Welt verbreitet hat und von Natur iſt, dafs fie die 
Glieder ſchwächt, Hände und Füße ſind wie von einer 
Art Gicht befallen und es bilden ſich Puſteln und 
feuchte Bläschen, die über die ganze Perſon und das 
Geſicht ſich verbreiten und mit Fieber und Glieder⸗ 
ſchmerzen verbunden ſind. Dann bedeckt ſich das Ge⸗ 
ſicht mit Beulen bis zu den Augen hinauf, wie bei 
den Blattern, und bei den Frauen bilden ſich Eiter- 
beulen ſogar in den Geſchlechtstheilen mit ſo vielen 
Schmerzen, daß ſie die Kranke die Todte nennen und 
beginnt beſagte Krankheit in den Schamtheilen zuerſt 
und beim Coitus, anders iſt es nicht anſteckend und 
ſie ſagen, daſs es die Dirnen haben und daſs es 
lange dauert, ehe es ſichtbar wird, und daß, wenn 
es ſehr gereinigt wird, daſs wenige daran ſterben, und 


viele ſagen, dafs es von Franzoſen gekommen, daſs 
es hier ſchon ſeit Jahren ſei, und daſs fie es mal 
italiano nennen“ 5 

Der ſowohl als Arzt, aber noch weitaus mehr 
als einer der hervorragendſten Schriftſteller der Jetzt⸗ 
zeit bekannte Paul Mantegazza ſagt hiezu: 

„Wohl ſchwerlich wird man ein Dokument aus 
jener Zeit finden, welches die verſchiedenen Verände⸗ 
rungen der Haut durch die Syphilis genauer be⸗ 
ſchreibt. Von den puftelartigen Formen an bis zu 
den geſchwürartigen, und Geſchwülſten und ſchleimigen 
Stellen hat der aufmerkſame Geſchichtsforſcher alles 
angedeutet, darum iſt dieſes Schriftſtück unzweifelhaft 
ein koſtbares Stück aus der Geſchichte der Syphilis.“ 

Es iſt zunächſt zu beachten, dafs jene ſchweren 
Erkrankungsformen, die man heute als ſyyphilitiſche 
bezeichnet, damals nicht erwähnt wurden. Ja ſämmt⸗ 
lichen Documenten aus jener Zeit ſtehen die Haut⸗ 
erſcheinungen im Vordergrund. Die Sache iſt ganz 
erklärlich: Das Syphilisgift wird von den jeden Orga⸗ 
nismus innewohnenden Heilkräften nach außen, auf die 
Haut geſchafft und dieſe durch Bäder davon zu reini⸗ 
gen, iſt dann keine ſchwere Aufgabe mehr. Unſere 
Arzte haben aber die verfehlte Behandlung mit Qued- 
ſilber und Jod eingeſchlagen und durch dieſe Gifte 
wurden die auf Ausſcheidung der Syphilis drängen 
den Kräfte unſeres Inneren gelähmt. Freilich kann 
man mit Queckſilber die äußeren Erſcheinungen der 
Syphilis ſchnell beſeitigen, aber auch nur die äußeren. 
Der Unrath wird einfach in's Innere zurückgetrieben 
und wüthet nun im Körper viel ärger, als er je auf 
Haut zu wüthen vermöchte. 

Einſichtige Arzte, wahre Menſchenfreunde, lehnen 
ſich gegen dieſe Miſshandlung des Organismus, gegen 
dieſe ſchwere Schädigung von Millionen von Men⸗ 
ſchen dermalen mit Ernſt auf und wir treten ihnen 
in unſerem Blatte mit Überzeugungstreue zur Seite. 

Die Syphilis wird nie und nimmer mit Qued- 
ſilber, Jod und ähnlichen Dingen curiert, ſondern nur 
durch natürliche Mittel, durch Anregung der Aus⸗ 
ſcheidungsthätigkeit, durch laue Bäder, kühle Douchen, 
kalte Abreibungen in richtiger Abwechslung und ohne 
Übermaß, durch ſtrenge, auf Blutverbeſſerung ab⸗ 
zielende Diät im Verein mit harmoniſcher Muskelbe⸗ 
thätigung, Maſſage x. Auf dieſem Wege läſst 
ſich die Syphilis gründlich und ſicher curie⸗ 
ren, wie tauſendfach nachzuweiſen iſt. E. p. 


Für Hämorrhoidarier. 

Dr. A. Krüche räth in ſeinem eben erſchienenen 
Werke „Diät und Wegweiſer für Hämorrhoidarier“ 
letzteren u. A. das Nachfolgende: 

„Dem erſten Frühſtück muß unbedingt eine 
kalte Abwaſchung oder Douche der After: 
gegend vorangehen“. 

„Die Wichtigkeit dieſer Procedur iſt eine ganz 
außerordentliche. Man nimmt ſie derartig vor, daß 
man einen nicht zu weichen Schwamm ein wenig ein⸗ 
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ſeift und dann in kauernder Stellung die ganze 
Aftergegend bis nach vorne zu den Geſchlechtsor ganen 
kräftig einreibt, ſodann mindeſtens dreimal mit dem 
in möglichit kaltes Waſſer wiederholt eingetauchten 
Schwamm die Seife wieder abwäſcht und hierauf mit 
einem weichen Handtuch ſich ſanft wieder abtrocknet. 
Wer ſchon mäßige Knoten am äußeren After beſitzt, 
ſoll dieſe Procedur auch nach jedem Stuhlgang 
vornehmen. Er braucht ſich nicht zu fürchten, 
daß er dadurch läſtige Blutungen hervorruft, im Ge⸗ 
gentheil habe ich gefunden, daß Leidende, die viele 
Monate lang täglich geblutet haben und dadurch ſehr 
anämiſch, blutleer, reizbar und verſtimmt geworden 
waren, ihre Blutungen auffallend raſch 
verloren.“ # 


Wie man herzkrank wird. 


Du wunderſt dich, lieber Leſer, über die Leiſtun⸗ 
gen einer Dampfmaſchine, du beſtaunſt die Kraft 
und Ausdauer einer Lokomotive. haſt Du aber je 
darüber nachgedacht, dafs dein Körper eine Maſchinerie 
darſtellt, welche Ahnliches leiſtet? Betrachte nur das 
Herz, einen Muskel, deſſen Größe etwa der Deiner 
geballten Fauſt gleichkommt! Wiſſe, daſs in ihm 
Hohlräume ſich bergen, dafs von ihm aus Blutſtröme 
nach den verſchiedenſten Theilen des Körpers fort⸗ 
getrieben werden. In der Minute macht es unge⸗ 
fähr 60—70 Zuſammenziehungen und jedesmal ſchafft 
es dabei eine bedeutende Blutlaſt von dannen. In 
der Stunde ergibt das bereits an 4000, im Tage 
24 X 4000, im Jahre etwa 35 Millionen Zu⸗ 
ſammenziehungen. 

Und ſo arbeitet dieſer kleine Hohlmuskel als ein 
wackeres Pumpwerk tagaus, tagein, Jahr um Jahr, 
ohne einer Pauſe zu benöthigen. Man ſtellt manche 
eiſerne Maſchine auf Stunden, Tage, ja Wochen und 
Monate ſelbſt zur Ruhe. Dieſe kleine Maſchine aus 
Fleiſch ruht aber nie. 

Ihre Arbeitsleiſtungen ſind bewundernswürdig, 
dennoch aber ſind auch ihr Schranken geſetzt. Es gibt 
ein Zuviel auch für dieſe zähe Maſchine. Viele Men- 
ſchen, die ihrem Herzen zuviel Arbeit aufbürden, 
müſſen das hinterher büßen, denn das Herz erſchlafft 
ſchließlich und erkrankt in der Folge. Eine häufige 
Urſache von Erkrankungen des Herzens iſt das über⸗ 
mäßige Trinken. Der Blutkreislauf wird dadurch 
über Gebür beſchwert und das Herz mufs ſchneller 
als ſonſt arbeiten. Wer tagtäglich verſchiedene Liter 
Bier zu trinken gewöhnt iſt, bürdet ſeinem Herzen 
damit ſtündlich diverſe hundert Zuſammenziehungen 
mehr auf. Im Jahre ergibt das aber bereits Hundert⸗ 
tauſende und Millionen. 
begreiflicherweiſe, es nutzt ſich früher ab und indem 
es ſchlaffer wird, legt ſich auch eine Fettſchicht um 
dasſelbe, die mit der Zeit den Muskel ſelbſt durch 
ſetzt und ein vorzeitiges Ende herbeiführt. & 

Die Herzverfettung ift ein in unſeren Tagen ſehr 


Das Herz erſchlafft dabei 


bedeutend zu, fo Klappenfehler, Erweiterung und 
Verdickung des Herzens u. ſ. w. Der Urſachen hier⸗ 
für ſind außer der oben angeführten viele. Die 
ſitzende Lebensführung allein ſchon darf für das Zus 
ſtandekommen manchen Herzübels angeſchuldigt werden. 
Vom Herzen laufen Blutgefäße nach oben und unten. 
Das nach unten, durch den Unterleib ziehende Blut 
vertheilt ſich in letzterem in viele kleine Blutgefäße. 
Bei andauerndem Sitzen kommen Stockungen in 
letzteren zuſtande und das Herz muſs mit größerer 
Anſtrengung das Blut in dieſer Richtung fortpumpen. 
Auch in den Lungen ſtellen ſich oft ſolche Hinderniſſe 
in den Weg, das! Blut, das ſich vom Herzen aus 
in unzähligen Blutgefäßen über dieſelben vertheilt, 
vermag bei ſchlecht gepflegten Lungen durch letztere 
nicht überall hindurchzugelangen. Das Blut dringt 
theilweiſe zurück und erheiſcht ſo neue Arbeit des 
Herzens, bei der ſich letzteres naturgemäß aufreiben 
muſs. Das Blut ſtaut ſich in Lungen, die nicht ge⸗ 
nügend athmen und im Unterleibe, wenn deſſen 
Organe, vor Allem die Därme, nicht genügende Be⸗ 
wegung haben. Viele Stubenhocker ſteuern fo Herz» 
leiden entgegen, denen durch etwas Unterleibsmaſſage 
und Lungengymnaſtik leicht vorgebeugt wäre. Ich be⸗ 
freite einen jungen, kräftigen Beamten, der an Herz⸗ 
klopfen und beginnender Herzverdickung litt, auf dieſe 
Weiſe in wenigen Wochen zu ſeiner eigenen Ver⸗ 
wunderung von allen Symptomen, die ihn quälten. 
Hierüber ſowie auch über Herzklappenfehler 
ſpäter mehr. E. P. 


Hautpflege und Staub-Arbeit. 


Eine große Anzahl Menſchen wird durch ihren 
Beruf gezwungen, ſich in mehr oder minder dichtem 
Staube einen geraumen Theil ihres Lebens hindurch 
aufzuhalten. Wenn nun auch dieſer Staub in den 
weitaus meiſten Fällen den Lungen gefährlich wird, 
ſo ſchädigt er doch auch ſehr oft den Organismus 
vermittelſt der Haut. Feine Härchen, Überreſte thie⸗ 
riſcher Gebilde, metalliſcher und mineraliſcher Staub, 
pflanzliche Abfälle, Alles das beläſtigt nicht ſelten 
jenes große, unſere übrige Leiblichkeit einhüllende Organ, 
welches wir Haut nennen, und bei längerem Ver⸗ 
weilen dieſer feinen Stoſſe auf der Haut wird zu 
mancherlei Uebeln Anlaß gegeben. Verſchiedene Staub: 
theilchen löſen ſich in den fettigen Abſonderungen der 
Außenhaut auf und gelangen ſo vermittels der nach 
Hunderttauſenden vorhandenen feinen Poren oder Canäle, 
welche die Haut durchſetzen, in das Innere des Körpers, 
wo ſie dann bei der größeren Empfindlichkeit der 
inneren Organe verſchiedene Krankheiten hervorrufen 
können. Häufig auch ballt ſich der Staub infolge der 
Durchtränkung mit Schweiß in den Poren zuſammen 
und bringt dadurch begrenzte Entzündungen hervor, 
aus denen zuweilen große Blutſchwären und Eiter- 
beulen ihren Urſprung nehmen. ER 

Allen jenen Leuten nun, die ſolchen Staubſchäden 


häufiges Übel. Aber auch andere Herzplagen nehmen ausgeſetzt find, iſt die peinlichſte Reinlichkeit anzu⸗ 
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empfehlen, denn dieſelbe gewährt den beiten Schuß 
vor Erkrankungen der angedeuteten Art. Leider ſind 
aber die durch Staub beſonders gefährdeten Bevölkerungs⸗ 
claſſen: die Handwerker und Fabriksarbeiter in dieſer 
Hinſicht am läſſigſten. Ihre Unkenntniß des Werthes 
einer guten Hautpflege entſchuldigt dieſe Leute nicht 
völlig, denn ſie werden ja zur Belehrung über ſolche 
Fragen in unſerer Zeit genugſam angeregt. Während 
dieſe Leute für die verſchiedenſten ſocialen Fragen ſich 
lebhaft intereſſiren, verhalten ſie ſich der ſo wichtigen 
Angelegenheit der Geſundheitspflege gegenüber zu ihrem 
eigenen Schaden ziemlich ſtumpf. 

Die Einwendung der großen Menge, daß zu 
richtiger Hautpflege den Meiſten die Zeit und Gelegen⸗ 
heit fehle, iſt gänzlich haltlos. Eine tägliche kühle 
Ganzwaſchung des Körpers erfordert nur 10 Minuten 
Zeit, ja, man kann ſich ſogar, wenn man ſonſt flink 
iſt, den ganzen Körper in 5 Minuten erſt naß und 
dann trocken abreiben. Ein lauwarmes Bad von 
20 Minuten kann ſich im Winter zweimal wöchentlich 
wohl auch ſchier ein Jeder leiſten. Billige Bade- Ge⸗ 
legenheit findet man oft und wo man fie außer dem 
Hauſe nicht hat, da bietet ſie ſich ſchließlich im Hauſe 
ſelbſt. Wenn man nur den guten feiten Willen hat, 
ſo geht Alles. Eine quer durchſägte Tonne ermöglicht 
ein gutes Sitzbad, ein paar Töpfe heißen Waſſers, 
die man in einer drei- oder viermal größern Menge 
kalten Waſſers ausgießt, bekommt man bald. Dem 
ärmſten Arbeiter wird hierbei die Wirthsfrau oder eine 
gefällige Nachbarin beiſtehen. Eine Wanne für Voll⸗ 
bäder kann oft billig beſchafft oder ausgeliehen werden. 
In der warmen Jahreszeit bieten ſich Bäder im 
fließenden Waſſer. 

Wer ſich täglich gründlich am ganzen Körper 
wäſcht, wird vielen Krankheiten aus dem Wege gehen 
und kommen wir darauf noch in einer ſpäteren Nummer 
ausführlich zu ſprechen. 

Auf alle Fälle geht er dadurch jenen vorhin 
erwähnten Staubſchäden aus dem Wege. Der Staub 
ruft Entzündungen der Haut gewöhnlich erſt bei län⸗ 
gerem Verweilen auf derſelben hervor. Die tägliche 
Ganzwaſchung verhindert nun dieſes längere Verweilen 
und das weitere Anſteigen etwa! ſchon vorhandener 
Entzündungsſymptome. Hat ſich der Staub in der 
fettigen Abſonderung der Oberhaut gelöst und iſt der⸗ 
art ins Innere des Körpers gelangt, ſo ſchafft ihn die 
Ganzwaſchung ſchnell wieder hinaus. Ueberhaupt hält 
die letztere die Ausſcheidungsthätigkeit der Haut beſſer 
im Gange, fie bewirkt die Offenhaltung der Hundert⸗ 
tauſende von Poren, indem ſie, wenn mit richtiger 
Abreibung verknüpft, die Fett⸗ und ſonſtigen An⸗ 
ſammlungen auf der Haut, welche leicht die Poren 
verſtopfen, ſtets ſchnell fortſchafft. E. P. 


Das Spiel, 
als Erziehungsfactor und Heilmittel v. M. Unterwe ger. 


„Ein altes, in allen 


Sa Tonarten abgeſungenes 
ema!“ 


wird der Leſer mit einem bedauerlichen 


Achſelzucken ausrufen, wenn er einen Blick auf den 
Titel dieſes Aufſatzes wirft. Doch eben deswegen, lieber 
Leſer, möchte ich Dich erſuchen, meine Ausführungen 
zu prüfen und das Gute, was Du herausfindeſt, zu 
behalten und anzuwenden. Nicht planlos und ohne 
Zweck haben die verſchiedenſten Autoren das Wort 
„Spiel in vielerlei Variationen“ auf das Titelblatt 
umfangreicher Werke und Abhandlungen ꝛc. geſetzt. 
Nein! Sie waren ſich hiebei des hohen Werthes be⸗ 
wußt, den dieſer Gegenſtand nicht allein für Kinder⸗ 
erziehung, ſondern für die Entwicklung und Geſinnnngs⸗ 
tüchtigkeit der ganzen Menſchheit beſitzt, d. h. wenn er 
richtig und naturgemäß gehandhabt wird. Der Un⸗ 
ſtand nun, daß trotz der vielen Schriften über das 
Spiel, (welche wohl auch vielfach zu undeutlich ge 
halten ſein mögen), die durch alle Schichten der Be⸗ 
völkerung eirkulieren, demſelben noch immer nicht die 
gehörige Beachtung geſchenkt wird, hat mich veran⸗ 
laßt auch meine diesbezüglichen beſcheidenen Erfah⸗ 
rungen und Beobachtungen zu veröffentlichen. Es möchte 
mich unendlich freuen, wenn ich dadurch nur ein ganz 
klein wenig zur Veredlung des Menſchengeſchlechtes 
beitragen würde. ; 

Das Spiel ift jo alt wie das Menjhengeichlecht, 
ſelbſt feine Spur zieht ſich durch die Geſchichte aller 
Volker hindurch, bis in's graue Alterthum und ins⸗ 
beſondere waren es die uns als hehre Vorbilder vor⸗ 
anleuchtenden Hellenen, die den Bewegungsſpielen (von 
dieſen iſt hier ausſchließlich die Rede) mit edler 
Leidenſchaft huldigten. Dies iſt wohl kein Zufall, denn 
wenn wir heute unter den verſchiedenen Nationen 
Vergleiche anſtellen, fo finden wir, daß der Engländer 
am meiſten ſpielt; aber auch weitaus mehr Kraft, 
Energie, Thätigkeitstrieb und Ausdauer, ſowohl ſee⸗ 
liſch als auch körperlich entwickelt, als jede andere 
Nation der Erde. Und wo hat der Engländer dieſe 
beneidenswerthen Eigenſchaften her? Kühn dürfen 
wir behaupten: „Von ſeinen Spielplätzen!“ 

Ehe daß ein Kind ein verſtändliches Wörtchen 
lallen und ſeine zarten Füßchen. gebrauchen kann, 
greift es mit Gier nach einem bunten Lappen. nach 
einem glänzenden Gegenſland oder nach einem Stück 
Holz und ſpielt und tändelt damit in der drolligſten 
Weiſe. Wie ſelbſtverſtändlich und unbeachtenswerth 
für den geiſtig Blinden, doch wie ſchwerwiegend für 
den tiefen Denker und Beobachter. Im zarteſten Al⸗ 
ter regt ſich im Menſchen der Thätigkeitstrieb und 
der Drang, ſeine ſchlummernden Körper⸗ und Seelen⸗ 
kräfte zu wecken und zu üben. Wie wäre ihm aber 
beſſer Gelegenheit hiezu geboten, als durch eine zweck⸗ 
entſprechende, der Natur angepaßte Auswahl 
der Spielzeuge in der Kindſtube und ſpäter die rich⸗ 
tige Anordnung der Spiele auf dem Spielplatze? Iſt 
doch das Spiel die Vorſchule, ja der Spiegel der 
ſpäteren ernſten Mannesarbeit und des Kampfes ums 
Daſein. Und wo kann man beſſer auf den Charakter 
und in vielen Fällen auch auf die Zukunft des Kin⸗ 
des ſchließen, als eben durch fleißiges Beobachten 
desſelben auf dem Spielplatze? Kaum iſt es zu 
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glauben und doch leider nur zu wahr, daß man in 
unſerem aufgeklärten Zeitaltalter in der Sucht nach 
pädagogiſchen Neuerungen und Verbeſſerungen den 
wichtigſten aller Erziehungsmomente, das Spiel, 
nicht nur in der Familie, ſondern ſogar in der Schule 
faſt ganz aus dem Auge verliert. 

In der Familie kümmert man ſich entweder gar 
nicht um das Kind und ſeine freie Zeit oder aber 
zwingt es zu den Büchern, die ihm fo gehaltlos, ſo 
leer erſcheinen, weil eben die darin aufgeſtapelte Weis⸗ 
heit ſeinem friſchen, freien Leben aufs ſtrakteſte zu⸗ 
widerläuft. In den Schulen ſucht man das Spiel 
durch das Turnen zu erſetzen und zwingt die Körper⸗ 
bewegungen des Kindes unter ſtarre Commandoworte, 
durch welche jedes frohe Auflachen, jede willkürliche 
Bewegung im Keime erſtickt wird. So erzieht man 
Schmeichler, die ekelhafteſten Geſchöpfe auf der Erde! 
So wohlthätig und vortheilhaft das Turnen in ſpä⸗ 
teren Jahren auf den Körper und den Geiſt einwirkt, 


ſo verderblich und nachtheilig (außer in gewiſſen Krank⸗ | 
in der frühen Jugend (vor dem 


heitsfällen) iſt es 
14. Lebensjahre). 1 
(Fortſetzung folgt). 


Brieffaſten. 

A., Weitra. Wir holen Ihretwegen von Meifter Kuhne 
ſelbſt Rath ein und berichten in nächſter Nr. ausführlich. Die in 
Brieſkaſten von Nr. 1, S. 7, Zeile 6 ven oben angeordneten 
Reibungen paſſen auch für Sie und wollen Sie ſelbige ſchon 
jetzt vornehmen. Sie ſchreiben: Zu meinen netvöſen 
Zuftäuden: Kopfſchmerz, Congeftionen, Schwin- 
del, Herzſchmerz, ner vöſer 
Schwäche, Schwitzen, Muskelſchmerzen, kalten 
Füßen ꝛc. haben ſich jetzt noch Leibſchmerzen 
und häufig Diarrhöcenzugejeltt, (Schmerzen in 
der Magengrube, auch Leber, ſchwerer Athem, 
Schmerzen in den Gedärmen, Afterjuden ꝛc.“ 

Haben Sie denn ſchon Ihr Herz unterſuchen laſſen? Gegen 
Ihre Zuſtände bringen, außer den oben angedeuteten, die 
nachfolgenden Mittel ſicherlich Beſſerung; erſtens emal in 
der Woche lauwarmes (27° R.) Vollbad von 15 Minuten, 
dem kurze kühle Übergießung und kühle Ganzwaſchung zu 
folgen hat; zweitens allmorgentlich ganz feine Übergießung 
des Körpers mit kühlem (ca. 12—15° R.), nicht kaltem 
Waſſer (per Gießkanne vielleicht); drittens Zmal in der 
Woche Ganzwaſchung des Körpers mit halb lauem Waſſer, 
halb Weineſſig, danach Bettruhe und trockene Abreibung. 
Ofterer Genuß von Apfelabkochung, das Ausſaugen von 
einer Citrone täglich, die Ihnen bekannte Auftichteübung 
wirken auf Magen und Därme vortheilhaft. 5 

B. K. Anduke, Rußland. Gew. Buch folgt in 
Kürze. Bei ſolchen Schwächezuſtänden iſt der Beſuch einer 
guten Curanſtalt rathſam. Für Ihren Fall paſſt Dr. A. 
Krüche, München, Schwanthalerſtr. 18. 2 5 

E. P., in A., France. Proſpecte über unſere nen. 
eren Schriften ſandten Ihnen bereits. In unſerer Zeitſchrift 
erhalten Sie alle in geſundheitlicher Beziehung gewünſchten 
Auskünfte. Wegen brieflicher Behandlung wenden Sie ſich 
an einen unſeret Herren Mitarbeiter, fo vielleicht au Herrn 
Arno Krüche, München, Schwanthalerſtr. 18, Juhaber einer 
vortreffl. phyſikal.⸗diätet. Heilanftalt, den wir Ihnen warm 
empfehlen können. Wir bitten um Ihre Propaganda für 
unſer Unternehmen. Für Zuſendung der Adreſſen don Kranken 
find wir Ihnen beſonders dankbar. 


O. R. Graz. Gutes Malzeztrakt, billiger und beſſer 


als das Hoff'ſche, bekommen Sie bei Theodor Mörath, Graz, 
Jakominiplatz. 


Geſundheits. Pfeifen, 


Magenſchwäche, 


Stud. jur. W. in L. Artikel über Hydrocele⸗Hoden 
rag Den Behandlung folgt in Nr. 3 — wird 
Ihnen ſehr viel nützen. Könnten Sie ni t Dr. che“ 
amt in Münden e ö 

„ A. R., Lehrer in H., Böhmen. „Geſundheits⸗ 
bibliothek“ iſt noch nicht erſchienen. Wir haben uns erlaubt, 
Sie als ganzjährigen Abonnenten einzutragen und wurden 
Ihnen geſandte 2 fl. gutgeſchrieben. In Nr. 3 bringen wir 
einen Artikel zu Ihren Gunſten. Dr. Krüche in München 
heilte um vorigen Jahre einen ähnlichen Rückenmarckskrauken, 
den wir an ihn verwieſen. 


Bezugsquellen. 

(Eintragungen tönen jederzeit, ji f bi i 
Bares erfolgen und Werten raırz Ang vn Re bre Zelle and geh: 
berechnet.) 

Chirurgiſche Inſtrumente, Bandagen, orthopäd. Ma⸗ 
ſchinen, künſtliche Gliedmaßen u. ſ. w. 65 Folkmann, 
Joſ. Heuberger s Nachf., Graz, Herrengaſſe 13. 

jeit Geſundheits-Cigarren⸗ und Cigar⸗ 
rettenſpitzen. Neue Erfindung. F. Gmoſer, Graz, Spor- 
gaſſe und Hauptplatz. 

Dr. Lahmann's Nährſalzpräparate, Depot für Steier⸗ 
mark bei Brüder Thornton, Specereiwarenhandlung, 
Graz, Mandellſtraße. 

Geſundheitsweine vorzüglichſter Qualität zu billigen 
Preiſen offerieren Brüder Thornton, Specereiwaren⸗ 
handlung, Graz, Mandellſtraße. 

Champagner — feinſter ſteiriſcher Sect, der Geſundheit 
ſehr zuträglich, aus den erſten ſteiriſchen Champagner: 
Kellereien der Brüder Kleinoſcheg in Graz. Marten: 
Kleinoſcheg eremant blanc und rose, demi sec, Gold⸗ 
marke, Styria's Blume und Kleinoſcheg's Perle, ferner 
die Mouſſeux⸗Specialitäten: Burgunder und Muscat; 
ſowie Weine eigener Rebe in Bouteillen und Gebinden, 
beſonders: Kerſchbacher und Eiſenthürer Eigenbau. 
Das Haus beſteht an 40 Jahre und iſt am 4. Juli 
1883 durch allerhöchſten Beſuch und huldvollſte An⸗ 
erkennung von Sr. kaiſ. und königl. apoſt. Majeſtät 
ausgezeichnet worden. 

Louis Wittig & Co. in Coethen, Anhalt, alleinige Fa 
brikanten von Dr. Lutze'ſchem und Dr. Schwabe'ſchem 
homöopath. Geſundheits⸗Kaffee 

Sporthüte, Salon⸗Hüte, Lodenhüte. Jluſtrierte Preis⸗ 
curante gratis und franko zu Dienſten. Jof. Pichler 
& Söhne, k. k. u. herzogl. Sachſen⸗Meiningen'ſche 
Hof, Hut⸗Fabrikanten. 

Zimmer⸗Turngeräthe und Luftverſchließer für Fenſter 
und Thüren liefern ſolid und billig Brüder Sedmat, 
Graz, Neugaſſe 7. 0 

Verbeſſerte Leube⸗Roſenthal'ſche Fleiſchſo— 
lution der Dr. Mirusihen Hofapotheke 
(R. Stütz) Jena. General⸗Depot für Defter- 
reich: Apotheke zum ſchwarzen Bären, 
Wien, Lugeck. a 

Kneipp Heilmittel Central Verkaufsſtelle, Depot von 
Kloſterkraftbrod, Kraftnährmehl, Kraftnährzwieback und 
Malzkaffee und 3 4 

Schutzmittel gegen Influenza als: vorj. Tofayer, franz. 
Cognac echt ſpaniſchen Malaga, Slivovitz, Malzbier, 
Malzertract flüſſig ꝛc., bei Theodor Mörath, Medi⸗ 
zinal⸗Droguerie, Graz, Jakominigaſſe 1. 


Adreſſen von hervorragenden Zerzten, Heil- 
anſtalten u. ſ. w. 

n, H., prakt. Naturheilk. (wiſſ.⸗gepr.) Beſitzer 
ne ee gi Caſſel. Geſ. Natur⸗ 
il! n. Diätet. Curen. 5 
Schlutt Fur, und Badeanſtalt Halle a. S. Günſtige 

Heilerfolge. Curproſpecte franco. 
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Mallnerbrunn, Naturheilanſtalt bei Veldes in Oberfrain Rikli, 
(Oeſterreich). Wundervolle, quellenreiche Gebirgsgegend Ooerkrain v. 3 
mit See; halbſüdliches Klima, milde Nächte. Die Seneſe N. 62 v. 15. Nov. bis 7. 


atmoſphäriſche Cur, d. i. 
brauch der Lichtluft 
das Bewohnen 
höchſter Nervenkräftigung, ſowie de 
bildet hier den Schwerpunkt, die 
den Secundärpunft der Kuren. 
Nächten bezaubernde 


mondhellen 


Zweckmäßigkeit wird von den, bisherigen Bewohnern 
mit Begeiſterung anerkannt. Die Leitung beſorgt ſeit 
naturwiſſenſchaftlicher Arzt. 
Proſpecte gratis. Aufklärung in den Schriftchen „Die 
Pfg. „Das Lichtluftbad“, 


35 Jahren Arnold Rikli, 


atmoſphäriſche Cur“, 60 
1 M.; bei L. Fernau in Leipzig. 
ſtrüche, Dr. med., Arno, München, S 
Lahmann, 


anſtalt) auf Weißer Hirſch bei Dres 


ftalt ihrer Art. Beſuch in 1891: 731 Perſonen. 


jährſalz⸗Cacas 


N 
Dr. Lahmann' Nährjalz-Chocolade | 


find die einzig wahrbaft geſund. Cacaopräparate 
weil ohne Zuſatz ſchädl Alkalien. KEINEN | 
u. befiten außerdem den höchſten Nährwerth. 
Dr. Tahmann's vegetabile Milch 
bildet, der Kuhmilch zugeſetzt, das einzig wirk⸗ 
liche und beim ſüngſten Säuglinge ſofort 
anwendbare Grjagnährmittel für man 
gelnde Muttermilch. — Man verlange Gra. 
tisbroſchüre von den alleinigen Fabrikanten 
Hewel & Veithen in Köln a. Rhein. 
Aus Eigenbau- Wein deftillierten alten 7 


Cognac 


liefert Prima⸗Qualität franco 4 Flaſchen 0 
um fl. 6.— oder 2 Liter fl. 8.— 


Denedikt Hertl, 
Gutsbeſitzer, Schloſs Golitſch bei Gono⸗ 
U bitz. Steiermark. 1 
223 — — ů — = 


+ 
Onanie u. Impotenz 
Selbſtbefleckung und Mannesſchwäche, 
ihr Weſen und ihre naturgemäße 
Behandlung, nebſt Heilgeſchichten aus 
dem Bereiche der Naturheilkunde. 


Preis des Buches 3 Mark. 

Zu beziehen gegen Einſendung des Betrages 

(bequem in Briefmarken) franco in woblver⸗ 
ſchloſſenem, großen Couvert direct von | 


Ewald Paul, 
Verlag für Hunft und Wiſſenſchaft, 
Graz, Steiermark. 


0 


— — 
Ein Bathgeber 
für Geſunde u. Kranke unt. Berück⸗ 
ſichtigung des Naturheilverfahrens 
« 
4 
| 
| Alfred Hauschild) 
Dresden, Johann⸗Georgen⸗Allee 


Preis 3 Mark. 
22 


Hilf Hir ſelbſt! 


Von Dr. med. Klencke-Mannhart. 
Für Jedermann von größtem Werte. 
Verlag des Universum 


der methodiſche Ge⸗ 
bäder, der Sonnenbäder, 
der Lufthütten als Quelle 


In den Lufthütten 
lebt man gleichſam wie im Freien und empfängt in 


Dr. med., Phyſtatr. Sanatorium (Naturheil⸗ 


r Säſtereinigung, 
Waſſerapplication 


Eindrücke. Deren Schloß 


chwanthalerſtraße. 


den. Größte An- 


Adolf Seisser 
Wälche-, Hut⸗ 


und 


Herrenmode- 
Magazine 


engliſcher, franzöſiſcher und 
inländiſcher Waaren. 


GRAZ und TRIES T. 
Provinz-Auftrüge 


werden prompt effektuirt. 
Wäfche 


eigener Erzeugung. 


Wer rückenmarkskrank iſt, weſſen 

Nerven nicht in Ordnung 

ſind, wer von Hämorrhoiden ge 

plagt iſt, wer von Herz⸗, Nieren⸗ 
und Lungenleiden 


heimgeſucht iſt, wer über Verhütung und 

eifung von Mustel-Rhenmatismus, von 

yphilis⸗, Hals-, Kehltopf⸗ und Rachen⸗ 
leiden Belehrung ſucht, wer ſich für Schön- 
heitspflege, für Erzielung von ſchönen Kör⸗ 
performen intereſſiert. beſchaffe ſich mein eben 
erschienenes, ſchmuch iluſtriertes anch mit büb⸗ 
ſchem Unterhaltungsſtoff humoriſtiſcher und ern⸗ 
fter Natur ausgeſtattetes Wert 


„Bedürfniſſe“ 


vas ich um den Preis von 2 M. (der auch 

in Marken 54 werden kann) überallhin 

verſende. Das Werk dient der Naturheil⸗ 
methode. 


Ewald Paul, Verlag für Kunſt und 
Wiſſenſchaft, Graz, Steiermark. 
ere 


in Kärnten v. 
bis 14. Nov. in d. 8 

Renommirteſte ſchwediſch⸗heilgymnaſtiſche Anſtalt, Dres⸗ 
den, Bergſtr. 64. Fräulein Lina Neumann. 

Waſſerheilanſtalt Eggenberg bei Graz. Beſitzer Grablo 
witz. Arzt: Dr. med. 

Hornegg bei Gundelsheim a. Neckar Natur⸗ 
beilauftalt für ur 
Syſtem Kneipp, Kuhne, Schroth ꝛc. Diät entſprechend 
dem Krankheitsfall und der Individualität. 
billigſt. — Proſpekt gratis. Dirigirender Arzt Dr. Katz, 
Oberſtabsarzt a. D. 

Renommirte ſchwediſch heilgymnaſtiſche Anſtalt, Dresden, 
Bergſtr. 64. Frl. Lina Neumann. 


2 —— v— 
Hierzu für die öſterreichiſche Auflage ein 
Proſpect von Th. Mörath, Graz. 


Arnold, naturwiſſenſchaftlicher Arzt, in Veldes in 
20. Mai bis 30. Sept., in Florenz via 


April, in Wolfsberg 
8. April bis 19. Mai und v. 1. Oct. 
Veldes. 


Ballmann. (Auch Maſſage). 
das geſammte Naturheilverfahren. 
Preiſe 


Dr. med. Arno Krüche's 


ö phyſikaliſche Heilanſtalt 
Schwanthalerbad 
18 Schwanthalerſtraße 18 


zu München. 
In geſündeſter Stadtgegend gelegen 


von Einheimiſchen und Fremden gerne de⸗ 
nützt, und auf Grund vor; üglicher Erfolge 
und mäßiger Preiſe empfoßten. 

Enthält echte Dr. Zanderſche Maſchi- 
nen für ſchwediſche Bewegungscur, pnen⸗ U 
matiſche Kammer, elettriihe Bäder. 
Hydrotherapie, Fichtennabelbäder. Kräu⸗ 
terbäder, tohlenjaure Bäder, vereinigt 
alſo in fi ſammtliche phyſitaliſche Heil⸗ 
factoren. U 


Sommer und Winter geöffnet und 4 
beſucht. 
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Die Urſachen, das Weſen und die Heilmittel 
der Rückenmarts⸗Krantheiten. Mit vielen 
eilgeſchichten von Ewald Paul. Mit Ab⸗ 
dungen im Text. Preis: 1 Mark, 50 Pf. 

Die Nierenkrankheiten, deren Entſtebu 
Vermeidung u. wirkt. Heilung. Von Ewal 
Paul. Drittes Tauſend. Preis 1 Mark. 

Fort mit den Nervenplagen. Eine Anwei⸗ 
ſung zur Heilung und Vermeidung der Ner⸗ 
venſchwäche nnd Nervenerkrankungen. Von 
Ewald Paul. Preis: 1 Mark. 

Die Kunſt der Maſſage. Eine Anweiſung zer 
Handhabung dieſes Heil⸗ und Kräftigungs⸗ 
Verfahrens für Jedermann. Bon wald 
Paul. Mit Abbild. im Text. Preis:! M. 

Wie man die Lungenſchwindſucht ſchuen 
u. gründlich curſert. Bon Ewald Paul. 

zweite, weſentlich verbeſſerte u. vermehrte 
ufl. Mit Abbild. im Text. Preis: 1 Mark 

Der beſte Weg zur ah von Herzlei⸗ 
den. Bon Ewald Paul. Preis: 1 Mark. 

Die geschlechtlichen Krankheiten u. ihre ein⸗ 
ſachſte, billigſte u. ſchnellſte Bekämpfung. Von 
Ewald Paul. Zweite Aufl. Preis: 1 M. 

Muskel⸗ Rheumatismus, ſchnealte u. ſicherſte 
Heilung. Von Ewald Paul. Preis: 1 M. 

Adrefsbuch der Waſſerheilanſtalten pro 
1892. Bäder, Eurorte ꝛc. zuſammengeſtellt 
von Ewald Paul. Preis: 50 Pfg. 

„Allerlei Sport.“, Praktiſche Rathſchläge zur 
Erhaltung und Forderung der Gefundheit, 
ſowie zur Bejeitigung der modernen Frank⸗ 
beiten durch Sport. Von Ewald Paul. 
Zweite Auflage. 174 Seiten. Preis: 1 M. 

mn 


Verantwortlich. Redacteur: Martin Unterweger. — Herausgeber Ewald Paul. — K. u. k. Hofbuchdruckerei Karl Prochaska, Teſchen. 


Jualſchrff an Sefundhsitspfteg 


Organ für Gefundheits: u. Schönheitspflege wie allerlei Leibesſport. 
Herausgeber Gwald Paul. 


Dieſes Blatt erſcheint zweimal monatlich und Toftet vierteljährlich nur 1 Mark — 60 kr. — 1,25 Fra ci 

Streifband. Der Betrag voraus zahlbar. Das Blatt kann auch Be jede Buchhandlung und . 

nenten außerhalb Oeſtereich⸗Ungarns und Deutſchlands haben 1,20 Mk. — 1,50 Francs für das vierteljährliche 
zu es Anzeigen toften pro dreigeſpaltene Zeile 30 kr. — 50 Pf. und ſind ebenfalls voraus zahlbar. 

Alle Beſtellungen, Sei der, Manuſeripte, Inſerate ꝛc ſind nur an den Herausgeber des Blattes Ewald Paul, Graz, Annenſtraße 19, zu richten. 


Nr. 3. 1. Februar 1892. I. Jahrgang. 
Apoſtel der Gefundheitspflege und Heilwiſſenſchaft. 
(Fortſetzung aus Nr. 2.) 

Leopold Ewer, Doctor der Mediein in Ber⸗ und viele praktiſche Kenntniſſe, die er ſpäter auf das 
lin, iſt ein hervorragender Vertreter der Heilgymnaſtik vortheilhafteſte zu verwerten verſtand. Nach Berlin 
und insbeſondere der Maſſage. Letztere hat er als zurückgekehrt, promovierte er im Mai 1872 und legte 
erſter Arzt in Berlin eingeführt und ſich dadurch große im Winter 1872/73 ſein Staatsexamen; mit ausge⸗ 
Verdienſte um die leidende Menſchheit erworben. zeichneten Erfolgen ab. Vom 1. April 1873 bis 

Leopold Ewer iſt am 4. Jän⸗ 1874 diente Ewer beim erſten 
ner 1849 in Anklamm, einer Stadt Garde = Dragoner - Regiment als 
Vorpommerns, geboren, beſuchte Arzt und ließ, ſich nach abge⸗ 
bis zu ſeinem 19. Lebensjahre das laufenem Dienſtjahr ſelbſtändig 
dortige Gymnaſium und bezog hier⸗ in Berlin nieder. Vom Jahre 
auf um Oſtern des Jahres 1868 1881 an beſchäftigte er ſich faſt 
die Berliner Univerſität. Dortſelbſt ausſchließlich mit Heilgymnaſtik und 
verlegte er ſich mit Leib und Seele Maſſage. In den Sommermona⸗ 
auf das Studium der Medicin, ten der nächſten Jahre machte er 
als plötzlich der deutſch⸗franzöſiſche Studienreiſen durch ſämmtliche 
Krieg ausbrach und alle Gemüther Curanſtalten Deutſchlands. Im 
in feurige Aufregung verſetzte. Auch Juli des Jahres 1883 tam er 
Herrn Ewer litt es nicht länger nach Schweden, um daſelbſt nebſt 
hinter dem Studiertiſche. Es zog anderen Inſtituten insbeſondere das 
ihn fort, hinaus auf's Schlachtfeld, des Dr. Zander in Stockholm 
wo er ſein Schärflein zur Rettung kennen zu lernen. Im Jahre 1886 
und Verherrlichung des Vaterlandes gab Ewer ſeine Hausarzt⸗Praxis 
beizutragen gedachte. Sich freiwillig vollſtändig auf, um ſich ausſchließ. 
den Militärbehörden zur Verfügung lich der Heilgymnaſtil und insbe: 
ſtellend, gab man ihm den vorzüg⸗ ſondere der Maſſage zu widmen, 
lichen und verantwortungsvollen auf welchen Gebieten er wahrhaft 
Poſten eines Aſſiſtenzarztes in dem Großes geleiftet hat. 5 
großen Berliner Baracken⸗Lazarethe. 5 Als er die Maſſage als Cur⸗ 
Die Chefärzte dieſes ſoeben ge⸗ - —— \ mittel in Berlin einzuführen be: 
nannten Lazarethes waren damals, Dr. Leopold Ewer. gann, hatte er zahlreiche Schwierig: 
die nunmehr verſtorbenen Pro⸗ 2 keiten zu überwinden. Die Arzte 
feſſor Albrecht und Geheimrath Schroeder und der | ftanden ſeiner, für ihre Praxis ganz abnormalen 
noch lebende Profeſſor Liebreich. In dieſer Stellung Krankenbehandlung, mit Miſstrauen gegenüber. Das 
verblieb er durch 8 Monate und er gieng ſodann auf Publicum konnte nicht begreifen, wie durch Knetungen 
Wunſch Ihrer königl. Hoheit der Großherzogin von und Reibungen am Körper Heilerfolge erzielt werden 
Baden mit April 1871 nach Karlsruhe und wurde könnten ꝛc. c. Erſt die vielen, N klar 1 * 
durch 2 Monate Aſſiſtent des dortigen Leibarztes, fallenden Erfolge, die er erzielte, ließen pri um 
Hofrath Dr. Tenner, im Barackenlazareth, dem Pro⸗ Publicum nach und 1 zu ihm e 
feſſor Loſſen aus Heidelberg als dirigierender Arzt und ſich bedingungslos ſeinen ae 25 2 
vorſtand. In dieſen beiden ehrenvollen Stellungen werfen. Vom Jahre 1883 an begann Jan. En 
ſammelte ſich Dr. Ewer ein umfangreiches Wiſſen | träge über Maſſage und Heilgymnaſtik für Arzte un 
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Laien zu halten und es gelang ihm, im Laufe der Erfindungen auf heilgymnaſtiſchem Gebiete, ſo unter 


Jahre nicht nur Arzte aus allen Theilen der Erde, 
ſondern auch viele Laien zu tüchtigen Maſſeuren heran⸗ 
zubilden. Mühmlichſt zu erwähnen find mehrere feiner 

In nachſtehendem Bilde führen wir den verehrten 
Leſern die vielgerühmte Maſſageheilkünſtlerin, Fräulein 
Neumann, in Dresden vor. Schon in früher Ju⸗ 


andern das „Ruderboot für Zimmergebrauch“ und 
der ſich trefflich bewährende „Muskelconcuſſor“. 
M. Unterweger. 


und ertheilte ſodann der weiblichen Jugend Turn⸗ 
unterricht. Beſonders intereſſieren dürfte die verehrten 
Leſer der kleine Vers, mit welchem Fräulein Neumann 


gend übte fi Frl. Neumann in der Maſſage⸗ und ihre diesbezügliche Clauſurarbeit unterzeichnete und 


Turnkunſt, um ſpäter, wenn die Zeit hiezu gekommen, welcher da lautet: 


den allgemeinen Anſprüchen zu 
genügen und eine Heilanſtalt zu 
gründen, die mit weiblichen Hilfs⸗ 
kräften beſetzt ſein ſollte. Die ſtreb⸗ 
ſame Jungfrau iſt die Nichte des 
berühmten Dr. A. C. Neumann, 
der nach einer auf Koſten der 
preußiſchen Regierung unternom⸗ 
menen Studienreiſe nach Stock- 
holm, London und Petersburg 
die erſte heilgymnaſtiſche Anſtalt 
im Jahre 1853 in Berlin errich⸗ 
tete, und als Begründer der ſchwe⸗ 
diſchen Heilgymnaſtik in Deutſchland 
anzuſehen iſt, ferner im Jahre 
1852 das Werk: „Die Heilgym⸗ 
naſtik“ herausgab. Bei ihm fand 
Fräulein Neumann hinreichend 
Gelegenheit, ſich ſchon ſehr früh 
mit dem Weſen der Heilgymnaſtik 
vertraut zu machen. Im Jahre 
1873 gieng fie nach Gotha, um 
daſelbſt in der heilgymnaſtiſchen 
Anſtalt des Dr. H. Kellgren dem 
Studium und der Praxis der Heil— 
gymnaſtik und der einſchlägigen 
Gegenſtände zu obliegen. 
Jahres überſiedelte Fräulein Neumann mit Dr. Kell⸗ 


gren nach London, wohin ſelber ſeine Anſtalt verlegt 


hatte und ſtand ihm daſelbſt durch mehrere Jahre 
hindurch als thätige Aſſiſtentin zur Seite. 

Kellgren ſtellte große Anforderungen an Fräu⸗ 
lein Neumann. Durch volle 2 Jahre mußte dieſelbe 
auf's eifrigſte und fleißigſte Anatomie, Phyſiologie ꝛc. 
ſtudieren und dann hatte er im Voraus die aus- 
drückliche Bedingung geſtellt, daß ſie noch mindeſlens 
2 Jahre bei ihm praktiſch thätig ſeinmüſſe, um daran 
denken zu können, ſelbſtändig eine Heilanſtalt zu errichten. 

Durch Familienverhältniſſe nach Neiſſe, ihren 
Geburtsort, wo ihr Vater, penf. preußiſcher Officier, als 
beliebter deutſcher Dichter lebte, zurückberufen, rieth ihr 
Dr. Kellgren, daſelbſt auf dem Gebiete der Heilgymnaſtik 
ſelbſtändig thätig zu ſein. Wer kann wohl die Freude 
Fel. Neumanns beſchreiben, als ſie ſchon ihre erſten 
Verſuche von den glänzendſten Erfolgen begleitet ſah? 
Dadurch wurde ihr Muth gehoben und ſie in der 
Ausübung ihres Berufes beſtärkt und ſicher gemacht. 

Nun abſolvierte Fräulein Neumann einen Curſus 
für Turnlehrerinnen bei Herrn Dr. Euler in Berlin 


Im November des obigen 


Fräulein Neumann. 


„Nun bitt' ich hochgeehrte Herrn 
und hochedle Frau“) 

Zu nehmen es diesmal nicht gar 
zu genau, 

Ich werde ja nicht aufhören weiter 
zu ſtreben 

Und obwohl's nichts Vollendetes 
gibt im Leben, 

So hoffe ich doch in dieſem Fach 

Zur Vollendung zu bringen es nach 
und nach.“ 

Nun folgte Heilerfolg über 
Heilerfolg und die kleine Heilkünſt⸗ 
lerin fühlte in ſich den lebhaften 
Wunſch, ſich einen größeren Wir⸗ 
kungskreis zu verſchaffen und die 
längſt in ihrer Wirkung als vor⸗ 
züglich anerkannte Heilgymnaſtik 
mehr und mehr zur Anwendung 
zu bringen. Zu dieſem Behufe 
überſiedelte ſie im Frühjahr 1882 
nach Dresden und gründete da⸗ 
ſelbſt ein Inſtitut für ſchwediſche 
Heilgymnaſtik, Maſſage und Turn⸗ 
unterricht. Die Heilerfolge waren 
und blieben großartige, wie es am 
beſten der große Patientenzudrang 
bewies. Im Jahre 1883 nahm 
Fräulein Neumann Ihre Majeftät die Königin von 
Sachſen in Behandlung und befreite die hohe 
Frau von ihrer quälenden Migräne, ebenſo leiſtete 


ſie derſelben bei heftigen Katarrhen, bei Fußverſtau⸗ 


chung und aſthmatiſchen Beſchwerden ꝛc. und ſtets 
vom beſten Erfolg begleitet, Hilfe. Ebenſo verweilte 
Fräulein Neumann behufs Heilung durch 14 Tage 
hindurch im Hauſe des dortigen Cultusminiſters, einige 
Wochen in einer der erſten Ariſtokratenfamilien Schle⸗ 
ſiens, ja ſogar nach Petersburg mußte ſie zu einer 
Patientin. 

Ferner wurden von bedeutenden Arzten folgende 
hohe und höchſte Perſonen an Fräulein Neumann 
empfohlen und von ihr mit dem. beiten Erfolg be⸗ 
handelt: 

„Ihre Königl. Hoheit Fürſtin von Hohenzollern, 
Ihre Durchlaucht Prinzeſſin von Schwarzburg⸗ 
Sondershaufen. 

Seine Königl. Hoheit Prinz Chriſtian von 
Schleswig⸗Holſtein (Schwiegerſohn Ihrer Majeſtät der 
Königin von England ıc.) 


+) x * 
Comites Frau Dr. Angerſtein war Mitglied des Prüſungs⸗ 
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Mit beſonderem Erfolg behandelt Fräulein Neu⸗ 
mann Krankheiten des Bewegungsapparates, z. B. 
Muskel- und Gelenkskrankheiten, welche durch Rheu⸗ 
matismus, Überanſtrengung, Verſtauchung oder äußer⸗ 
lichen Schaden hervorgerufen ſind: Nervenſchmerzen, 
Schreibekrampf, Krampf, Lähmung, ſchlechte Haltung, 
Rückgratsverkrümmungen. 

Ferner chroniſche Schwächezuſtände und Krank 
heiten in den inneren Organen: Blutarmuth, Bleich⸗ 
ſucht, Nervenſchwäche, Schlafloſigkeit, Lungen⸗, Herz, 
Leber und Aſthmaleiden, Verdauungsbeſchwerden, Na: 
ſen⸗, Rachen⸗ Kehlkopf, Magen⸗ und Darmkatarrh, 
Unterleibsleiden, Blutſtockungen, Migräne, Blutwal⸗ 
lungen ꝛc. ꝛc. 

Das Leipziger Tagblatt vom 5. März 1883 
bringt im Anſchluß an eine längere Abhandlung fol- 
gende Notiz: „Ihre Majeſtät die Königin Carola 
gebrauchte, wie im Vorjahre, fo auch in dieſem Jahre 
eine Cur in Maſſage und ſchwediſcher Heilgymnaſtik 
bei Fräulein Lina Neumann, die günſtigen Erfolge ac.“ 
Zum Schluſſe heißt es dann: 

„Fräulein Lina Neumann verbindet mit hohem 
Ernſt, Kraft und Ausdauer in ihrem ſchönen Berufe 
ein liebenswürdiges Weſen und hat ſie ſchon manchem 
ſchmerzlich Leidenden Troſt, Linderung und Gene⸗ 
ſung gebracht. 

Im Weiteren mag die nachfolgende Notiz vom 
16. Juni 1881 im Leipziger Tagblatt ebenfalls als 
Beleg für die Beliebtheit und erfolgreiche Wirkſamkeit 
von Fräulein Neumann dienen: 

„Dresden, 16. Juni. Die durch mehrfache und 
erfolgreiche Behandlung Ihrer Majeſtät der Königin 
von Sachſen und anderer Fürſtlichkeiten bekannte In⸗ 
haberin der Anſtalt für ſchwediſche Heilgymnaſtik in 


Dresden, Fräulein Lina Neumann, hatte einem Rufe 


nach Rußland zu Patienten für einige Wochen Folge 
geleiftet. Zurückgekehrt von dort, beginnt fie nunmehr 
einen Lehrcurſus in Maſſage, auf welchen auch an 
dieſer Stelle aufmerkſam gemacht ſei.“ 

Ferner erhielt Fräulein Neumann von Seiner 
Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für ihre aufopferungs⸗ 
volle Thätigkeit in Neiſſe im Jahre 1870 und 1871 
die Tapferkeitsmedaille. Viele andere öffentliche und 
private Dankſchreiben und Anerkennungen an Fräu⸗ 
lein Neumann geben Zeugnis davon, daß wir es hier 
mit einer Heilkünſtlerin erſten Ranges und dies be⸗ 
ſonders auf dem Gebiete der Maſſage zu thun 
haben. 

Alle jene Damen, die lieber ihre Leiden verheim⸗ 
lichen und dadurch ihren Zuſland noch gefährlicher 
und ſchlechter machen, ehe ſie ſich einem Arzte an⸗ 
vertrauen, wollen ſich mit vollem Zutrauen an Fräu⸗ 
lein Lina Neumann in Dresden wenden und wenn 
noch irgendwie Hoffnung vorhanden iſt, werden fie 
Beſſerung und Geſundheit erlangen können. 

Martin Unterweger. 


Eine neue Behandlung ſchwerer Nerven- 
Krankheiten. 


Indem ſich dermalen die Anſicht mehr und mehr 
ausbreitet, daß die Erkrankungen des Nervenſyſtems 
auf Stauungen in jenen feinen Organen zurückzuführen 
ſind, welche wir Nerven heißen und die ſich als winziger 
mit einer ölig-breitgen Maſſe erfüllte und von einem 
feinen Faden, dem eigentlichen Leiter der Bewegungen 
und Empfindungen, durchzogene Canäle darſtellen, in⸗ 
dem alſo dieſe Anſchauung in unſeren Tagen eine 
immer größere Anhängerſchaft findet, liegt es nahe, 
daß auch die mechaniſche Behandlung ſolcher Leiden 
mehr und mehr zu Ehren kommt. Man hat es längſt 
erkannt, daß mit Medizinen, mit innerlichen Mitteln 
bei Nervenleiden ſogut wie gar nichts auszurichten iſt 
und greift nun zu Maßregeln, welche von außen her 
dem Stoffwechſel in den Nervenbahnen Anregung 
geben ſollen. Ausgezeichneter Erfolge auf fraglichem 
Gebiete dürfen ſich die Maſſage und Heilgymnaſtik 
rühmen. Mancher Nervenkranke verdankt nur ihnen 
ſeine völlige Wiederherſtellung. 

Bekannt iſt es auch, daß mit einem eigenthüm⸗ 
lichen Hängeverfahren, der ſogen. Charcot'ſchen Suſpen⸗ 
ſionsmethode, bei ſchweren Nervenkranken und befon- 
ders bei jenen Unglücklichen, welche an der Tabes, 
der Rückenmarksdarre, oder anderen Rückenmarkskrank⸗ 
heiten leiden, nicht ſelten Gutes erreicht wurde. Ebenfalls 
bekannt iſt jedoch, daß dieſes Verfahren nicht gefahr: 
los iſt und mit höchſter Vorſicht angewendet ſein will. 
Aus Padua kommt nun die Meldung, daß ein Dr. 
Bonuzzi dortſelbſt ein überaus einfaches und dabei 
wirkungsvolles Verfahren zur Dehnung des Rücken⸗ 


markes erſonnen habe, welches gewichtige Vortheile 


vor der Suspenſionsmethode biete. 

Das Hängeverfahren dehnt die Wirbelſäule und 
das Rückenmark nur in minderem Maße. Dr. Bonuzzi's 
Verfahren leiſtet in dieſer Hinſicht — ſo ſagt man — 
das Dreifache. Blutumlauf und Athmungsthätigkeit 
ſollen bei letzterem durchaus nicht ſo bedenklich ange⸗ 
regt werden als bei jenem. Während das Hänge⸗ 
verfahren auf Herabſetzung der Schmerzen und Beſſe⸗ 
rung der Gehfähigkeit wenig wirkt, rühmt man der 
Dr. Bonuzzi'ſchen Procedur nach, daß der Patient 
bereits nach einigen Verſuchen ohne Unterſtützung ſelbſt 
mit geſchloſſenen Augen ſtehen könne, daß die Nerven⸗ 
ſchmerzen ſchnell abnehmen und die Gehfähigkeit ſich 
bedeutend beſſert. Ein Lobredner dieſer neuen Methode 
iſt Profeſſor Benedikt in Wien, der im dortigen 
Arzte⸗Collegium am 14. December v. J. darüber 
u. A. das Folgende ſagte: „Bonuzzi hat oft bei ſehr 
ſchweren Fällen günſtige Erfolge erzielt. Ich habe 
heuer im Sommer in Purkersdorf einen Mann zur 
Behandlung übernommen, der die ſchwerſten Symptome 
der Tabes zeigte. Ich wandte bei demſelben drei 
Wochen hindurch Bonuzzi's Heilverfahren an. Der 
Kranke war nach dieſer Zeit ſo weit gebeſſert, daß er 
eine Stunde lang ohne Unterſtützung im Garten herum⸗ 


(Fortſetzung auf S. 21.) 


der Geſundheitspflege und Naturheilkunde.“ 


ff 
| 


Der verſtorbene Joh. Schroth, 
Begründer der vielgerühmten und nach ihm be⸗ 
nannten Schroth'ſchen Eur. 


Edmund Schneckenberg, | 
Naturarzt in Reitzenhain, Deutſchland. | 


| Nondidein, | 
| Director der Naturheilanſtalt Albertsbad in Sr | 
| bersdorf bei Chemnitz in Sachſen. | 
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gehen konnte; die Athembeſchwerden und Schling⸗ 
beſchwerden, unter denen er früher viel zu leiden gehabt 
batte, waren weſentlich verringert. Will man nun 
einen an Tabes Leidenden der neuen Behandlung 
unterziehen, ſo thut man gut, denſelben ziemlich flach 
niederzulegen, da man bei erhobener Stellung dem 
Patienten Athembeſchwerden verurſachen kann, ja es 
kommt ſogar zu ſtärkerer Cyanoſe, ſelbſt zum Chok. 
Es freut mich wirklich, daß ich in der Lage bin, bei 
Empfehlung der neuen Methode gleich auf Nachtheile 
derſelben aufmerkſam machen zu können und ich halte 
dies für viel günſtiger für die Erzielung dauernder 
Erfolge, als wenn, wie es ſo oft geſchieht, die neue 
Behandlungsweiſe mit großem Lärme als tadellos 
gerühmt wird, hinterher kommt der Katzenjammer. 

Ferner gilt es hier auch, mit einiger Vorſicht 
zu Werke gehen, nicht zu übertreiben, weder mit der 
angewandten Energie noch mit der Zahl der Sitzungen. 
Es iſt am beſten, nach jeder Sitzung dem Patienten 
einige Tage Ruhe zu gönnen. Doch gab es Fälle, 
wo ich täglich eine Sitzung vornahm; es war dies 
bei Patienten, die von fernher kamen und nur kurze 
Zeit hier verweilten. 

Manchmal treten in den Füßen Geſchwülſte auf. 
Dieſelben ſind wahrſcheinlich durch Blutung im Muskel 
bedingt, wie ich in einem Falle bei Durchſchneidung 
der Haut es deutlich erkennen konnte. 

Nun will ich den Herren das Verfahren an 
einem Patienten zeigen, der ſich an dasſelbe ſchon 
ſoweit gewöhnt hat, daß er es ohne beſonderen Schmerz 
erträgt. Ich gehe ſo vor, daß ich den Patienten flach 
lagere, gewöhnlich auf einem Canapee und ſeine Füße 
mit einem Handtuch umſchlinge. Dieſes ziehe ich dann 
mit Gewalt gegen das Kopfende des Lagers, ſo zwar, 
daſs die Beine im Hüftgelenk plötzlich maximal gebeugt 
werden. Dadurch wird die beabſichtigte Dehnung des 
Rückenmarkes erzielt. Das ganze Verfahren dauert 
ungefähr eine Minute. „Hat einer der Herren Arzte, 
die dieſes Blatt leſen, mit dieſer Methode Bonuzzis 
bereits einen Verſuch angeſtellt oder beabſichtiget Einer 
oder der Andere der Herren dieſelben in Anwendung 
zu bringen, ſo bitten wir die Erfolge ꝛc. anher zu 
berichten, damit wir ſelbe gelegentlich veröffentlichen 
können.“ E, P. 


Hydrocele — Hodenwaſſerbruch. 


Herr stud. jur. W. in L. ſchreibt uns: „So 
viel ich mich erinnere, bemerkte ich zuerſt vor circa 
10 Jahren (in meinem 11. Jahre), daſs der rechte 
Hoden unbedeutend größer ſei als der linke, was aber 
vielleicht von Natur aus ſo iſt. Vor 7 Jahren 
(1884) hingegen, als ich die Ferien wie gewöhnlich 
bei meinen Verwandten auf dem Lande zubrachte, 
hatte ich bei einer Partie, wie ich deren jedesmal 
mehrere in mäßiger Ausdehnung machte, plötzlich ein 
eigenthümliches, ſchwach unangenehmes Gefühl im rechten 
Hoden und als ich nach Hauſe gekommen denſelben anſah, 
war er ohne jede Entzün dung und ohne alle Schmerzen 


vielleicht doppelt ſo groß als der linke geworden. Da 
ſich aber das bezeichnete Gefühl schnell verlor, be: 
achtete ich die Sache nicht weiter. Von da an war 
ein faſt unmerkliches, allmäliges Größerwerden 
des rechten Hodens zu beobachten, was mich erſt dann 
irritierte, als die Schwellung äußerlich durch die Klei⸗ 
der ſichtbar wurde. Häufig bildete ich mir ein, der 
Hoden ſei wieder im Abnehmen begriffen, was aber 
auf einer Täuſchung, hervorgerufen durch die ver: 
ſchiedenen Ausdehnungen, die der Hodenſack bei ver⸗ 
ſchiedenen Temperaturen annahm, beruhte. Daraus 
können Sie erſehen, wie unendlich langſam die Ver⸗ 
größerung vor ſich gieng. Im Sommer vorigen Jahres, 
alſo in 7 Jahren war die Vergrößerung ungefähr 
eineinhalb mal ſo groß als beim erſten Auftreten 
und ſo iſt es ſo ziemlich auch jetzt noch. Ich kann 
nicht jagen, ob der Hoden in den letzten zwei Jah: 
ren überhaupt größer geworden iſt. Die Größe des 
Hodens entſpricht ungefähr der Größe von 1 bis 
2 Hühnereiern und erſtreckt ſich die Anſchwellung 
gleichmäßig über die ganze rechte Abtheilung des 
Hodenſackes. » 

Wegen der ungemein peinlichen äußeren Sicht⸗ 
barkeit entſchloß ich mich, nachdem mir ein Arzt die 
Krankheit als Hydrocele bezeichnet hatte, zu einer 
Operation. Dieſe beſtand darin, daß mir 3 kleine 
Spritzen voll Flüſſigkeit entzogen und darauf eine 
wäſſerige Carbol⸗Löſung eingeſpritzt wurde (Kuhne'⸗ 
ſches Heilverfahren). Wie ich gleich vorausſchicken will, 
nützte die Sache gar nichts. Aber bei der Ope⸗ 
ration zeigte ſich Folgendes: „Der rechte Hoden war 
überhaupt von Natur aus ſchon etwas vergrößert.“ 
So ſagten die Arzte. 

Ich weiß nicht, ob das richtig iſt; zum Theil 
glaube ich ſchon. Kurz nach der Flüſſigkeitsentziehung 
war die Größe ungefähr ſo, wie 1884 nach der er⸗ 
ſten plötzlichen Anſchwellung. 

Deshalb ſcheute man ſich auch Jod⸗Tinctur ein⸗ 
zuſpritzen, weil man dem Hoden zu ſchaden fürchtete, 
ſondern nahm Carbol. Das Einſtechen der Spritze 
that ſehr weh. 

Auf die Operation folgte eine ſchwache Entzün⸗ 
dung, bei der der Hoden wieder ſo groß wurde, wie 
vorher, vielleicht ſogar unbedeutend größer, was ich 
aber nicht beſtimmt ſagen kann. 

14 Tage hatte ich der Ruhe des Hodens wegen 
im Bette liegen müſſen und am Schluſſe war ich ſo⸗ 
weit wie früher. 

Das iſt die Leidensgeſchichte des rechten Hodens. 
Jetzt kommt aber leider noch die des linken. 2 

Ich weiß nicht, war es ſchon vorher oder nicht, 
kurz vor circa 3 Jahren fiel mir auf, daß die Ge: 
fäße dieſes Hodens angeſchwollen und hervorgetreten 
waren und hatte darin häufig ſchwach ziehende Em⸗ 
pfindungen. Zugleich hatte ich ein eigenes Gefühl, 
als müsste ich den Hoden heben oder unterſtützen. 
Wenn der Hodenſack ſtraff angezogen war, fühlte ich 
von alledem nichts. Bei der Operation des rechten 
Hodens, ſagte man mir nun, im linken ſei ein ſo⸗ 
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genannter Krampfaderbruch und ohne weitere Bedeu⸗ 
tung. — Ich trug von nun an ein Suspenforium, 
aber ohne Watta einzulegen, da mir die durch die⸗ 
ſelbe erzeugte Wärme zuwider war. Dies nützte 
wenigſtens gegen das unangenehme Gefühl, welches 
die geſchwellten Adern des herabhängenden Hodens 
ſonſt erzeugten. 

Mit dieſem Suspenſorium konnte ich auch wie⸗ 
der Partien machen, während mir früher das Gehen 
läſtig, wenn auch nicht gerade ſchmerzhaft war. 

Die Doctoren behaupteten, dieſer Zuſtand ſei 
angeboren, aber könnte er nicht durch folgende zwei 
Urſachen entſtanden ſein: 

1. Durch Onanie; 


2. durch den Druck und die Reibung, die der 


geſchwellte rechte Hode auf den linken ausübte, be⸗ 
ſonders beim Gehen u. ſ. w. 

Und nun zum Schluſs die Frage: „Gibt es 
gegen Hydrocele und gegen Krampfaderbruch auf dem 
Gebiete der Naturheilkunde ein Mittel oder ſoll ich 
es auf's Neue mit einer Operation wagen?“ 

Indem wir den Fachkundigen unter unſern 
Leſern, den hervorragenden Perſönlichkeiten im Bereiche 
der Naturheilkunde die Beantwortung dieſer Schluß⸗ 
frage als im eigenen Intereſſe gelegen anempfehlen, 
bemerken wir ſelbſt dazu das Folgende: 

Es handelt ſich zweifelsohne um eine theilweiſe 
Erſchlaffung der Geſchlechtswerkzeuge, an welcher die 
einſt geübte Selbſtbefleckung nicht ganz unſchuldig iſt 
und bei der Druck und Reibung, weil dermalen ſehr nach⸗ 
theilig, möglichſt zu vermeiden ſind. Nothwendig er⸗ 
ſcheint uns in erſter Linie eine Aufbeſſerung des 
Nervenlebens durch Fürſorge für guten, regelmäßigen 
Schlaf, tägliche Stühle, Ganzwaſchungen, zweimal 
wöchentlich ſanfte Begießung des Rückens und der 
Beine mit kühlem Waſſer ¼ Minute lang, durch 
reichlichen Genuſs friſcher Luft bei Tag und Nacht, 
Zufuhr blutbildender, nervenkräftigender Stoffe, ſo 
guter Gemüſe, von Obſt, Dr. Lahmann'ſcher Nähr⸗ 
ſalz⸗Präparate. 

Ferner erachten wir für wichtig, daſs zweimal 
in der Woche ein lauwarmes (27 R.) Vollbad von 
15 - 20 Min. Dauer genommen wird, welchem nach 
zufolgen hat eine totale Einfettung des Organismus 
mit Lanolin (Schafwollfett) und Vaſeline (beide Stoffe 
gut mit einander verreiben). 

Nachdem dieſe Einfettung ¼ Stunde auf den 
Körper gewirkt hat — die Nerven werden inzwiſchen 
mit Wohlbehagen dieſe ihnen ſo vortheilhaften Fette 
aufgeſogen haben — iſt die Haut durch laue Ab⸗ 
waſchung zu reinigen. 

Die Procedur mufs im warmen Zimmer vor⸗ 
genommen werden, damit keine Erkältung eintritt. 
Wenn man ſich eingefettet hat, umhülle man ſich mit 
einer alten Wolldecke und gehe im gut geheizten Ge⸗ 
mach auf und ab. 

Iſt die Einfettung entfernt, fo iſt eine kühle, 
kurze Übergießung und ſolide Trocken⸗Reibung vorzu⸗ 
nehmen. 


Zur ſchnelleren Beſeitung des Übels muß noch 
das Folgende dienen: Maſſage (Kneten, Hacken, Rei⸗ 
ben) des Unterleibes, Reiben der Bauchdecke, ſanftes 
Kneten der um die Hoden herumliegenden Partien, 
zartes Andampfen der Hoden (Dampfbad der letzteren). 

Die Kuhne'ſchen Reibeſitzbäder ſollen ebenfalls 
bei Hydrocele vortheilhaft ſein? Wer von unſeren 
Leſern kann uns und dem Frageſteller, in dieſem 
Punkte gewiſſenhafte Auskunft geben? P. 


Das Spiel, 
als Erziehungsfactor und Heilmittel v. M. Unterweger. 
Fortſetzung) 


Das Spiel kann nie und nimmer durch das Tur⸗ 
nen und die Bücherweisheit erſetzt werden. Den be⸗ 
ſten Beweis hiefür bietet uns unſere junge Gene⸗ 
ration, mit ihrer gezierten, nichts ſagenden Gelehrſamkeit, 
der ſüßlichen Miene und dem kalten, fühlloſen Herzen. 
Aber nicht nur im Knaben, ſondern auch im Jünglings⸗ 
und Mannesalter, in letzterem natürlich mit entſpre⸗ 
chenden Abänderungen, iſt das Spiel ſehr zu em⸗ 
pfehlen. Auch auf den Mittel⸗ und Hochſchulen Toll 
man dasſelbe, wie in England, allgemein einführen, 
Dasſelbe würde das wahre Nationalgefühl und die 
Schaffenskraft der hoffnungsvollen Jugend viel eher 
und weitaus beſſer fördern, als die nur leider oft 
allzuüppig werdenden und nicht ſelten in Saufgelage 
ausartenden Comerſe, die wohl reich an Worten, 
aber arm an Thaten ſind. 

Es fällt mir durchaus nicht ein, den Engländern 
das Wort zu reden, zumal ſie ſich nur zu gerne, 
(auch im Spiele) in Extravaganzen und Übertreibungen 
ergehen, dies liegt übrigens in ihrem Charakter. 
Doch muß anerkannt werden, daß ihre öffentlichen 
Spiele und Wettkämpfe den ſichtbar vortheilhafteſten 
Einfluß auf Körper und Geiſt ausüben. Von den 
engliſchen Spielen beſonders zu nennen wären: „Das 
Polo lein Ballſpiel vom Pferde herab), das Lawn 
Tennis, das Kriket und Football (Fußball), letztere 
ſind die Nationalſpiele der Engländer und kommen 
insbeſondere zu den vielgenannten Kriketsmach die 
berühmteſten Spieler von ganz England und ſelbſt 
aus Amerika zuſammen. 

Dieſe Spiele mit eiferner Conſequenz von Jugend 
auf, unter guter, aber nicht ſtrenger Aufſicht und 
entſprechend organiſiert, geübt, erziehen zur Ausdauer 
und Geduld, die der Zögling dann unwillkürlich auch 
ins Leben hinüberträgt. Ferner wird er immer und 
immer wieder zur Selbſteontrole, ungetheilten Auf⸗ 
merkſamkeit, zu raſcher Entſchließung, Beherrſchung 
ſeiner ſelbſt und Kaltblütigkeit angeregt, lauter zu 
einem glücklichen Leben äußerſt wichtige Eigenſchaften, 
deren wir bei uns nur zu häufig entbehren. Der 
Blick wird geſchärft, das Auge klar (was unſere 
zwickerſtolze, kurzſichtige Jugend beachten möge) und 
das eigene Ich vor Eitelkeit und Selbſtgenügſamkeit 
bewahrt. Man lernt im Spiel den eigenen Willen, 
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den Willen guter Führer unterordnen und ift durch das⸗ 
ſelbe vor träumeriſchen Weſen und Hypochondrie geſchützt. 

Allerdings leben 
„Sports“, die ja eigentlich auch 
und werden ſogar eifrig betrieben, ſo der Renn-, 
Reit-, Fecht⸗, Ruder: und Radfahrſport ꝛc. Doch find 
dieſelben vielfach einſeitig und beſchränken ſich auf 
das beſſer ſituierte Minimum der Bevölkerung. Nicht 
nur in einzelnen Kreiſen und Altersſtufen, ſondern 
überall und allgemein ſollten Spiele eingeführt werden, 
gibt es ja eine reiche Auswahl derſelben und ſind 
gerade die beſten darunter mit den geringſten Koſten⸗ 
Auslagen verbunden. Die Pflanz⸗ und Bildungsſtätte 
des Spieles aber ſei die Schule und anſtatt das Zuviel 


einer ſehr fraglichen Weisheit aus den Büchern zu 
ſchöpfen, lehre man die Jugend an der Hand des 


Spieles die Natur, die Außenwelt mit richtigen Augen 
betrachten und das Leben richtig zu erfaſſen! 
Was die niedere Bevölkerung, die ihre freie Zeit an 
Sonn: und Feiertagen zumeiſt in mit Alkoholdunſt 
geſchwängerten Wirtshausſtuben verpraßt, bei Ein⸗ 
führung guter, anregender Spiele gewinnen würde, 
überlaſſe ich den geehrten Leſern dieſer Zeilen zur 
Berechnung und Calculation. Schluſs folgt.) 


Briefkaften. 

3 N. in P., Steiermark. Gegen Ihre au und 
für ſich leichten Herzbeſchwerden dienen Ihnen Maſſage, 
Heilgymnaſtik, tägliche kühle (ja nicht kalte) Ganzwaſchung, 
Öfteres laues Bad von 10 Minuten Dauer. Ihre Nerven- 
ſchwäche wird auf gleichem Wege bekämpft. Auch Dr. Lah- 
mann's Nährſalz⸗Präparate find dabei behilflich und daher 
Ihnen und Ihrer Frau anzurathen. Uunterleibsſtockungen 
bejeitigt die Aufrichte übung, ferner Klatſchen, Durchkneten, 
Reiben des Unterleibes. Obſtmus wirkt ebenfalls in dieſer 
Weiſe. Turn- Ubungen, die für Sie vortheilhaft ſind, bringen 
wir nächſtens nebſt Bildern zur Darſtellung. 

J. W. S., Rheydt. Sie leiden viel an Rachen 
fatarrh? Nun, dann werden Sie auch verſpürt haben, 
daß Ihnen die Medieiner nicht helfen können. Wiſſen Sie, 
was gut thut? Saugen Sie 14 Tage lang täglich eine 
Citrone aus, nehmen Sie täglich 2—3 Mundbäder, reiben 
Sie den Hals mit kaltem Waſſer ab, gebrauchen Sie Strei⸗ 
chungen, Reibungen, Maſſage vom Hals abwärts, dies im 
Verein mit täglichen kühlen Ganzwaſchungen und der Ent⸗ 
baltung vom Rauchen während der Dauer der Eur bringen 
Ihr Leiden bald zum Schwinden. Sind Sie ſehr verzärtelt, 
rauchten Sie ſtark? Geben Sie Ihr Bruſtmaß und fouftige 
Lebensweiſe an. Sorgen Sie für reine, frische Luft in Ihrer 
Behauſung bei Tag und Nacht. 

T. in M., S. Über beregte Gegenſtände geben auch 
die Herren Dr. Krüche, München, Schwauthalerſtr. 18 und 
Dr. Lahmann auf Weißer Hirſch bei Dresden vorzügliche 
Auskunft. Ven 

FJ. K., Göttingen. Unſere Schrift über Maſſage 
beziehen Sie om beſten direct von Herrn H. Sadewsti, 
Wiesbaden. Um nähere Angabe über Ihre Leiden bittend. 
geben wir Ihnen im Voraus die Zuſicherung beftmöglicher 
Auskunft. 


Fragen aus unſerm Seferkreife: ’ 

7. Welcher Arzt in Öfterreih prakticiert den Heil. 
magnetismus ſo wie Schröder in Deutſchland? 2 

8. Hat die Blüte der gelben age ae 

i ften zur Heilung reſp. Stärkung der Harnblaſe? 
Gigenſchoff a Freund der Naturheilkunde in K—n. 


in unſerer Zeit verſchiedene 
Spiele ſind, auf, 


mit kochendem Waſſer, 


Antworten. 


Cur-Bade-Auftalt, ». Goßmann. folgend 1 
Ren 5 1. folgende Auskunft zu: 


ſich auf eine Fußbank vor dem 
iucluſive Stuhl mit einer Wollendecke bedecken 20 —30 
Minuten lang, danach Abwaſchung mit 20189 N. Waſſer 
und ſofort ein Kuhneſches Reibeſißbad, am Anfang 15— 20, 

was gerade beim weiblichen Geſchlecht außer⸗ 
r öfters Kopfflechten 
böfer Art zur Dieſes Eiptad i 155 
täglich 2 mal zu nehmen, aber man ſorge ſtets für gute 
Wiedererwärmung im Bette oder beſſer durch einen Spa · 
ziergang. 


Frage 6 beantwortet eben derſelbe Naturarzt folgend: 

„Die Kuhncur ſtellt ſich zur Eierſtocksgeſchwulſt 
günſtig. ich habe ſelbſt ſolche Fälle mit Dampfeompreſſen 
und Reibebäder mil Erfolg behandelt. H. Goßmann. 


Bezugsquellen. 
Eintragungen können jederzei , ien i i 

Gabe erlalgen uns weber Kot nur beseelt ante 

a berechnet.) 

Chirurgiſche Inſtrumente, Bandagen, orthopäd. Ma- 
ſchinen, künſtliche Gliedmaßen u. ſ. w. E. Folkmann, 
Job, Heuberger's Nachf., Graz, Herrengaſſe 13. 

Geſundheits. Pfeifen, Geſundheits⸗Cigarren⸗ und Cigar⸗ 
rettenſpitzen. Neue Erfindung. F. Gmoſer, Graz, Spor · 
gaſſe und Hauptplatz. 

Champagner — feinſter ſteiriſcher Sect, der Geſundheit 
ſehr zuträglich, aus den eriten ſteiriſchen Champagner ⸗ 
Kellereien der Brüder Kleinoſcheg in Graz. Marken: 
Kleinoſcheg eremant blane und rosé, demi sec, Gold- 
marke. Styria's Blume und Kleinoſcheg's Perle; ferner 
die Mouſſeux⸗Specialitäten: Burgunder und Muscat; 
ſowie Weine eigener Rebe in Bouteillen und Gebinden, 
beſonders: Kerſchbacher und Eiſenthürer Eigenbau. 
Das Haus beſteht an 40 Jahre und iſt am 4. Juli 
1883 durch allerhöchſten Beſuch und huldvollſte An⸗ 
erkennung von Sr. kaiſ. und königl. apoſt. Majeſtät 
ausgezeichnet worden. 

Zimmer⸗Turngeräthe und Luftverſchließer für Fenſter 
und Thüren liefern ſolid und billig Brüder Sedmak, 
Graz, Neugaſſe 7. 5 

Verbeſſerte Leube⸗Roſenthal'ſche Fleiſchſo⸗ 
Iution der Dr. Mirus'ſchen Hofapotheke 
(A. Stütz) Jena. General⸗Depot für Oſter⸗ 
reich: Apotheke zum ſchwarzen Bären, 
Wien, Lugeck. 9 

Kneipp⸗ eilmittel Central: Verkaufsſtelle, Depot von 
Kloſterkraftbrot, Kraftnährmehl, Kraftnährzwieback und 
Malzkaffee und 

Schutzmittel gegen Influenza als: vorz. Tokayer, franz. 
Cognac echt ſpaniſchen Malaga, Stivovig, Malzbier, 
Malzextract flüſſig ꝛc., bei Theodor Mörath, Medi⸗ 
einal⸗Droguerie, Graz, Jakominigaſſe 1. 3 1 

Dr. Lahmann's Nährſalzpräparate, Depot für Steier- 
mark bei Brüder Thornton, Specereiwarenhandlung 
Graz, Mandellſtraße. Geſundheitsweine (milde 
Medicinal⸗Weine) / Z Bouteille 80 kr. vorzüglichſter 
Qualität zu billigen Preiſen offerieren Brüder Thorn ⸗ 
ton, Specereiwarenhandlung, Graz, Mandellſtraße. — 
Die gleiche Firma empfiehlt ihren vorzüglichen aus 
aromatiſchen Alpenkräutern und Weineſſig erzeugten 
Wildpret-⸗Eſſig, die Leube Roſenthal' ſche Fleiſchſolution, 
Geſundheitswolle für Raucher, Mineralwäſſer (Gieß⸗ 
hübler ꝛc.) ſtets friſcher Füllung. Beſtellungen nach 
Auswärts werden prompt effectuiert. 
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Louis Wittig & Co. in Coethen, Anhalt, alleinige Fa- 
Weg en 5 Dr. Lutze ſchem und Dr. Schwabe'ſchem 
hombopath. Geſundheits⸗Kaffee. a ER 
thüte, Salon-Hüte, Lodenhüte. Illuſtrierte Preis⸗ 
iger gratis — franco zu pe Joſ. Pichler 
& Söhne, k. k. u. herzogl. Sachſen⸗Meiningen ſche 
Hof Hut⸗Fabrikanten, Graz, ee ER 
Lairitz'ſche Waldwoll⸗Producte als: Flanelle, Unterjaden, 
Stela Knee x. Waldwolle, Waldwoll⸗ 
Nane Extract, Räucherbalſam Fichtennadel⸗ 
iqueur ꝛc. ꝛc. beſonders für Gicht⸗, Rheumatismus⸗ 
leidende, von den beſten Arzten begutachtet, zu be⸗ 
ziehen durch L. & E. Lairitz. Waldwollwaarenfabrik 
in Remda, am Thüringerwald. 


Adreſſen von hervorragenden Ärzten, Heil- 
anſtalten u. f. w. 

Goßmann, H., prakt. Naturheilk. (wiſſ.⸗gepr.) Beſitzer 
der Caſſeler Curbadeanſtalt, Caſſel. Geſ. Natur- 
heilverfahren. Diätet. Curen. 

Schlurick's Eur: und Badeanſtalt Halle a. S. Günſtige 
Heilerfolge. Curproſpecte franco. 


Lahmann, Dr. med., Phyſiatr. Sanatorium (Naturheil⸗ 


anftalt) auf Weißer Hirſch bei Dresden. Größte An- 
ſtalt ihrer Art. Beſuch in 1891: 731 Perſonen. 

Nikli, Arnold, naturwiſſenſchaftlicher Arzt, in Veldes in 
Oberkrain v. 20. Mai bis 30. Sept., in Florenz via 
Seneſe N. 62 v. 15. Nov. bis 7. April, in Wolfsberg 
in Kärnten v. 8. April bis 19. Mai und v. 1. Oct. 
bis 14. Nov. in Veldes. 


Renommierteſte ſchwediſch⸗heilgymnaſtiſche Anſtalt, Dres⸗ 


den, Bergſtr. 64. Fräulein Lina Neumann. 


Waſſerheilanſtalt Eggenberg bei Graz. Beſitzer Grablo 
witz. Arzt: Dr. med. Ballmann. (Auch Maffage.) 


Krüche, Dr. med., Arno, München, Schwanthalerſtraße. 

Mallnerbrunn, Naturheilanſtalt bei Veldes in Oberkrain 
(Oeſterreich). Wundervolle, uellenreiche Gebirgsgegend 
mit See; halbſüdliches Klima, milde Nächte. Die 
atmoſphäriſche Eur, d. i. der methodiſche Ge⸗ 
brauch der Lichtluftbäder, der Sonnenbäder, 
das Bewohnen der Lufthütten als Quelle 
höchſter Nervenkräftigung, ſowie der Säftereinigung, 
bildet hier den Schwerpunkt, die Waſſerapplication 
den Secundärpunkt der Curen. In den Lufthütten 
lebt man gleichſam wie im Freien und empfängt in 
mondhellen Nächten bezaubernde Eindrücke. Deren 
Zweckmäßigkeit wird von den bisherigen Bewohnern 
mit Begeiſterung anerkannt. Die Leitung beſorgt ſeit 
35 Jahren Arnold Rikli, naturwiſſenſchaftlicher Arzt. 
Proſpecte gratis. Aufklärung in den Schriftchen „Die 
atmoſphäriſche Cur“, 60 Pfg.; „Das Lichtluftbad“, 
1 M.; bei L. Fernau in Leipzig. 

Schloß Hornegg bei Gundelsheim a. Neckar Natur⸗ 
heilanftalt für das geſammte Naturheilverfahren. 
Syſtem Kneipp, Kuhne, Schroth ꝛc. Diät entſprechend 
dem Krankheitsfall und der Individualität. Preiſe 
billigſt. — Proſpect gratis. Dirigierender Arzt Dr. Katz, 
Oberſtabsarzt a. D. 

Loh Dr. med. in Niederwalluf am Rhein, Natur- und 
Specialanſtalt für Nerven⸗ und Unterleibsleidende. 


Orthopädiſches Inſtitut, 
Graz, Sparbersbachgaſſe 39, 
Heilanſtalt für Verkrümmungen, Verunſtaltungen und 
Lähmungen des Körpers. 


Anſtaltsarzt: Dr. Franz Walſer, 
b. k. Univerſitätsdocent für Chirurgie. 


| Gründer und Beſitzer der Anftalt: Gottlieb Gerlitz. 


. 
Verlag von Y. Sadomski 
In Wiesbaden. 


Die sjaen, das, Zefen ud bie Heifmitt 

der enmarkö-ftrantheiten, Mit vielen 

lgeſchichten von Ewald Paul. Mit Ab⸗ 
üldüngen im Text. Preis: 1 Mark 50 Pf. 

Die Nierenkrantheiten, deren Entſtebung, 
Vermeidung u. wirkl. Heilung. Von Ewald 
Paul. Drittes Tauſend. Preis 1 Mark. 

Fort mit den Nervenplagen. Eine Anwei- 
er) zur Heilung und Vermeidung der Ner⸗ 
venſchwäche und Nervenerkrankungen. Von 
Ewald Paul. Preis: 1 Mark. 

Die Kunſt der Maſſage. Eine Anweiſung zur 
Handhabung diejes Heil⸗ und Kräftigungs⸗ 
Verfahrens für Jedermann, Von Ewald 
Paul. Mit Abbild. im Text. Preis: 1 M. 

Wie man die Lungenſchwindſucht ſchnell 
u. gründlich curiert. Von bald ee 

weite, weſentlich verbeſſerte u. vermehrte 
ufl. Mit Abbild. im Text. Preis: 1 Mark 

Der beſte Weg zur Heilung von Her. lei⸗ 
den. Bon Ewald Saul. en Mark. 

Die geſchlectichen Kranthetten u. ihre ein⸗ 
ſachſte, billigste u. ſchnellſte Bekämpfung. Von 
Ewald Paul. Zweite Aufl. Preis: 1 M. 

Mustel⸗Rheumatlsmus, ſchnellſte u. ſicherſte 
Heilung. Von Ewald Baur. Preset M. 

Adreſsbuch der Waflerheilan; ſtalten pro 
1892. Bäder, Curorte ꝛc. len 
von Ewald Paul. Preis: 50 Pfg. 

„Allerlei Sport.“ Praktische Rathſchlä 
Erbaltung und 3 Gawen 
ſowie zur Bejeitigung der modernen Krank⸗ 
beiten durch Sport. Bon Ewald Paul. 
Zweite Auflage. 174 Seiten. Preis: 1 M. 


alſo in ſich ſämmtliche phyſikaliſche Heil⸗ 
! 0 facto 


Selbſtbefleckung und Mannesſchwäche, 
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Dr. med. Arno Krüche's 


phyſikaliſche Heilanſtalt 
Schwanthaler bad 
18 Schwanthalerſtraße 18 
zu München. 
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von Einheimiſchen und Fremden gerne be⸗ 
nützt, und auf Grund vorzüglicher Erfolge 
und mäßiger Preiſe empfohlen. 

Enthält echte Pr. Zanderſche Maſchi⸗ 
nen 15 ſchwediſche Bewegungscur, pneu⸗ 
matiſche Kammer, elektriſche Bäder, 
Hydrotherapie, Fichtennadelbäder, Kräu⸗ 

0 terbäder, kohlenſaure Bäder, vereinigt 


ren. 
. und Winter geöffnet u. 
beſucht. 
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Onanie u. Impotenz 


ihr Weſen und ihre naturgemäße 

Behandlung, nebſt Heilgeſchichten aus 
dem Bereiche der Nakurheilkunde. 
Preis des Buches 3 Mark. 


Zu beziehen gegen Einſendung des Betrages 
h in Briefmarken) franco in woblver⸗ 
ſchloſſenem, großen Gouvert direct von 


Ewald Paul, 
Verlag für Kunſt und Wiſſenſchaft, 


Graz, Steiermark. 


W̃ 1 rückenmarkskrank iſt, weſſen 

U Nerven nicht in Ordnung 

ſind, wer von Hämorrhoiden ge⸗ 

plagt iſt, wer von Herz, Nieren- 
und Lungenleiden 


heimgeſucht iſt, wer üder Verhütung und 
8 von Muskel- Rheumatismus, von 
Syphilis⸗, Hals-, Kehlkopf⸗ und Nachen⸗ 
leiden Belehrung ſucht, wer ſich für ie 
heitspflege, für Erzielung von ſchönen Kör⸗ 
performen intereſſiert. beſchaffe ſich mein eben 
erſchienenes, ſchmuck illustriertes, auch mit hüb- 
ſchem Unterhaltungsſtoff humoriſtiſcher und ern⸗ 
ſter Natur ausgeſtattetes Werk 


„Bedürfniſſe“ 
das ich um den Preis von 2 M. (der auch 
in Marken eingeſendet werden kann) überallhin 
verſende. Das Werk dient der Naturheil- 
methode. 
Ewald Paul, Verlag für Kunſt und 
Wiſſenſchaft, Graz, Steiermark. 


FFF 
r Nährſalz Cacao 

Dr. Lahmann SNährjalz-Chocolade 

find die einzig wahrhaft geſund. Cacaopräparate 


weil ohne Zuſa ſädl. Alkalien bergeſtellt 
u. beſitzen ee Gen grauen 

Dr. Tahmann's vegetabile Milch 
bildet, der Kuhmilch zugeſetzt, das einzig wirk⸗ 
liche und beim jüngften Säuglinge ſofort 
anwendbare Exſatznährmittel für man⸗ 
gelnde Muttermilch. — Man verlange Gra⸗ 
kisbroſchüre von den alleinigen Fabrikanten 


Hewel & Veithen in Köln a. Rhein. 
CCC 


Verantwortlich. Redacteur: Martin Unterweger. — 


Herausgeber Ewald Paul. — K. u. k. Hofbuchdruckerei Karl Prochaska, Teſchen. 


—— — 


Zuͤlſchrift ar Geſundheitspflegs 


Organ für Geſundheits u. Schönheitspflege wie allerlei Leibesſport. 
Herausgeber Gwald Paul. 


Dieſes Blatt erſcheint zweimal monatlich und koſtet vierteliährlich nur 1 Mark 60 kr. 5 1,25 i bi 1 i 
Dieſe = N s b. 
K Der Betrag voraus zahlbar. Das Blatt kann auch durch jede Buchhandlung und 3 1 Aben⸗ 
n außerhalb C 8 Fr 1255 5 5 das vierteljährfide Abonnement bei directem Bezuge 
b e ft tene Zeile 30 fr. — 50 Pf. und find ebenfalls voraus 2 
Alle Beſtellungen, Gelber, Manuſcripte, Injerate ze find nur an den Herausgeber des Blattes Ga Ball, Graz. Aünenſtraße 19, zu richten. 


1 Februar 1892. 1 I. Jahrgang. 


Apoſtel der Geſundheitspflege und Heilwiſſenſchaft. 
(Fortſetzung aus Nr. 3.) 

A. Theodor Stamm, Dr. Med. u. Dr. Phil., glaubens⸗Irrlehren aus der Jugenderziehung ihre Ver: 
praktiſcher Arzt in Wiesbaden, wurde am 29. Juni ſöhnung finden, ſo dafs alle Menſchen ſich einigen 
1822 in Berlin geboren. Charakteriſtiſch für fein | zur Veredlungs⸗Bethätigung, zur Allwohls⸗Religion. 
Leben iſt, daß er ſchon in ſeiner Jugend den Ent⸗ | Stamm will die Allwohls⸗Bündnerſchaft als Menſch⸗ 
ſchluß faßte, die Urſachen der Seuchen und des heits⸗Religion. 
menſchlichen Elends erforſchen zu Bei ſeinen Arbeiten im 
wollen. Das menſchliche Elend Orient widmete Stamm der Durch- 
erſchien ihm als ein vor Allem aus forſchung der Peſtorte ſeine Haupt⸗ 
kirchlichen, politiſchen und wirt⸗ anſtrengung und bemühte ſich, 
ſchaftlichen Urſachen hervorgehen⸗ die Natur der am meiſten 
des Krankheits- und Armutselend. von der Veit heimgeſuchten Orte 
Die Social⸗Oekonomie und Social⸗ und die Verhältniſſe, unter denen 
Hygiene hielt er für die Haupt⸗ die Menſchen dort lebten, richtig 
ſtudienmittel zur Förderung ſeines aufzufaſſen. Stamm's „Entſteh⸗ 
Zieles. Seine volkswirthſchaft⸗ ungsurſachen und Vernichten der 
lichen und volksgeſundheitlichen Bubonenpeſt“ finden wir als erſte 
Studien fand er bald zu theore⸗ Abhandlung in der dritten allgemein 
tiſch, er wollte durchs Leben zu verſtändlichen Auflage (1886 Ver⸗ 
lernen ſuchen, und zum medieini⸗ lag von J. H. W. Dietz in 
ſchen Studium erſchien ihm die Stuttgart. 40 Bog. Groß⸗Octav, 
ſchlimmſte aller Seuchen, die Peſt. Preis 4½ ME.) feiner „Nosoph- 
am allergeeignetſten. Er verließ thorie“, (Krankheiten Vernich⸗ 
daher 1843 und für die Jahre tungslehre.) Hygieniſche Lehre der 
44 und 45 Berlin, um, wie Entſtehung, Verhütung und der 
er damals ſich ausdrückte, an Wege zur Ausrottung vieler der 
ihrer Wiege die Peſt und die furchtbarſten Krankheiten. Wir um: 
Beſchafffenheit der Länder des terlaſſen alſo darzulegen, wie 
Urſprungs der Seuchen zu ſtu⸗ Stamm die Entſtehungsurſachen 
dieren. y n der egyptich:orientalijchen Peſt end 
In und bei Jeruſalem ſchrieb Dr. Stamm. lich entdeckte und wie er zur Aus- 
er im Jahre 1844 ſeine „Religion b 5 rottung dieſer Seuche, die über ein 
der That“, 1852 in erſter Auflage, 1860 in zweiter | Jahrtauſend die Menſchheit geplagt hat, weſentlich 
Auflage erſchienen. Eine engliſche Ueberſetzung „The | beitrug. 


igion of Action“ wurde ebenfalls 1860 bei National-ökonomiſch ſammelte er in Egypten land. 
9 & Comp., 147 Fleet Street, London, ver: wirthſchaftlich maturwiſſenſchaftliche Notizen, die er ſpäter 
öffentlicht. Die dritte Auflage erſchien 1890 im zu einer umfangreichen lateiniſchen eee, 
Verlag von Adolf Klein, Berlin S. W. Friedrich. „De praesenti statu agrieulturae Acgypti „ne er 
ſtraße 225. Die „Religion der That“ will, daß den gegenwärtigen Zuſtand des eee, 
Judenthum, Chriſtenthum, Mohamedismus und alle verarbeitete, als er 1850 in Berlin boctorirte. un 
Blindglaubens⸗Religionen in der wirthſchaftlich⸗ſittlichen Volkswirthſchaftsſtudien auf Univerſitäten, zu deren ” 
Allwohls⸗Erſtrebung unter Streichung aller Blind- bereitung er auch einige Jahre die Landwirthſchaft praf: 
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tiſch erlernt und betrieben hatte, finden hiemit ihren 
Abſchluß. 

Mit unermüdlichſtem Fleiß widmete er ſich nun 
wieder ſeinen mediciniſchen Studien. Da er ſich aber 
ſeiner? Weſenheit nach, nie von ſeiner Erſtrebung der 
Elends⸗Verhütung trennen konnte, gründete er trotz der 
dafür ſehr ungünſtigen politiſchen Verhältniſſe, in Berlin 
1852 „den Bund“ deſſen hochintereſſantes Programm 
wir hier übergehen. 

Der Bund beabſichtigte eben, wie die Religion 
der That alle Menſchen immer mehr einer allvereinen- 
den wirthſchaftlich'ſittlichen Religion, d. h. Veredlungs⸗ 
Bethätigung entgegen zu führen. Um freier wirken zu 
können und feine mediciniſchen Studien fortzuſetzen, 
überſiedelte er 1852 nach England. 

In England vereinte er den „Bund“ mit der 
Geſellſchaft der Säculariſten, mit dem Erſtreben der 
irdiſchen Wohlfahrt. Als ein ganz beſonderes Glück 
erſchien ihm, daß er ſchon vor dem univerſitätlichen 
Abſchluß ſeine ärztlichen Studien, ſeine Selbſtbeobach⸗ 
tungen gemacht hatte. Nur ſo meinte er, könnte er der 
Trübung ſeiner Erkenntnis durch die damalige medi⸗ 
einiſche Schulanſicht vom Entſtehen aller Seuchen durch 
eine telluriſche, epidemiſche Luftconſtitution entgehen 
und ſich den unbefangenen Einblick in die natürlichen 
und ſocialen Factoren bewahren. Wie Garibaldi ſeinen 
hohen Beruf durch die größten kriegeriſchen Erfolge 
bekundete, ohne je ſelbſt ein Cadetenexamen gemacht zu 
haben, fo documentirt ſich Stamms hoher ſocial⸗hygie⸗ 
niſcher Beruf durch die ſchon in ſeiner Jugend errun⸗ 
gene Entdeckung der Entſtehungsurſachen und Ausrot⸗ 
tung einer Weltſeuche, der ägyptiſch⸗orientaliſchen Bu⸗ 
bonenpeſt. 

Nachdem Stamm im J. 1854 England verlaſſen 
hatte, um in Amerika ſeine Studien der Epi⸗ 
demie fortzusetzen, trieb es ihn zuerſt nach der Uni- 
versitas Pennsylvaniensis, der älteſten noch von den 
Engländern begründeten, reich dotirten und berühmteſten 
mediciniſchen Univerſität der Vereinigten Staaten. 
Der durch viele pathologiſche Arbeiten hervorragende 
Rector Prof. Dr. Wood ſtellte den Antrag, daß ein 
Mann, der nicht nur ſchon auf vielen Univerſitäten 
mediciniſchen Studien obgelegen, ſondern auch für die 
epidemiſch⸗hygieniſchen Forſchungen in mehreren Welt⸗ 
theilen ein Vermögen ausgegeben habe und nun zum 
gleichen Zweck des Seuchenſtudiums nach Amerika 
gekommen ſei, freundlich bewillkommt werden möge. 
Daraufhin faßte die medieiniſche Facultät den Be⸗ 
ſchluß, daß die Immatriculations⸗ oder Collegiengebü⸗ 
ren dem Dr. Stamm erlaſſen werden ſollten. Nun ars 
beitete er mit hoͤchſter Anſtrengung, um ſich dieſer Aus- 
zeichnung würdig zu zeigen. Dann zum mediciniſchen 
Doctor⸗Examen zugelaſſen, wurde feine engliſch ver 
faßte Diſſertation „the plague its generation and 
disappearance“ angenommen. Hierauf begannen die 
mündlichen Examinationen, die engliſch abgehalten, 
die verſchiedenen Zweige der medieiniſchen Wiſſenſchaft 
umfaßten. So graduirte Stamm alſo nun wieder bei 
der Univerſitas Pennſylvaniens. Zunächſt ließ er ſich 


in Boſton nieder, mit Agaſſiz, Longfellow und dortigen 
Berühmtheiten verkehrend. 

Bald trieb ihn jedoch eine, beſonders auch unter 
armen Deutſchen wüthende Pockenepidemie und die er⸗ 
freuliche Agitation gegen die Negerſelaven nach New⸗ 
Nork. Er hatte, ehe er in die Epidemie ging, ſich ſelber 
mit Erfolg geimpft, es war ſeine dritte Impfung und 
er hielt ſich für geſichert. Aber trozdem bekam er dieſe 
Krankheit in ſo ſchwerer Form, daß er nur mit 
Mühe genas. 

Der Wunſch, die Hoſpitäler und den Krankheits 
charakter des Weſtens und im Süden die Gelbfieber⸗ 
region kennen zu lernen, trieb ihn nach dem Weſten 
und Süden. In New- Orleans wüthete die Seuche. 
Von New⸗Orleans ging er nach dem ſchlimmeren Vera⸗ 
Cruz. Dann ſchloſs er ſich einer Erpedition zur Be⸗ 
ſteigung des circa 17000 Fuß hohen Pic von Orizaba 
an, da er die Veränderungen des Blutumlaufes in 
den verſchiedenen Höhen beobachten wollte. Nach dieſer 
glücklich überſtandenen Expedition wandte er ſich nach 
Puebla und der Hauptſtadt. Bald fand er Gelegenheit, 
hier nützlich zu werden, wo Andere die Gefahr ſcheuten. 
Ein Engländer und ein Schweizer waren von Räubern 
ſchwer verwundet circa 20 Leguas von der Hauptſtadt 
in einem berüchtigten Räuberdorfe liegen geblieben. 
Stamm ging ſofort mit größter Gefahr für ſein Le 
ben dorthin. Er fand die Räuber glücklicher weiſe zu 
einem Raubzug fortgegangen und die Verwundeten 
beim Alcalde. Er brachte fie auf Tragbahren, die er 
ſelbſt fertigen half, abſeits der Hauptſtraße übers Ge⸗ 
birge fort und über den See von Tescuco in vier Tagen 
nach Mexico, und es glückte ihm, die Verwundeten her⸗ 
zustellen. Stamms Handlungsweiſe wurde von den 
mexikaniſchen Blättern aller Farben ehrend hervorge⸗ 
hoben und bald hatte er eine vorzügliche Stellung, 
die ihm für weitere Forſchungsreiſen, (da er ſich arm 
philanthropiſirt hatte und ſich alles ſelbſt erwerben 
mußte), die Mittel verſchaffte. Seine ſonſtigen äußerſt 
intereſſanten Erlebniſſe in Mexico übergehen wir. 

Nach einem Jahr beſchäftigte ihn wieder ſein 
Gelbfieberſtudium in Vera⸗Cruz, Habana und Cha 


ques. Von Panama nahm er den engliſchen Dampfer 


nach Ecuador und Peru. Erſt ein paar Stunden in See, 
brachen am Bord des großen engliſchen Dampfers 
drei Fälle von Gelbfieber aus. Durch Unterbringen 
der Kranken auf der Schiffsſpitze und ſtrengſte Iſo⸗ 
lation und Desinfection ſchnitt er die Verbreitung der 
Krankheit ab und rettete das Schiff. 

Sein Name und ſein treffliches Wirken wurden 
in den ſpaniſchen Ländern Südamerikas immer be⸗ 
kannter. Die Regierung von Peru verſorgte ihn auf 
Antrag der medieiniſchen Facultät der Hauptſtadt Lima 
mit einer Generalempfehlung und mit Vollmachten 
und beſonderen Zuſchriften an die Gouverneure in 
den Provinzen. In Süd⸗Peru und Nord-Bolivia wü; 
thete eine entſetzliche Lymphtyphusepidemie (Fleck⸗ 
typhus, Hungertyphus) unter den nothleidenden, elen⸗ 
den Indianern der Hochplateaur. Wie Stamm dieſer 
Seuche eine Demarcationslinie zog und ſie abſchnitt 


rr ˙ nn. 


Zeitſchrift für Geſundheitspflege. 27 


zeigt ſeine Krankheiten⸗Vernichtungslehre. In Chile 
dankte ihm der Präſident und die Miniſter der Re⸗ 
publik in einer beſonderen Audienz für das Abſchnei⸗ 
den der Epidemie, die von Norden nach Süden fort⸗ 


ſchreitend auch Chile bedroht hatte. Ebenſo bewillkom⸗ 


mend zeigten ſich die Collegen und die mediciniſche 
Hacultät der Hauptſtadt Santiago de Chile ernannte 
ihn, als ſeltene Auszeichnung, zu ihrem Mitglied. Zum 
drittenmale überſtieg Dr. Stamm die Cordilleras de los 
Andes. In Mendoza traf er unſeren berühmten Geo⸗ 
logen Dr. Med. Prof. Burmeiſter, jetzt Director des 
naturwiſſenſchaftlichen Muſeums zu Buenos Aires und 
durchreiſte mit dieſem die Pampa. 

Wie ſehr er von den Regierungen und vom Volke 
der ſüdamerikaniſchen Republiken geehrt wurde, er⸗ 
ſehen wir aus dem Nachruf, den ihm die Zeitungen von 
Buenos⸗Aires bei feiner Abreiſe nach Uruguai, Bra⸗ 
ſilien und Europa ſicherten (Nosophthorie, 2. Aufl. 
S. 5759). 

Am 1. October 1858 kam er in Southamp⸗ 
ton an, nachdem er ſchon bis dahin als Zulage zu 
feinen perſönlichen Gefahren circa 120.000 Mark, 
größtentheils ſelbſt erworbenes Geld für ſeine For⸗ 
ſchungen in den verſchiedenen Welttheilen verausgabt 
hatte. Er beſuchte ſeine Familie in Berlin und ging 
dann nach London, wo die fo berüchtigt gewordene 
heftige Diphtheritis⸗Epidemie von 1858 — 1859 im 
Herbſte ausgebrochen war, um dieſe zu beobachten. 

Auf ſeinen Reiſen hatte Stamm genügend Gele⸗ 
genheit gehabt des in ſich zerriſſenen Deutſchlands 
Ohnmacht im Ausland kennen zu lernen und hatte 
ſich deshalb in Amerika unter den ihm reichlich zutheil 
werdenden Schutz der Union geſtellt. Tief bewegt über 
dieſen betrübenden Zuſtand feines Vaterlandes ver⸗ 
öffentlichte er 1861 „Deutſchlands Weltberuf.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Der Darmkatarrh und feine Bekämpfung. 

Daß die Influenza ſich vielfach auch mit hef⸗ 
tigen Erſcheinungen von Seiten der Därme verfnüpfe, 
äußerten wir bereits in Nr. 1 des Blattes. Nachdem 
ſich nun dermalen in manchen Orten, ſo auch in der 
großen ſchönen Kaiſerſtadt an der Donau, Wien, die 
Fälle von Darmerkrankungen in überraſchender Weiſe 
häufen, mag Mancher hiefür die Erklärung einzig und 
allein in der Influenza ſuchen. Mit ſolchen Anſichten 
geht man freilich über das Ziel hinaus. Inſofern iſt 
freilich die Influenza mit im Spiel, als ſie bei ſchwäch⸗ 
lichen, namentlich darmſchwachen Perſonen den Nähr⸗ 
boden für eine Darmentzündung — denn als eine 
ſolche, wenn auch nur in mildeſter Form haben wir 
den Darmkatarrh aufzufaſſen — ſchuf, aber in „uns 
gezählten Fällen ſteht die Influenza mit letzterem Übel 
in gar keiner Verbindung, ſondern es ſind ungeord⸗ 
nete Lebensführung, Mangel an richtiger Bewegung 


und Ernährung, nicht zuletzt auch ſchlechtes Getränk, 


ſchlechtes Trinkwaſſer und dergl., für das Zuſtande⸗ 
kommen des Leidens direct anzuſchuldigen. 

Unordentlicher Stuhlgang begünſtigt das Zuſtande⸗ 
kommen ſolcher Leiden. Wie groß iſt aber die Zahl 
Jener, deren Stuhlgang kein regelmäßiger ift! Man 
macht ſich gar keine Gedanken darum, wenn die 
Därme einmal ein paar Tage nicht in der richtigen 
Weiſe arbeiten. Wenn das Herz nur ein klein wenig 
unregelmäßig ſchafft, macht man ſich gleich Sorgen, 
aber um der Därme willen hält man es nicht der 
Mühe für werth, ſich zu beunruhigen. Und doch ſind 
die letzteren höchſt wichtige Organe und von ihrem 
Wohlergehen hängt unſer geſammtes Befinden ab, 
mit ihrer Erkrankung leiden auch die edleren Organe, 
ſo das Herz und die Lungen und manch' andere 
Theile unſerer Körperlichkeit. 

Wenn die Därme nicht richtig arbeiten, iſt die 
Verdauung geſtört, die Säfte⸗Reinigung geht nicht in 
der richtigen Weiſe von Statten. Begreiflicherweiſe 
muß das auf die anderen Organe ſchädigend zurück⸗ 
wirken. Die Rückſtände in den Därmen reizen nicht 
bloß dieſe ſelbſt und machen fie empfindlich, ſondern 
ſie beläſtigen auch die umliegenden Organe, ſo den 
Magen, die Blaſe ꝛc., fie bedrücken manche Nerven, 
deren Schmerzempfindung ſich weithin fortpflanzt. Die 
Beläſtigung des Magens behindert die genügende Auf⸗ 
nahme und Verarbeitung von Nährſtoffen und ſo ver⸗ 
fällt denn ein Organismus durch ſimplen Darm: oder 
Magen- und Darmkatarrh oft in wenigen Tagen fichtlich. 

Die Abhärtung der Därme iſt das beſte Schutz⸗ 
mittel. Sie wird durch deren Angewöhnung an regel⸗ 
rechte Thätigkeit geboten. Dieſes Anhalten der Därme 
zu correcter Arbeit darf man aber nicht mittelſt medi⸗ 
einifcher Mittel, etwa Brandt'ſcher Schweizerpillen und 
anderer, draſtiſche Stoffe bergender Präparate erſtreben, 
ſondern es iſt einzig und allein auf natürlichem Wege 
zu ſuchen. Die Medicamente peitſchen die Därme von 
innen heraus, durch Nerven⸗Reiz an, fie erzwingen 
eine Leiſtung, die freiwillig geboten werden ſollte, 
und dadurch wirken ſie erſchlaffend, erzielen ſie das 
Gegentheil von dem, was ſie erzielen ſollten. Das 
natürliche Vorgehen liegt darin, daß man die Därme 
an und für ſich zu ſtärken ſucht und ferner im Falle 
ihres Krankſeins auf Entlaſtung derſelben durch Ein: 
haltung einer ſtrengen Diät, ſorgliche Hautpflege und 
dergl. mehr hinarbeitet. 

Wenn Jemand zu wenig Bewegung hat, zu viel 
ſitzt, fo erſchlaffen feine Därme. Jedes Organ braucht 
eine gewiſſe Menge Arbeit, um ſich tüchtig zu er⸗ 
halten. Was liegt nun näher, als daß man den Där⸗ 
men dieſe Arbeit gewährt, um ſie zu kräftigen und 
ſomit herzuſtellen! Durch längere Spaziergänge, Berg⸗ 
partieen und Ähnliches mehr läßt ſich das erreichen. 
Aber dazu hat nicht Jedermann Zeit, wird man mir 
mit Fug und Recht einwenden. Nun gut, es gibt 
aber Mittel, die einem Jeden zugänglich ſind. 

Man lege ſich — aber nie kurz nach einer Mahl: 
zeit, ſondern mit Dazwiſchenlegung einer Zeitſpanne 
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von wenigſtens einer Stunde — lang auf eine Otto⸗ 
mane oder einen Teppich, erhöhe den Kopf nur ein 
klein wenig und beſtrebe ſich, den Oberkörper ohne 
stützende Inanſpruchnahme der Hände aufzurichten. 
Das Ganze ſoll ohne Rucken, ohne Haſten, vielmehr 
möglichit glatt vor ſich gehen. Man mache dieſe bung 
öfter am Tage, je ein paar Mal, lege täglich ein 
paar Mal zu und bald wird der Stuhlgang „wie 
aus der Piſtole geſchoſſen“ vor ſich gehen. 

Auch durch Unterleibsknetung, Klatſchung und 
Erſchütterung, über die wir ſpäter einen beſonderen 
Artikel bringen werden, kann man Gleiches auf ſehr 
bequemem Wege erzielen. 

Eine werthvolle Unterſtützung ſolcher Darmkräfti⸗ 
gungscur beſteht darin, daß man jeden Morgen eine 
Handvoll friſchen Waſſers auf der Bauchdecke in kreis⸗ 
runden Bewegungen verreibt. Oft ſtauen ſich die Koth⸗ 
maſſen nur infolge zu großer Trockenheit. Man kommt 
dem Übel dann dadurch bei, daß man alle Viertel⸗ 
ſtunden einen oder ein paar Schluck guten friſchen 
Waſſers nimmt oder auch gutes ſaftiges Obſt ißt. 

Daß mangelhafte Hautpflege den Därmen nach⸗ 
theilig werden kann, läßt ſich damit erklären, daß in⸗ 
folge deſſen viele Ausſcheidungsſtoffe, die ſonſt durch die 
Haut von dannen zögen, den Därmen zugeführt wer⸗ 
den. Tägliche kühle Ganzwaſchung des Körpers mit 
nachfolgender ſorglicher Trocknung iſt deshalb ein Be⸗ 
dingniß zu ſchnellerer Befreiung der Därme von Fremd⸗ 
ſtoffen und zu allgemeiner Stoffwechſel⸗Anregung über⸗ 
haupt. 

Die Symptome des Darmkatarrhs: mehr oder 
minder heftige Schmerzen, Kollern und Poltern im 
Unterleib, Verſtopfung des Stuhls im Wechſel mit 
Diarrhöe und Ahnliches mehr hier zu erörtern, er⸗ 
ſcheint uns einſtweilen überflüſſig. Wir wollen vor⸗ 
erſt von den Mitteln zur Bekämpfung ſolcher Übel 
reden und behalten uns Weiteres für ſpäter vor. 

Hat man den Därmen zu vielerlei Zeug auf⸗ 
gebürdet, wie es z. B. bei Feſten durch übermäßiges 
Trinken und Eſſen, den Genuß von Kuchen, Bier u. a. 
durcheinander geſchieht, und tritt Diarrhöe ein, ſo laſſe 
man den gereizten Darm in Ruhe. Er will des Ballaſtes 
ledig werden und es bedarf für ihn nur des Überzuges 
mit einer Schleimſchicht, um ſeine Nerven bald wieder 
zu beruhigen. Zu dieſem Zwecke genieße man Hafer⸗ 
ſchleim oder Reismus. Im Übrigen faſte man einen 
Tag und mache ſich Leibumſchläge von ca. 25 — 220 R., 
die man alle Stunden erneuern kann. Tritt der Durch⸗ 
fall ſehr heftig auf, ſo wechſle man den Umſchlag (über 
Wolle gedeckt werden muß) alle 5 oder 10 Minuten 
ehme auch etwas kühleres Waſſer. 
ren wir nun, was Dr. med. H. Klencke in 
Werke „Hilf dir ſelbſt“ über den hier in Frage 
n Gegenſtand redet: 

Magen: und Darmkranke, die lange mit allen 
en Arzneimitteln und Ausſpülungen bearbeitet 
ſind, werden raſch geheilt durch vernünftige 
nit Sitzbädern, Elektricität, Leibmaſſage, Genuß 
Luft, Leibumſchlägen. Das gereizte Organ muß 


zunächſt ruhen, dann allmälig wieder in Dienſt ge⸗ 
zogen werden. Alſo zuerſt die gewöhnlichen Mahlzeiten 
ausgeſetzt und an deren Stelle Hafermehlſuppe mit 
Apfel und Citrone, kein Fett oder Butter, keine Spiri⸗ 
tuoſen, ſelten etwas mageres Fleiſch, wohl aber Möhren, 
Peterſilie, Gurkenſaft, grünen Salat mit Citrone, 
Blumenkohl ꝛc., kühles Bleibeklyſtier, bei Durchfall 
ein Glas Heidelbeer⸗ oder rothen Natur⸗Wein. Jeder 
Menſch, auch der geſunde, ſollte einmal in ſeinen 
Lebensgewohnheiten eine Pauſe machen und ſich über⸗ 
legen, iſt es auch gut, wie du lebſt oder haſt du 
ſchädliche Gewohnheiten? wie z. B. jeden Morgen 
ſo und ſo viel Frühſchoppen ꝛc. Manches Leiden, das 
ſich ſo allmählich ausbildet, könnte dann im Keime 
erdrückt werden. 

Manche empfinden lange geheimen bohrenden Kopf⸗ 
ſchmerz, manche haben jahrelang ſchlechte Verdauung, 
manche jahrelang Aufregung und innere Unruhe, ſie 
thun aber nichts, bis die Sache offenbar wird und der 
Arzt nun eine Diagnoſe macht, „welche die Section 
beſtätigt.“ 


Das Spiel, 
als Erziehungsfactor und Heilmittel v. M. Unterweger. 
(Schluß.) 

Nun zum Einfluß des Spieles auf die Geſund⸗ 
heit und Entwicklung des menſchlichen Körpers: 

Mens sana in corpore sano! „Ein geſunder 
Geiſt in einem geſunden Körper!“ ſagt ein großer 
Pädagoge und er hat recht. Tauſende und abertau⸗ 
ſende von Beiſpielen bekräftigen die Wahrheit dieſes 
Grundſatzes, der als erſter Erziehungsgrundſatz in allen 
Bildungsſtätten gelten und auch dementſprechend ge⸗ 
handhabt werden ſoll. Und wieder iſt es das Spiel, 
welches, richtig geregelt, den Körper friſch, leiſtungs⸗ 
fähig und geſund erhält, Störungen im Organismus 
beſeitigt und ſelbſt äußerliche Leibesſchäden, wenn ſie 
nicht veraltet oder zu ernſter Natur ſind, vollſtändig heilt. 

Durch die forcirten Bewegungen, Wendungen, 
Beugungen, durch das Laufen, Hüpfen und durch die 
Concentrirung aller Aufmerkſamkeit auf einen Punkt 
oder Gegenſtand ꝛc. ꝛc. wird die Thätigkeit der Organe 
des Körpers wohlthätig angeregt, die Haut geräth in 
Schweiß und eine Unmaſſe ſchädlicher Stoffe werden 
dadurch ausgeſchieden. Das Blut, die Lebensſäfte kreiſen 
ſchneller durch den Organismus, der Stoffwechſel geht 
alſo raſcher vor ſich, Stauungen und Stockungen der 
inneren Flüſſigkeiten und ſomit auch viele Krankheiten 
werden unmöglich gemacht. 

Durch das unwillkürlich tiefe und beſchleunigte 
Athemholen, welches die eingetretene Ermüdung zur 
Folge hat, werden die feinen Gewebe der Lunge ge⸗ 
weitet, elaſtiſcher gemacht und durch den in größeren 
Mengen einſtrömenden Sauerſtoff gereinigt. 

Die Nerven werden in fortwährender gelinder 
Spannung und Thätigkeit erhalten und dadurch un⸗ 
gemein gekräftigt und gegen krankhafte Einflüſſe 
widerſtandsfähiger gemacht. 
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Ferner ſetzt man beim Spiel den Körper einem 
regelrechten Luft⸗ und Sonnenbad aus, wie wohl⸗ 
thätig dasſelbe wirkt und ein wie wichtiger Heilfactor 
es iſt, findet man in der Broſchüre „Sonnenbäder““) 
5 Aus all dem reſultirt, daß durch das Spiel 
im Freien der menſchliche Organismus gleichmäßig 
ſymmetriſch entwickelt wird und vor vielen Krankheiten 
bewahrt bleibt, ja kleinere Störungen ſogar geheilt 
werden können. Es iſt merkwürdig und drängt zum 
Nachdenken, daß in England, im Lande der Spiele, 
die Durchſchnittsgröße der Männer 177 m, bei uns 
aber nur 1:66 beträgt und überdies viel weniger 
Krüppelhaftigkeit und körperliche Mißgeſtaltungen vor⸗ 
kommen, als dies bei uns der Fall. 

Freilich wird, und insbeſondere bei der frühen 
Jugend manchmal ein Schmutzfleck in den Kleidern, 
eine zerriſſene Hoſe, ein durchlöchertes Hemd und mehr 
drgl. vorkommen und manche allzu ſorgſame Mutter 
zur Verzweiflung bringen. Doch Hoſe und Hemd laſſen 
ſich ausbeſſern, der Schmutzfleck ausputzen, dafür aber 
bleibt der Junge friſch und geſund an Körper und 
Seele. Es iſt unſchwer zu entſcheiden, ob man einem 
verzärtelten, bleichen und kränklichen Mutterſöhnchen, 
welches geſchniegelt und gebügelt in Sammt und Seide 
daherſtolziert oder aber einem lebenskräftigen, vor Ge⸗ 
ſundheit blühenden Knaben, der in der einfach gehal⸗ 
tenen Kleidung manchmal ein Loch aufzuweiſen hat, 
den Vorzug einräumen ſoll. 

Der Vergleich zwiſchen den Scheinleben der Treib⸗ 
haus: und Zimmergewächſe, für die jedes rauhe Lüft⸗ 
chen ſicheren Tod bedeutet und den Pflanzen, die in 
der freien Natur gedeihen und jedem Witterungs- und 
Temperaturwechſel widerſtehen, möchte hier am Platzeſein. 

Alſo hinaus in's Freie zum fröhlichen Spiel 
und dort Muth, Kraft und Geſundheit aus den Mut⸗ 
terbrüſten der Natur geſogen! 

Doch will ich für diesmal abbrechen und bitte ich 
den freundlichen Leſer nicht allzuſcharfe Kritik zu üben 


und etwaige Mängel in meinen Ausführungen, (denn 


bekanntlich gibt es nichts Vollkommenes unter der 
Sonne), durch die gute Meinung und die Liebe, die 


ich für die Menſchheit und die ſchöne Natur hege, zu 


entſchuldigen. 


) Zu beziehen direct von Ewald Pauls Verlag für 
Kunſt und Wiſſenſchaft um den Preis von 50 Pf. — 
30 kr. 


Der „Peſter Lloyd“, „Neues Peſter 
Journal“, „Egyetértés“, „Fövärosi La- 
pok“ und ſämmtliche hauptſtädtiſchen Blätter ſchreiben 


Tagesneuigkeiten folgende Notiz: 
„Influenza-Kranken“ it es rathſam, 


täglich öfter guten Cognac zu verabreichen, was nicht 
nur die meiſten Arzte verordnen, ſondern derſelbe wird 
auch in allen Spitälern verabreicht. Als zeitgemäß 
erwähnen wir, daß der „Rothe Kreuz- Verein der 
ungariſchen Kronländer für das „Eliſabeth⸗Spital“ 


Th ie jelb| 
am 1. Jänner, reſp. 3. Jänner 1892 unter den BE IE 


vor kurzer Zeit mehrere Cognacfabrikanten zur Con⸗ 
currenz aufgefordert hat, und wurde unter den Offe⸗ 
renten die Angyalfölder Fabrik des Grafen Géza 
Eſterhäzy trotz der höheren Preiſe mit der Lieferung 
von Cognac betraut. Erwähnenswerth erachten wir 
ferner auch, daß auf der jüngſten Brünner Nahrungs⸗ 
mittel⸗Ausſtellung die Jury conſtatirte, daß dieſer 
Cognac den franzöſiſchen Cognac qualitativ überrage, 
woraus erſichtlich iſt, daß der Graf Eſterhäzy'ſche 
Cognac als eines der beſten Marken empfohlen wer⸗ 
den kann. 

Wir bemerken dazu, daß wir uns infolge dieſer 
Notiz eine Probe des qu. Cognac beſtellten und nach 
Prüfung derſelben unſeren Leſern Weiteres berichten 
werden. Der Herausgeber des Blattes. 


Berichtigung: In Nr. 3, Seite 18, Spalte 2, 
Zeile 44, feht wörtlich: 

Im Hauſe des dortigen Cultusminiſters ꝛc. Soll 
aber lauten: „Im Hauſe des preußiſchen Cultusminiſters 
Grafen Zedlitz⸗Trützſchler.“ 


Brieffaſten. 


K. in Radkersburg. Die natürlichen Heilmittel 
beſiegen, wie wir aus eigener Erfahrung wiſſen die In- 
fluenza ſehr ſchnell. Wir ſtehen mit Auskünften hygien. 
Natur ſtets zu Dienſten. Haben fie Dr. Lahmann's Nähr⸗ 
ſalz-Präparate ſchon verſucht? Selbige find bei Nerven- 
ſchwäche ausgezeichnet. S. Bezugsquellenliſte. 

L. H. Pabianice. Betrag de 4 Rubeln wurde Ihnen 
f. 1. Jahrg. und 1 Ex. „Bedürfniſſe“ gutgeſchrieben. Dank. 

F. H. in E. Radſt. Sie brauchen wegen Ihres 
Zuſtandes nicht nach Leipzig zu fahren. Am Allexwenigſten 
ſcheint uns Herr Sch. der Mann zu fein, Ihnen helfen zu 
können. Unſere gute Meinung vom Maguetismus iſt, wenn 
auch nicht völlig verſchwunden — denn das wäre ungerecht — 
fo doch erheblich geſunken. Es wird mit dem M. ſehr viel 
Unfug getrieben. Wiſſen Sie, wer Ihnen aber wahrſchein⸗ 
lich ohne große Mühe und Koſten helfen könnte? Das iſt 
der mit geſchickter Maſſage, Gymnaſtik und Waſſercur vor- 
gehende Doctor A. Krüche in München, Schwanthalerſtr; 
für deſſen Empfehlung uns ſchon mancher Schwerkranke 
dankbar war. Die Reife, der Aufenthalt in M. und die 
Behandlung koſten nicht gar viel. Sie ſchreiben: 

„Ich leide infolge von Überanſtrengung nach Typhus 
an hochgradiger Überreizung der Augenner ven. Ein Arzt, 
zu dem ich feljenfeftes Vertrauen hatte, elektriſirte mich fo 
ſtark, daß ich ſeit der Zeit an einer unbeſchreiblichen Em · 
pfindlichkeit der Schläfen, wo die Pole angeſetzt wurden, 
leide. Erſt nachdem ich das Berühren der Pole nicht mehr 
ertragen konnte, wurde nach 5 Wochen dieſe Miß handlung 
aufgegeben. Ich hatte jedesmal das Gefühl, als würden 
mir dicke Stricke an den Schläfen auf und ab geriſſen. 
Seit der Zeit ſchmerzt mich jede Bewegung: das Gehen, 
Heben, Kauen, Sprechen u. ſ. w. 5 

Erſt ſpäter erfuhr ich, daß dieſem Arzte die Elektro- 
noch ganz neu war. 

Geſtatten Sie mit die höfliche Anfrage, ob nach Ihre 
Meinung eine Maſſagecur bei mir angezeigt wäre?“ 

Bebor wir Ihnen mit näherem Rath an die Hand 
gehen, müſſen wir über Ihre früheren Erkrankungen, die 


einzelnen Erſcheinungen des gegenwärtigen Leidens und 


feine Bezeichnung durch die Arte Näheres wiffen. Haben 
Sie Rückenſchmerzen, Blaſenſchwäche, Mattigkeit in den 
Beinen, wie ſteht's mit dem Stuhlgang? Können Sie mit 
geſchloſſenen Augen ruhig ſtehen? Haben Ihre Arzte viel 
leicht die Vermuthung ausgeſprochen, daß das Rückenmark mit 
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augegriffen ſei? Dagegen hätte ſich daun die Eur zu rich⸗ 
5. > durch 1 Bantöflege, laue Sitz- und Vollbäder, 
zuweilen auch, falls Fetz und Lungen dies zulaſſen, kurze 
Dampfbäder, teichlichet Genuß reiner friſcher Luft, milde 
Augenbäder, Halsmaſſage und reizloſe Koſt ꝛc. ſchon mauche 
Augen, die jahrelang mit Medicamenten vergeblich be 
handelt wurden, ihre Wiederherſtellung fanden, ſoll Ihnen 
einftweilen an dieſer Stelle gejagt fein. 

. G. T. b. St. Betrag de 4 Mk. f. 1. Jahrg. 
wurde Ihnen gutgeſchrieben. 5 

C. Sch., Stettin. Betrag fl. 2—4. Quartal einge⸗ 

gangen. Dank. Nro. 2 an Sie abgejandt- Wie ſteht es 
augenblicklich mit Ihrem Befinden? Mit Rath ſtets zu Ihren 
Dienften. 
Freund der Naturheilkunde in K—n. Was 
Ihre Frage wegen der Impfung anbelangt, ſo werden 
Ihnen die Herren Dotores med. Chr. v. Dartungen in 
Riva am Gardaſee und J. Fodor in Wien die beſte Aus- 
kunft hierüber ertheilen können. Den galbauorelektro-mag⸗ 
netiſchen Frottiraparat v. Th. Giermanns vermögen wir 
nicht zu empfehlen. Herr Dr. Bettny in Dresden, Eliſenſtr. 
22 pt. ſprach ſich in unſeren früheren Bl. ſchon gegen 
ſolche App. aus. 

F. H. in Weimar. Sie ſchreiben: „Im Briefkaſten 
S. 6 wird das Herumſchleudern der Gewichte beim Lar⸗ 
giader-Apparat bemängelt. Ich habe es Ihnen ja ſchon 
lange geſagt, über meinen Turnſtab geht vielleicht nichts.“ 
Wir werden auf letzteren wahrſcheinlich in einem beſon⸗ 
deren kl. Artikel zurückkommen. 

V. M. in. St. Veit. Wenn Sie ſich nach un ⸗ 
ſeren Belehrungen und Rathſchlägen in Erhoffung weiterer 
Hilfe ſehnen, warum ſtellen Sie da keine Fragen? In unſe⸗ 
rem Blatte bieten wir Ihnen ja die weiteſtgehenden Aus- 
künfte, zumal eine große Reihe tüchtiger Naturärzte in 
unferem Mitarbeiterſtabe ſteht. Weißmann's Schlagwaſſer 
können wir Ihnen durchaus nicht anempfehlen. 

A. M. in A. b. R. Sie bekommen in dieſer 
Zeitſchrift jedweden, auf ihre Geſundheit bezüglichen Rath 
und wollen Sie uns nur freimüthig über Ihren Zuſtand, 
feine Entſtehung und bisherige Behandlungsweiſe belehren. 
Dr. med. Zoſef Hermann in Wien, der einer der vorzüg- 
lichſten Aerzte für Geſchlechtskrankheiten iſt und die ſolcher 
Art Leidenden zu Zehntauſenden mit Erfolg behandelte, 
äußert ſich über den Schanker dahin, daß derſelbe ein 
mit Anſteckungsfähigkeit behaftetes Geſchwür darſtellt, 
bei dem die Hauptauzeige zum Heilverfahren die Entfer⸗ 
nung des Auſteckungsſtoffes und hierauf die Behandlung 
nach den Grundſätzen, welche die Chirurgie bei Geſchwüren 
leiten, iſt. Da man bis heute kein chemiſches Mittel zur 
Unſchadlichmachung des Anſteckungsſtoffes kennt, jo erübrigt 
nichts Anderes als die Behandlung des Sch. nach der Art 
jedes anderen Geſchwüres. Selbige erfordert erſtens Ruhe 
des Geſchwüres. zweitens ftete Eutfernung der ſich bilden⸗ 
den Ausſchwitzungen und Abſonderungen durch Abſpülen 
mit kaltem Waſſer und drittens Vermeidung jedes örtlichen 
oder allgemeinen Reizes. Haben Sie bereits viel Arzueien ge⸗ 
braucht, ſo iſt die einem jeden Menſchen innewohnende 
Naturheilkraft bereits ſtark geſchwächt und bedarf beſonderer 
Anregung, um ſich wieder vortheilhaft zu entfalten. Zu 
dieſem Behufe gebrauchen Sie täglich Morgens eine kühle, 
nicht kalte Ganzwaſchung des Körpers. Abends vor dem 
Schlafengehen reiben fie ſich am ganzen Leibe mit einem 
Wolltuch trocken ab. Dann ſorgen ſie für friſche Luft auch 
in Ihrem Schlafgemach. emal in der Woche gebrauchen 
Sie ein lauwarmes Vollbad v. 27° R. und viertelſtündi⸗ 
ger Dauer mit nachfolgender kühler Uebergießung und ſorg⸗ 
licher Trocknung. Sind Sie frei von inneren Krankheiten 
(jo des Herzens d und der Lungen), dann können Sie auch 
alle 14 Tage ein Dampfbad von kurzer Dauer nehmen. 
liebrigens eſſen Sie wahrend Ihres Krankſeins keine ſchar⸗ 
fen Speiſen, ſon dern viel gutes Obft Gemüſe, Meblfpeifen 
Iſt Ihr Stuhlgang gut? Wi s mit de 5 

hr Stuhlgang gut? Wie ſteht's mit den Athmungs⸗ 
organen? Leiden Sie an Bruſtklemmungen? 


F 


L. M. in Hohenk. Sie wünſchen Auskunft über 
Nierenleiden, Pe aber nicht, welcher Art das 
Ihrige iſt. Nach Erhalt ihrer diesbezüglichen Botſchaft 
ſtehen wir gern mit beſtmöglichen Rathſchlaͤgen zu Dienſten. 
Was das ſog. Brightiſche Riereuleiden anbelangt, 
das mit Schmerzen, Eiweißabſonderung durch den Urin, 
waſſerſüchtigen Schwellungen ze. verbunden iſt, fo theilen 
wir Ihnen mit, daß ſelbiges durch geſchickte Anregung der 
Haut. Därme und Athmungsorgane, durch Diät und rich- 
tige Muskelauſpannung entgegen den Anſichten der Schulmedi- 
einer ſehr gut zu beſeikigen iſt, ſofern das Uebel eben nicht 
ſchon zu viel Schaden angerichtet hat. Enthaltſamkeit ſchar⸗ 
fer Speifen, von Wein und Bier, täglicher Gebrauch einer 
kühlen Abwaſchung des ganzen Körpers, 2mal wöchentlich 
Benützung eines lauen (27° R) Bades von 10—15 Min. 
Dauer mit nachfolgender kühler Uebergießung und ſorglicher 
Trockenreibung, Genuß reiner, friſcher Luft, fleißige Bewegung 
auch Maſſage ſind Mittel, mit denen man ſolchen Znſtänden 
in ihrem erſten Stadium erfolgreich entgegenarbeitet. Ueber 
das Weitere laſſen wir uns in einem befonderen Artikel aus. 


Fragen aus unſerm Ceſerkreiſe: 


9. In welcher Form ſollen Stahlbäder — die nämlich 
ftärfen ſollen — genommen werden? Iſt da glühendes Eiſen 
ins Waſſer gegeben beſſer wie die Löſung von Eifenprä- 
paraten? Freund der Naturheilkunde in K—n. 


Zu dieſer Frage bemerke ich: Die Vertreter der Na- 
turheilkunde verordnen Stahlbäder überhaupt nicht, weil fie 
dieſelben als überflüſſige künſtliche Mittel anſehen. Nerven- 
fräftigung und Vermehrung des Blutgehaltes erſtreben wir 
durch Ordnung der Ernährung, Hautoflege ꝛc. weit vor- 
theilhafter. Trotz alledem bringen wir dieſe Frage hier zum 
Abdruck und ſehen mit Begierde den Aeußerungen Anderer 
entgegen. 


Bezugsquellen. 


(Eintragungen können jederzeit, jedoch nur auf die Dauer eines 
Jahres 3 — und werden mit 5 Mk. — 3 fl. pro Zeile und Jahr 
berechnet.) 

Chirurgiſche Inſtrumente, Bandagen, orthopäd. Ma- 
ſchinen, künſtliche Gliedmaßen u. ſ. w. E. Folkmann, 
Joſ. Heuberger 's Nachf., Graz, Herrengaſſe 13. 

Geſundheits- Pfeifen, Geſundheits⸗Cigarren⸗ und Cigar⸗ 
rettenſpitzen. Neue Erfindung. F. Gmoſer, Graz, Spor⸗ 
gaſſe und Hauptplatz. 

Champagner — feinfter ſteiriſcher Sect, der Geſundheit 
ſehr zuträglich, aus den erſten ſteiriſchen Champagner ⸗ 
Kellereien der Brüder Kleinoſcheg in Graz. Marken: 
Kleinoſcheg eremant blane und rosé, demi see, Gold- 
marke, Styria's Blume und Kleinoſcheg's Perle: ferner 
die Mouſſeux⸗Specialitäten: Burgunder und Muscat; 
ſowie Weine eigener Rebe in Bouteillen und Gebinden, 
beſonders: Kerſchbacher und Eiſenthürer Eigenbau. 
Das Haus beſteht an 40 Jahre und iſt am 4. Juli 
1883 durch allerhöchſten Beſuch und huldvollſte An- 
erkennung von Sr. kaiſ. und königl. apoſt. Majeſtät 
ausgezeichnet worden. 

Zimmer- Turngeräthe und Luftverſchließer für Fenſter 
und Thüren liefern ſolid und billig Brüder Sedmak, 
Graz, Neugaſſe 7. 

Verbeſſerte Leube⸗Roſenthal'ſche Fleiſchſo⸗ 
lution der Dr. Mirus'ſchen Hofapotheke 
u 1 55 General-Depöt 1 ste 

eich: potheke zum warzen ren, 
Wien, Lugeck. 2 * : 

Louis Wittig & Co. in Coethen, Anhalt, alleinige Fa- 
brikanten von Dr. Lutze ſchem und Dr. Schwabe ' ſchem 
homöopath. Geſundheits⸗Kaffee. 


— 


no 
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Kneipp - Heilmittel: Gentral - Verkaufsſtelle, 
Kloſterkraftbrot, 
Malzkaffee und 


Schutzmittel gegen Influenza als: vorz. Tokayer, franz. 
Cognac, echt ſpaniſchen Malaga, Slivovitz, Malzbier, 
Malzextract flüſſig ꝛc., bei Theodor Mörath, Medi⸗ 
einal⸗Droguerie, Graz, Jakominigaſſe 1. 

Dr. Lahmann's Nährſalzpräparate, Depot für Steier⸗ 
mark bei Brüder Thornton, Specereiwarenhandlung 
Graz, Mandellſtraße. Geſundheitsweine (milde 
Medicinal⸗Weine) / 7 Bouteille 80 kr. vorzüglichſter 
Qualität zu billigen Preiſen offerieren Brüder Thorn⸗ 
ton, Specereiwarenhandlung, Graz, Mandellſtraße. — 
Die gleiche Firma empfiehlt ihren vorzüglichen aus 
aromatiſchen Alpenkräutern und Weineſſig erzeugten 
Wildpret⸗Eſſig, die Leube-Roſenthal'ſche Seeikhfelutton, 
Geſundheitswolle für Raucher, Mineralwäſſer (Gieß⸗ 
hübler 2c.) ſtets friſcher Füllung. Beſtellungen nach 
Auswärts werden prompt effectuiert. 

Sporthüte, Salon-Hüte, Lodenhüte. Juuſtrierte Preis⸗ 
curante gratis und franco zu Dienſten. Joſ. Pichler 
& Söhne, k. k. u. herzogl. Sachſen⸗Meiningen'ſche 
Hof- Hut⸗Fabrikanten, Graz, Steiermark. 

Lairitz ſche Waldwoll- Producte als: Flanelle, Unterjacken, 
Strümpfe, Kniewärmer ic. Waldwolle, Waldwoll⸗ 
(Fichtennadel⸗) Extract, Räucherbalſam, Fichtennadel⸗ 
Liqueur ꝛc. ꝛc. beſonders für Gicht⸗, Rheumatismus⸗ 
leidende, von den beſten Arzten begutachtet, zu be⸗ 
ziehen durch L. & E. Lairitz. Waldwollwaarenfabrik 
in Remda, am Thüringerwald. 


Depot von 
Kraftnährmehl, Kraftnährzwieback und 


Adreſſen von hervorragenden Ärzten, Heil. 
anſtalten u. ſ. w. 


Goßmann, H., prakt. Naturheilk. (wiſſ.⸗gepr.) Beſitzer 


der Caſſeler Curbadeanſtalt, Caſſel. 
heilverfahren. Diätet. Euren. 

Schlurick's Cur- und Badeanſtalt Halle a. S. Günſtige 
Heilerfolge. Curproſpecte franco. 

Lahmann, Dr. med., Phyfiatr. Sanatorium (Naturheil⸗ 
anſtalt) auf Weißer Hirſch bei Dresden. Größte An- 
ſtalt ihrer Art. Beſuch in 1891: 731 Perſonen. 

Ritli, Arnold, naturwiſſenſchaſtlicher Arzt, in Veldes in 
Dberkrain v. 20. Mai bis 30. Sept., in Florenz via 
Seneſe N. 62 v. 15. Nov. bis 7. April, in Wolfsberg 
in Kärnten v. 8. April bis 19. Mai und v. 1. Oct. 
bis 14. Nov. in Veldes. 

Renommirteſte ſchwediſch⸗heilgumnaſtiſche Anſtalt, Dres⸗ 
den, Bergſtr. 64. Fräulein Lina Neumann. 


u 


denſelben ehethunlichſt einzuzahlen. 


Geſ. Natur⸗ 


1 


Waſſerheilanſtalt Eggenberg bei Graz. Beſitzer Grablo · 
witz. Arzt: Dr. med. Ballmann. (Auch Maſſage.) 

Krüche, Dr. med., Arno, München, Schwanthalerſtraße. 

Mallnerbrunn, Naturheilanſtalt bei Veldes in Oberkrain 
(Oeſterre ich). Wundervolle, quellenreiche Gebirgsgegend 
mit See halbſüdliches Klima, milde Nächte. Die 
atmoſphäriſche Cur, d. i. der methodiſche Ge⸗ 
brauch der Lichtluftbäder, der Sonn en bäder, 
das Bewohnen der Lufthütten als Quelle 
höchſter Nervenkräftigung, ſowie der Säftereinigung, 
bildet hier den Schwerpunkt, die Waſſerapplication 
den Secundärpunkt der Curen. In den Lufthütten 
lebt man gleichſam wie im Freien und empfängt in 
mondhellen Nächten bezaubernde Eindrücke. Deren 
Zweckmäßigkeit wird von den bisherigen Bewohnern 
mit Begeiſterung anerkannt. Die Leitung beſorgt ſeit 
35 Jahren Arnold Rikli, naturwiſſenſchaftlicher Arzt. 
Proſpecte gratis. Aufklärung in den Schriftchen „Die 
atmoſphäriſche Cur“, 60 Pfg. „Das Lichtluftbad“, 
1 M.; bei L. Fernau in Leipzig. 

Schloß Hornegg bei Gundelsheim a. Neckar Natur⸗ 
heilauſtalt für das geſammte Naturheilverfahren. 
Syſtem Kneipp, Kuhne, Schroth ꝛc. Diät entſprechend 
dem Krankheitsfall und der Individualität. Preiſe 
billigſt. — Proſpect gratis. Dirigierender Arzt Dr. Katz, 
Oberſtabsarzt a. D. 

Loh Dr. med. in Niederwalluf am Rhein, Natur- und 
Specialanſtalt für Nerven⸗ und Unterleibsleidende. 
Curanſtalt Reitzenhein in Sachſen. Edm. Schneckenberg. 

Hervorrag. Naturheilanſt. bej. für Nervenkranke. 

Sanitätsv. Dr. Meyner's Naturheilanſtalt Albertsbad 
bei Chemnitz in Sachſen. Dir. H. Mondſchein. Her⸗ 
vorrag. Curanft. für Herz⸗, Nieren-, Nerven“, Unter 
leibskr. 2c. Mäßige Preiſe. Groſſe Erfolge. 


Schrothiſch⸗diäte tiſche Naturheilanſtalt 
in Lindewieſe, Oeſterreichiſch⸗Schleſien. 
Dr. med. Leopold Nemerad, Curleiter. Proſpecte auf 
Verlangen gratis. 


Orthopädiſches Inſtitut, 
Graz, Sparbersbachgaſſe 39, 
Heilanſtalt für Verkrümmungen, Verunſtaltungen und 
Lähmungen des Körpers. 


Anſtaltsarzt: Dr. Franz Walſer, 
f. k. Univerſitätsdocent für Chirurgie. 


Gründer und Beſitzer der Anſtalt: Gottlieb Gerlitz. 


ü 5 13:Abonne- 
Die Herren P. T. Abonnenten, bei denen der Betrag für das 1. Quarta 
ment 925 rückſtändig iſt, werden, um Unregelmäßigkeiten zu vermeiden, freundlichſt erſucht, 


Der Herausgeber: Ewald Paul. 


Nachdem der bisherige Curarzt meiner Naturheilanſtalt Mallner⸗ 
brunn Be Beet in 2 15 Kurzem geſtorben, benöthige ich 
eine neue Hilfskraft und erſuche ich die Herren diplomirten und zur 
Ausübung der Praxis berechtigten Arzte, welche gewillt find, iur 
jährlich 4 Monate in meinem herrlich gelegenen 10 die e 0 
zu aſſiſtiren, ihre Offerte einzureichen. Die Stellung bietet ſehr 0 
Annehmlichkeiten und erheiſcht vom Arzte keineswegs beſondere 2 5 
ſtrengungen, wie ſie in vielen anderen ähnlichen Anſtalten nöthig ſind. 


Gefällige Offerte wolle man richten an: 


Arnold Nikli, naturwiſſenſchaftl. Arzt u. Curanſtaltsbeſitzer z. 8. 


in Florenz via Seneſe, Italien. 


Nach Florenz find die Briefe mit 10 kr. bezw. 20 , zu frankiren.) 


Deeds debeltevee 
Conſtitutionelle Ser der. 


der Kinder, 
Rhachitis (engl. Krankh.) 
Skrophuloſe, Hautkrankh. 2c., w. durch 
meine völlig neuen Bäderzuſätze ans in» und 
ausländiſchen Heilpflanzen und anderweite na⸗ 
türliche Heilfactoren ſicher gehoben. 
Durch die „Plora- Apotheke“, Berlin 
N-W, gnvalidenſtr. 94 zu beziehen. G. Schulze, 
Berlin 0, Alte Schönbauſerſtr. 39 I. 
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f Die Firma 


Brüder Thornton in Gras, 


Steiermark, Mandellſtraße, 

führt nachſtehende für Geſunde und Kranke äußerſt 
empfehlenswerthe Artikel 

(Verſandt für Geſterreich-Ungarn) 


am Lager: 


1. Die Leube⸗Rofenrhal'ſche Fleithfofufion 


für Nervenleidende, Geneſende, Greiſe u. ſchwächliche Kinder. 


2. Medicinal reine, 3. Tildprek⸗Aſlig 
ſehr mild, aus aromatiſchen 


vorzüglichſter Qualität und ſehr Alpenkräutern und Weineſſig 
Dre Preiſen. erzeugt. 


4. Gineralwäſſer jeder Art, 
ſtets friſche Füllung, beſonders gegen Influenza zu empfehlen 


5. Dr. Lahmann s Nährfalzpräparake 1 
als: Nährſalz⸗Chocolade, 

Nährſalz⸗Cacao und vegetabile Milch; Letztere übertrifft 

alles auf gleichem Gebiete Geleiſtete bedeutend. 


6. Nachkmaun'ſche Gefundheitswolle für Raucher 
(macht das Rauchen für Jedermann vollkommen unſchädlich.) 

Die Dr. Lahmann'ſchen Nährſalzpräparate ſind aus dem 
Grunde jedermann, auch dem Gefunden, welcher Cacao oder 
empfehlen, da ſie nicht mit 
unſchädlichen 


Chocolade trinkt, ſehr zu 
ſchädlichen Alkalien, ſondern mit reinen 
Pflanzenſtoffen präparirt ſind. 


FFVVVFFVTFVTFVTVTVCVCVCCGGTVGTTT— 
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ein vorzügliches Kräftigungsmittel N 


F 
+ 
Onanie u. Impotenz 
Selbſtbefleckung und Mannesſchwäche, 
ihr Ken —5 ihre naturgemäße 
Behandlung, nebſt Heilgeſchichten aus 
dem Bereiche der Naturheilkunde. 
Preis des Buches 3 —.— 2 
bes Betrag 
ee en tn in woblver⸗ 
ſchloſſenem, großen Couvert direct von 
Ewald Paul, 
Verlag für Kunſt und Wiſſenſchaft, 
Graz, Steiermark. 
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Dr. med. Arno Krüche's 
phyſikaliſche Heilanſtalt 4 


+ Schwanthaler bad „ 
N 18 Schwanthalerſtraße 18 + 
zu Münden. 

0 In geſündeſter Stadtgegend gelegen ) 
von ei und Fremden ger: 

Pa auf Grund vor; 1 Erfolge + 
und nähtger Preiſe empfohlen. 

165 Enthält — Dr. Zanderſche Ma ſchi- 9 


Bewegungscur, . 
tiſt um r, elektriſche Bä 

Sydrorhera| ae e Kräu⸗ 
terbäber, lohlenſaure Bäder, vereinigt + 

] alle in fich mmttige pöpfitaliſche Heil⸗ 

hi jactoren. 

Lenne: und zu geöffnet und +4 
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Wer rückenmarkstrant ift, weſſen 
Nerven nicht in Ordnung 
ſind, wer von Hämorrhoiden ge⸗ 
plagt iſt, wer von Herz⸗, Nieren. 
1 ee 
beimgeſucht iſt 


heitspflege, für Erzielum, von ſchönen Kör⸗ 
83 interejfiert, beſchaffe ſich mein ai 
erſchienenes, ſchmuck illuſtriertes, auch mit hüb- 
ſchem Unterhaltungsftoff ar und ern - 


J fter Natur ausgeſtattetes Werk 


„Bedürfniſſe“ 


das ich um den Preis von 2 M. (der 
in Marken pe werden kann Gerate 
verſende. Da: Be Bit der Naturheil- 


etho 
Ewald Paul, Verlag für Kunft und 
Wiſſenſchaft, Graz, Steiermark. 
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7 
Dr. Sahmann’s Näh 
f fund die einzig wahrhaft geſund. Taranprüparate 

weil ohne Zuſatz ſchädl. Alkalien hergeſtellt u. beſitzen außer 
N Dr. Cahmann's vegetabile 


« 
% 1 0 = Kuhmilch zugeſetzt, das einzig wirkliche und beim jüngſten Säuglinge ſofort anwendbare Erſatz⸗ 
nährmittet für mangelnde Muttermilch. — Man verlange Gratisbroſchüre von den alleinigen Fabrikanten 


rſalʒ Cacao 


Nährſalz⸗ Chocolade 5 


dem den höchſten Nährwerth. N 
Milch 


Hewel & Beithen in Köln n. Rhein. 
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Zullſchrift an G undhsifpftsgs 


Organ für Geſundheits u. Schönheitspflege wie allerlei Leibesſport. 
Herausgeber Ewald Paul. 


Ze Blatt erji übel mu 
Streifband. Der Betrag vor. läbrlich nur 1 Ma; 
2 dung und Zeitungsexpebition bezogen werden. Abon⸗ 


Der Pfarrer Kneipp in Graz. 


Von allen Seiten wird uns die Kunde, daß der Qualen befreien und die Geſundheit wiederſchenken 
Pfarrer von Wörishofen auf eine Einladung des in ſo Gott es will!“ 5 
Graz beſtehenden „Vereines für volksver⸗ Im Palaſt des Reichſten, ſowie in der armen 
ſtändliche Geſundheitspflege“ auf einige | Hütte finden wir heute Kneipps Lehrbücher, und Jung 
Tage in unſeren Mauern weilen wird, um einen und Alt blickt dankbar auf den großen Wohlthäter 
Vortrag über ſeine der ganzen Welt bekannten Lehren der leidenden Menſchheit. 
von der Heilkraft und Nutzanwendung des Waſſers | Auch für Pfarrer Kneipp und feine Lehre gibt 
zu halten. es keine dogmatiſche Unfehlbarkeit. 

. Wir nehmen dieſes freudige Es iſt aber gerade heute nicht 
Ereigniß gerne zum Anlaß, den unſere Sache, an dieſem Orte 
edlen Prieſtergreis herzlich will⸗ nach Unrichtigkeiten oder Fehl⸗ 
kommen zu heißen; hat doch der anſichten zu fahnden und dieſe 
Pfarrer Kneipp den Mediein⸗ zu benörgeln. Hat doch jedes Ding 
ärzten zum Trotze ſchon ſo vielen ſeine Schattenſeite und wenn es 
geholfen, die auf lateiniſchem Wege noch ſo gleißend wäre. Wir ſind 
wohl längſt das Zeitliche geſegnet damit hinlänglich zufrieden, wenn 
hätten. wir, von einzelnen Uebertreibungen 

Kneipp iſt ein Prieſter. Er abgeſehen, die vielleicht weniger 
iſt aber nicht nur ein frommer Kneipps mangelnde medieiniſche 
Berather der Seele, ſondern auch Kenntniſſe, als die ihm weih⸗ 
ein wackerer Apoſtel geſundheitlicher räuchernde Preſſe verurſachen, die 
Lehren und nützt ſo auch dem Leibe. prächtigen Erfolge des Wöris- 

Der Anfang Kneipps war hofener Waſſerdoctors beobachten 
klein. Erſt verſuchte er aus ver⸗ können und wir freuen uns bei 


ſchiedenen Lehren die ihm paſſend⸗ jeder gelungenen Cur, da ſie einem 
ſten Waſſeranwendungen am ei⸗ Glied der menſchlichen Geſellſchaft 


genen Körper und — ſie thaten geholfen, welcher zu dienen wir 
ihm wohl. ja auch nach unſerer Weiſe be 


Dann rieth er manchmal einem ſtrebt ſind. 

Bäuerlein, das über Schmerzen geklagt, es fo zu | Nun noch ein Wörtchen an jene Preſſe, die aus 
machen wie er. Das Bäuerlein ging hin, that es und begreiflichen Gründen ihrer berüchtigten Unduldſamkeit 
es ward ihm geholfen. So mußte denn auch der unter dem Deckmantel der weitgehendſten Toleranz 
alte Pfarrer mit der Zeit immer mehr ſein Vertrauen | alles, was von Kneipp ſtammt, der Lächerlichleit 
in die Nutzanwendung des Waſſers beſtärkt ſehen; preiszugeben pflegt; ſie erntet nur von Hohlkopfen 
und als der Leidenden immer mehr bei ihm Hilfe Dank dafür, bei denkenden Menſchen aber erweckt ſie 
und Erlöſung ſuchten, da ſandte er zwei Büchlein in allenthalben Entrüſtung und Verachtung. Wir konnen 
die Welt, denen das denkbar ſchönſte Loos, die wirk- nicht glauben, daß dieſe Preſſe von ſolchen, Kneipp 
liche Volksthümlichkeit beſchieden war. Es ſind dies mißgünſtigen Aerzten nicht beeinflußt wäre. 

„Meine Waſſerecur“ und „So ſollt ihr leben.“ Die Leider wird Pfarrer Kneipp auch feiner focialen Stel⸗ 
letzteren apodiktiſchen Worte find ihm bei der Durch- lung wegen ſehr angegriffen. Er und wir mit ihm tröſten 
führung feiner Waſſercur auch die Grundlage. „So uns gerne mit dem Wahrſpruch darüber hinweg, daß 
lebt,“ ſpricht er, „und ſo werde ich euch von euren nur kleinliche Geiſter an allem etwas zu tadeln wiſſen. 
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Wir thun uns mit Berechtigung etwas darauf 
zugute, daß wir Kneipps Lehre im vollen Umfang 
verſtanden haben. Wir wiſſen, was er anſtrebt und 


darum rufen wir der leidenden Menſchheit zu: „Blicket 


voll Vertrauen zum alten Pfarrherrn und ſeinen 
Schriften, die ſchon ſo vielen Tauſenden Hilfe und 
Rettung brachten. Und wenn ihr eure Geſundheit 
wiedererlangt habt, dann preiſet die Heilkräfte der 
Natur in allen Landen, in allen Zonen.“ 

A. von Loehnwardt. 


Willkommgruß 


an den hochwürdigen Herrn Pfarrer Kneipp anläßlich 
ſeiner Ankunft in Graz. 


Sei froh gegrüßt und herzlich uns willkommen, 
Willkommen an dem grünen Strand der Mur; 
Aus Himmelshöh'n hab ich die Sag' vernommen, 
Als ich gelauſcht den Stimmen der Natur, 

Der Vater Kneipp iſt heute angekommen, 

Der Mann der That und Träger der Cultur; 
Und lauter fing das Herz mir an zu ſchlagen 
War glücklich wie in längſt vergang'nen Tagen. 


Mit Ehrfurcht hab zu ihm ich aufgeſehen, 
Wenn oft ich hörte von dem edlen Mann, 
Der ſtets bereit, den Kranken beizuſtehen 
Und liebvoll jedes Leiden mildern kann, 

Den nie erzürnt das ungeſtüme Flehen, 

Der kühn dem Tod die Keule abgewann. 

Und betend ſank ich auf die Kniee nieder 

Der Herr des Himmels hörte meine Lieder. — 


Der Schnee des Alters bleichte dir die Haare, 
Doch jung blieb ſtets dein gutes Vaterherz 
Das nur das Edle liebt und kämpft für's Wahre, 
Den Pfad uns freundlich weiſet himmelwärts. 
Und dir voraus ſchallt ſchmetternd die Fanfare 
Und widertönt es das metall'ne Erz, 
Heil dir, Du Prieſter wahrer Nächſtenliebe, 
O daß uns Deine Liebe ewig bliebe! 


Und kühnlich drängt ſich heut zu dir die Jugend 
Zu lauſchen Deinem Wort, voll Mark und Kraft, 
Zu lernen wahres Glück und ſtarke Tugend. 

Wenn dann Dein Geiſt uns reine Herzen ſchafft, 
So kämpfen wir mit Muth nicht eher ruhend, 

Bis daß im Kern die dunkle Macht erſchlafft, 

Die gift: und galldurchtränkt das Land durchziehet, — 
Bis hell das reine Licht die Welt durchglühet. 


Ein treu „Grüß Gott“ entbieten Dir die Mannen, 
Die treu zu edlem Streben ſich vereint. 
Den Raum durchzieht ein heilig ernſtes Ahnen, 
In welchem heut ein edler Gaſt erſcheint. 
Und feſter knüpft das Band Dein mildes Mahnen, 
Den Herzen edle Mannesthat entkeimt! 
Drum hochwillkommen ſei in unſern Hallen, 
Die heut im Feſtglanz dir entgegenſtrahlen! 
M. Unterweger. 


Wie Pfarrer Kneipp Tungenleiden kurirt. 
Kneipp erzählt in „So ſollt Ihr leben“: 


„Ein Bauernſohn, 26 Jahre alt, gibt an: „Ich 
habe ſchon mehr als ein halbes Jahr ſtarken Huſten 
und mufs recht viel Schleim ausſpucken. Die Leute 
ſagen, ich habe die Lungenſucht, und der Arzt glaubt, 
es ſtehe mit mir nicht am beſten.“ Die Geſichtszüge 
waren allerdings etwas gebrochen und das Ausſehen 
krankhaft. 

In dieſem Falle wird die Bruſt und überhaupt 
der ganze obere Körper vom Schleim gereinigt werden 
müſſen, dann wird auch die Geſundheit eintreten. Der 
Kranke erhielt folgende Anwendung: 

1. Jeden Tag zweimal Oberguß, einmal Waſſer⸗ 
gehen und einmal Knieguß; 

2. am dritten Tag einen Rückenguß und Halbbad ; 

3. am fünften Tag ein Vollbad. 

Darauf erklärte der Kranke, er fühle ſich ſo 
wohl und gut wie nie. Er habe eine Maſſe Schleim 
ausſpucken müſſen, und jetzt ſei alles beſeitigt. 

Der Oberguß unterſtützt die Natur, allen Un⸗ 
rath aus Luftröhre, Lunge und Bruſt hinauszuwerfen, 
was auch geſchah. Die Güſſe auf die Kniee mußten 
verhüten, daß das Blut nicht zuviel dem Oberkörper 
zuſtrömte; dieſelben Anwendungen ſollten auch be⸗ 
wirken, daß die Füße mehr belebt und gekräftigt 
wurden. Rückenguß, Halbbad und Vollbad ſtärken den 
ganzen Körper und befördern die Ausſcheidung der 
im Unterleib etwa befindlichen ungeſunden Stoffe.“ 


Wie Pfarrer Kneipp den Gelenk- 
rheumatismus kurirt. 


Die nachfolgende intereſſante Heilgeſchichte eines 
an chroniſchem Gelenkrheumatismus Kranken berichtet 
Kneipp auf S. 240 und 241 ſeines Buches: „Meine 
Waſſercur.“ 

Herr Graf N. leidet ſeit 35 Jahren an Rheu⸗ 
matismus. Im Jahre 1854 gebrauchte er die Bäder 
in Aachen, damals mit günſtigem Erfolge. Im Feld⸗ 
zuge 1870/71 bekam er durch das viele Lagern im 
freien Felde wieder rheumatiſche Schmerzen am ganzen 
Leibe im hohen Grade; auch diesmal erwies ſich eine 
Badecur in Aachen recht günſtig. Bald jedoch traten 
Rückfälle ein. Patient ſuchte berühmte Aerzte auf, aber 
ohne Erfolg; er machte eine Badecur durch in Aibling, 
ſpäter wieder in Aachen; diesmal wurde er indeß 
durch die dortigen langdauernden, heißen Bäder außer⸗ 
ordentlich geſchwächt und ganz elend. — Zuletzt, nach⸗ 
dem alles Angewandte fruchtlos geweſen war, entſchloß 
er ſich zu einer Waſſereur. 

Am 20. Juni 1887 kam der Kranke nach un⸗ 
mittelbar vorausgegangenem zweimonatlichen Kranken⸗ 
lager hier an mit Rheumatismus am ganzen Körper, 
in den Fuß⸗ und Kniegelenken, Hand- und Schulter⸗ 
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gelenken. Der rechte Arm war 
über den Ellenbogen dick 
ganz unbeweglich; 

konnten nicht gebrau 


von den Fingern bis 
aufgeſchwollen, die Gelenke 
die Kniee, ebenfalls geſchwollen, 
f ht werden. Den kräftig gebauten, 
ſtattlichen Herrn hatte das lange ſchmerzhafte Leiden 
ziemlich ſtark angegriffen. 

Die Behandlung beſtand in Jolgendem: 


1. Zweimal in der Woche Wicklung von unter 
den Armen an bis zu den Füßen ganz hinunter, 
1½ Stunden lang, das Tuch in 30 R. warmes 


Waſſer getaucht, 
Rund Fichtennad 
gen und Abend den angeſchwollenen 
Arm in ſolchen Abſud ein bis zwei Stunden lang 
einwickeln; 

3. in der Wo, 
maligem Wechſel; 

4. dreimal wöchentlich 
1 Stunde lang. 

Nach 14 Ta 
bemerklich. 

Fernerhin gebrauchte der Patient zu Hauſe: 

1. Einwicklung des Armes wie bisher; 

2. wöchentlich ein Kräutervollbad mit Wechſel; 

3. dreimal in der Woche ein kaltes Halbbad, 
eine halbe bis eine Minute lang; 

4. drei bis fünfmal in der Woche ein Sitzbad 
von zwei Minuten Dauer. 

Durch Gebrauch dieſer Anwendungen erfolgte eine 
gänzliche Abſchwellung des kranken Armes und der 
Kniee und Wiederherſtellung der Beweglichkeit. 

Zur weiteren Ausheilung wurden im September 
1887 angewendet: 

1. ein warmes H 
in angeſchwellte Heublume, 
Abwaſchung der Hand; 

2. in der Woche 3 bis 4 mal ein Halbbad; 

3. in der Woche ein Kräuterbad mit 3 maligem 
Wechſel; 

4. viermal wöchentlich ein Oberguſs. 

Der Erfolg dieſer Cur geſtaltete ſich ſehr günſtig. 
Die Gelenke wurden ganz frei von Schwellungen und 
Schmerz und vollkommen beweglich; das Geſammt⸗ 
befinden und der Lebensmuth des Herrn Grafen waren 
ſeitdem ausgezeichnet. Derſelbe befindet ſich ſo wohl, 
daß er ſtundenlang ohne Ermüdung zu marſchiren 
vermag, und nachdem er — ein paſſionirter Waid⸗ 
mann — Jahre lang auf die Jagd hatte verzichten 
müſſen, konnte er den nämlichen Herbſt wieder neun 
Tage lang eine Jagd mitmachen zum Erſtaunen der 
anderen hohen Herren. 

Um geſund zu bleiben, it täglich eine der Ab: 
härtungsanwendungen vorzunehmen: ein Halbbad oder 
Vollbad oder Waſſergehen. 

Kräuterbäder bereitet Kneipp aus Heublumen 
im 20 R. Waſſer. 

Unter Shawl⸗Umlegen verſteht K. folgendes Ver⸗ 


fahren: 


che zwei Kräutervollbäder mit drei⸗ 
einen Shawl umlegen 


gen war bereits weſentliche Beſſerung 


andbad, Einwicklung der Hand 
n und gleich darauf kalte 


Winkel auf de 
Winkel auf di 


trockener Leinen⸗ oder Wollh 


lichen Heilkünſtler wir i 
ſchiedentlich hinwieſen, 
eingewurzeltem veralt 
bald in Schultergelenken, 
gelenken oder in Knie⸗ 

hat und immer von Ne 


zuweilen ſehr vortheilhaft. Ferner fa 


Man nimmt ein viereckiges, größeres Wolltuch, 
es, einmal und zwar im Dreieck zuſammengefaltet, 
ſo über die Schultern geworfen wird, dafs der größere 
n Rücken, die beiden kleinen ſpitzen 
e Bruſtſeite zu liegen kommen. Der 
Shawl als Wickel iſt ausgebreitet ein grobes, quadrat- 
förmiges Leinwandſtück 1 bis 1½ M. lang und ebenſo 
breit. Als gleichſchenkliges Dreieck zuſammengelegt und 
nach der oben angegebenen Art über die Schultern 
gebreitet, kommt der größere, der rechte Winkel auf 
den Rücken zu liegen und reicht bis an das Kreuz. 
Die beiden ſpitzen Winkel fallen über die Bruſt herab 
und ſchließen gleich oben am Halſe gut zuſammen und 
kreuzen ſich auf der Bruſt. 

Der Wickel wird in ka 
gewunden, auf den bloßen 


tes Waſſer getaucht, aus⸗ 
Körper gelegt und mit 
ülle luftdicht abgeſchloſſen. 
wie eine angenehme Wärme 
naſſe Tuch warm, ja all⸗ 


Sehr bald fühlt man, 
ſich entwickelt, wie das 


mählich heiß wird. 


Dr. H. Klencke⸗Mannhart, auf welchen vorzüg⸗ 
n unſerem Blatte ſchon ver⸗ 
„empfiehlt bei chroniſchem, d. i. 
eten Gelenkrheumatismus, wie er 
bald in Ellbogen, Hand: 
und Fußgelenken ſeinen Sitz 
uem zurückkehrt, Bettdampf⸗ 
bäder, Dampfpackungen, (darnach immer Abwaſchung 
mit kühlem Waſſer und Abreibung), Begießungen der 
leidenden Stellen, Elektricität und Maſſage. 

Knetung und Klopfung der kranken Stelle find, 
wenn auch etwas ſchmerzhafte, fo doch häufig ſehr 
ſchnell wirkſame Maßnahmen. Auch paſſive Bewe- 
gung der Gelenke, d. h. eine ſolche, bei der der Kranke 
nicht mitwirkt, ſondern die ein Gehilfe vornimmt, iſt 
gt Dr. K.: 

„Namentlich aber iſt auf ſtrenge Diät zu halten. 
Gerade bei altem Rheumatismus feiert die Diätkur 
große Triumphe. Milch, Obſt, Schrotbrot und grüne 
Gemüſe, wie Sellerie, Möhren, Peterſilie, Spargel, 
Kartoffeln, Blumenkohl ſeien die ausſchließliche Nah⸗ 
rung.“ 

. Nur zu oft zieht der Gelenkrheumatismus auch 
Herzklappenfehler nach ſich. Die Behandlung muß dann 
eine weit vorſichtigere ſein. Wir werden auf dieſen 
Punkt in einer der nächſten Nrn. zurückkommen und den 


Nachweis führen, daß auch hochgradige Krankheitserſchei— 


nungen, welche im Gefolge folder Herzklappenſchäden 


eintreten, in einer derartigen Weiſe zu beſeitigen find, 
daß der Kranke kaum noch einen Herzſchaden verſpürt. 


E. P. 
Blutarmuth, leichte Ermüdung 
(Musſiel- und Nervenſchwäche), Veränder⸗ 
lichkeit des Arins. 
Herr L. M. in H. ſchreibt uns: 5 
„Meine Eltern ſind beide geſunde rüſtige Leute 
im Alter von 50, reſp. 60 Jahren. Ich bin neulich 
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27 Jahre alt geworden. Als Kind war ich bis etwa zu 
en 10. Jahre geſund und kräftig. Von dieſer 
Zeit an litt ich durch beiläufig zwei Jahre an Malaria- 
fieber und habe ich viel Chinin verſchluckt. Infolge 
der Krankheit blieb ich zurück und fühlte mich ſehr 
matt, erholte mich jedoch im Laufe der Zeit wieder 
etwas. Hingegen ließen ſich die Blutarmut und der 
ſehr zarte Körperbau nicht beheben. Mit gut 14 Jahren 
kam ich auf's Seminar, welches ich nach vier Jahren 
allſolvirt hatte. Gleich darauf wurde ich als Lehrer 
angeſtellt. Ich mußte alſo gerade in der Wachsthums⸗ 
periode angeſtrengt geiſtig arbeiten. Trotzdem fühlte 
ich mich zu Anfang meiner Berufsthätigkeit ziemlich 
wohl. Gegen Ende des Jahres 1885 aber ſtellten ſich 
die erſten Erſcheinungen meines Leidens ein. Trüber 
Urin, große Mattigkeit, Niedergeſchlagenheit ꝛe. Nach 
einiger Zeit ſuchte ich einen Arzt auf, da ich zu 
gleicher Zeit auch an einem chroniſchen Naſenkatarrh 
litt. Das letztere Übel iſt zwar unter ſeiner Behand⸗ 
lung beſſer geworden, jedoch nicht das erſtere. Trotz 
der Behandlung mit Bland'ſchen Eiſenpillen und Tan⸗ 
nin wich das Übel nicht. Ich habe einen ziemlich guten 
Magen und habe mich immer mäßig, aber gut ge⸗ 
nährt. Auch meine Bruſt, die mir anfangs Sorge 
machte, iſt ziemlich geſund, wenigſtens erklärte es der 
Arzt nach einer ziemlich genauen Unterſuchung. An 
Huſten und Bruſtſchmerzen habe ich nie gelitten. Da⸗ 
gegen bekomme ich leicht Herzklopfen. Meine Körper⸗ 
größe beträgt 176 cm. Die Bruftweite knapp unter 
den Armen gemeſſen, iſt 84 cm beim Aus- und 90 cm 
beim Einathmen. Da ich ein mäßiges Leben führe 
und wie geſagt, über einen guten Magen verfüge, ſo 
war ich immer ſoweit bei Kräften, daß ich den Pflichten, 
die mir mein Beruf auferlegt, genügen konnte. Die 
Leute halten mich zwar für etwas zart und ſchwäch⸗ 
lich, aber nicht für krank. Eigenthümlich iſt, daß der 
Urin namentlich am Nachmittage trübe iſt. Überhaupt 
iſt ſeine Beſchaffenheit zu verſchiedenen Zeiten ver⸗ 
ſchieden, manchmal ganz klar, iſt er zu anderen Zeiten 
ſchon beim Harnlaſſen dick und hat einen ungemein 
ſtarken Bodenſatz. Demgemäß ſchwankt auch das 
Körpergewicht. Ich habe noch vor Jahresfriſt 140 
Pfund gewogen (mit leichter Kleidung), ein halbes 
Jahr vorher nur 130 Pfund, dieſes Gewicht habe ich 
auch jetzt wieder. Außerdem leide ich zuweilen nament⸗ 
lich des Morgens an Harnzwang. Der Urin kommt 
in einem gedrängten Strahl heraus. In den Vormit⸗ 
tagsſtunden fühle ich mich ganz wohl; gegen Abend 
aber werde ich matter. Wie geſagt, meinem Beruf 
kann ich trotz alldem nachkommen.“ 

Was iſt darauf zu erwidern? Der Kranke leidet 
an Blutarmut, ungenügendem Stoffwechſel ſeit Jahren. 
Wäre ihm als Kind die richtige Behandlung zu Theil 
geworden, für feine Muskel- und Hautpflege, für feine 
Lungen und die geſammte Ernährung überhaupt die 
nöthige Sorgfalt aufgewendet, ſo hätte der damalige 
Zuſtand von hochgradiger Nervenſchwäche nicht zur 
n gelangen können. Bei mangelhafter Blut⸗ 

g erlahmt auch das Nerven-Leben. Die Trieb: 
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kraft jener feinen, unſere geſammten Verrichtungen 
regelnden Organe ſinkt mehr und mehr und es ift 
kein Wunder, wenn dadurch die verſchiedenſten Schwäche⸗ 
zuſtände in den verſchiedenſten Theilen des Körpers 
entſtehen. Auch die Ausſcheidungsthätigkeit geht in 
einem ſolchen Organismus mangelhafter von Statten, 
es bleiben viele überſchüſſige Stoffe zurück, welche 
dann den Körper hier und da, in dieſem Falle viel⸗ 
leicht die Nieren und Blaſen empfindlich belaſten. 

Was iſt zu thun? Man hat zunächſt die Aus⸗ 
ſcheidungsorgane anzuregen, eine beſſere Nerven⸗ 
Ernährung herbeizuführen, wozu geordnete Anſpannung 
der Muskeln Bedingnis iſt. Prof. G. Jäger erklärt 
in ſeinem Werke „Die menſchliche Arbeitskraft“, daß 
die Erholung überangeſtrengter Nerven durch Körper⸗ 
bewegung viel leichter und vollſtändiger erzielt wird, 
als durch körperliches und geiſtiges Nichtsthnn. 

Ueber beſſere Pflege der Ausſcheidungsorgane (der 
Haut, Därme, Lungen ꝛc.) haben wir uns in Arti⸗ 
keln und Briefkaſten der früheren Nummern bereits 
ziemlich ausführlich ausgelaſſen. Zu beſſerer Nerven— 
Ernährung verhelfen die eben angedeuteten Maßnahmen 
an und für ſich, weiter eine gut gemiſchte Koſt (S. 
unſerer Winke an Nervenkranke in früheren Nrn. d. Bl) 
und die Dr. Lahmann'ſchen Nährſalz⸗Präparate. 

Was die nöthige Muskel⸗Anſpannung betrifft, 
ſo wollen wir gleich bemerken, daß ein Uebermaß an 
Muskel-Arbeit nicht zum Ziele führen, ſondern die 
Nervenkräfte nur noch mehr erſchöpfen würde. Wenn 
irgendwo, ſo iſt hier der Spruch: „Viel hilft viel“ 
durchaus verwerflich. h 

Die Erſcheinungen von Seiten der Harnblaſe 
können auf einer lediglich nervöſen Erkrankung der⸗ 
ſelben und einer Schwäche, reſp. Ueberreizung der Ner⸗ 
ven beruhen. Dergleichen Erſcheinungen, namentlich 
chemiſche Veränderung des Harns, findet man ſehr oft 
bei Neu raſthenikern, beſonders da, wo die unteren 
Rückenmarksnerven in Mitleidenſchaft gezogen find, 
Muskelſchwäche in den Beinen u. A. vorliegt. Durch 
Reflexe, durch Ueberſpringen des Reizzuſtandes vom 
einen zum andern Nerven, werden die Blaſen u. a. 
Unterleibsorgane nicht ſelten in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen. Deutlicher geſprochen: es ſind vielleicht ver⸗ 
ſchiedene vom Rückenmark ſich abzweigende Nerven 
gereizt. Dieſelben verlaufen im Unterleib, in der Nähe 
der Blaſe. Die Nerven ſind die Leiter unſerer Em⸗ 
pfindungen und Bewegungen, alſo die Telegraphen⸗ 
Drähte im Organismus. Durch allzuſtarke Anſpan⸗ 
nung werden letztere in einen mehr oder minder ſtarken 
Reizzuſtand verſetzt, der ſich in beſonders heftigen 
Schwingungen der Nervenfaſern kundthut. Dieſe Schwin⸗ 
gungen übertragen ſich ſehr leicht auf Nachbargebiete 
in unſerem Falle auf die Blaſe ꝛc. 

Die Beſeitigung der allgemeinen Nervenſchwäche 
bedingt auch die Beſeitigung der Blaſenſchwäche und 
ſonſtiger Folge-Erſcheinungen. 

Solche nervöfe Blaſenleiden laſſen Viele an eine 
organiſche Nieren⸗Erkrankung oder gar an die Zucker⸗ 
harnruhr glauben. Die ſorgfältige Unterſuchung des 
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Harnes durch einen tüchtigen Arzt belehrt aber bald 
eines Beſſeren. Wir rathen deshalb dem in Frage 
ſtehenden Kranken zu ſeiner Beruhigung und unſerer 
Unterweiſung eine ſolche Harn⸗Unterſuchung an. 


Briefkaften. 


F. 3. Lieut., Wien. Herzlichen Giuß. Der Beirag 
von 2 fl. 40 fr. wurde Ihnen als Abonnement für ein 
Jahr gutgeſchrieben. 


O. C. in Waldshut. Kneipps. Ausſchei⸗ 
dungsöl können Sie durch alle Apotheken Deutſchlands 
beziehen. Dasſelbe wird in der Hauptſache aus dem Samen 
von Croton tiglium L. gewonnen, enthält alſo Giftſtoff. 
Dasſelbe wirkt blaſenziehend und iſt in geringen Mengen 
genoſſen bereits ein draſtiſches Purgirmittel, größere Doſen 
wirken abſolut giftig. Auch durch bloße Einreibungen können 
Darmkataxrhe hervorgerufen werden. Wir können alſo ge. 
nanntes Ol nicht empfehlen. 


W. K. in ...... Sachſen. Artikel über Ihren 
Fall boten wir bereits. Sie haben ganz Recht, den Werth 
einer tüchtigen Abhärtung für Sie zu betonen. Eründen 
Sie einen Fußclub dort und machen Sie öfter Spaziergänge, 
ohne dabei allerdings zu übertreiben. Zum Frühjahr werden 
Sie ſich durch Sonnenbäder auch in Ihrem eigenen Heim 
erfriſchen und ſtärken können. Wir behandeln den Gegen. 
ſtand nächſtdem in einem beſonderen Artikel. Auch liegt ja 
unſere Schrift darüber vor. Über Jufluenza klärt Sie Nr. 1 
auf. Die Curanſtalt v. Dr. Katz (ſ. unſte Adreſſentafel) 
könnten wir Ihnen auch empfehlen. Schon deshalb, weil 
der genannte Arzt, ein äußerſt ſympathiſcher Mann, ſtreng 
individualiſirt und mit den verſchiedenſten natürlichen Cur. 
mitteln arbeitet, auch darum, weil ſeine A. ſich guter Lage 
erfreut und die Patienten nicht in einer ſolchen Anzahl 
aufgenommen werden, daß der Arzt haſtig und folglich 
oberflächlich zu arbeiten gezwungen iſt. 


K. St. in E. Mein Werk über Rückenmarckskraukh. 
ſteht Ihnen, ſalls Sie es begehren, um M. 1.50 direct 
ab hier franco zu Dienſten. Wie Ihnen ſchon geſchrieben, 
glauben wir wohl, daß Sie mit leichteren Mitteln (ohne 
fremde Hilfe) Ihr Nervenleiden beſiegen können. 


R. G., P. Sie haben doch nur noch 1 Buch (J. ꝛc.) 
zu fordern? Betrag für I./II. Quartal ward Ihnen gut- 
geſchrieben. Dank und Gruß. Können wir Ihnen Probe. 
Num. zuſenden und die Bitte um freundl. Empfehlung 
unſeres Blattes in Ihrem Bekanntenkreiſen ausſprechen. 


R. K., St. Petersburg. Sie ſchreiben, daß Sie 
von Morgens 9 Uhr mit "/, ftünd. Unterbrechung für die 
Mittagsmahlzeit bis Abends 7 oder 8 auch 9 Uhr an⸗ 
haltend angeſtrengt im Comptoir beſchäftigt ſind und finden 
es deshalb ſelbſt nicht wunderbar, daß ſich Ihre Nervo 
ſität nicht merklich beſſert. Da Sie weder friſche Luft, noch 
genügende Bewegung haben, ſo ſei auch Ihr Schlaf nicht 
immer ein guter. Nun, warum ſetzen Sie zu Ihrer Ganz. 
abwaſchung mit nachfolgender / ſtündiger Zimmergymnaſtik 
nicht noch die längſt empfohlene abendliche trockene Ganz⸗ 
abreibung (% Stunde vor dem Schlafengehen) und die 
fo werthpolle Einfettung mit Lanolin und Vaſeline (1 mal 
pro Woche)? Die geringe Zeit für dieſe Proceduren müſſen 
Sie doch übrig haben! Sie ſchreiben: „Mein Hämor⸗ 
rhoidenleiden läßt ſich dagegen befriedigender an, wenig⸗ 
ftens find die Blutungen ſeltener und mäßiger. — Wohl 
aber habe ich noch beim Stuhlgange die Erſcheinung des 
Hervortretens des Maſtdarmes, deſſen Zurückdrängen ich dann 
nur mit einem, mit Waſſer gefüllten kleinen Schwamm 
zu bewirken vermag.“ Die Beſſerung verdanken Sie beſſerer 
Hautpflege und der Zimmergymnaſtik. Sie können noch 


— 


mehr erreichen. Unſere Noti in Rr. 2: „Für Hämorrh ie 
darier“ ift für Sie fehr wichüg. Auch u 5 in eine 
der nächſten Nrn. einen ausführl. Aufſatz über H. und 
ihre beſte Behandlung. Sie ſchreiben noch: „Von einem 
unſerer Direckoren wurde das Bad Elgersburg in Thüringen 
ſehr empfohlen, da einer ſeiner Verwandten, der letzten 
Cur brauchte, ſich ſeiner Auſicht nach 
haben ſoll.“ Wir können im allge⸗ 


Notizen. 


Steiner's ausgezeichnetes Ref ormbett, auf das wir 
bereits in Nr. 1 des Bl. empfehlend hinwieſen, und deſſen 
Reformſteppdecken wurden vor einigen Tagen in Leipzig 
auf der internationalen Ausſtellung vom rothen Kreuz mit 
der goldenen Medaille prämiirt. 


2 Wir machen unſere Leſer, namentlich diejenigen in 
Oſterreich-Ungarn, auf die in dieſem Blatte angekündigte 
„Pfarrer Kneipp's Original⸗Reinleinen.Tricot.Geſundheits. 
wäſche“ der erſten öſterr. mechau. Tricot- und Wäſche⸗ 
warenfabrik von L. Kapferer & Co, Wien als auf ein 
beſonders empfehleuswerthes Fabrikat aufmerkſam und 
werden vielleicht in einer der nächſten Nummern noch in 
einem beſonderen Artikel darauf zurückkommen. 


Wir machen unſere Leſer auf die Firma Thornton 
Graz, Mandellſtr. aufmerkſam, welche ein Depot der ver- 
ſchiedenſten hygieniſchen Präparate, ſo der vorzüglichen Dr. 
Lahmann'ſchen Nährſalzchocolade, Nährſalzkakao, Nährſalz⸗ 
Extract. dreier Artikel, die für Nervenkräftigung ſehr werth⸗ 
voll find, und auch der Kneipp⸗Artikel halten. Von letzteren 
empfehlen wir den vorzüglichen Kneipp⸗Kaffee, Kloſterkraft⸗ 
brot, Kindernährmehl, Ktaftjuppenmehle, Hafer» und Legu- 
minoſen, Zwiebacke ꝛc. 

Kathreiner's Kneipp Malz⸗Kaffee wird heute 
nicht nur in ganz Europa, auch in Amerika und anderen 
überſeeiſchen Ländern getrunken. Da bei uns ſchon ſeit De⸗ 
cennien gebrannte Gerſte in manchem Haushalte für Kinder 
in Verwendung ſteht, obiger Malzkaffee aber einer ſchön 
geröſteten Gerſte beim erſten Blick ähnlich ſieht, ſo herrſcht 
bei jenen, welche ihn nur geſehen, nicht aber auch gefojtet 
haben, der Glaube vor, daß es fih nur um eine einfach 
gebrannte Gerſte und um nichts Neues haudle. Jene, die 
ihn gekoſtet find allerdings anderer Anſicht. Die Kathreiner'ſche 
Waare iſt ein Malz mit Kaffee⸗Atoma und daher der beſte 
Zufa und der einzige ein für Bohnenkaffee. Dieſer 
Malzkaffee iſt ein wirkliches Volks⸗Genuß⸗ und Nährmittel, 
denn er iſt wohlſchmeckend, nahrhaft und billig. Er iſt für 
Arm und Reich! Mögen dieſe Zeilen dazu dienen, alle jene 
u einer Koſtprobe zu veranlaſſeu, welche dies bisher aus 
Vorurtheil vor etwas Neuem nicht gethan haben. Ganz 
beſonders wird darauf aufmerkſam gemacht, daß Kathreiner's 
Kueipp Malzkaffee niemals offen, ſondern nur in weißen 
Packets mit blauem Drucke verkauft wird. 


Zur Beachtung für unſere Grazer Leſer: 


Alle auf Pfarrer Kneipp Bezug habende Literatur 
iſt in der Buchhandlung von F. Pechel, Graz, Herrengaſſe 
vorräthig und ſchnell zu beziehen. 


Alle in Pfarrer Kneipp's Schriften empfohlenen 
Kräuter, Thee's ꝛc. hält die Medieinal⸗Droguerie von 
Th. Mörath, Graz, Iafominiplap, ftets ſriſch und zu billigen 
Preiſen am Lager. 
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Bezugsquellen. 


Eintragungen können jederzeit, jedoch nur auf die Dauer eines 
Iabres erfolgen und werden mie 5 me, — 3 fl. pro Zeile und Jahr 


Chirurgiſche Inſtrumente, 


Joſ. Heuberger s Nachf. Graz, Herrengaſſe 13. 

Geſundheits⸗ Pfeifen, Geſundheits-Cigarren⸗ und Cigar⸗ 
rettenſpitzen. Neue Erfindung. F. Gmoſer, Graz, Spor- 
gaſſe und Hauptplatz. 2 

Champagner — feinſter ſteiriſcher Sect, der Geſundheit 
ſehr zuträglich, aus den erſten ſteiriſchen Champagner ⸗ 
Kellereien der Brüder Kleinoſcheg in Graz. Marken: 
Kleinoſcheg eremant blane und rosé, demi sec, Gold⸗ 
marke, Styria's Blume und Kleinoſcheg's Perle; ferner 
die Mouſſeux⸗Specialitäten: Burgunder und Muscat; 
ſowie Weine eigener Rebe in Bouteillen und Gebinden, 
beſonders: Kerſchbacher und Eiſenthürer Eigenbau. 
Das Haus beſteht an 40 Jahre und iſt am 4. Juli 
1883 durch allerhöchſten Beſuch und huldvollſte An⸗ 
erkennung von Sr. kaiſ. und königl. apoſt. Majeſtät 
ausgezeichnet worden. 

Zimmer⸗Turngeräthe und Luftverſchließer für Fenſter 
und Thüren liefern ſolid und billig Brüder Sedmak, 
Graz, Neugaſſe 7 

Verbeſſerte Leube⸗Roſenthal'ſche Fleiſchſo⸗ 
lution der Dr. Mirus'ſchen Hofapotheke 
(R. Stütz) Jena. General⸗Depot für Oſter⸗ 
reich: Apotheke zum ſchwarzen Bären, 
Wien, Lugeck. 

Louis Wittig & Co. in Coethen, Anhalt, alleinige Fa⸗ 
brikanten von Dr. Lutze'ſchem und Dr. Schwabe' ſchem 
homöopath. Geſundheits⸗Kaffee. 

Kneipp⸗Heilmittel-Central-Verkaufsſtelle, Depot von 
Kloſterkraftbrot, Kraftnährmehl, Kraftnährzwieback und 
Malzkaffee und 

Schutzmittel gegen Influenza als: vorz. Tokayer, franz. 
Cognac, echt ſpaniſchen Malaga, Slivovitz, Malzbier, 
Malzextract flüſſig ꝛc., bei Theodor Mörath, Medi⸗ 
einal⸗Droguerie, Graz, Jakominigaſſe 1. 

Dr. Lahmann s Nährſalzpräparate, Depot für Steier⸗ 
mark bei Brüder Thornton, Specereiwarenhandlung 
Graz, Mandellſtraße. — Geſundheitsweine (milde 
Medicinal⸗Weine) / 1 Bouteille 80 kr. vorzüglichſter 
Qualität zu billigen Preiſen offerieren Brüder Thorn» 
ton, Specereiwarenhandlung, Graz, Mandellſtraße. — 
Die gleiche Firma empfiehlt ihren vorzüglichen aus 
aromatiſchen Alpenkräutern und Weineſſig erzeugten 
Wildpret-Effig, die Leube-Rojenthal’iche Fleiſchſolution, 
Geſundheitswolle für Raucher, Mineralwäſſer (Gieß⸗ 
hübler 2c.) ſtets friſcher Füllung. Beſtellungen nach 
Auswärts werden prompt effectuiert. 

Sporthüte, Salon-Hüte, Lodenhüte. Juuſtrierte Preis⸗ 
curante gratis und franco zu Dienſten. Jos. Pichler 
& Söhne, k. k. u. herzogl. Sachſen⸗Meiningen'ſche 
Hof, Hut⸗Fabrikanten, Graz, Steiermark. 

Lairitz ſche Waldwoll-Producke als: Flanelle, Unterjacken 
Strümpfe, Kniewärmer ꝛc. Waldwolle, Waldwoll⸗ 
actennadel) Extract, Räucherbalſam, Fichtennadel⸗ 

igqueur dc. ze. beſonders für Gicht⸗ Rheumatismus⸗ 

leidende, von den beſten töten begutachtet, zu be⸗ 
ziehen durch L. & E. Lairitz, Waldwollwaarenfabrik 
in Nemda, am Thüringerwald. 

Re ar e aus Seide, 

aumwolle. Rippſtofffacken aus C. inagras em 1 
Carl Mez & Söhne, Freiburg (Gaben ie 

Heinrich Roſſa, Tiefenba bei Tannwald i 
Böhmen. Generalvertreter in Apothefer Nacht. 
Kaul chem. präp. Geſundheitswolle für 


J 


Bandagen, orthopäd. Ma⸗ | 
ſchinen, künſtliche Gliedmaßen u. ſ. w. E. Folkmann, 


Adreſſen von hervorragenden Arzten, Heil⸗ 
anftalten u. ſ. w. 


Goßmann, H., prakt. Naturheilk. (wiſſ.⸗gepr.) Beſitzer 


der Caſſeler Curbadeanſtalt, Caſſel. Geſ. Natur⸗ 


heilverfahren. Diätet. Curen. 5 
Schlurick's Cur- und Badeanſtalt Halle a.S. Günſtige 
Heilerfolge. Curproſpecte franco. : 
Lahmann, Dr. med., Phyſtatr. Sanatorium (Naturheil⸗ 
anſtalt) auf Weißer Hirſch bei Dresden. Größte An ⸗ 

ſtalt ihrer Art. Beſuch in 1891: 731 Perſonen. 

RNikli, Arnold, RU Arzt, in Veldes in 
Oberkrain v. 20. Mai bis 30. Sept., in Florenz via 
Seneſe N. 62 v. 15. Nov. bis 7. April, in Wolfsberg 
in Kärnten v. 8. April bis 19. Mai und v. 1. Oct. 
bis 14. Nov. in Veldes. 

Renommirteſte ſchwediſch⸗heilgymnaſtiſche Anſtalt, Dres⸗ 
den, Bergſtr. 64. Fräulein Lina Neumann. 

Waſſerheilanſtalt Eggenberg bei Graz. Beſitzer Grablo⸗ 
witz. Arzt: Dr. med. Ballmann. (Auch Maſſage.) 

Krüche, Dr. med., Arno, München, Schwanthalerſtraße. 

Mallnerbrunn, Naturheilanſtalt bei Veldes in Oberkrain 
(Oeſterreich). Wundervolle, quellenreiche Gebirgsgegend 
mit See; halbſüdliches Klima, milde Nächte. Die 
atmoſphäriſche Eur, d. i. der methodiſche Ge⸗ 
brauch der Lichtluftbäder, der Sonn enbäder, 
das Bewohnen der Lufthütten als Quelle 
höchſter Nervenkräftigung, ſowie der Säftereinigung, 
bildet hier den Schwerpunkt, die Waſſerapplication 
den Secundärpuntt der Curen. In den Lufthütten 
lebt man gleichſam wie im Freien und empfängt in 
mondhellen Nächten bezaubernde Eindrücke. Deren 
Zweckmäßigkeit wird von den bisherigen Bewohnern 
mit Begeiſterung anerkannt. Die Leitung beſorgt ſeit 
35 Jahren Arnold Rikli, naturwiſſenſchaftlicher Arzt. 
Proſpecte gratis. Aufklärung in den Schriftchen „Die 
atmoſphäriſche Cur“, 60 Pfg.; „Das Lichtluftbad“, 
1 M.; bei L. Fernau in Leipzig. 

Schloß eig 9 bei Gundelsheim a. Neckar Natur⸗ 
heilanſtalt Mr das geſammte Naturheilverfahren. 
Syſtem Kneipp, Kuhne, Schroth ꝛc. Diät entſprechend 
dem Krankheitsfall und der Individualität. Preiſe 
billigſt. — Proſpect gratis. Dirigierender Arzt Dr. Hab, 
Oberſtabsarzt a. D. 

Loh Dr. med. in Niederwalluf am Rhein, Natur- und 
Specialanſtalt für Nerven⸗ und Unterleibsleidende. 

Curanſtalt Reitzenhein in Sachſen. Edm. Schneckenberg. 
Hervorrag. Naturheilanſt. bei. für Nervenkranke. 

Sanitätsv. Dr. Meyner's Naturheilanſtalt Albertsbad 
bei Chemnitz in Sachſen. Dir. H. Mondſchein. Her⸗ 
vorrag. Curanſt. für Herz-, Nieren, Nerven, Unter: 
leibskr. ꝛc. Mäßige Preiſe. Große Erfolge. 
Schrothiſch⸗diätetiſche Naturheilanſtalt 

in Lindewieſe, Oeſterreichiſch⸗Schleſien. 
Dr. med. Leopold Nemerad, Curleiter. Proſpecte auf 
Verlangen gratis. 


Orthopädiſches Inſtitut, 
Graz, Sparbersbachgaſſe 39, 
Heilanſtalt für Verkrümmungen, Verunſtaltungen und 
Lähmungen des Körpers. 


Anſtaltsarzt: Dr. Franz Walſer, 
k. t. Univerſitätsdocent für Chirurgie. 


Gründer und Beſitzer der Anſtalt: Gottlieb Gerlitz. 
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uſendung unter Kreuzband je 20 Pf. mehr. Briefmark 1 
Länder werden als Zahlung enen) 0 N 


A = nt Wink d * 
So ſollt ihr leben! Rete ande n enge 
ei in einer einfachen, ver- 
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thode don Seb. Knei hp, Pfarrer in Wörishofen (Bayern). 


— — — ee u Bierzehnte Auflage, 8°. XII und 864 Seiten. Preis broch. 
M. 2.60, geb. in 2 u. E. Leder mit Goldtitel M. 3.20, as 
U unter Kreuzband je 20 Pf. mehr. (Briefmarken aller Länder 
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Pfarrer Seb. Kneipp mit der 
Herrn Pfarrers. Blattgr. 31½ >< 24 om. 
in Rolle verpackt 70 J, eingerahmt in 
nen Rahmen mit Goldleiſten 2.60, 
unt Verpadung in, Kiſichen G 3.15, franco in ganz Deuiſchland 
und Oeſterreich V 3.05. 

Dasjelbe, in großem Formate. Blattgr. 62½ > 48 cm 
Preis des Bildes . 2.—, in Molle verpackt . 2.10, eingerahmt 
im eleg. ſchwarzen oder braunen Rahmen mit Goldleiſten ⸗ 5.50, 
mit Verpackung in Kiſſchen Ak 6.58. 

5 Das Buch vom Pfarrer Kneipp. Sein Leben und Wirken 

El 2 a als Seelſorzer und Arzt. Wir einen Schilderung der Wörisbofener 
Verhältniſſe und einem Verzeichniſſe einiger interef Heilerſelge. 

* Von Alphons vom Rhein. Mit dem Bildniſſe des Herrn 
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druck. Preis broch. % 1.20, in Holplwd. einf. gebd. . 1.50, 

* \eleg. geb. in Halblnwd. mit Leder Imttation und reicher Gold⸗ 


verzierung 8 
| racht-Ausgabe von Kneipp Sebaſtian, „Meine 
5 — Waſſer⸗Kür “. Preis broch. ME 4.—, eleg. geb. in N. und 
Schinken are E. f kan nabe bent 21% Et, we 
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Dr. Lahmann's Nährſalz Cacao 

ſind die einzig wahrhaſt geſund. Cacanpräparate Nährſalz; Chocolade 

weil oßne Zuſatz ſchädl. Alkalien hergeſtellt u. befigen außerdem 8 höchſten Nährwerth. 
Dr. Tahmann's vegetabile Milch 


bildet, der Kuhmilch zugeſetzt, das einzig wirkliche und beim jüngften Säuglinge ſofort anwendbare Erfah 
näbrmitfel für mangelnde Muttermilch. — Man verlange Gratisbroſchüre von den alleinigen Fabrikanten 
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Ausübung der Prapis berechti, Ärzte, welche gewillt find, nur 
n e in meinem freu 8 Ker eiae Nhachitis (engl. Krankh.) 
zu, iſtisen, ihre Offerte einzureichen. Vie Stellung bietet ſehr viel Skrophulofe, Hautkrankh. c., w. burch 
Anz Imlichkeiten und erheiſcht vom Arzte keineswegs beſondere An⸗ meine völlig neuen Bäderzuſätze aus in⸗ und 
gungen, wie fie in vielen anderen ähnlichen Anſtalten nöthig ſind. ausländiſchen Heilpflanzen und anderwelte na- 
eſällige Offerte wolle man richten an: türliche Heilfactoren ſicher gehoben. 


Arnold Rikli, naturwiſſenſchaftl. Arzt u. Curanſtaltsbeſitzer z. Z. = . * 


in Florenz via Seneſe, Italien. Berlin 0, Alte Schönbauſerſtr. 39 1, 
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Nr. 6. 15. Mürz 1892. I. Jahrgang. 
Der Naturarzt Franz Krainer. 
Ein ſteieriſcher Apoftel natürlicher Heilkunde und Geſundheitspflege. 


Das neunzehnte Jahrhundert geht zur Rüſte. 0 übel hat unſere Zeit auch ihre Größe, bei allem Elend 
Nicht gering iſt die Zahl Jener, die unſer Säculum hat fie ihren Stolz und das iſt derjenige auf ihre 
als ein ſolches ſchmähen, das Elend über Elend auf | Zugänglichkeit für edle Aufklärung. Die Größe des 
die Menſchheit häufte. Die Einen heißen unſer Zeit⸗ Jammers, zumal des leiblichen Jammers, der die 
alter dasjenige der Nervoſität, die Anderen bejam: Menſchen bedrückt, zeitigte eine Gegenſtrömung von 
mern den vielfach ſich bemerkbar machenden wirth⸗ gewaltiger Macht. Es erſtanden Männer, welche die 
ſchaftlichen Verfall, ſchimpfen auf Blößen am Leibe der Menſchheit 
die ſocialen Wirren, auf den Miß⸗ rückhaltlos aufdeckten, Männer, die 
brauch der Maſchinen⸗Cultur u. der hilfloſen Menge die Pfade 
dgl. mehr. wieſen, auf dem ſie zurückgelangen 
Es iſt wahr, die Menſchen, kann zur Geſundheit, auf dem ſie 
die ſich fo ſtolz „Herren der Schö⸗ zu ihrem Heil und Segen ſich 
pfung“ heißen, ſtecken dermalen bewegt und aller Noth und Be⸗ 
in keiner gar angenehmen Lage, drängniß entflieht. Es kamen Apo- 
es wurden ihnen in dieſem Jahr⸗ ſtel, die das geiſtige und ſolche, die 
hundert nur zuviele Schickſals⸗ das leibliche Heil predigten und 
ſchläge zutheil und namentlich wir dürfen uns rühmen, daß keine 
ſind in leiblicher Hinſicht genugſam Zeit im Jahrtauſende umfpannen- 
Heimſuchungen zu verzeichnen, ſo den Laufe der Menſchheitsgeſchichte 
zwar daß Viele von einem allge⸗ ſo viele führende Geiſter und 
meinen körperlichen Verfall der Streben nach Befreiung aus leib⸗ 
Menſchheit zu reden wagen. Krank⸗ lichem Elend, und Bemühen um 
heiten und Gebrechen aller Art körperliche Vervollkommnung ſah, 
haben ſich in der Gegenwart in denn die unſrige. j 
beängſtigender Weiſe breitgemacht. Und täglich, ja ſtündlich 
Niemand, der mit offenen Augen wächſt die Schaar der Anhänger 
die Entwicklung der Menſchheit jener Edlen, welche ein natürliches 
verfolgt, kann das leugnen. Man Leben verfechten und uns zeigen, 
heißt unſere Zeit ſpöttiſch diejenige wie wir mit einfachen Mitteln 
der Nervengebrechlichkeit und es ſieghaft aus jenen gegenwärtig ſo 
iſt ſo: Die Schar der Nerven⸗ verbreiteten Heimſuchungen, die 
ſchwächlinge nimmt von Tag zu Tag rieſigere Dimen- wir Krankheiten heißen, hervorgehen. Dürfen wir im 
ſionen an. Man heißt die Gegenwart das Zeitalter Angeſichte ſolcher Thatſachen nicht mit voller Berech⸗ 
des Lungenſiechthums und auch dieſe Behauptung läßt tigung vom kommenden Säculum einen großartigen 
ſich beſtätigen: Die Schwindſucht verſchlingt dermalen Aufſchwung der Menſchheit in leiblichen n 
ihre Opfer nach Hunderttauſenden und Millionen. eine kräftigere Race, ein zäheres Geſchlecht erwarten 
Bleichſucht, Blutarmut, Herzleiden, Rheumatismus, Ehren wir jene Männer, die uns den Weg zur 
alle dieſe und noch viele andere Krankheiten plagen | Natur zurückführen, 2 die uns beweiſen, daß 2 in 
heute mehr Menſchen denn ehedem Befolgung der natürlichen, d. i. göttlichen el ae 
Wir jagen unſerer Zeit die Wahrheit ins Ge unfer Heil liegt Wir reden von den Größen er 
ſicht. Aber dennoch gibt es einen Troſt: trotz allem | Art gar oft, es iſt wahr, der Name Kneipp iſt hen 


2 n f. 
Alle Beſtellungen, Gelder, Manuſcripte, Inſerate zc find nur an den Herausgeber des Blattes Ewald Paul, Graz, Annenſtraße 19, zu richten. 


Franz Krainer. 
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zutage als derjenige eines ſolchen Förderers natürli⸗ 
chen Lebenswandels in Aller Munde, die Worte 
Prieſſnitz und Schroth trotz des Dahinſcheidens 
dieſer wackeren Männer noch Tauſenden und Aber⸗ 
tauſenden geläufig 7 

Und dennoch begehen wir oft bitteres Unrecht: 
wir reden von denen, die uns am nächſten ſtehen, die 
uns mehr, viel mehr, ja vielleicht ſehr viel mehr tha⸗ 
ten, denn jene Geprieſenen, am wenigſten 

Auch im herrlichen Steirerlande lebt der Sinn für 
natürliche Heilkunde und Geſundsheitspflege auf und un⸗ 
gezählte Tauſende zollen den wärmſten Ausdruck ihrer 
Bewunderung den in der Ferne weilenden Apoſteln 
der Naturheilkunde, einem Kneipp, einem Kuhne u. 
a. mehr. Und auf eigenem Boden, beſitzen die Stei⸗ 
rer Waſſerärzte genug und unter ihnen einen Mann, 
der ihnen Kneipp, Kuhne und andere Größen reichlich 
erſetzt, der ihnen leicht und bequem erreichbar iſt, der 
ihnen Hilfe beut auf einem angenehmeren Wege denn 
die meiſten anderen Naturärzte. Dieſer Mann iſt der 
während des größten Theiles im Jahre in Graz im 
eigenen Sanatorium (Lenaugaſſe Nr. 1), und Sommer 
in ſeinem herrlichen Curetabliſſement Klöch b. Rad⸗ 
kersburg ſchaltende und waltende Naturarzt Franz 
Krainer. „Der Prophet gilt nichts in feinem Vater⸗ 
lande“. Man möchte dieſen Worten wohl Glauben 
ſchenken, wenn man ſieht, wie eine große Menge all⸗ 
jährlich aus der Steiermark hinauspilgert zu weitab⸗ 
gelegenen Curanſtalten, zu entfernten Heilkünſtlern. 

Und was hat jener Mann nicht alles gethan? 
Wie großartig find feine Curen, wie impoſant jeine 
im Laufe einer ſtattlichen Reihe von Jahren errun⸗ 
genen Erfolge! Die breite Menge kennt ihn nicht, 
weil er nicht ſchreibt, nicht gleich nur zu vielen An⸗ 
dern die Reclametrommel rührt, weil er nicht prahlt 
mit ſeinem Thun und Können. 

Dieſes ſtille Wirken aber ſollte von den Ge⸗ 
heilten ꝛc. dadurch anerkannt und gewürdigt werden, 
daß, wenn dieſelben wieder hinaustreten in das Getriebe 
der Welt, unter die Menſchen, daß ſie ihren Freun⸗ 
den, Bekannten und den Leidenden, welche in ihre 
Nähe kommen Mittheilung machen von der wunder⸗ 
baren Heilung, die an ihnen vollzogen ward, Mit⸗ 
theilung von dem edlen Mann, dem Wohlthäter der 
Menſchheit, welchem ſie ihr Leben, ihre Geſundheit 
verdanken. Dadurch wird in den Gemüthern, die leider 
noch allzuſehr an der Mediein hängen, das Vertrauen 
zu der neuen Heilslehre, die bereits ihren Siegeszug 
durch die Welt antritt, und insbeſondere das Ver⸗ 
trauen zu unſerm wackeren Heilkünſtler Herrn Krainer 
gefeſtigt. Viele würden hinaus pilgern nach Klöch und 
ihre Geſundheit, die ihnen vielleicht ſchan lange fehlte, 
wiedererlangen. Solche Reclame für den guten Arzt 
üt heilige Menſchenpflicht, begründet in dem edlen, 
ſchönen Grundſatze chriſtlicher Nächſtenliebe. 

Wie viele die ſich in ungezählten Aufſätzen, Schriften, 
Vorträgen wichtig thun mit ihren Heilerfolgen, müſſen 
ſich verſtecken hinter jenen Leiſtungen, die der wackere 
Krainer in aller Stille vollbringt! 


Krainer hat Tauſenden geholfen, wirklich geholfen. 
Von ihm gingen weniger Menſchen unbefriedigt von 
dannen, denn von vielen, von den als die größten geprie⸗ 
ſenen Heilkünſtler. Er arbeitet mit Sicherheit und Geſchick. 
Mit dem Auge des Kenners ermißt er die Lage des 
Kranken und ohne Vorbehalt gibt er ihm ſeine An⸗ 
ſchauung von der Heilungsmöglichkeit des Leidens und 
der Dauer einer erfolgreichen Cur kund. Krainer iſt 
ein wackrer alter Kämpe für die Naturheilkunde. Offen 
und ehrlich in ſeinem ganzen Weſen, ſympathiſch auf 
den erſten Anblick, gewinnt er die Herzen ſeiner Kran⸗ 
ken ſpielend und Niemand bereut die Zuverſicht, die 
er zu dem Können des alten leutſeligen, menſchen⸗ 
freundlichen, dabei aber in ſeiner Sache durchaus fe⸗ 
ſten und energiſchen Herrn gefaßt. Man kann im 
Herzen Milde tragen und doch mit Keulen drunter 
ſchlagen. Dieſem Spruche huldigt offenbar auch der 
genannte Apoſtel der Naturheilkunde und er thut 
Recht daran. Wer das gethan, was er gethan, braucht 
ſich nicht angreifen, nicht beſpötteln, nicht hochmüthig 
behandeln zu laſſen. Krainer's Erfolge beruhen auf 
ſeiner ärztlichen Thätigkeit in der beſten Geſellſchafts⸗ 
ſchichte. Die Höchſten und Edelſten dieſes und auch 
anderer Länder verdanken ihm ihre Wiederherſtellung. 
Darum allein ſchon müſſen wir ihn hochhalten, daß 
er ſo viele große Männer und verdienſtvolle Perſön⸗ 
lichkeiten dem Leben wiedergab. Wir dürfen an die⸗ 
ſer Stelle zu erwähnen nicht unterlaſſen, daß ihm 
vom berühmten Roſegger im Heimgarten ein Hoch 
für ſein edles Wirken dargebracht ward. 

Wir, die wir Einblicke in ſeine ärztliche Thätig⸗ 
keit genommen, und ungezählte Heilgeſchichten und 
Dankesbriefe feiner Patienten geleſen, ſtehen voll Wer: 
wunderung vor dieſem Manne. Wir, die wir wiſſen, 
wie ſchwer es iſt, eingewurzelte Leiden der Verdauungs⸗ 
organe zu beſeitigen, mußten uns überzeugen, daß dies 
K. in kurzer Zeit gelang. Sein Verfahren, ob feiner 
Milde jedermann zugänglich und nicht im Entfernteſten 
beſchwerlich und angreifend wie die leider in den meiften 
modernen Heilanſtalten gehandhabten Waſſerprodecuren, 
im Gegentheil außerordentlich angenehm und ſchneller 
wirkend, iſt aufs wärmſte zu empfehlen. Seine Methode 
iſt durchgehends eine andere, als die bisher in den 
meiſten Waſſerheilanſtalten ausgeübte. — Dieſe eigen 
artige Methode bezieht ſich nicht auf die Weſenheit 
der verſchiedenen Krankheiten, ſondern fie baut ſich 
in den Gefühlen des Kranken, wie ſolche bei einzelnen 
Leiden und Individuen in ſtets anderer Geſtalt und 
Form vorkommen, ſowie in den Wahrnehmungen und 
Beobachtungen des Arztes auf. Aus dieſem ergibt 
ſich die unbedingte Nothwendigkeit, die Cur zu indi⸗ 
vidualiſieren, d. h. bei jedem Kranken, auch bei ein 
und demſelben Leiden ift die Behandlung eine andere, 
der Conſtitution und dem Temperament des Betref⸗ 
fenden vollkommen angepaſste. Allerdings gehört dazu 
ein ſcharfer, klarer Blick, raſche Beurtheilungskraft 
oder kurz, eine vollkommen richtige Diagnoſe. Dieſe 
letzteren Eigenſchaften laſſen ſich zwar ausbilden und 
erweitern, aber nie und nimmer in den medieiniſchen 
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Hörfälen eintrichtern. Man muß zum Arzt geboren 
ſein, ſonſt iſt der Arzt und ſeine Methode, (ganz ab: | 
geſehen von der Richtung, der er angehört) keinen 
Pfifferling werth. Herr Krainer iſt zum Arzt 
geboren, ja er iſt ein Genie auf dem Ge⸗ 
biete der Heilkunde. K. heilt nach ſeiner Methode, 
die allerdings nur er vollkommen richtig handhaben 
kann, die ſchwerſten acuten chroniſchen Krankheiten in 
jeder Conſtitution, bei kräftigem wie bei ſchwächlichem 
Organismus. Auch vielen jener Unglücklichen, welche 
in acuter Krankheit durch verfehlte Behandlung an 
den Rand des Grabes gebracht worden ſind, hat Krainer 
geholfen und hilft ihnen noch, wenn man ſich ver: 
trauensvoll an ihn wendet. 

Wir könnten ein Langes und Breites von 
den Wunderthaten Krainer's erzählen, indeſſen gebricht 
uns hier der Raum und verweiſen wir die hoffentlich 
nicht kleine Schar unſerer Leſer, welche über dieſes 
verdienſtvollen Mannes Leben und Wirken im Dienſte 
der kranken Menſchheit Weiteres erfahren will, auf 
eine in Vorbereitung befindliche, ausführliche Schrift 
über dieſen Gegenſtand. E. P. 


Apoſtel der 
Geſundheitspflege und Heilwiſſenſchaft. 
(Fortſetzung aus Nr. 4.) 

Dr. Stam m, widmete ji) nach Europa zurück- 
gekehrt, der Fertigſtellung ſeines Manuſcriptes der No- 
sophthorie, der Krankheiten⸗Vernichtungslehre. 1862 
erſchien die erſte Auflage dieſer Arbeit und kurz darauf 
ſprach Stamm unter rauſchendem Beifall vor dem 
Plenum der Jahresverſammlung der Naturforſcher und 
Arzte in Karlsbad über ſeine „Peſtausrottung“. 1862 
und 1863 ließ ſich Stamm für ein Paar Semeſter als | 
fremder Arzt in Wien nieder. Er widmete ſich gern und 
vorzugsweiſe den Arbeiten im Gebärhaus und verſuchte 
die unſterblichen Forſchungen des damals noch ver⸗ 
höhnten Dr. Semmelweis zu ergänzen. Semmelweis 
hatte durch das Einführen der Händedesinfection der im 
großen Wiener Gebärhaus Thätigen, die Sterblichkeit 
mehr als um die Hälfte reducirt. Daher wuchſen Sem⸗ 
melweis die Feinde wie Pilze aus der Erde, denn wie 
konnte ein einfacher Arzt es wagen, gegen die Irrthums⸗ 
Anſichten officiell angeſtellter Profeſſoren anzukämpfen? 
Und wie verhältnismäßig unbedeutend iſt der Neid in der 
Geſchäftswelt, im Vergleich zum Neid vieler angeſtellter 
Wiſſenſchaftler! Semmelweis behielt trotzdem in Wien und 
auch als ſpäterer Chef des Rochusſpitales in Budapeſt eine 
Sterblichkeit von eirca 5%. Stamm erkannte, daß dieſe 
Sterblichkeit noch viel zu groß war und auf höchſtens 
1% redueirt werden ſollte Er ſtellte daher für alle 
Gebärhäuſer den Satz auf: Haltet wie Semmelweis 
will, die Hände und Gebrauchsgegenſtände rein, aber 
auch die Innenluft der Kreis⸗ und Wochenzimmer jo rein 
als die reine Außenluft! Der Erfolg der Durchführung 
dieſer Anweiſung war ein außerordentlicher, und eine 


von der öſterreichiſchen Regierung eingeſetzte Enquste⸗ 
Commiſſion für die Gebärhausbau⸗ und Kindsbettfieber⸗ 


frage, entſchied ſich trotz der bedeutendſten Mitbewerber 
voll und ganz für Stamms Schrift „Die Vernichtungs⸗ 
möglichkeit des epidemifchen Kindsbettſiebers“, die er, 
bevor er ſie ſchrieb, durch das Experiment in Wien 
bewahrheitet hatte. Eine hierüber an ihn ergangene 
Chrenzuſchrift der Enquste-Commiſſion wurde in den 
Regierungsblättern veröffentlicht. Dies war auch die 
einzige Anerkennung, die Stamm in Betreff des epide⸗ 
miſchen Kindsbettfiebers, für die Verhütung ſo vieler 
Erkrankungen und für die Rettung ſo vieler Menſchen⸗ 
leben erntete. 

Die Liebe für ſeine alte Mutter und ſein Vater⸗ 
land veranlaßten Stamm, noch trotz ſeiner rieſigen medici- 
niſchen Erfolge im Jahre 1865 zur Abſolvierung feines 
preußiſchen Staatsexamens, worauf er ſich in Berlin 
als praktiſcher Arzt niederließ. Bald hatte er nun Gele: 
genheit, bei dem im Jahre 1866 ausbrechendem Krieg 
in dem Bahnhoflazareth Königinhof bei Königgrätz, 
wohin er ſofort nach der Schlacht geeilt war, die geſund⸗ 
heitlichen Einrichtungen ſo zu fördern, daß keine epide⸗ 
miſch werdende Krankheit, je dieſes große, vorherrſchend 
aus Zelten beſtehende Lazareth, heimgeſucht hat. Er ver- 
ließ dieſes Lazareth, da er inzwiſchen zum Mitglied 
der oberſten Lazareth⸗Commiſſion, der Lazareth⸗Immediat⸗ 
Commiſſion ernannt worden war und für Berlin und 
Umgegend der Verhütung der Seuche in den Lazarethen 
ſeine Thätigkeit zuzuwenden hatte. 

Im Herbſte 1866 begründete er, angeregt durch 
die Collegen, die ſeiner „Krankheiten⸗Vernichtungslehre“ 
Beifall zollten, in Berlin den „mediciniſch⸗ätiologiſchen 
Verein für Erforſchung und Vernichtung von Krankheits⸗ 
urſachen“. Seine Collegen wählten ihn zum Vorſitzen⸗ 
den des Vereines, des erſten Vereines, der für dieſe 
mediciniſche Richtung, als deren Hauptführer Stamm 
anzuſehen iſt, auf Erden ins Leben trat. Die Jo⸗ 
hanniter und die Commiſſion des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes erſuchten Dr. Stamm als mediciniſcher 
Commiſſarius, bei der Hungertyphus⸗ Epidemie des 
Jahres 1868 in Oſtpreußen helfend mitzuwirken. Hierbei 
erkrankte er, mußte bald zurückkehren und litt Jahre 
hindurch an den Folgen der Typhus⸗Mittheilung, die 
viele ſeiner Collegen für immer dahinraffte. Der medi⸗ 
einiſch-antiologiſche Verein ernannte ihn jetzt in Aner⸗ 
kennung ſeiner opferwilligen Thätigkeit und ſeiner 
Arbeit zur Erforſchung und Vernichtung von Krank⸗ 
heitsurſachen, zu ſeinem Ehrenpräſidenten. 

Da bei allen Seuchen, wie die „Noſophthorie“ 
beweiſt, das körperliche und geiſtige Elend als Mit⸗ 
erzeugungs⸗Factor hinzutritt, fo ergab ſich hieraus die 
dringliche Nothwendigkeit, die Wege zur Verhütung 
und Abhilfe des wirthſchaftlich⸗ſittlchen Elends zu 
zeigen. 1870— 71 veröffentlichte Stamm hierüber 
ſeine ſo berühmt gewordene „Erlöſung der darbenden 
Menſchheit“, die im Verlag von J. H. W. Dietz 
in Stuttgart 1884 in dritter Auflage erſchienen iſt. 
Wie nach competenten Urtheilen die „Krankheiten⸗ 
Vernichtungslehre“ eine neue Aera für die Hygiene 
begründete, fo tritt uns ſocial⸗ökonomiſch die „Erz 
löſung“ ebenſo bahnbrechend entgegen. 
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Am 10. April 1874 begründete Dr. Stamm 
mit Freunden gleicher Geſinnung, in Berlin den Verein 
für Humanismus zur Förderung des Geſammtwohls. 
Dies war der erſte Verein für Land-Nationalifirung, 
Grundzinsgemeinſchaft und Allwohlerſtrebung, deſſen 
denkwürdiges Programm bald auch Deutſchen der 
Union zur Gründung ähnlicher Vereine die An- 
regung gab. In den verſchiedenſten Städten Deutſch 
lands und auch in der Schweiz hielt Stamm Vor- 
träge über die zur wirthſchaftlich geiſtigen Menſchen⸗ 
verſittlichung unbedingt erforderliche Anbahnung der 
Land-Nationalifation und der Grundzinsgemeinſchaft. 
Stamm gewan einen bedeutenden Einfluß, ſchon weil 
ſein Leben durch treue Erſtrebung der Elendbeſeitigung 
auf einer ſittlichen Baſis ruht, wie kaum das eines 
zweiten. 1878 trat nun eine ſo traurige Ungunſt 
der politiſchen Verhältniſſe ein, daß der Verein für 
„Humanismus“ ſich im Bezug hierauf vertagte. Im 
Jahre 1887 war Dr. Stamms, von ihm ſo innig 
geliebte Mutter Louiſe Stamm geſtorben. Sie haupt⸗ 
ſächlichſt hatte ihn zur Niederlaſſung in Berlin ver⸗ 
anlaßt, trotzdem er in England ſo freundlich aufge⸗ 
nommen und als engliſcher Arzt in Britiſh⸗Medical⸗ 
Council admittirt worden war. Weſentlich mit in Folge 
dieſes Todesfalls überſiedelte er im Frühjahr des 
Jahres 1878 nach Zürich, dann 1880 nach Baden⸗ 
Baden und von dort im Frühjahr 1886 nach Wies⸗ 
baden. Der unter dem Namen „Verein für Huma⸗ 
nismus“ 1874 in Berlin von Stamm gegründete 
Verein, der dann als Land⸗Liga neu belebt worden 
war, wurde in Wiesbaden von Stamm's Geſinnungs⸗ 
genoſſen als „Allwohls-Bund“ reorganiſirt. Ein Bund 
zur Erlöſung der darbenden Menſchheit durch Förde⸗ 
rung des wirthſchaftlich⸗ſittlichen Geſammtwohles auf 
Grundlage der Grundzinsgemeinſchaft. Im Verlage 
von Bruno Minden W. veröffentlichte Stamm 
im Jahre 1883 „die ſocial-politiſche Bedeutung der 
Bodenreform.“ 

Die am 4. Juli 1886 in Berlin begründete 
Land-Liga, als Jortſetzung des Vereines für Huma⸗ 
nismus ernannte Stamm auf Grund ſeiner „Er⸗ 
löſung der darbenden Menſchheit“ und in Anerkennung 
ſeiner hiſtoriſchen, volksrechtlichen, volksgeſundheitlichen, 
politiſchen, focial-öfonomifchen, kurzum allſeitig wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Begründung der Nothwendigkeit der Land⸗ 
Nationalifation und Bodenreform zu ihrem Ehrenprä⸗ 
ſidenten. Im Verlag der Land-Liga erſchien nach 1886 
Sta m m's Brochüre „Des Adam Smith und ſeiner 
Schüler Hauptirrlehre.“ 

Die nordamerikaniſchen Deutſch⸗Republikaner hal: 
ten feſt an Stam ms Initiative in Betreff der focial- 
öfonomifchen Begründung und zum Abſchneiden der 
arbeitsloſen Privat-Capitalsmehrungen, in erſter Linie 
nothwendigen Bodenreform. So ſehr ſich auch un⸗ 
deutſche, das deutſche Vaterland hintanſtellende, neidiſch, 
verlogene Plagiatoren und unwürdige Gründerſchur⸗ 
fen über Sta m m's ſocial hygieniſch und ſocial⸗hygie⸗ 
niſch in Wahrheit, eine neue Aera anbahnenden Re⸗ 
formarbeiten ärgern, fie 


degradiren ſich nur ſelber. teten 


Kürzlich erſt laſen wir im erſten Monatsheft der 
zur Stützung der Egidiſchen Bewegung begründeten 
Monatsſchrift „Das angewandte Chriſtenthum“, „Ernſte 
Gedanken über die geiſtigen, ftaatlichen und wirthſchaft⸗ 
lichen Fragen der Zeit“ einen begeiſterten Artikel über 
Stamms Wirken von Dr. A. Klein, überſchrieben: 
„Ein moderner Heiland.“ 

Ebenſo in Dr. med. Eduard Reich's Monat⸗ 
ſchrift „Univerſitas“, Monatsſchrift für Hygienie, 
Anthropologie und fociale Medicin,“ einen herrlichen 
Artikel „Dr. Auguſt Theodor Stam m's Ver⸗ 
dienſte um Wiſſenſchaft und Menſchheit.“ Ebenſo in 
Martin Hildebrands eben in Berlin im Verlag 
von A. Winſer erſchienenen „Ketzer⸗Briefen“ im 
Anfange eine Analogie über Stam m's Leben und 
Wirken. Und wie vieles Derartiges könnten wir noch 
anführen. Es hilft den plagierenden, frechen gemein⸗ 
pfiffigen Neidern nichts, das Leben dieſes Mannes 
beſchimpfen zu wollen. Daß ſich volksbetrügeriſche Grün⸗ 
der über das Leben eines ſolchen Mannes ärgern 
müſſen, iſt ſelbſtverſtändlich. 

Es iſt gerade für das Volk der Reformation und 
den internationalen Erfolg der Bewegung hoch bedeut⸗ 
ſam, daß die ſich ſchon in 3 Welttheilen ſo mächtig 
entwickelnde, (wirthſchaftlich⸗ſittliche) Bodenreform und 
Allwohls⸗Reform wieder von ihm ausgegangen iſt und 
ſicher zur wirthſchaftlichen, geſundheitlichen und religiöfen 
Menſchheitsreform werden wird. 

Die kurz hingeworfenen Züge aus Stamms 
Leben bezeugen jedenfalls das ernſte Feſthalten des in 
ſeinem 70. Lebensjahre ſtehenden Mannes, an der 
Verhütung und Beſeitigung der Seuchen⸗ und der 
wirthſchaftlich⸗ſittlichen Elendsurſachen. Sein Leben war 
Religion der That. Bei der Anerkennung, welche 
Stamms „Noſophthorie“, die Krankheiten⸗Vernich⸗ 
tungslehre ſchon in den verſchiedenſten medieiniſchen und 
literariſchen Blättern des In- und des Auslandes ge⸗ 
funden hat und bei der Bewegung, welche die focial 
ökonomiſchen Principien der „Erlöſung der darbenden 
Menſchheit“, ſchon in den vorgeſchrittenen Ländern der 
Erde hervorgerufen haben, wäre es nicht möglich, bei 
den vielen Kritiken über Sta mm' s Arbeiten, die 
ſelber eine Literatur für ſich bilden, eine befriedigende 
Auswahl zu treffen. 

Mit Nachdruck ſagt ein durch ſeine eigenen Werke 
berühmter hochbedeutender Schriftſteller als Kritiker 
der Arbeiten Stam m's, daß dieſe ihre Giltigkeit zu 
allen Zeiten behalten werden, „aber niemand dürfte 
nach 50 Jahren die Werke von Sta m m's Wider⸗ 
ſachern kennen.“ 

Die oben erwähnte Monatsſchrift des Herrn 
Dr. med. Reich „Univerſitas“ vom Jahre 1890, hat 
uns der Zufall in die Hände geſpielt und mit wahrer 
Andacht haben wir die in warmer, edler Begeiſterung 
gehaltene Abhandlung des Dr. med. Reich „Dr. Auguſt, 
Theodor Stamm's Verdienſte um Wiſſenſchaft und Menſch⸗ 
heit,“ im Jänner, Februar: und März⸗Heft geleſen: 
Dem Autor, welchem infolge ſeines weitverbrei⸗ 
Rufes als Gelehrter und hygieiniſch⸗anthropo⸗ 
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logiſcher Schriftſteller, wohl ein Beurtheilungsrecht Gras wachſen hören und die Welt mit zugebundenen 
über die Leiſtungen Anderer auf dieſem Gebiete zu. Augen betrachten. Stamm's Thätigkeit 505 geradezu 
ſteht, ſagt auf Seite 65 des beſagten Monatsheftes: bahnbrechend genannt werden: Sie iſt hervorragend 

Die Arbeiten dieſes Gelehrten haben einen praktiſch und im höchſten Grade nutzbringend. Stamm 
unendlich höheren praktiſchen Werth, als alle wirk⸗ hat den unermeßlichen Theil erkannt welchen der 
lichen Arbeiten und eigentlichen Spielereien der Bac⸗ Menſch ſelbſt bei Entſtehung der Seuchen geſellſchaftlich 
teriologen und ſonſtigen klugen Forſcher, welche das | und wirtſchaftlich in Anſpruch nehmen muß. 

(Schluß folgt.) 


Sanitätsrath Dr. Ernſt Albrecht Meyner, 


zu Chemnitz i. S., Beſitzer und leitender Arzt der Naturheilanſtalt Albertsbad. 


8 Geboren am 7. Mai 1842 zu Altenburg | was ihm allerdings den Verluſt eines großen Thei's 
(Herzogthum Sachſen⸗Altenburg), wo ſein Vater die ſeiner ärztlichen Praxis einbrachte, und förderte den 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei betrieb. Von 7 Ge⸗ lernbegierigen Jünger ſeiner Methode, indem er ihn 
ſchwiſtern war er der einzige, welcher lieber hinter während ſeiner Ferien ſtets mit auf die Praxis nahm, 
Büchern hodte, als in die Fußtapfen des Vaters ſo daß dieſem die naturgemäße Krankenbehandlung 
trat; indeſſen hatte die Mutter oft genug hei den bereits geläufig war, in einem Alter, wo andere junge 
Nachbarn Fenſterſcheiben zu bezah⸗ 5 Aerzte ſich blindlings in das Wirr⸗ 
len, die der loſe Junge in den 5 3 ſal von Irrthümern der arzneili⸗ 
Freiſtunden zum Ziele ſeiner Werf⸗ chen Behandlung ſtürzen, um gün⸗ 
übungen nahm. ſtigenfalls erſt nach Jahrzehnten 
Auf Anrathen des Hausarz⸗ der Enttäuſchung die Augen wieder 
tes Geh. Medieinalrath Dr. Göpel zu öffnen. 
ſchickten ihn die Eltern aufs dortige Daher wurde er ſchon als 
Gymnaſium, wo der befähigte und Student i. J. 1866 mit der Lei⸗ 
äußerſt fleißige Schüler bald ſich tung der internationalen Cholera⸗ 
der Protection des noch jetzt regie⸗ und Hilfsſtation in Leipzig betraut, 
renden Landesfürſten, Sr. Hoheit wo er ſich durch eine vergleichs⸗ 
Herzogs Ernſt von Sachſen⸗Alten⸗ weiſe hohe Zahl von Heilungen die 
burg erfreute. Zu jener Zeit nun Sporen verdiente. Im Frühjahr 
beſuchte er häufig das Haus des 1868 beſtand er das Staatsexamen 
Dr. med. Auguſt Kerſten in Do⸗ und promovierte, worauf er ſich als 
bitſchen, deſſen ältere Tochter Anna prakt. Arzt in ſeiner Vaterſtadt 
ihn mächtig anzog. Hier lernte er Altenburg niederließ, dort den ein⸗ 
zuerſt das Waſſerheilverfahren ken⸗ jährig⸗freiwilligen Militärdienſt als 
nen, und zwar in der Form, wie Aſſiſtenzarzt im Lazareth abmachte 
es damals nach den Schriften von und ſich mit der Tochter des ge 
Rauſſe, Munde, Hahn und Dr. nannten Dr. Kerſten verheiratete. 
Meinert (in Dresden) geübt wurde. Bald erfolgte ein Ruf von 
Schon als der Jüngling i. J. 1864 mit dem Chemnitz, dem er im Winter 1869 — 70 folgte, und 
Reifezeugnis Zenſur 1 verſehen, die Univerſitäten zu hier breitete ſich der Ruf und die Praxis des jungen 
Leipzig und Jena bezog, war er überzeugter Anhänger Arztes bald ſo aus, daß ſeine Hilfe in den beſten 
der neuen Heilweiſe und nahm während ſeiner weiteren Häuſern, wie auch vielfach auswärts begehrt wurde. 
Studienzeit vielfach theil an den lehrreichen Discuſſionen Am deutſch⸗franzöſiſchen Feldzuge als Militärarzt theil⸗ 
des alten Leipziger Vereins für Naturheilkunde. nehmend, wirkte er auf Schlachtfeldern wie in Laza⸗ 
Unter feine Lehrern zählte er die Profeſſoren rethen und fand namentlich zu erfolgreicher, naturge⸗ 
Gerhard, Credé, Ried, Ed. u. Heinr. Weber, Winter, mäßer Behandlung des Typhus und der Blattern reiche 
Braune, Gegenbauer, Czermak, Schultze, Schildbach, Gelegenheit. Das Lazarethfieber, das unter Leitung 
Günther, Wunderlich, Benno Schmidt, Sonnenkalb, anderer Aerzte io manches Opfer forderte, blieb feinen 
Kneſchke, Thomas, Schüppel und vor allen Bock denen Kranken fern, weil er die beſtändige Lüftung der Kran⸗ 
er hauptſächlich ſeine gediegene wiſſenſchaftliche Bildung kenräume ſtreng durchführte und fleißig baden ließ. 
verdankt. Der für ſeine künftige Richtung in der Heil⸗ Nach ſeiner Rückkehr ins Vaterland e 
wiſſenſchaft entſcheidende Lehrer war aber und blieb ſein zahlreichen glücklichen Curen bei den ſchwarzen Pocken 
ſpäterer Schwiegervater, der ſchon genannte Dr. Kerſten und der Diphtheritis be, und 1 1 
in dem Altenburgiſchen Dorfe. Dieſer hatte in einer eige- ein ſtets ſich vergrößerndes Anſehen. Den ar 
nen Krankheit (Typhus) die Nutzloſigkeit und Schädlich- gegen Impfung und Impfzwang 1 hauptſa a 
keit des Arzneigebens erkannt und curirte zum großen er, neben Dr. Oidtmann und Karl he e 
Erſtaunen der biederen Landbewohner alle feine Patien: | Jahren 1872 bis 80 und gab in nne BR 55 
ten mit Waſſer, Luft, Bewegung und paſſender Diät, Hilferufe (Sammlungen von Schädigungen an Geſund⸗ 
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heit und Leben durch die Impfung) heraus, welche 
mit Petitionen dem Reichstage unterbreitet wurden. 
An Gegnern und ſelbſt perſönlichen Feinden fehlte es 
ihm auf dieſe Weiſe freilich nicht und er mußte, da 
ihm Bänfereien zuwider, ſich manche Niedertracht, ſelbſt 
aus dem eigenen Lager gefallen laſſen. Im Jahre 
1874 erfüllte ſich endlich ſein langjähriger Wunſch, 
er kaufte, faſt ohne eigene Mittel, ein herrlich und ge⸗ 
ſund gelegenes Villengrundſtück an der Grenze des 
Stadtgebietes von Chemnitz und errichtete da eine 
Naturheilanſtalt, welche er zu Ehren des Königs Al⸗ 
bert von Sachſen „Albertsbad“ nannte. 

Hier war er nun auch in der Lage langwierige 
ſchroniſche) Krankheitsfälle, die in Privatbehandlung 
geringere Ausſichten bieten, mit ſchnellem Erfolge zu 
behandeln und ſeinen Ruf weithin zu verbreiten. Im 
Jahre 1884 übernahm er die Behandlung des Erb⸗ 
prinzen von Reuß ä. L., wofür er mit dem Titel 
eines Sanitätsrathes ausgezeichnet wurde. 

Seine höchſten Triumphe feierte er 
aber im Jahre 1888 während der Typhus⸗ 
Epidemie in Chemnitz, in welcher er, als ein⸗ 
ziger von 80 Aerzten die großartige Leiſtung voll⸗ 
brachte, daß ihm von allen Patienten, welche 
vom Beginne der Krankheit ſeine Hilfe in Anſpruch 
genommen hatten — es waren 52 — nicht ein 
einziger ſtarb! Und von denen, welche erſt in an⸗ 
derer erfolgloſer Behandlung waren und ihn in le tz⸗ 
ter Stunde rufen ließen — 27 — rettete 
er immer noch 21! In Verbindung mit einem 
dieſer letzten Fälle les handelte ſich um die Gattin 
eines vielfachen Millionärs, der ſchon 2 Frauen 
verloren hatte), ging ſein Name in rühmlichſter An⸗ 
erkennung durch die ganze deutſche Preſſe. Seitdem 
wird er in immer weiteren Entfernungen als ärztlicher 
Berather geſucht und berufen, von der ruſſiſchen Grenze 
bis zum Rhein, von der Nordſee bis in die ſchweizeri⸗ 
ſchen und öfterreichichen Alpen. Seine Naturheilanſtalt 
Albertsbad vergrößerte er im letzten Jahre durch Zukauf 
eines Hauſes, und ſchon muß er infolge der ſtarken 
Frequenz an eine abermalige Erweiterung denken. 

Sanitätsrath Meyner fand bisher leider wenig 
Muße zu ſchriftſtelleriſchen Arbeiten, was im Intereſſe 
der Entwickelung der Naturheilkunde lebhaft zu be⸗ 
dauern iſt. Dagegen hat er ſich durch Ausbildung 
von bereits mehr als 100 Laienärzten, namhafte Ver⸗ 
dienſte erworben. Dieſe verbreiten ſeine Lehren und 
Erfahrungen nicht nur in ganz Deutſchland und meh⸗ 
reren anderen europäifchen Ländern, ſondern auch jen⸗ 
ſeits des Oceans in Nord: und Südamerika. 


Arnold Rikli, 
der Gründer und Apoſtel der Licht⸗Lufteuten. 
v. M. Unterweger 
Einer unſerer geſchätzten Leſer ſchreibt uns: In 
Nr. 2 Ihres Blattes befindet ſich auch das Bild des 
„alten“ Rikli. Es iſt fonderbar, daſs dieſer Mann 
und ſeine Methode ſo wenig gekannt ſind. Hier zu 


urtheilskraft, 


Lande wiſſen nicht einmal Patienten, die immer fuchen, 
etwas von einem Rikli. Von ſeiner Methode hörte 
ich das erſtemal im Jahre 1889. Die Urſache dieſer 
unberechtigten Zurückſetzung dürfte darin zu ſuchen 
fein, dafs man den Propheten im eigenen Lande 
faft nie anerkennt. Es dürfte ſich daher jedenfalls em. 
pfehlen, dieſen Mann und ſein vorzügliches Heilverfahren, 
wenigſtens in Ihrem Blatte der Welt, ſpeciell Ihrem 
Leſerkreiſe näher zu rücken. Unſer Leſer hat nur relativ 
recht. Die Welt hat Herrn Rikli nicht begriffen. Als 
Johannes in der Wüſte, hat er durch 30 Jahre ganz 
allein dageſtanden. Er predigte geiſtig Tauben und 
Blinden, die weder hören noch ſehen wollten, ihn aus⸗ 
lachten, verhöhnten und verfolgten. Gab er einmal 
ein Inſerat in eine Zeitſchrift, ſo gingen die Leſer 
zu den Hausärzten, um ihr Gutachten einzuholen. Dieſes 
lautete: Schwindel, Barbarei, Roßcur, lebensgefährlich 
zc. ꝛc. Damit war die Sache ad acta gelegt und das 
Nachdenken darüber bei der großen Mehrzahl abgeſchnit⸗ 
ten! Jede neue, große Wahrheit oder Idee bedarf 
ihrer Zeit, einer gewiſſen Vorbildung, um erfaßt zu 
werden. Wir ſelbſt haben im Anfange ein zu voreili⸗ 
ges Urtheil gefällt, dasſelbe aber nach erfolgter Ein⸗ 
ſicht ehrlich und ehrenhaft zurückgenommen. In 50 
bis 100 Jahren wird die atmoſphäriſche Cur weit 
größere Triumphe feiern, als die Waſſercur, denn was 
die Sonne in der organiſchen Welt zu Wege bringt, 
das leiſtet kein anderes Element, noch weniger ein 
Kunſtmittel. 

Nachſtehend veröffentlichen wir die ſehr bewegte 
Lebens⸗ und Entwicklungsgeſchichte des verehrten Herrn 
Rikli und ſeiner Lehre. A. Rikli, Inhaber der welt⸗ 
berühmten Curanſtalt Veldes (Oberkrain), erblickte im 
Februar des Jahres 1823, zu Wangen an der Aare, 
als der vierte Sohn des Fabriksbeſitzers Friedrich Rikli 
das Licht der Welt. Der Vater, ein frommer, biede⸗ 
rer Charakter nach altem Schlag, nahm, obwohl in 
guten Verhältniſſen lebend, die Erziehung ſeiner Kin⸗ 
der ſelbſt in die Hände und nur ſeine ehrſame, tugend⸗ 
hafte Gattin durfte hiebei mit Hand anlegen. Wenn 
ihm ſeine Freunde riethen, einen Erzieher zu halten 
und ſo die drückende Sorge um die Kleinen von ſei⸗ 
nen Schultern abzuwälzen, erwiderte er: „Geld und 
Gut ſucht man wie recht und billig vor fremden Ein⸗ 
dringlingen zu ſchützen! Wie. könnte ich mich alſo der 
Gefahr ausſetzen, die reine Seele meiner Kinder, die 
mir mehr werth it als alle Schätze der Welt, vielleicht 
planmäßig verderben zu laſſen?“ 

Unter den Geſchwiſtern that ſich der kleine Ar⸗ 
nold bald durch feine ſcharfe Beobachtungsgabe und 
aber auch durch ſeinen geſunden Witz 
und jugendlichen Uebermuth beſonders hervor. Eine 
eigene Anziehungskraft beſaß für ihn der nahe an 
der elterlichen Wohnung vorbeirauſchende Fluß. An 
ſeinen Ufern zu ſpielen oder gar die ſilberweißen Flu⸗ 
ten die nackte Bruſt umkträuſeln zu laſſen, dünkte ihm 
ein wahrer Hochgenuß und keine größere Strafe konnte 
ihm dietirt werden, als einen Tag den Fluß mei⸗ 
den zu müſſen. In der Schule des Ortes, die nach 
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den damaligen Verhältniſſen eine recht gute zu nennen 
war, genoß Arnold Ritli den erſten elementaren 


Unterricht. Von den Eltern zur Tugend und Ehrbar⸗ 


keit erzogen und ſtets im innigſten Verkehr mit der 
Natur, lernte er deren wunderbaren Einfluß auf die 
geiſtige und körperliche Entwicklung des Menſchen 
kennen, unbewußt ließ er ſich von ihr leiten und len⸗ 
ken. Die klare, friſche Waſſerflut, die wärmenden 
Sonnenſtrahlen und die reine Gebirgsluft, waren die 
Ammen, aus deren Buſen er ſich die erſten hygieini⸗ 
ſchen Grundſätze, Kraft und Muth für ſein ſpäteres 
Wirken, ſeine ſpäteren Kämpfe holte. 


So eilten die erſten Jugendjahre im raſchen Fluge | 


vorüber und der Knabe hatte mittlerweile das 14. 
Lebensjahr erreicht. Nun nahm er Abſchied vom 
elterlichen Hauſe und bezog die Oberrealſchule in 


Ludwigsburg, welche er im Jahre 1839 mit glänzendem 
Erfolg abſolvirte. Insbeſondere Mathematik und Che⸗ 


mie bildeten ſeine Lieblingsſtudien. Ueber dieſen Ge⸗ 


genſtänden konnte er ſtundenlang brüten und ſeine 
Umgebung dabei vollſtändig vergeſſen. Nach beendeten 


Studien kehrte Rikli in ſein Vaterhaus zurück, widmete 
ſich auf Wunſch ſeines Vaters dem Fabriksweſen 
(Türkiſchrothfärberei), welche Lebensſtellung allerdings 
feinen Idealen auf's ſtrakteſte zuwiderlief. Doch war 
er ein viel zu guter Sohn, um die Pläne des Vaters, 
für den er eine unbegrenzte Verehrung hegte, durch⸗ 
kreuzen zu wollen. Dafür entſchädigte er ſich in den 
freien Stunden mit dem Studium der Chemie, die er 
im Vereine mit ſeinem älteren Bruder Rudolf auf's 
Eifrigſte betrieb. Das gut eingerichtete Laboratorium 
des Vaters bot ihnen hinreichend Gelegenheit ihr 
theoretiſches Wiſſen durch entſprechende praktiſche Ver⸗ 
ſuche zu vervollkommnen. 

In dieſer Zeit kam dem jugendliche Arnold 


plötzlich die Idee, daß der zweckentſprechend regulirte 


Einfluß von Luft und Licht auf den menſchlichen 
Korper eine wohlthätig heilende und ſtärkende Wir⸗ 
kung, ähnlich wie bei den Pflanzen ausüben müßte. 
Die Folge beſtätigte die Richtigkeit ſeiner Ahnung 
auf's Glänzendſte. In den Sommermonaten ſtellte er 
nun häufig Verſuche mit Licht, Waſſer und Luft an, 
die ſich trefflich bewährten. 

Im Jahre 1843 abſolvirte er den Cadettencurs 
in Bern als Freiwilliger und wurde nachher von ſei⸗ 
nem Vater auf Reiſen geſchickt, um ähnliche Fabriken, 
deren Neuerungen und Einrichtungen kennen zu lernen. 
Bei dieſer Gelegenheit durchzog er Frankreich, Weſtfa⸗ 
len, Belgien, Norddeutſchland, Oſterreich und Nord: 
italien zum großen Theile, in jeder Fabriksſtadt eine 
kürzere oder längere Raſt haltend. Auch in der Nähe 
von Trieſt verblieb Rikli durch einen ganzen Winter, 
woſelbſt ihm das erſte hydropathiſche Werk „Dr. Mundes 
Hydrotherapie“ und die aus derſelben Feder ſtammende 
Schrift über „Cornaro“, den Mäßigkeitsapoſtel, zu Ge⸗ 
ſichte kam. Mit dem Fabriksweſen ohnehin auf ſehr 
geſpanntem Fuße lebend, ließ er nunmehr den ganzen 
Plunder ruhen und warf ſich mit der ihm eigenen 
Energie auf das Studium der beiden obgenannten 


Werke. Um alle die in denſelben enthaltenen Finger⸗ 
zeige und Mittel zu erproben, machte er als Geſun⸗ 
der ſämmtliche hydropatiſchen Curen durch. Ja er trieb 
die Mäßigkeit ſoweit, daß er auffallend blaſs, mager 
und geſchwächt wurde. Mit beſonderer Vorliebe be- 
ſchäftigte er ſich mit dem Studium der „Wärmecircu⸗ 
lationslehre“ vom Profeſſor Meißner, welche ihm in 
ſpäteren Jahren ſehr gute Fingerzeige für die Wärme⸗ 
ausgleichung im menſchlichen Körper, ſowie auch für 
die ſehr zweckmäßige Selbſtventilation neuer Wohn⸗ 
räume und Thierſtallungen gab. 

Nach Hauſe zurückgekehrt, vermählte ſich Rikli bald 
darauf, im jugendlichen Alter von 22 Jahren mit 
Fräulein Marie Landerer aus Baſel, aus militäriſcher 
Familie ſtammend, welcher Ehe 3, noch jetzt lebende 
Söhne entſproſſen. Um dieſelbe Zeit entſtanden in 
Deutſchland und der Schweiz die erſten Waſſerheilan⸗ 
ſtalten, deren Betrieb und Einrichtung unſern Rikli 
auf's Lebhafteſte intereſſirte und welche von ſeinen Brü⸗ 
dern wiederholt behnfs Heilung beſucht wurden. 

Im April 1845 machte Rikli als eidgenöſſiſcher 
Officier den kurzen Feldzug gegen die Freiſcharen im 
Cantone Luzern mit. Hiebei zog er ſich eine ſehr intenſive 
Erkältung zu, die eine bösartige Ruhr zur Folge hatte. 
Ein Regimentsarzt und ein Civilarzt ſtanden rathlos, 
nach ihrer Meinung, — am Sterbelager des Kranken. 
Doch das Geſchick hatte es anders beſtimmt und wo 
die Herren Medieiner mit ihrer vielgeprieſenen, gehalt⸗ 
loſen Weisheit und Pſeudogelehrtheit zu Ende ſind, 
da iſt es unſere Mutter Natur noch lange nicht! — — 
Rikli griff muthig zur hydropathiſchen Selbſteur und das 
Reſultat war: Vollſtändige Heilung in 3 Ta- 
gen! Die Herren Aerzte, die ihm den ſicheren Tod vor— 
ausgeſagt hatten, machten dumme Geſichter und ſchli— 
chen ſtill davon. (Fortſetzung folgt.) 


Dyspepſie (Verdauungsſchwäche), Herz- 
beſchwerden und Nervoſttät. 
Herr W. R. in B. (Sachſen) ſchreibt uns: Ich 
leide bei einem Alter von 49 ½ Jahren ſeit langer 
Zeit an Dyspepſie (Verdauungsſchwäche) und an 


ſich daraus entwickelter Nervoſität. Gegen dieſe 


Leiden habe ich bereits Curaufenthalt in verſchiedenen 
Naturheilanſtalten genommen, wie z. B. im Alberts 
bad des Dr. Meyner, Chemnitz, Brunnthal bei Mün⸗ 
chen unter Dr. Loh, Dr. Lahmam, Heilanſtalt auf 
weißer Hirſch bei Dresden, Bad Ottenſtein bei Schwarzen⸗ 
berg unter Stahringer und zuletzt auf der Waid, bei 
Dr. Dock. 

Ich hatte bei Allen profitirt, nur bei dem letz⸗ 
teren nicht, indem ich von da kränker wegging, als 
ich hingegangen war. Vermuthlich war es die vege⸗ 
tariſche Diät, die mir ſchlecht bekam, ſowie die kalte 
Waſſeranwendung in Geſtalt von ziemlich kühlen Güſſen 
A la Kneipp. „ 

Ich magerte darnach merklich ab und wurde 
immer ſchwächer und nervöſer. Darauf ging ich nach 
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Berlin zu Dr. Sturm, welcher mich binnen 8 Wochen 
vollſtändig herſtellen wollte. 

N . reizloſe gemiſchte Diät, Abreibun⸗ 
gen und Maſſage, hob er meine Verdauungskraft ganz 
erheblich, auch verlor ſich der Kopfdruck, aber es ſind 
ſeit dieſer Zeit Anfang December) die Herzbeſchwer⸗ 
den, die ſich früher nur dann und wann einmal mel⸗ 
deten, heftiger und langwieriger aufgetreten, ſo daß 
ſie mir jetzt recht läſtig werden. 

Nachdem ich mir vermuthlich durch ein Glas 
Bier den Magen verdorben und infolge deſſen ſtarke 
Magenblähungen ſich eingeſtellt haben, habe ich fort⸗ 
geſetzt ſtarkes Herzklopfen und manchmal auch dumpfes 
Schmerzgefühl, welches zeitweilig auf den linken Arm 
ausſtrahlt. Am größten ſind die Beſchwerden bei einer 
vorgeſchrittenen Verdauungsperiode, bei welcher die 
Gasauftreibung am ſtärkſten iſt. Dieſe Erſcheinungen 
beinträchtigen natürlich auch ſehr meine Nachtruhe. 
Das Herz iſt mehrfach und von verſchiedenen Aerzten 
unterſucht worden, einen Herzfehler entdeckte man aber 
nicht, die Töne feien rein. Durch Vorhandenſein eines 
gekrümmten Rückgrates ſei es vielleicht eine Kleinig⸗ 
keit verſchoben. Athembeſchwerden habe ich nicht, Lunge 
und Leber ſind normal und auch am Magen und 
Darm ſind Abnormitäten nicht zu entdecken. 

Zur Kräftigung der Nerven laſſe ich morgens 
den Körper mild abreiben, ſowie kneten und ſtreichen. 
Es iſt mir nun eben ſeitens des Herrn Dr. med. 
Zenker in Leipzig, welcher dem Naturheilverfahren hul⸗ 
digt, angerathen worden, die Abreibungen, ſowie die 
Maſſage fortzufegen, viel an die Luft zu gehen und 


öfter Athemgymnaſtik zu üben. Da ſich die Leibum⸗ 
ſchläge bei mir nur ſchwer erwärmen, ſo ſoll ich an 
Stelle derſelben vor dem Schlafengehen ein Sitzbad 
von 27 R. 5 Minuten nehmen, mit darauffolgendem 
18“ R. Schenkelguß und Nachts Compreſſen oder 
eine Herzflaſche auflegen. 

Ich halte nachverzeichnete Diät ein: 

Morgens Suppe von Kneipps Kraftmehl und 
1 weiches Ei. 

Mittags Gemüſe, welches nicht bläht und etwas 
Fleiſch. Später wenig Apfelcompot. 

Um 4 Uhr eine Taſſe Lahmanns Cacao mit 
einigem Zwieback. 

Um 6 Uhr. 
1 weiches Ei. 

Täglich 1 — 2 Glas 
iſt etwas träge und muß 
nachhelfen. 

Die größte Schädlichkeit iſt wohl die, daß ich als 
Procuriſt und Correſpondent eines bedeutenden Fabriks⸗ 
geſchäftes zu einer ſitzenden Lebensweiſe verurtheilt bin 
und gar keine Bewegung habe. Zwar wohne ich auf 
dem Lande, genieße die gute Luft, aber lediglich in 
der Nacht, durch die offen gelaſſenen Fenſter. 

Ich möchte nun gerne Gymnaſtik treiben, aber 
ich weiß nicht, wie weit ich gehen darf. 

Ich beſitze den Muskelſtärker von A. Sachs in 


Abends wieder Kraftſuppe und 


Heidelbeerwein. Der Stuhl 
ich öfters durch Lavements 


Luft und Waſſer mit großem 


Berlin, ſowie einen Ergoſtaten (zum Drehen). Die Aerzte 


. T. nn 


aus nächſter Nähe die mir zu Gebote ſtehen, ſind 
Allopathen, zu denen ich kein Vertrauen habe. Ich 
bitte Sie herzlich und dringend um Ihren guten Rath. 
Was ſoll ich thun, um mein Leiden zu beſſern? Iſt 
dieſer Zuſtand überhaupt verbeſſerungsfähig? Können 
Sie mir einen vortheilhaften Curaufenthalt nachwei⸗ 
ſen. Ich wollte erſt zu Carl Griebel, aber ich bin nun 
gewarnt! Rikli iſt wohl auch zu einſeitig!“ 

Wir bemerken dazu: 

Dem Manne iſt durch mäßige, geregelte, täg⸗ 
liche Gymnaſtik viel Hilfe zu bringen. Er braucht z. 
B. jene Übungen, welche die Bruſt freier machen und 
die ſtockenden Unterleibsorgane bethätigen. Es ſind da 
beſonders zu nennen: Schulterheben und Kreiſen, je 
15 — 20mal täglich langſam vorzunehmen, Emporhe⸗ 
ben der Hände über den Kopf und dabei tief 
einathmen und dann die Arme ſchnell herunterſchlagen 
(dies täglich je 6—12mal mit Pauſen, ferner die im 
Artikel „Influenza“ in Nr. 1 beſchriebene Aufrichte⸗ 
Übung. 

Unterleibsknetung iſt beſonders zu empfehlen. Nä⸗ 
heres darüber in unſerer von uns zu beziehenden Schrift 
über Maſſage 

Die Herzerregung iſt möglicherweiſe auch auf 
mangelhafte Ernährung der Nerven (Mangel an Nähr⸗ 
ſalzen im Körper, daher ſolche, ſo in Dr. Lahmann's 
Präparaten, ferner direct durch gute Blattgemüse, gutes 
Obſt zuzuführen ſind) zurückzuführen. Uebrigens hängt 
die leichtere Herzerregung mit dem dermalen trägen 
Stuhl zuſammen. Sobald letzterer flott wird, zeigt ſich 
auch das Herz ruhiger. 

Mit kaltem Waſſer iſt bei dieſem Kranken 
gar nichts auszurichten. Er benöthigt der lauen 
Bäder, kühlen täglicher Ganzwaſchungen (ſanft vor⸗ 
zunehmen). Vor dem Schlafengehen wird ihm eine 
trockene Abreibung des ganzen Organismus mit FJla⸗ 
nell und ohne Uebertreibung vorgenommen, gut thun. 
Laue Uebergießungen vor der Abreibung und Abwa⸗ 
ſchungen, Klatſchungen des Unterleibes im Sitzbade 
ſind auch ſehr oft vortheilhaft. Die vegetariſche Diät 
bringt oft häufig Darmbeſchwerden hervor und üt 
deshalb gemiſchte Koſt im vorliegenden Falle unbedingt 
vorzuziehen. In der Pflanzenkoſt ſind allerdings alle 
jene Nährſtoffe, die das Fleiſch bietet, auch enthalten, 
aber in minderem Maße, daher von erſterer eine grö- 
ßere Menge aufgenommen werden muß, wenn der 
Körper das haben ſoll, deſſen er benöthigt. Auf dieſe 
Weiſe gelangt zu viel Ballaſt in die Därme. Ein gu⸗ 
tes Kraftmittel iſt die Leube⸗Roſenthal'ſche Fleiſchſolu⸗ 
tion, Rikli iſt durchaus nicht einſeitig, wie viele glauben. 
Dieſer gediegene Naturarzt verwendet Sonnenlicht, 

Erfolge. 

Eine ausgezeichnete, weil auf Gymnaſtik beſon⸗ 
deren Bedacht nehmende Curanſtalt für den in Frage 
ſtehenden Kranken iſt diejenige des Herrn Dr. Krüche 
in München. B. P. 


rr ———————. 
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Engliſche Krankheit, Maſern, Diphtheritis klagen über Gelenk- und Rippenſchmerzen, wenn man 


und ihre Folgen. 


\ Ein Herr R. in H. ſchickt uns nachfolgenden 
Bericht ſammt Frageſtellung: 

„Der Knabe iſt 7½ Jahre, hat im 2.— 3. Jahre 
die engliſche Krankheit, 1891 die Maſern gehabt, die 
glücklich vorübergegangen. Im December 1891 Diph⸗ 
theritis im höchſten Grade, angeſchwollene Mandeln, 
Dauer 14 Tage. Nachher allgemeine Körperſchwäche, 
die Augenmuskeln etwas gelähmt, reſp. zeitweiſes 
Schielen. Dieſes Übel iſt ſchon etwas geſchwunden. 
Dagegen die Beine rieſig ſchwach, alleiniges Gehen 
unmöglich, verliert das Gleichgewicht, ſtürzt ſeitwärts 
oder rückwärts hin, Schmerz in den Kniekehlen beim 
Anrühren, allgemeine Nervenſchwäche. Verordnung: 
Bäder in Eiſen, Heuſamen und Seeſalz. Schmieren 
mit Roßmark. Iſt die Cur gut? 

Ofter kalte Beine; dieſes ſeit Beginn der 
Krankheit (zwei Monate). Appetit groß, trotz ſchwa⸗ 
2 Magens. Schlaf ziemlich gut. Geſichtsfarbe 
laß.“ 

Das ganze Krankheitsbild deutet auf eine von 


allem Anfang an beſtandene ſchwere Ernährungs⸗ 


ſtörung, welche einerſeits einen ſoliden Ausbau des 
jugendlichen Körpers hintanhielt, andererſeits den ver⸗ 
ſchiedenſten Krankheitsſtoffen Thür und Thor öffnete. 
Jene Krankheitsgifte, die man z. B. den Maſern und 
der Diphtheritis zu Grunde legt, gedeihen am üppigſten 
in einem entkräfteten Körper, während ein ſtarker ſie 
ſchnell abſchüttelt oder ihnen überhaupt den Zutritt 
verwehrt. Die engliſche Krankheit, wiſſenſchaftlich mit 
dem Namen Rhachitis belegt, bildet den Anfang vom 
Ganzen. Sie iſt eine Krankheit des Knochenſyſtems 
während ſeiner Entwicklungszeit. Die geſetzmäßige 
Umwandlung des weichen Knorpels in Knochen findet 
in unordentlicher Weiſe ſtatt. Das Gewebe, woraus 
der Knochen ſich bildet, vermehrt ſich zwar, aber der 
Menge nach zuviel, der Beſchaffenheit nach zu wenig. 
Es fehlt an der genügenden Ablagerung von Kalk⸗ 
ſalzen, alſo an der gehörigen Verkalkung, ſo daß alſo 
die Knochenmaſſe weich bleiben muß. Dieſer mangel- 
hafte Aufbau der als die Träger unſerer Leiblichkeit 
beſonderer Feſtigung bedürfenden Knochen, läßt ſich 
einzig und allein auf geringwerthigen Stoffwechſel im 
Körper, auf geſtörte Ernährungsvorgänge zurückführen. 
Entweder überkamen auf das Kind bereits im Mutter⸗ 
leibe ſchlechte Säfte von den Eltern, die vielleicht an 
irgend einer Entartungskrankheit leiden oder litten, 
oder es ward im Hinblick auf die Ernährung, Haut⸗ 
pflege und ſonſtige Lebensweiſe des Kindes irgendwie 
gefehlt. 

Die mangelhafte Knochenbildung muß natürlich 
den ganzen Körper in Mitleidenſchaft ziehen und die 
Entwicklung auch anderer Krankheiten begünſtigen. Der 
Proceß der Knochen⸗Ernährung beginnt meiſt in den 
Schädelknochen. Beginnt die Krankheit ſpäter, ſo macht 
ſich die Knochenerweichung zuerſt an den Beinen be⸗ 


merkbar; die Kinder werden im Gehirn ſchlaffer, 


die Höhe zu heben verſucht. 
Falle wichtig, zu erfahren, in wiefern das Kind elter⸗ 
licherſeits durch Krankheitsſtoffe belaſtet iſt und bitten 


ſie unter den Armen am Bruſtkorb anzufaſſen und in 
Es wäre im vorliegenden 


wir den Frageſteller in ſeinem eigenen Intereſſe um 
diesbezügliche offene, ehrliche Auskunft. 

Dr Carl Neumann, der ein vortreffticher Kinder: 
arzt iſt, empfiehlt bei dieſem Leiden Schonung der 
Kinder. „Daß man die Kinder infolge ihrer großen 
Schwäche in den Beinen nicht zum Gehen zwingen 
darf, iſt einleuchtend. Das Kind lernt ſchon von ſelbſt 
in dem Maße ſich mehr und mehr bewegen, in welchem 
es ſich kräftiger zu fühlen beginnt.“ 

Er fordert dann vor allen Dingen „die Vermei⸗ 
dung aller auf den Körper ſchädlich einwirkenden Ein⸗ 
flüſſe, weil ihre Folgen ſich hier in einem weit ſchlim 
meren Grade zeigen, als, bei von Hauſe aus geſunden 
Kindern. Wenn ſchon geſunden Kindern reizbare, alſo 
gewürzreiche Fleiſch⸗ und ſchwer verdauliche Nahrung 
höchſt ſchädlich iſt, ſo iſt dieſe noch weit gefährlicher 
für ſkrophulöſe Kinder, die oft einen krankhaft vermehrten 
Appetit haben, deſſen fortwährend vollkommene Stillung 
ſehr bald den Zuſtand verſchlimmern helfen würde. Ferner 
würde zu berückſichtigen fein: Das fortwährende Athmen 
geſunder, reiner Luft, täglich feuchte — nie zu kalte 
— Abwaſchungen reſp. Abreibungen des ganzen 
Körpers. : 

Kleider und Lager jeien mehr kühl, als zu warm. 
und der Hals werde immer unbedeckt getragen. Schließz⸗ 
lich achte man, was von hoher Wichtigkeit iſt, darauf, 
daß die Wohnung ſtets vollſtändig trocken ſei.“ 

Dr. med. H. Klencke-Mannhart ſagt in ſeiner 
Abhandlung über engliſche Krankheit: 

„Man waſche das Kind täglich kalt ab und 
reibe es dann warm, man bade es täglich in 27 IR. 
man gebe bei fortwährender Diarrhoe erſt Klyſtiere mit 
Stärkemehl, dann oft kleine, kühle Klyſtiere (von 15 „K.) 
1—2 Eßlöffel, in Seitenlage, man bringe das Kind 
in ſonnige Zimmer, man öffne Nachts das Fenſter, 
man veranlaſſe das Kind nicht zu laufen, bevor nicht 
die Krankheitserſcheinungen ſchwinden und es ſelbſt 
viel Luſt zeigt zu laufen. Man trage ſolche Kinder 
viel an die Sonne, unter den Kopf weiches Seegras- 
kiſſen. 

Daß durch die Befolgung ſolcher Rathſchläge dem 
Uebel Einhalt zu thun und beſſere Entwicklung des 
Knochenſyſtems wie des ganzen Organismus über⸗ 
haupt zu erzielen iſt, glauben wir und wir wünſchen 
es den armen Eltern in dieſem Falle ganz beſonders. 
Mit leichter Unterleibsmaſſage kann dem Stoffwechſel 
ebenfalls weitere Anregung gegeben werden. Daß die 
Dr. Lahmann'ſche Nährſalzpräparate Nährſalz Cacao 
namentlich) dem Kinde vortheilhaft find, iſt ſelbſtver 
ſtändlich. E. P. 
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Berichtigung. 

In Nr. 4, Seite 25, Spalte 1, Zeile 35 ſoll es heißen: 
„Holyoake & Comp.“ Zeile 39 dieſelbe Spalte „Mohame- 
danismus." Auf Seite 26, 1. Spalte, Zeile 17 „der Er- 
ftreber der irdiſchen Wohlfahrt“, Zeile 49 dieſelbe Spalte 
„Immatriculations- und Collegiengebühren“, gleiche Seite, 
Spalte 2, Zeile 5 „Negerſclaverei“, Zeile 41 dieſelbe Spalte 
„Chagres“ Seite 27, 1 Spalte, Zeile 18, Wort 4, „widmeten“. 


Briefkaften. 


. B., Nürnberg. Wegen d. gew. B. erhielten 
Sie direct Beſcheid. Dasſelbe bringt Ralhſchlage über die 
Bekämpfung häufiger, nächtlicher Pollutionen. „Sie ſchreiben: 
„Soviel ich aus früheren Andeutungen entnehme, ſoll auch 
dem Geheimmittelunweſen darin gesteuert werden. Haben 
Sie vielleicht hierbei auch der Miraculo- Präparate von 
Medicinalrath Dr. Müller (2) gedacht?“ Wir antworten 
Ihnen darauf, daß wir derlei Angelegenheiten am aus- 
führlichſten in unſerem Bl. abhaudeln können und ſind für 
Aufklärungen ſolcher Art immer dankbar. Im anderen 
Schriftchen iſt der Ihrerſeits gen. Arzt Dr. K. gemeint. 
Liskow in S. handhabt in der That die Schrott'ſche Eur, 
die bei Säfte⸗Verluſt oft ſehr gut iſt und die wir durch- 
aus nicht verdammen, ſondern der wir nur bei gewiſſen 
Herzttautheiten keinen Nutzen, fordern eher Schaden bei- 
meſſen. Übrigens thun wir das im Sinne des Begründers 
jener Euren. Wenn in unfrem A.- B. Fr. R. Nitz'ſche nicht 
genannt iſt, jo geſchah das, weil dieſer Mann ſchon todt 
iſt. Briefe an den Herausgeber d. Bl. werden nur von 
dieſem ſelbſt geöffnet. Gruß. 

. A. T., Wien. Sie ſchreiben: Seit 4 Jahren mit 
netvoſem Herzklopfen hehaftet, habe ich ſchon verſchie · 
dene Aerzte confultirt, jedoch ohne Erfolg. Beſonders kenn. 
zeichnet ſich ſelbes durch Schmerz in der Herzgegend, der 
ſich bei Witterungswechſel ſehr deutlich fühlbar macht. Ich 
ſuchte ſelbes durch mehr trockene Diät zu beſſern, indem ich 
außer einer Schale Milch Früh und Abends, nichts Flüſſiges 
einnahm. Da ich aber auch an ſitzende Lebensweiſe gebunden 
bin, möchte ich Sie erſuchen, mir anzugeben, wieviel Stunden 
ich Bewegung machen müßte, um einen Ausgleich herbei- 
zuführen.“ Darauf zur Antwort: 

Sie find jung, vielleicht ſchnell in die Höhe geſchoſſen, 
haben Ihre Nerven wahrſcheinlich auch ſonſt noch überreizt. 
Dadurch iſt der Blutkreislauf und geſammte Stoffwechſel 
beeinträchtigt worden, was eine Schädigung des Herzens, 
inſonderheit wohl der, in deſſen Muskelfleiſch eingebetteten 
Nerven herbeiführte. Wie Sie aus den verſchiedenen Auf. 
klärungen, die wir in unſerem Bl. über die Weſenheit der 
Nerven und die beſte Behandlungsweiſe von Nerven-Er⸗ 
krankungen boten, erſehen haben werden, bemöthigen die 
Nerven der Flüſſigteit. Trockencuren find alſo in Ihrem 
Falle gar nicht am Platze. Halten Sie ſich an gutes Obſt, 
trinten Sie in öfteren kleinen Mengen gutes Waſſer und 
halten Sie ſich überhaupt an unfere früheren diesbez. Winke 
in dieſem Bl. Was Bewegung anbelangt, ſo iſt nicht die Zeit. 
dauer, ſondern die Art derſelben maßgebend. Sie können 
in einer halben Stunde durch richtige Gymnaſtik, eventuell 
Zimmergymnaſtik, mehr leiſten, als durch mehrſtündiges 
Spazierenbummeln, Leſen Sie u. A.: „Wie man herzkrank 
wird“ in Nr. 2 des Bl., gebrauchen Sie die mehrfach ber 
schriebenen Übungen zur Anregung der Därme (1. Artikel 
in Nr. 4) und die Übungen zur behutſamen Bruft-Erweiterung 
(Schulterheben, Schulterkreiſen, Armkreiſen, Arme rückwärts ⸗ 
drehen). Alle dieſe Übungen find höchſt mäßig und bedächtig 
vorzunehmen, da ſie nur daun die gewünſchten Vortheile 
bringen. 

F. M., J., Württemberg. Im 26. Lebensjahre 
ftehend, mehr geiſtig als körperlich thätig, durch Pol lu⸗ 
tionen als Folgen einſtiger ugendverirrungen, 
noch mehr in den Nerven herabgekommen, fragen Sie um 


unſeren Rath gegen Ihre bedeutende Nervenſchwäche u. 
Blutdarmut. Sie geſtehen, daß Ihnen unſere früs 
heren Rathſchläge wirklich überraſchende Er- 
leichterung gebracht (was uns vom Herzen freut), ſetzen 
aber hinzu, daß die Pollutionen immer noch (wenigſtens 
1 mal wöchentlich) beſtehen und ebenfo Neuraſthenie noch vor⸗ 
handen ift. über allgemeine Nervenſchwäche und 
deren beſte Beſeitigung haben wir in den letzten Nummern 
d. Bl. foviel Auskunft gegeben, daß wir auf ſelbige uur 
zu verweiſen brauchen. Samenverlufte haben, wenn ſie 
ſo ſelten auftreten, gemeiniglich nicht viel zu beſagen, na. 
meutlich bei Ihnen, der Sie doch geſchlechtsreif ſind. Eine 
allgemeine Kräftigungscur wird die ev. erſchlaffende Wirkung 
der P. beſeitigen. Lauolin-Einfettung, kühle Abwaſchungen, 
laue Vollbäder, Luft. und Sonnenbäder, ſowie Diät (Dr. 
Lahmaun's Nährſalzpräp.) helfen Ihrem Stoffwechſel und 
Nervenleben bald auf. Unſer Werk „Impotenz und Onanie“ 
gibt Ihnen übrigens weitere Auskunft. 

A: A, Weitra. Dank für Ihre Anregung. Ausführl. 
Biografie Rickli's, beginnt in dieſer Nummer. 

X. Y. in N. über Ihren eigenen Leidens zuſtaud 
wollen Sie uns nur Näheres ſchreiben, wir ſtehen mit 
Rath zu Dienſten. Ihre Aufforderung zum Kampfe 
gegen das Geheimmittel-Uẽweſen iſt berechtigt und werden 
wir in Kürze in dieſer Richtung energiſch vorgehen. Auf 
Ihre Frage, wohin ſich eine dem Naturheilver⸗ 
fahren huldigende Familie auf dem Lande, bei 
einer heftig auftretenden acuten Krankheit 
wenden folle, antworten wir Ihnen: an gute Bücher 
und feine, aus Badeapparat, Frottirtüchern, Wickeln, Kly⸗ 
ftierfprige beſtehende Hausapotheke, falls er nicht einen 
tüchtigen Naturarzt schnell aus einer nahen Stadt herbei · 
ſchaffen kann. Gut wird man freilich ſtets thun, von einem 
oder mehreren Allopathen die Diagnoſe ſtellen zu laſſen, 
die Behandlung aber iſt mit natürlichen Mitteln anzupacken. 
Wir kennen Leute, die Lungen⸗Eutzündung, Diphtheritis ꝛc. 
in ihrer Familie ſchnell und gut behandeln, ohne dem 
Arzte mehr als für den erſten, die Krankheitsfeſtſtellung 
bezweckenden Beſuch zu zahlen und ohne der Apotheke irgend 
einen Heller zu opfern. 


Wie beſeitigt man Kopfſchuppen! 


Der ausgezeichnete naturwiſſenſchaftl. Arzt A. Rikli 
schreibt uns unterm 19. Februar d. J. über dieſen Gegen 
ſtand das Folgende: 

„Ihre Frage im Blatt Nr. 1, bezüglich der Kopf 
schuppen, beantworte ich dahin, daß dieſelben ſicher zu be. 
heben ſind und zwar dadurch: 

1. Daß über Nacht längere Zeit eine erregende Kopf. 
haube getragen wird. Dieſelbe muß den ganzen Haarboden, 
die halbe Stirne, die Ohren und namentlich am Rande 
herum ſehr gut anſchließend bedecken. Die untere, 
oder Einlagshaube, wird von ſtarkem, doppeltem Baum 
wollenzeuge gemacht und mit Waſſer, Anfaugs 18ů R., 
allmälig kälter, gut angefeuchtet. Die obere, oder Ueber ⸗ 
haube, wird von dichtem, doppelten Flanell, mit Kautſchuk ⸗ 
papier dazwiſchen angefertigt. Man trägt fie allnächtlich 
nur ſo lange, als man dabei ſchlafen kann und zieht hernach 
eine einfache baumwollene Nachthaube für einige Stunden 
au, damit die Trocknung langſam vor ſich gehe. 

2. Müſſen Schwigbäder, wobei der Kopf tüchtig zum 
ſchwien kommt, zugezogen werden. Am beſten find Sonnen⸗ 
bäder, ) wobei der Kopf zum Schluß 5—15 Min. der 
Sonne ausgeſetzt wird. Mangels ſolcher, nimmt man ruſſiſche 
Dampfbäder oder Vett⸗Schwitzbäder, bis der Kopf 5—15 
Min. ordentlich ſchwitzt. Der Kopf darf nachher, Anfangs 
nur lauwarm, allmälig bis zu 20° R. gewaſchen werden. 


) Nach der gedruckten Anleitung „Die athmoſph. Eur." 
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Heilung von Eierſtocksgeſchwulſt. 

1 Auf die diesbez. in Nr. 1 unferes Blattes aufgewor⸗ 
Eee Au 5 uns der wackere alte Rickli, der 
r unte ä ürli il 
San inter den Kämpen natürlicher Heilkunde das 

„Ihre Frage Eierſtocksgeſchwulſt anbelan . 
RZ. \ ‚Cie gend, ver- 
weile ich Sie auf mein Schriftchen „Die athmoſph. Cur“ 
in 36. Daſelbſt erwähne ich, daß oben erwähnte 
rankheit mehrmals durch jene Cur vollſtändig geheilt 
wurde, nachdem die engl. Frauenärzte und Wiener Specia- 
ge babe . hatten. Momentan erinnere ich mich 

e, wovon nur einer U 5 ä 

e wegen allzugroßer Verhärtung 


Fragen aus dem Teſeräreiſe. 

Welche Mittel wendet die Naturheilkunde zur Behand- 
lung der ſogen. Baſedow' ſchen oder Glotzaugenkrankheit an 
und welcher Heilkünſtler vermochte ſolches Übel bereits zur 
Heilung zu bringen? Schneller Beſcheid erwünſcht. 

Eine an jenem Leiden kranke Dame in Graz. 


Bezugsquellen. 
Eintragungen können jederzeit, jebı i i 
Jahres erfolgen und werden mit 5 Be: fl. . 
net. 


Chirurgiſche Inſtrumente, Bandagen, orthopäd. Ma⸗ 
ſchinen, künſtliche Gliedmaßen u. ſ. w. E. Folkmann, 
Joſ. Heuberger’s Nachf., Graz, Herrengaſſe 13. 

Geſundheits. Pfeifen, Geſundheits⸗Cigarren⸗ und Cigar⸗ 
vettenjpigen. Neue Erfindung. F. Gmoſer, Graz, Spor ⸗ 
gaſſe und Hauptplatz. 

Champagner — feinſter ſteiriſcher Sect, der Geſundheit 
ſehr zuträglich, aus den erſten ſteiriſchen Champagner» 
Kellereien der Brüder Kleinoſcheg in Graz. Marten: 
Kleinoſcheg eremant blane und rosé, demi sec, Gold- 
marke, Styria's Blume und Kleinoſcheg's Perle; ferner 
die Mouſſeux⸗Specialitäten: Burgunder und Muscat; 
ſowie Weine eigener Rebe in Bouteillen und Gebinden, 
beſonders: Kerſchbacher und Eiſenthürer Eigenbau. 
Das Haus beſteht an 40 Jahre und iſt am 4. Juli 
1883 durch allerhöchſten Beſuch und huldvollſte An⸗ 
erkennung von Sr. kaiſ. und königl. apoſt. Majeſtät 
ausgezeichnet worden. 

Zimmer⸗Turngeräthe und Luſtverſchließer für Fenſter 
und Thüren liefern ſolid und billig Brüder Sedmak, 
Graz, Neugaſſe 7 

Kneipp⸗Heilmittel⸗Central⸗Verkaufsſtelle, Depot von 
Kloſterkraftbrot, Kraftnährmehl, Kraftnährzwieback und 
Malzkaffee und 

Schutzmittel gegen Influenza als: vorz. Tokayer, franz. 
Cognac, echt ſpaniſchen Malaga, Slivovitz, Malzbier, 
Malzextract flüſſig ꝛc., bei Theodor Mörath, Medi⸗ 
einal⸗Droguerie, Graz, Jakominigaſſe 1. 

Louis Wittig & Co. in Coethen, Anhalt, alleinige Fa⸗ 
brikanten von Dr. Lutze'ſchem und Dr. Schwabe'ſchem 
homöopath. Geſundheits⸗Kaffee. 5 { 

Dr. Lahmann's Nährſalzpräparate, Depot für Steier⸗ 
mark bei Brüder Thornton, Specereiwarenhandlung 
Graz, Mandellſtraße. — Geſundheitsweine (milde 
Medicinal⸗Weine) / 2 Bouteille 80 kr. vorzüglichſter 
Qualität zu billigen Preiſen offerieren Brüder Thorn ⸗ 
ton, Specereiwarenhandlung, Graz, Mandellſtraße. — 
Die gleiche Firma empfiehlt ihren vorzüglichen aus 
aromatiſchen Alpenkräutern und Weineſſig erzeugten 
Wildpret-Effig, die Leube-⸗Roſenthal ſche Fleiſchſolution, 
Geſundheitswolle für Raucher, Mineralwäſſer (Gieß⸗ 
hübler 2c.) ſtets friſcher Füllung. Beſtellungen nach 
Auswärts werden prompt effectuiert. k 

Net und Zellenſtoff-Ueberkleider aus Seide, Wolle, 
Baumwolle. Rippftoffjaden aus Chinagras empfehlen 
Carl Me; & Söhne, Freiburg (Baden). 


Verbeſſerte Leube⸗Roſenthal' e Flei 5 
lution der Dr. Niengſgen Hefapahl e 
. General-Depöt für Oſter⸗ 

3 otheke zum 
Wien, gute 3 ſchwarzen Bären, 

Sporthüte, Salon-Hüte, Lodenhüte. Illuſtrierte Preis⸗ 
curante gratis und franco zu Diensten. Joſ. Pichler 
& Söhne, k. k. u. herzogl. Sachſen-Meiningen'ſche 
Hof. Hut⸗Fabrikanten, Graz, Steiermark. 

Lairitz'ſche Waldwoll. Producte als: Flanelle, Unterjacken, 
Strümpfe, Kniewärmer ꝛc. Waldwolle, Waldwoll⸗ 
1 Extract, Räucherbalſam, Fichtennadel⸗ 

iqueur ꝛc. ꝛc. beſonders für Gicht⸗, Rheumatismus⸗ 
leidende, von den beſten Arzten begutachtet, zu be⸗ 
ziehen durch L. & E. Lairitz, Waldwollwaarenfabrik 
in Remda, am Thüringerwald. 

Heinrich Roſſa, Tiefenbach bei Tannwald in 


Böhmen. Generalvertreter der Apotheker Nacht⸗ 
len chem. präp. Geſundheitswolle für 


Adreſſen von hervorragenden Arzten, Heil- 
anſtalten u. ſ. w. 


Goßmann, H., prakt. Naturheilk. (wiſſ.⸗gepr.) Beſitzer 
der Caſſeler Curbadeanſtalt, Cajj 15 9 Gef Nane 
heilverfahren. Diätet. Curen. 

Schlurick's Cur- und Badeanſtalt Halle a. S. Günſtige 
Heilerfolge. Curproſpecte franco. 

Lahmann, Dr. med., Phyſiatr. Sanatorium (Naturheil⸗ 
anſtalt) auf Weißer Hirſch bei Dresden. Größte An- 
ſtalt ihrer Art. Beſuch in 1891: 731 Perſonen. 

Rikli, Arnold, naturwiſſenſchaftlicher Arzt, in Veldes in 
Overkrain v. 20. Mai bis 30. Sept., in Florenz via 
Seneſe N. 62 v. 15. Nov. bis 7. April, in Wolfsberg 
in Kärnten v. 8. April bis 19. Mai und v. 1. Det. 
bis 14. Nov. in Beldes. 

Ballhorn, Hamburg, Sufannenftr. 43. 

Mallnerbrunn, Nakurheilanſtalt bei Veldes in Oberkrain 
(Oeſterreich) Wundervolle, quellenreiche Gebirgsgegend 
mit See; halbſüdliches Klima, milde Nächte. Die 
atmoſphäriſche Cur, d. i. der methodiſche Ge- 
brauch der Lichtluftbäder, der Sonnenbäder, 
das Bewohnen der Lufthütten als Quelle 
höchſter Nerpenkräftigung, ſowie der Säftereinigung, 
bildet hier den Schwerpunkt, die Waſſerapplication 
den Secundärpunkt der Curen. In den Lufthütten 
lebt man gleichſam wie im Freien und empfängt in 
mondhellen Nächten bezaubernde Eindrücke. Deren 
Zweckmäßigkeit wird von den bisherigen Bewohnern 
mit Begeiſterung anerkannt. Die Leitung beſorgt ſeit 
35 Jahren Arnold Rikli, naturwiſſenſchaftlicher Arzt. 
Proſpecte gratis. Aufklärung in den Schriftchen „Die 
atmoſ phäriſche Cur“, 60 Pfg.; „Das Lichtluftbad“, 
1 M.; bei L. Fernau in Leipzig. 

Renommirteſte ſchwediſch⸗heilgymnaſtiſche Anſtalt, Dres⸗ 
den, Bergſtr. 64. Fräulein Lina Neumann. 

Krüche, Dr. med., Arno, München, Schwanthalerſtraße. 

Schloß Hornegg bei Gundelsheim a. Neckar Natur⸗ 
beilauftalt für das geſammte Naturheilverfahren. 
Syſtem Kneipp, Kuhne, Schroth ꝛc. Diät entſprechend 
dem Krankheitsfall und der Individualität. Preiſe 
billigſt. — Proſpect gratis. Dirigierender Arzt Dr. Katz, 
Oberſtabsarzt a. D. 

Loh Dr. med. in Niederwalluf am Rhein, Natur- und 
Specialanſtalt für Nerven⸗ und Unterleibsleidende. 
Curanſtalt Neigenhein in Sachſen. Edm. Schneckenberg. 

Hervorrag. Naturheilanſt. bei. für Nervenkranke. 

Sanitätsv. Dr. Meyner's Naturheilanſtalt Albertsbad 
bei Chemnitz in Sachſen. Dir. H. Mondſchein. Her⸗ 
vorrag. Curanſt. für Herz, Nieren-, Nerven-, Unter⸗ 
leibskr. ꝛc. Mäßige Preiſe. Große Erfolge. 
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Waſſerheilanſtalt Eggenberg bei Graz. Beſitzer Grablo⸗ 
witz. Arzt: Dr. mel. Ballmann. (Auch Maſſage.) 


Schrothiſchdiätetiſche Naturheilanſtalt 
in Lindewieſe, Oeſterreichiſch⸗Schleſien. 
Dr. med. Leopold Nemerad, Curleiter. Proſpecte auf 
Verlangen gratis. 


Orthopädiſches Inſtitut, 
Graz, Sparbersbachgaſſe 39, 
Heilanſtalt für Verkrümmungen, Verunſtaltungen und 
Lähmungen des Körpers. 


Anſtaltsarzt: Dr. Franz Walſer, 
b. k. Univerfitätsbocent für Chirurgie. 


Gründer und Beſitzer der Anſtalt: Gottlieb Gerlitz. 


f nen 


Dr. Lahmann' 


ſind die einzig wahrhaft geſund. Cacaopräpara 


WERNE 


BES ZN ZZ 0 0 N A0 


REREREEREREEERERERETERERERERE RETTET RERERERERERERERERERE 


weil ohne Zuſatz ſchädl. Alkalien hergeſtellt u. beſitzen außerdem den höchſten Nährwerth. 


Dr. Lahmann's vegetabile Milch 
bildet, der Kuhmilch zugeſetzt, das einzig wiräliche und beim jüngften Säuglinge ſofort anwendbare Erſatz⸗ 
nährmittel für mangelnde Muttermilch. — Man verlange Gratisbroſchüre von den alleinigen Fabrikanten 


Hewel & Meithen in Köln n. Rhein. 


Durch mein vielfach erprobtes u. bewährtes 
Katärbeltverfahten werden alle Teidenden, ſelbſt 


Im gSchwindſüchtige, mg 
deren Organismus noch für Unterſtützung empfind- 

I ift, ohne Berufsftörung geheilt. 

$ Profperfus mit Afteften gratis. 


* Brodüre über Verdauung, Blutreinigung ze. gegen 
Einſendung von 20 9 = 12 kr. 
V. Trippmacher, 
urheilkundiger in Ladenburg, Baden, 
Beſitzer der „Erſten deutſchen 
Frucht⸗Saft⸗Preſſerei für Hygieine. 
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Prämiirt mit 3 goldenen 
und 1 fildernen Medaille. 


Nach Orten, wo ſich Depots nicht befinden, 


Steiner's Nefarmbett 
Tritt, Wolle, Noßhnar und Dentilntions-Reinen. 


direct zu beziehen von 
Frankenberg 1. S. 


rr 
Onanie u. Impotenz 
Selbſtbefleckung und Mannesſchwäche, 
ihr Weſen und ihre naturgemäße 
Behandlung, nebſt Heilgeſchichten aus 
dem Bereiche der Naturheilkunde. 
Preis des Buches 3 Mark. 

Zu beziehen gegen Einſendung des Betrages 
(bequem in Briefmarken) franco in woblver⸗ 
ſchloſſenem, großen Couvert direct von 
Ewald Paul. 

Verlag für Kunſt und Wiſſenſchaft, 
Graz. Steiermark. 


une ee 
syag sjv nns u, nog 


Wer rückenmarkskrank iſt, weſſen 

Nerven nicht in Ordnung 

ſind, wer von Hämorrhoiden ge⸗ 

plagt iſt, wer von Herz, Nieren- 
und Lungenleiden 


Luſtdurchläſſig, ſchmiegſam, waſchbar⸗ deshalb Sellung , = 
behaglich und geſundheitsdienlich. ehen eie dag luce wer lich fir Sch n- 


heitspflege, für Erzielung von ſchönen Kör⸗ 

performen intereſſiert, beſchaffe ſich mein eben 

erſchienenes, ſchmuck illuſtriertes, auch mit hüb⸗ 
[dem Unterhalkungsſtoff bumoriſtiſcher und ern⸗ 
ſer Natur ausgeſtattetes Werk 


M. Steiner & Sohn, 
1 Meine magnetohydropathif 60 
heilt per schriftliche Conſultation alle Kran 


Mk. 4.— 2 fl. pro Brief. 
Prof. Dr. 


he Heilmethode und Obſteur 


Lucian Puſch, Breslau, Bahnhofſtraße Nr. 


„Bedürfniſſe“ 
das ich um den Preis von 2 M. (der auch 
in Marten eingeſendet ) i 
verſende. Das Wert babe der Natubell⸗ 
methode. 
Ewald Paul, Verlag für Kunſt und 


Wiſſenſchaft, Graz, Steiermark. 


kheiten. Honorar 


5. 


Ver. 2 „ 1 nr 3 * rap; 
wandel. deässsgene Merten Unteriiegen — Herre e 5 Paul. — 2. u T Hofugbenderei 
— . 2 ei 
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Karl Prochaska, Teſchen. 


Sulſchrift Se undhsitspftsgs 


Organ für Geſundheits u. Schönheitspflege wie allerlei Leibesſport. 
Herausgeber Ewald Paul. 


5 c 2 
Dieſes Blatt erſcheint zweimal monatlich und koſtet vierteljährtis 2 
Dieſe lährlich nur 1 Mark — 60 fr. — 1,25 Francs bei di 
cd AS a"a I Sram Setmhegpaien Ken can Mi 
n r 21, ran, i id i i 
zu zahlen. zeigen koſten pro dreigeſpaltene Zeile 30 fr. RG 50 Br 7 ius nene 9 15 ie 
Alle Beſtellungen, Gelder, Manufcripte, Sure e ar A b e ate E 8 
A agen, 10 n pte, ale ꝛc ſind nur an den Herausgeber des Blattes Ewald Paul, Graz, i 
Tert Meclamen nach Übereinfommen. — Die Annahme der zweiten Nr. eines Quartals Wee ar eee nn 


Nr. 7. 2 Aprit 1892, I. Jahrgang. 


Arnold Bikli, 


der Gründer und Apoſtel der Licht⸗Luftcuren v M. U nterweger, 
(Fortſetzung aus Nr. 6.) 


Im Jahre 1846 überſiedelte Rilli mit ſeiner bringen. Mit feiner zahlreichen Familie und dem gan⸗ 
Familie und ſeinen zwei älteren Brüdern nach Seebach, zen Ameublement überſiedelte er von Millſtatt nach 
bei Millſtatt in Oberkärnten, um daſelbſt eine Fabrik Veldes, um daſelbſt einzig und allein ſeinen, die 
nach dem Muſter und Stil der väterlichen zu gründen. Menſchheit beglückenden Idealen zu leben. Da gab 

Das Geſchäft florirte und ſo waren bald an es harte, bittere Kämpfe ſowohl mit dem, den niede⸗ 
300 Perſonen in der neu erſtandenen Fabrik beſchäftigt. ren Volksmaſſen eigenen Vorurtheil gegen alles Neue 
Selbſtverſtändlich war da an Krankheiten aller Art und Ungewohnte, als auch mit der finfteren Macht 
kein Mangel und in ſelbſtloſeſter und edelmüthig⸗ der Mediciner und Pflaſterſchmierer, die anfingen, für 
ſter Weiſe nahm Rikli die Heilung und Pflege der ihre Exiſtenz zu fürchten. Doch Rikli hielt mit ſeinen 
Kranken in ſeine Hände, den Fabritsbetrieb zum größ⸗ kräftigen Armen das Banner des Fortſchrittes und 
ten Theil ſeinen Brüdern überlaſſend und ſich faſt der Wiſſenſchaft hoch über die Köpfe der Menge em⸗ 
ausſchließlich der Heilkunſt widmend. Die Nachbarſchaft por. Letztere konnte es wohl mit Koth beſpritzen, aber 
wurde auf feine Erfolge aufmerkſam und bald erhielt dasſelbe unter die Füße treten, das vermochte fie nicht! 
er aus den beſten Familien Patienten zur Heilung. So gelang es ihm, nach und nach und trotz 
Hiebei ging er ſo weit, daß er die Curen nicht nur der vielen Gegner und Feinde, eine immer zahlreichere 
ohne Entgelt ausführte, ſondern ſogar mehrere Fa- Schaar Heilsbedürftiger um ſich zu ſammeln. Nach 
briksleute bezahlte, damit ſie in der Cur aushalten Laibach berufen, vollzog er daſelbſt einige recht gelun⸗ 
ſollten und er an dem Verlauf der Krankheiten und gene Curen. Sein Ruf drang auch nach Trieſt. Eine 
dem endgiltigen Erfolg ſeiner Heilmethode lernen und ältere Dame war daſelbſt an einem ſchweren acuten 
beobachten konnte. Um dieſe Zeit erfand er den erſten Aſthma erkrankt und wurde von den Arzten aufgege⸗ 
Bettdampfapparat, der ſpäter durch ihn bedeutend ver- ben. In der Verzweiflung der Stimme ihres Innern 
beſſert, enormen Abſatz in allen Ländern fand. Im Folge leiſtend, berief fie den vielgeſchmähten und viel 
Mai 1852 erkrankte Rikli an einer heftigen Rippen⸗ verhöhnten Rikli zu ſich und in kurzer Zeit genaß ſie 
fellentzündung. Schon damals ein geſchworner Feind unter der Behandlung desſelben vollſtändig. Die Ver- , 
der Mediciner und ihrer ſyſtematiſchen Vergiftungsme⸗ wandten diefer Dame beſtürmten Rikli hernach, auch ,. 
thode, ließ er keinen Arzt rufen, ſondern ertheilte ſei in Trieſt eine Heilanſtalt zu gründen und ſich daſe 
nen Pflegern die nöthigen Weiſungen und curirte ſich zu etabliren. In! October 1859 ließ er fü 
hydropathiſch und zwar in einem, im Verhältniſſe zu die- | diefe Veranlaſſung in Trieſt nieder und ordiniy n 
ſer ſehr heftigen, acuten Krankheit unglaublich kurzen mehr acht Monate des Jahres in Trieſt und die vier 
Zeitraum. Vollſtändig geneſen, ging er auf Rath Sommermonate in Veldes. - N 
eines Freundes zur Erholung nach dem ſchönen Veldes Ungeahnte Schwierigkeit Hinderniſſe ſtell 


in O.⸗Krain. Die reine balſamiſche Luft, die wunder: ten ſich der Einführung der Vegetabildiät, der Son⸗ 
baren Naturſchönheiten und das vorzügliche ſehr gefunde | nenbäder und namentlich der herrlichen Lichtluftbäder 
entgegen. Die Patienten kamen ſeinen ungewohnten, 


Klima dieſes von den Göttern beſonders bevorzugten Er: 3 en l 
denfleckens, thaten ihm ungemein wohl und er faſste | den alten Schimmel auf den Kopf ftellenden Anordnungen 
den Entſchluſs, feinen Fabriksantheil an die Brüder mit Mißtrauen . und erh 
N in Veldes eine Naturheilanſtalt zu gründen | fie ſich-ſogar denfelben. In öffentlichen Blättern, 
b bike 1 1 ten Schichten der Bevölkerung, wurden er und 


und ſich daſelbſt als Naturarzt niederzulaſſen. Endlich in a 5 2 wur 
im April des Jahres 1855 kam er in die Lage, fein | feine Heilmethode verhöhnt und lächerlich gemacht. 


ſchon lange geplantes Vorhaben in Ausführung zu Hiebei fei bemerkt, daß vor ungefähr 3 Jahren ein 


S 
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Schmäh⸗Artikel, (Feuilleton) in der „Frankfurter Zei⸗ 
tung“ über Rikli erſchien. In derſelben erzählt man, 
daß Rikli vor X. Jahren als unbekannter, armer 
Gärbergeſelle in Veldes einzog, früher Thierfelle gärbte 
und nunmehr ſich auf's Gärben der Menſchenhäute 
verlegte, ꝛc. 2c. und doch iſt allgemein bekannt, daß 
er im April 1855 mit der ganzen Familie, 3 Per⸗ 
ſonen Dienerſchaft, 4 Pferden und einem reichen 
Meublement von 81 Collis in Veldes einzog. Es 
iſt geradezu die höchſte Impertinenz, zu welch 
gemeinen und niedrigen Mitteln die wuthentbrannten 
Gegner greifen, um die höchſten Ideale der Menſchheit 
zu begeifern und in den Koth zu ziehen. Übrigens hat 
der Verfaſſer des genannten Artikels ſich ſelbſt ver⸗ 
urtheilt. Dieſer Umſtand aber fiel trotz der herrlichen 
Erfolge, die Rikli aufzuweiſen hatte, ſo ſchwer ins Ge⸗ 
wicht, daß er durch die erſten 10 Jahre gar keinen 
Gewinn zu verzeichnen hatte, und ohne ſeine Praxis 
in Trieſt und Laibach dem finanziellen Ruin hätte an⸗ 
heimfallen müſſen. Der blaſſe Neid und die eckle Verfol⸗ 
gungswuth ſeiner principiellen Gegner trieb es ſoweit, 
daß er innerhalb eines Zeitraumes von 33 Jahren 
nicht weniger als ſiebenmal vor die Schranken des 
Gerichtes citiwt wurde, um ſich daſelbſt wegen Ver⸗ 
dachtes der Curpfuſcherei zu verantworten. 

Rikli ſelbſt ſchreibt über den Ausgang der Ver⸗ 
handlungen: „Doch ein gütiges Geſchick wollte es, 
dafs ich jedesmal und einigemale ſogar auf's Glän⸗ 
zendſte freigeſprochen wurde!“ 

Arnold Nikli, einer der lichten Sterne auf dem 
Himmel der alle Giftmiſchereien und Quackſalbereien 
verabſcheuenden Naturheilkunde, welch letztere nunmehr 
die ganze civiliſirte Welt mit ihren wohlthätigen 
Wirkungen zu durchdringen beginnt, iſt der Schöpfer 


und Gründer der jetzt im raſchen Aufſchwunge begrif- | 


fenen „atmoſphäriſchen Curen.“ Durch 32 
Jahre ſtand er auf dieſem Gebiete allein da und 
wurde nicht nur von den Arzten verlacht, ſondern 
ſogar von ſeinen Collegen und Freunden mißverſtan⸗ 
den, bis endlich ſeine Schrift 
Cur“ bei den Doctoren: Lahmann, Böhm, Schreiber, 


Walſer und bei Bilz verdiente Aufmerkſamkeit erregte. 


Gegenwärtig blüht die Curanſtalt Veldes erfreu⸗ 
lich empor und unentwegt, in voller geiſtiger und 
körperlicher Frische ſteht der nun beinahe 70-jährige 
Mann an der Spitze der Anſtalt. Alljqährlich pilgern 
viele Kranke, mehr Ausländer als Oſterreicher, dahin 
und kehren vollkommen befriedigt in ihre Heimat zu⸗ 
rück, Segensſprüche und Beglückwünſchungen dem alten 
Veteranen der Naturheilkunde ertheilend. 

Zeugniß von der großen Achtung, die man gegen 
den wirklichen Wohlthäter der Menſchheit, gegen Herrn 
Arnold Rilli in Freundeskreiſen hegt, gibt das am 8. Au⸗ 
guft v. J. von den Curgäſten in Veldes veranſtaltete 
25 jährige Jubelfeſt (die Anſtalt beſtand ſchon 11 Jahre 
länger) der Gründung der atmoſphäriſchen Cur auf dem 
Hundsrück bei Veldes. Wer von den geehrten Leſern ſich 
näher hierüber informiren will, leſe die Feuilletons der 
„Grazer Morgenpoſt“ vom 19. und 20. Auguſt 1891. 


„Die atmoſphäriſche 


Einen ſchlagenden Beweis edler Geſinnung, ei 
ſerner Selbſtbeherrſchung und einer Vertraulichkeit mit 
dem naſſen Element die ans Unglaubliche grenzt, bietet 
der freundlichen Leſerwelt in nächſter Nummer folgendes 
erſchütterndes Erlebnis des Herrn Arnold Rickli, welches 
wir der Nummer 42 des Gebirgsboten vom Jahre 
1875 entnehmen. Wir glauben nicht nur, daß dieſe 
Geſchichte die Leſer intereſſieren dürfte, fondern ſind a 
auch davon überzeugt, daß durch dieſelbe die Achtung, 
Verehrung und das Zutrauen zu dieſem braven 
Manne neue Nahrung erhalten wird. 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Stiftung „von Zimmermann'ſche Natur⸗ 
heilanſtalt“ in Chemnitz (Sachſen). 


Wer in unſerem Decenium ſo glücklich iſt, und 
Zeit, Geld, Geſundheit und Kraft genug beſitzt, die 
Großſtädte Europas, Amerikas 2c. zu bereiſen, wer 
dieſelben dann wirklich bereiſt: ſtaunend wird er wieder 
und wieder ſtehen bleiben vor den Schöpfungen, welche 
der menſchliche Geiſt allerorts in's Daſein gerufen hat 
und noch fortwährend in's Daſein ruft. Da nehmen 
herrliche Dome mit ihren himmelanſtrebenden Thürmen, 
dort phantaſtiſch nach allen Regeln der Kunſt auf⸗ 
geführte Paläſte, ihm Herz und Auge gefangen. An 
einem andern Ort wieder entzücken ihn prachtvolle 
Muſeen, herrliche Theater und andere Bildungs⸗Stätten 
der Kunſt und Wiſſenſchaft, formvollendete Statuen 
u. ſ. w. u. ſ. w., mit einem Wort, bei jedem Blick 
werden ſich neue Herrlichkeiten vor ihm entrollen. 

Es iſt wahrhaft bewunderungswürdig, zu welcher 
idealen Höhe ſich der menſchliche Geiſt ſchon empor⸗ 
geſchwungen hat und doch nicht zufrieden mit den 
Erfolgen, gibt es für ihn keinen Stillſtand, ſondern 
er überſtürzt ſich förmlich in ſeinen Productionen, 
gleichwie eine Kugel, welche den Berg hinabkollert, 
immer ſchneller rollt, immer größere Sprünge macht. 

So ſtreben die Menſchen nach Unſterblichkeit, 
Ruhm, Gold und Macht, bauen ſich Denkmäler für 
ewige Zeiten, vergeſſen dabei aber zumeiſt ganz, daß 
durch die fortwährende Überanstrengung des Geiftes, 
der irdiſche Theil, der Leib, argen, ja ſehr argen 
Schaden erleidet und mit Rieſenſchritten feinem Verfall 
entgegeneilt. Was aber ſind für einen ſiechen, elenden 
Körper die größten Meiſterwerke der Kunſt, kann er 
ſich an ihnen erfreuen? Nein, im Gegentheil, ſie ſpotten 
feiner Hinfälligkeit und Ohnmacht. Sollte man 
bei ſolchem Umſtande nicht zu allererſt und insbeſondere 
auf eine kräftige Körperentwicklung und richtige Ge⸗ 
ſundheitspflege Rückſicht nehmen und wo letztere fehlt, 
ſelbe nicht auf dem richtigen Wege wieder zu erlangen 
fuchen ? 

Ja wird mancher ſagen: „Ich habe ſchon ſo 
und ſo viele Arzte conſultirt, alle ihre Rathſchläge 
befolgt, bin aber trozdem noch kränker und hinfälliger 

Ja lieber Freund! Du haſt eben den 


geworden!“ 
falſchen Weg eingeſchlagen! — Das einzige, was Dich 
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retten kann, iſt die Natur und eine mit ihr Hand in 
Hand gehende Heilmethode! 

* 7 25 nervöſes, von Krankheiten aller Art heim: 
geſuchtes Zeitalter, ſollte anſtatt vieler zweckloſer Bauten, 
lieber zweckmäßig eingerichtete Naturheilanſtalten — nicht 
Krankenhäuſer, in denen Tod und Verweſung herrſcht, 
— ins Leben rufen. 

Der geheime Commercienrath von Zimmermann 
hat in dieſer Beziehung der beſitzenden Claſſe ein edles, 
ſchönes Beiſpiel gegeben und ſich unſterbliche Verdienſte 
um die leidende Menſchheit erworben. Ihm gebührt das 
Verdienſt, die nach ihm benannte Naturheilanſtalt ge⸗ 
gründet zu haben, in welcher Tauſende und Aber⸗ 
tauſende von Kranken und Leidenden vollkommene Ge⸗ 
neſung, Viele wenigſtens Milderung ihrer Leiden ge: 
funden haben. 

Die Stiftung „von Zimmermann'ſche Naturheil⸗ 
anſtalt,“ welche wir den Leſern im Bilde vorführen, 
verdient ſowohl wegen ihres impoſanten, geräumigen 
Aufbaues, der comfortablen, allen, ſelbſt den höchſten 
Anſprüchen Rechnung tragenden Einrichtung ꝛc., als 
auch in Hinblick auf ihre Umgebung und die ſtaunens⸗ 
werthen Heilerfolge, welche dortſelbſt erzielt werden, 
den Namen der „Erſten und beſten Naturbeil- 
anſtalt Deutſchlands“. Alles in und um die 
Anſtalt athmet Leben und Freude. Der Kranke, welcher 
hinkommt, fühlt ſofort eine Menge erhebender und 
ſchöner Gefühle auf ſich einſtürmen, er fühlt inſtinctiv, 
daß er dieſer Räume nur als Geſunder wieder ver⸗ 
laſſen wird und dies iſt ſchon der halbe Weg zur Ge⸗ 
neſung. 

Die Anftalt liegt zwiſchen zwei faſt parallelen, 
größtentheils bewaldeten Gebirgsrücken, auf einem 320 1 
über dem Meeresſpiegel ſich erhebenden Hochplateau, 
über welches faſt das ganze Jahr hindurch ein fanfter, 
milder und dabei doch wunderbar erfriſchender Süd⸗ 
weſtwind hinſtreicht. 

Von jedem Fenſter der Anſtalt aus genießt man 
eine entzückende Fernſicht über Berg und Thal ſowohl, 
als auch über die Stadt Chemnitz. Durch Cen⸗ 
tralheizung (Warmheizung) iſt in ſämmtlichen Räumen, 
Zimmern und Corridoren dieſelbe gleichmäßige Tem⸗ 
peratur, welche niemals zu heiß oder zu kühl wird und 
den Aufenthalt in der Anſtalt beſonders angenehm 
macht. 

Vorzüglich eingerichtete Luft⸗ und Lichthütten ſind 
vorhanden, in denen der Kranke die ſo vortheilhaft 
wirkenden Sonnen- und Luftbäder genießen kann. 

Nebſtbei iſt für körperliche Spiele, geiſtige An⸗ 
regungen, muſikaliſche Unterhaltungen ꝛc. ꝛc. in aus⸗ 
reichendem Maße Sorge getragen. 

So könnten wir noch ſehr Vieles zu Gunften 
dieſer Anſtalt fagen, doch gebricht es uns leider an 
Raum hiezu und verweiſen wir die P. T. Leſer auf 
den Proſpectus genannter Stiftung, welcher von der 
Leitung der Anſtalt auf Verlangen gratis überallhin 
verſandt wird. 

£ Der ärztliche Leiter der Zimmermann'ſchen Natur: 
heilanſtalt iſt der weit und breit berühmte und geſuchte 
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Dr. med. Disqus, Kreisarzt a. D., deſſen Bid und 
Biographie wir in einer der nächſten Nummern bringen 


werden. 1 | 


Aber Sungenfpißenkatarrh, feine Folge⸗ 
Erſcheinungen und Bekämpfung. 
Ein Leſer unferes Bl., K. in R. ſchreibt uns: 


Bin Lehrer, 48 Jahre alt, ſeit vielen Jahren 
leide ich an chroniſcher Infiltration der linken Lungen⸗ 
ſpitze, habe wiederholt Bluthuſten und acute Exacer⸗ 
bation (heftiger Verſchlimmerungsanfall) durchgemacht. 
Mitte Jänner packte mich die Influenza; den erſten 
Anſturm bändigte ich durch Waſſer, ſcheine mich aber 
durch zu kalten überguſs verdorben zu haben. Es 
trat Verſchlimmerung ein und ich nahm dagegen etwas 
Antipyrin. Auch war heftiger Bronchialkatarrh vor⸗ 
handen und der Arzt conſtatierte eine Erweichung des 
kranken Lungentheiles. Durch 4 Wochen war geringes 
Fieber vorhanden, das der Arzt als Reactionsfieber 
bezeichnete. Nun hat wohl das Fieber ſich gelegt, da 
die Körpertemperatur nur circa 370 iſt. Huſte ſehr 
wenig, des nachts gar nicht, Auswurf etwas und 
meiſt ſalzig, jedoch öfters Athemnoth, aufſteigende Hitze 
mit Schweiß und beſonders verſchiedenen Schmerzen 
auf der linken Bruſtſeite; Appetit ziemlich gut. 

Vor der Influenza war mein Zuſtand außer 
etwas Nervoſität ſehr gut, ich ſah völlig blühend aus 
und war recht gut genährt. Was foll ich thun, um 
wieder in den früheren Zuſtand zu kommen? Ab und 
zu nehme ich jetzt einen Knieguß oder Oberguß, 
kurzes Sitzbad und kurzen Wickel. 

Wir knüpfen an dieſe Darlegungen ſchon darum 
eine längere Betrachtung, weil es ſich um einen 
Übelſtand handelt, dem jährlich viele Hunderttauſende 
von Menſchen zum Opfer fallen. Die Meinung, daß 
jene Plage, die wir Lungenſchwindſucht heißen, un⸗ 
vorbereitet über den Menſchen bereinbreche, iſt eine 
irrige; in den meiſten Fällen geht ein oft jahrelanger 
ſchleichender Entzündungszuſtand in den oberen Lungen⸗ 
partien voraus, welcher durch Beeinträchtigung in der 
Athmungsthatigkeit der letzteren hervorgerufen wird und 
deſſen Verhinderung in der Hand jedes Menſchen 
liegt. Nur Unwiſſenheit, Gleichgiltigkeit gegen das 
doch ſo nothwendige Studium geſundheitlicher Fragen 
und eigenfinniges Feſthalten an veralteten und zweck⸗ 
loſen Curmaßregeln ließen die Seuche „Lungenſchwind⸗ 
ſucht“ zu ihrer dermaligen Höhe anſteigen. 

Mancher klagt jahrelang über Bruſtbeklemmungen, 
ſchmerzhafte Empfindungen, namentlich Stiche in der 
oberen Bruſt, trockenen Huſten, oft auch nur kurzes 
Hüſteln, hier und da vielleicht auch über Schleim⸗ 
auswurf und Ahnliches mehr und denkt trotz alledem 
nicht daran, eine ernſtliche Cur durchzumachen, ſon⸗ 
dern begnügt ſich mit dem Gebrauch etwelcher Arz⸗ 
neien, welche von den Herren Medieinern nach wie vor 
in ſolchen Fallen verordnet werden, obzwar ihre her⸗ 


Zeitſchrift für Geſundheitspflege. 


rr ———— 


57 


vorragendſten Profeſſoren ſelbſt zugeſtehen, daß man 
beregter Lungenverkümmerung, dem ſogen. Lungen⸗ 
ſpitzenkatarrh nie und nimmer durch Medicamente 
beikommen kann. Der Kranke hört vielleicht noch 
vom Arzte eine Andeutung über ſchlechte Allgemein⸗ 
Ernährung und gibt ſich daraufhin, falls ihm die 
Mittel zu Gebote ſtehen, Mühe, ſeinen Magen über 
die Gebühr zu belaſten, wodurch allerlei Verdauungs⸗ 
beſchwerden entſtehen, die auf die Lungenthätigkeit 
keineswegs vortheilhaft, im Gegentheil durch Behin⸗ 
derung eines richtigen Blutumlaufes und richtiger 
Blutreinigung fiörend wirken. Oder er erfährt, daß 
ſeine Lungen der richtigen Bewegung ermangeln und 
fühlt ſich nun, ohne über dieſen Punkt nachzudenken 
oder weitere Auskunft einzuholen, bemüſſigt, eine Be⸗ 
wegungscur einzuleiten, die infolge ungenügender Auf: 
klärung über die Weſenheit des in Frage ſtehenden 
Leidens in 90 von 100 Fällen übertrieben wird und 
ſomit ſchädlich wirkt. 

Die Verhinderung des Lungenſpitzenkatarrhs als 
des Vorläufers der Schwindſucht, ja auch die Be⸗ 
ſeitigung des ausgebrochenen Übels und ſelbſt die 
Heilung der eigentlichen Schwindſucht in ihren 
erſten Stadien (Erkrankungsſtufen) it nicht jo ſchwer, 
wenn die Sache richtig angegriffen wird. Tagtäglich 
geht aber eine Maſſe Menſchen an dieſen Übeln zu 
Grunde, weil ſelbige nicht wiſſen, wie ſie ſich zu be⸗ 
handeln haben und weil leider die meiſten Arzte eine 
falſche Auffaſſung von jenen Übeln und ihrer Be⸗ 
handlung hegen. Da thut Aufklärung wirklich noth. 

Des Menſchen Beſtimmung iſt der aufrechte 
Gang. In dieſem ſchon kennzeichnet er ſich als das 
edelſte Geſchöpf dieſer Erde und mit demſelben ver⸗ 
knüpft ſich auch die Möglichkeit einer freien Athmung, 
einer vortheilhaften Bruſtentfaltung. Man ſtelle einen 
Menſchen, der ſich gerade trägt, neben einen ſolchen 
von gebückter Haltung! Wie erfreulich iſt der Anblick 


des Einen, wie unſchön der des Anderen! Aber ges | 


wichtiger noch als die ſchönheitliche Erwägung iſt der 
geſundheitliche Vortheil. Man verſuche in gebückter 
Haltung tief zu athmen; es geht nicht! Wenn man 
aber nicht tief athmen kann, ſo wird auch jener, 
Lungen geheißene Blaſebalg ſich nicht völlig, ſondern 
nur zum Theil aufblähen. Nun iſt dieſer Blaſebalg 
aber nicht aus einem Stück, ſondern aus vielen, in 
die Hunderttauſende gehenden kleinen Zellen aufgebaut. 
Streicht die Luft nicht überall durch dieſelben, ſo ver⸗ 
kümmern viele dieſer Zellen, ſie fallen mangels an 
Gebrauch zuſammen, was zu verſchiedenen Störungen 
im Körperbefinden und zu ernſten Gefahren Anlaß 
gibt. Namentlich in den oberen Lungenpartien ſind 
die Nachtheile ſolcher mangelhafter Athmung groß. 
Die Lungen brauchen ihre ganze Entfaltung, wenn 
der ganze Menſch geſund bleiben ſoll. Der Athmungs⸗ 
vorgang in denſelben bezweckt die Ausſtoßung der im 
Körper angehäuften überſchüſſigen Stoffe, namentlich 
der Kohlenfäure und die Aufnahme des für unſer 
leibliches Wohlergehen bedeutungsvollen, den ge⸗ 
ſammten Stoffwechſel wohlthätig anregenden Sauer⸗ 


ſtoffes, der einen Hauptbeſtandtheil der uns um⸗ 
gebenden Atmoſphäre ausmacht. Indem nun der 
dermalige Entwicklungsgang der Menfchheit dieſe 
mehr denn ehedem zu einem Stubendaſein zwingt 
und von reichlicher Bewegung im Freien abhält, ſetzt 
er ſelbige zunächſt zwei großen Schäden aus: erſtens 
beraubt er dieſelbe dadurch des ausgiebigen Sauer⸗ 
ſtoff⸗Genuſſes, denn in geſchloſſenen Zimmern (und 
in ſolchen weilen doch die meiſten Menſchen) iſt 
natürlich die Luft an und für ſich ärmer an Sauer⸗ 
ſtoff, als im Freien und zudem wird ſie durch die 
Ausdünſtungen der Bewohner jener Gemächer ver⸗ 
ſchlechtert; zweitens aber drängt er ſelbige zu Be⸗ 
ſchäftigungen, bei denen die Körperhaltung mehr eine 
gebückte, denn eine freie iſt. In unſeren Tagen 
wachſen die Berufsarten, bei denen der Geiſt, die 
Nerven, die Stubenhockerei vorwiegen, nicht aber 
jene, welche die Muskeln bethätigen und ein Daſein 
in friſcher, freier Luft bedingen. Dieſer Umſtand 
hat ſeine guten und ſeine böſen Seiten. Es gibt 
nun Leute, welche die böſen Seiten als in ihren 
Folgen unabänderliche erachten. Das iſt aber grund⸗ 
falſch. Die einſtige natürliche Lebensführung der 
Menſchen war eine rauhe und rohe, die grobe 
Muskelarbeit, der die Menſchen oblagen, keineswegs 
geeignet, dieſelben ſchönheitlich zu verbeſſern. Die heu⸗ 
tige Lebensweiſe iſt durch unſre eigene Schuld zu 
viel verkünſtelt, zu weit von der Natur entfernt 
worden. 1 

Wenn wir ſchon Berufsarten uns zuwendeten, 
die uns den weitaus größten Theil unſeres Daſeins 
in unſere Behauſungen bannen, wer zwingt uns 
aber, in unſeren vier Pfählen ſchlechte Luft zu 
athmen? Können wir nicht für gute Ventilation, 
d. h. Durchlüftung unſerer Wohnungen Sorge tragen, 
können wir nicht in unſeren Wohn- und namentlich 
auch in unſeren Schlafzimmern für rege Zufuhr friſcher 
Luft von außen uns bemühen? Und wer zwingt uns, 
andauernd in gebeugter Haltung zu verweilen? Kön⸗ 


nen wir nicht zeitweilig unſere Arbeit unterbrechen, 


um uns aufzurichten und einige tiefe Athemzüge zu 
thun? Vermögen wir nicht jeden Tag wenigſtens ein 
Stündchen für die Pflege unſerer Athmungsorgane 
und unſeres Körpers überhaupt, durch richtige Ge⸗ 


ſammtbewegung, möglichſt im Freien, zu opfern, da 


wir doch manches Dutzend Stunden im Laufe eines 
Monats für den Beſuch von Vergnügungslocalen, 
Gaſt⸗, Kaffeehäuſern ꝛc. übrig haben? Iſt nicht 
schließlich der Kampf um unſere Geſunderhaltung 
unſere erſte Verpflichtung und beut nicht das Gefühl 
völliger Geſundheit den höchſten Genuß? ein 
Viele meiner werthen Leſer werden noch einige 
nähere Auskunft über die Weſenheit des Lungenſpitzen⸗ 
katarrhs verlangen. Hier iſt ſie: Die Lungen, in 
der Mitte der Bruſt breit, ſpitzen ſich in den Schulter: 
gegenden zu. Dadurch allein ſchon benöthigen dieſe 
Theile unſerer Athmungsorgane beſondere Pflege, denn 
es iſt klar, daß in dieſe feinen Spitzen die Luft 
weit ſchwieriger einzudringen vermag, denn in die 
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breiten Theile der Lungen. Wenn wir nun gebückt 
ſitzen und ſtehen oder, wie es nur zu viele thun, mit 
nach vorn überhängenden Schultern gehen, iſt es gar 
nicht möglich, daß in den Lungenſpitzen eine ordent⸗ 
liche Athmung vor ſich geht. Die Bläschen ver⸗ 
kümmern mit der Zeit, ſinken zuſammen, Staub und 
allerlei Unrath, der in unſere Lungen gelangt, lagert 
ſich in dieſen bewegungsloſen Partien derſelben ab, 
während für derlei Dinge in den kräftig athmenden 
Lungentheilen kein Platz iſt. Wir ſehen ja überall 
um uns herum den Schaden des Stagnirens, des 
Stillſtandes, der ungenügenden Bethätigung. Nur 
auf dem ſtehenden, nicht auf bewegtem Waſſer gedeiht 
eine Pilzdecke, nur im ungenügend bewegten Körper 
vermögen ſich die ſo gefürchteten Schwindſuchtpilze 
(Tuberkelbacillen) u. a. ſchädliche Lebeweſen zu ent⸗ 
wickeln. Die richtig gepflegten Lungen halten ſich 
derlei Gefährdung fern, in den vernachläſſigten Ath⸗ 
mungsorganen aber können ſolche Dinge großes Un⸗ 
heil anrichten. 

Ich ſagte alſo: Staub und anderer Unrath 
ſetzen ſich in den unrichtig behandelten Lungenſpitzen 
ſeſt. Dadurch werden letztere gereizt, was ſich durch 
Brennen, Stechen ꝛc. äußert. Wenn man in ſolchem 
Zuſtande tief zu athmen verſucht, gelingt das nicht 
und ein trockenes Hüſteln verräth die durch die er⸗ 
wähnte Belaſtung hervorgerufene ſchleichende Ent⸗ 
zündung der kleinen Lungenbläschen. In ſolchem 
Stadium haben die Schwindſuchtspilze leichtes Spiel 
und in der That finden wir bei vielen Perſonen, die 
an Lungenſpitzenkatarrh erkrankten, Anſiedlungen von 
Tuberkelbacillen, welche, wie ſchon erwähnt, ſehr leicht 
hätten verhindert werden können. 

Daß nach dem Ebengeſagten Kraftmittel ganz 
verwerflich ſind, mag Jedem einleuchten. Die Aufgabe 
beſteht nur darin, die zarten kleinen Lungenbläschen 
ganz allmählig wieder zu beſſerem Schaffen anzu⸗ 
regen, und ſie zu befähigen, des ſie bedrohenden, 
bezw. bereits belaſtenden Krankheitsſtoffes Herr zu 
werden. Wer am vorſichtigſten zu Werke geht, kommt 
am eheſten zum Ziele. Wer aber denkt, daß viel auch 
viel helfe, könnte leicht ſeinen Ruin herbeiführen. 

Daß die Waſſercur Gutes bei ſolchem Zuſtande 
leiſtet, iſt unbeſtreitbar. Bekämpfenswerth erſcheint uns 
aber die Meinung, daß immer und überall die Kalt: 
waſſercur am Platze ſei. Einen Beweis dafür zu 
erbringen, hält nicht ſchwer. Jeder Menſch hat einen 
gewiſſen Wärmefond, der ſeine Lebenskraft darſtellt. 
Verwirthſchaftet er denſelben ſchnell, ſo geht er eben 
auch früher ſeinem Ende entgegen. Die ſtrenge Kalt⸗ 
waſſercur beſchleunigt häufig den Kräfteverbrauch, 
während ſie doch nur den Zweck haben foll, die Kräfte 
zu heben. Fortſetzung folgt). 


Druckfehler- Berichtigung. 


, In Nr. 6, Seite 49, 1. S. alte, letzte Zeile heißt 
wortlich: „Die Kinder werden 15 Geber e 
ſollte aber beißen: „Die Kinder werden im Gehen ſchlaffer.⸗ 
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Bücherſchau. 
eipp „So ſollt Ihr leben!. Dieſes Buch ift 
a 775 "wefentlich verbeſſerter Auflage erſchienen und 
euthält eine Fülle beherzigenswerther Winke und Rathſchläge 
für Geſunde und Kranke. Dabei iſt es in einer fo einfachen, 
klaren Sprache geſchrieben, daß es von Jedem, der überhaupt 
des Leſens kundig iſt, leicht verſtanden werden kann. 

Das Buch kaun durch Joſ. AD Krieg an RE 
Bayern) ſowie durch alle Buchhandlungen des Ins um 
. um den Preis broch. 2 M. 60 I geb. 3 M. 20 , 
— 1 fl. 56 kr. und 1 fl. 92 kr. bezogen werden, 


Das neuanbrechende Zeitalter der Geſundheit, 
Körperkraft und Geites fü che. Ein Buch der Rektung 
und Bewahrung für Kranke und Geſunde. Nach den Grund⸗ 
ſätzen der Naturheilmethode bearbeitet von Oydropathen Julius 
Gräfe. (II.) Auflage.) Verlag von Julius Gräfe zu Dresden, 
Wallſtraße 21. \ 

Im vorliegenden Buch anerkennen wir eines jener 
Werke, die die Empfehlung eines jeden Menſchen verdieuen, 
der ehrliche, wahrhaft gemeinnützige Arbeit zu ſchätzen weiß. 
Graefe gehört zu den warmherzigſten, menſcheufreundlichſten, 
edelſten Männern unſerer Zeit; als ein großer Meuſchen⸗ 
freund und tüchtiger Naturarzt konnte er auch nur ein 
großes, tüchtiges Werk in der vorliegenden Schrift ſchaffen. 
Das Buch gehört voll und ganz der Naturheilmethode, iſt 
ziemlich vielſeitig und ungemein klar und allgemein ver⸗ 
ſtändlich geſchrieben. 


Hervorragende Bäder, Curorte, Cur - 
anffalten. 


Von allen Seiten hören wir Worte der Anerkennung 
und Belobung über die wunderbar herrliche Lage, die 
vorzügliche und höchſt elegante Einrichtung, ſowie die 
ſtaunenswerthen Euren in der Naturheikanſtalt „Ober- 
waid“ bei St. Gallen in der Schweiz. Wir wollen alſo 
gelegentlich der beginnenden Frühjahrsſaiſon nicht ver⸗ 
jäumen, genannte Anſtalt unſeren Leſern aufs Wärmſte 
zu empfehlen. 

Ganz beſonders eignet ſich dieſer Curort für Er⸗ 
holungsbedürftige und Reconvalescenten. Die Preiſe 
ſind verhältnißmäßig ſehr gering taxirt. 


Mit 1. Juli d. J. geht die bisher vom Naturheil⸗ 
kundigen C. Griebel geleitete Naturheilanſtalt Thal yſta 
in Gratſch- Meran nach einer unterm 7. Mai d. J bei 
uns eingelaufenen Mittheilung des Herrn Dr. med. 
Ladurner in Mariazell in die Hände dieſes tüchtigen 
Arztes über. Die betr. Naturheilanſtalt bietet auch 
Lichtluft⸗ und Sonnenbäder à la Rikli, u. Kneipp ⸗Curen. 


Herr Sanitätsrath Dr. Bilfinger in Stuttgart 
ſchreibt uns, daß er in ſeinem phyſtatriſchen Infituf 
au a c zur Behandlung 
aufnimmt. enjo empfiehlt er ſeine Cura ſtalt 
Aufnahme von Rückenmarkskranken. e 


Ein ruſſiſcher Leſer unſerer Schriften und begei⸗ 
ſterter Anhänger der Naturheiltunde baren; ung, daß 


ſächlich, um mehrere Jahre verjüngt wu b 8 
kräftigt an Körper und Geiſt die Lamel; en de 
habe. Ebenſo ſind uns von anderen maßgebenden Per⸗ 
ſonen Worte der ſchmeichelhafteſten Anerkennung über 
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t lt zu Ohren gekommen. Wenn man no 
dazu die 13 Sage 18 die elegant, ſtilvoll 92 
ı allem Comfort ausgeſtatteten Räumlich 
keiten des Etabliſſements in Betrag net, ſo 3 
wir jede weitere Empfehlung für überflüſſig. 


Bezugsquellen. 


Eintragungen können jederzeit, jedoch nur auf die Dauer ei 
Jahres erfolgen und werden mit 5 A s fl. I, Zelle und Jahr 


berechnet.) 
Kneipp⸗ eilmittel-Central-Verkaufsſtelle, Depot von 
Kloſte⸗ aftbrot, Kraftnährmehl, Kraftnährzwieback und 


Malzkaffee und 

Schutzmittel gegen Influenza als: vorz. Tokayer, franz. 
Cognac, echt ſpaniſchen Malaga, Slivovitz, Malzbier, 
Malzextract flüſſig ꝛc., bei Theodor Mörath, Medi⸗ 
Sinal-Droguerie, Graz, Jakominigaſſe 1. 

Louis Wittig & Co. in Coethen, Anhalt, alleinige Fa⸗ 
brikanten von Dr. Lutze ſchem und Dr. Schwabe' chem 
homöopath. Geſundheits⸗Kaffee. 

Lairitz ſche Waldwoll⸗Producte als: Flanelle, Unterjaden, Strümpfe, 
Kniewärmer zc. Waldwolle, Waldwoll⸗(Fichtennadel⸗) Extract, 
Räucherbalſan, Fichlennadel⸗eiqueur vc. Je. beſonders für Gicht⸗, 
Abeumatismusleidende, von den beſten Arzten begutachtet, zu be⸗ 
ziehen durch L. & E. Lairitz, Waldwollwaarenfabrik in Remda, 
am Thüringerwald. 

us und Zellenſtoff Ueberkleider aus Seide, Wolle, 

aumwolle. Rippftoffjaden aus Chinagras empfehlen 
Carl Me; & Söhne. Freiburg (Baden). 

Heinrich Roſſa, Tiefenbach bei Tannwald in 
Böhmen. Generalvertreter der Apotheker Nacht⸗ 
en chem. präp. Geſundheitswolle für 

aucher. 

Einzige autoriſirte Verkaufsſtelle für Kneipp⸗Arzneien 

in Oſterreich⸗Ungarn: K. u. k. Hofapotheke, Salzburg. 
Einziges autorifirtes Depöt der Kneipp⸗Specialitäten 
der Engelapotheke in Würzburg, welche be⸗ 
rechtigt iſt, Schutzmarke und Namenzug des Hochw. 
Herrn Pfarrers zu führen. — Preisblätter gerne france 
und gratis. Wegen Depöt⸗Übernahme wolle man ſich 
an obige Firma wenden. 

Verbefjerte Leube⸗Roſenthal'ſche Fleiſchſo⸗ 


lution der Dr. Mirus'ſchen Hofapotheke 
(R. Stütz) Jena. General⸗Depot für Öfter- 
reich: Apotheke zum ſchwarzen Bären, 
Wien, Lugeck. 


Dr. Lahmann's Nährſalzpräparate, Depot für Steier⸗ 
mark bei Brüder Thornton, Specereiwarenhandlung 
Graz, Mandellſtraße. Geſundheitsweine (milde 
Medieinal⸗Weine) /½ 7 Bouteille 80 kr. vorzüglichſter 
Qualität zu billigen Preiſen offeriren Brüder Thorn ⸗ 
ton, Specereiwarenhandlung, Graz, Mandellſtraße. — 
Die gleiche Firma empfiehlt ihren vorzüglichen aus 
aromatiſchen Alpenkräutern und Weineſſig erzeugten 
Wildpret⸗Eſſig, die Leube⸗Roſenthal'ſche Fleiſchſolution, 
Geſundheitswolle für Raucher, Mineralwäſſer (Gieß⸗ 
hübler ac.) ſtets friiher Füllung. Beſtellungen nach 
Auswärts werden prompt effectuirt. 


Adreſſen von hervorragenden Arzten, Heil- 
anſtalten u. f. w. 

Krainer, F., Hydropath, Graz, Lenaugaſſe 1, erzielt 
„„ 125 allen acuten wie chroniſchen 
Krankheiten. Sehr empfehlenswerther Naturarzt. übt 
jeine Praxis in der warmen Jahreszeit in feiner herr⸗ 
lichen Curanſtalt Klöch bei Radkersburg aus. A 

Stiftung von Zimmermann’iche Naturheilanſtalt bei 
Chemnitz in Sachſen. Vorzüglichſt eingerichtete, mit 
einer Million Mark dotirte, beſte Naturheilanſtalt 
Deutſchlands. Penſion von 5 Mark an. Dirig. Arzt 


Dr. med. Disqué kgl. preuß. Stabsarzt d. L., 


Kreisarzt a. D., Verfaſſer des Buches „Naturgemäße 
Behandlung der Krankheiten.“ 


Goßmann, H., prakt. Naturheilk. (wiſſ.⸗gepr.) B. 
der Caſſeler Curbadeanſtalt, Caffek den abs 
heilverfahren. Diätet. Curen. 

Lahmann, Dr. med., Phyſtatr. Sanatorium (Naturhei 

‚ . y 2 2 rheil⸗ 
anſtalt) auf Weißer Hirſch bei Dresden. Größte — 
ſtalt ihrer Art. Beſuch in 1891: 731 Perſonen. 

Nitkli, Arnold, naturwiſſenſchaſtlicher Arzt, in Veldes in 
Oderkrain v. 20. Mai bis 30. Sept., in Florenz via 
5 Re, 62 . 577 5 7. April, in Wolfsberg 
in Kärnten v. 8. April bis 19. Mai 7 15 J 
bis 14. Nov. in Veldes. are, - 

Schluricks Cur- und Badeanſtalt Halle a. S. 
Heilerfolge. Curproſpecte franco. 

Ballhorn, Hamburg, Sufannenftr. 43. 

Waſſerheilanſtalt Eggenberg bei Graz. Beſitzer Grablo⸗ 
witz. Arzt: Dr. med. Ballmann. (Auch Maſſage.) 

Krüche, Dr. med., Arno, München, Schwanthalerſtraße. 

Mallnerbrunn, Naturheilanſtalt bei Veldes in Oberkrain 
(Oeſterreich). Wundervolle, quellenreiche Gebirgsgegend 
mit See; halbſüdliches Klima, milde Nächte. Die 
atmoſphäriſche Cur, d. i. der methodiſche Ge⸗ 
brauch der Lichtluftbäder, der Sonn enbäder, 
das Bewohnen der Lufthütten als Quelle 
höchſter Nervenkräftigung, ſowie der Säftereinigung, 
bildet hier den Schwerpunkt, die Waſſerapplication 
den Secundärpunkt der Curen. In den Lufthütten 
lebt man gleichſam wie im Freien und empfängt in 
mondhellen Nächten bezaubernde Eindrücke. Deren 
Zweckmäßigkeit wird von den bisherigen Bewohnern 
mit Begeiſterung anerkannt. Die Leitung beſorgt ſeit 
35 Jahren Arnold Rikli, naturwiſſenſchaftlicher Arzt. 
Proſpecte gratis. Aufklärung in den Schriftchen „Die 
atmoſphäriſche Cur“, 60 Pfg.; „Das Lichtluftbad“, 
1 M.; bei L. Fernau in Leipzig. 

Dr. med. Winchenbach (ehemaliger dirigirender Arzt 
der von Zimmermann'ſchen Naturheilanſtalt in Chem⸗ 
nig), Director der Naturheilanſtalt im herrlich gele⸗ 
genen Alexisbad am Harz (Anhalt.) Empfehlenswerth 
bei acuten wie chron. Krankheiten; verfügt über große 
und großartige Erfolge. 

Schloß Hornegg bei Gundelsheim a. Neckar, Natur⸗ 
heilanftalt für das geſammte Naturheilverfahren. 
Syſtem Kneipp, Kuhne, Schroth ꝛc. Diät entſprechend 
dem Krankheitsfall und der Individualität. Preiſe 
billigſt. — Proſpect gratis. Dirigirender Arzt Dr. Katz, 
Oberſtabsarzt a. D. 

Renommirteſte ſchwediſch⸗heilgymnaſtiſche Anſtalt, Dres⸗ 
den, Bergſtr. 64. Fräulein Lina Neumann. 

Loh Dr. med. in Niederwalluf am Rhein, Natur- und 
Specialanſtalt für Nerven⸗ und Unterleibsleidende. 
Curanſtalt Reigenhein in Sachſen. Edm. Schneckenberg. 

Hervorrag. Naturheilanſt. bei. für Nervenkranke. 

Sanitätsr. Dr. Meyner's Naturheilanſtalt Albertsbad 
bei Chemnitz in Sachſen. Dir. H. Mondſchein. Hervor⸗ 
rag. Curanſt. für Herz⸗, Unterleibskr. ꝛc. Große Erfolge. 


Schrothiſch⸗diätetiſche Naturheilanſtalt 
in Lindewieſe, Oeſterreichiſch⸗Schleſien. 


Dr. med. Leopold Nemerad, Curleiter. Proſpecte auf 
Verlangen gratis. 


Orthopädiſches Inſtitut, 
Graz, Sparbersbachgaſſe 39, 
Heilanſtalt für Verkrümmungen, Verunſtaltungen und 
Lähmungen des Körpers. 


Anſtaltsarzt: Dr. Franz Walſer, 
f. t. Univerſitätsdocent für Chirurgie. 


Gründer und Beſitzer der Anftalt: Gottlieb Gerlitz. 


Günſtige 
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Tauſend Exemplaren dieſer Nr. liegen 
Proſpecte über Graefe's vortreffliches Werk 
„Das neuanbrechende Zeitalter der Ge⸗ 
ſundheits⸗ und Geiſtesfriſche“ bei, welche 
wir der gefl. Beachtung unſerer P. T. 
Abonnenten empfehlen. 


Fm 


Ca. 30% Eiweiss. 


x Dr. med. Disque’s 
2 Albuminbrot, Albuminbiscuit, Albumin⸗ 


Kraftſuppen⸗ und Kindermehl, ſowie 
2 verb. Schrot⸗ und Normalbrot. 
Obige, nach den Anweiſungen des Herrn 
Dr. med. Disque, Kreisarzt a. D., 
Stabsarzt d. L. und jetzt Chefarzt der 
von Zimmermaun'ſchen Naturheilan⸗ 
ſlalt zu Chemnitz, hergeſtellte Nähr- 
mittel werden fabricirt von 

Johann Lenk, 
Langeſtr. 12. Chemnitz, Langeſtr. 12. 
W Nerkanfsftellen werden geſucht. 2 
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x 
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Verlag der Zoſ. Köſel' ſchen Buchhandlung 
in Kempten (Bayern) 

Kneipp, Seb., Meine Waſſercur. Neueſte Aufl, broch. gebd. 

Kneipp, Seb. So ſollt ihr leben! Neueste Aufl. roch, ged. 

Pflanzen⸗Atlas in Kneipp's Waſſercur, Ausgabe I in einfachem 
Lichtdrucke. broch., gebd. 

Das ſelbe, Ausgabe II in Farbenlichtdruc, a Sfg. M. 1. Lig. 1 u. . 

Dasſelbe, Ausg. III (ſchwarz) compf. broch. 80 Pf., gebd. Mk. 1.20. 

Kneipp. Seb., Meine Waſſercur, Pracht Ausgabe. broch. 
Mk. 4.—, eleg. gebd. in f. Kalbleder M. 6.20, 

Kneipp, Seb., So ſollt ihr leben! Pracht Ausgabe. broch. 
Mk. 4.—, eleg. gebd. in f. Kalbleder M. 6.20. 

Kneipp, Seb. Volksgeſundheitslehre. Lieferung 1 u. ff. 

Stahlſtich⸗Porträt v. Pfr. Kneipp, on hrahmen, in eleg. Rahmen. 

Kneipp⸗ kalender für das Jahr 1891. geh. u. beſchn. 50 Pf. 

ulfamer, Haus⸗Apotheke. broch. 80 Pf., gebd. M. 1.— 

Ulfamer, Unſere einheimiſchen Beeren. br. 60 f. gud. 80 p 

Geſunder Leib nach „Vater Kneipp 4. Auft g f. 100 St. M. 4. 

Kneipp, Seb. Lebensregeln f. Arbeiter. broch. gebd. 

Kneipp⸗Kalender f. das Jahr 1892. geh. u. besen. 

Pfarrer Seb. Kneipp's Heilverfahren, wiſſenſchaftl. veleuchtet, 
1. Heft. broch. 

ulſamer Unſere Objt: und Waldbäume. broch. gebd. 

— — Küchengewürzträuter. broch., gebd. 

Dertel, Kraftnährmittel. broch. 80 Pf., gebt. M. 1.— 

Rhein, Buch vom Pfarrer Kneipp. broch. M. 1.20, einf. 
gebd. M. 1.50, eleg. gebd. M. 2.— 

Illuſtrirte Kneipp'ſche Broſchüre zum eigenen (as; 

Proſpect über Kneipp's Werke, 4zjeitig, | bur Berbel ding = 
* „ an Bekannte, | = 


„ „ 


weil ohne Zuſatz ſchädt. Alkafien hergeſtellt u. beſitzen außerdem den höchſten Nährwerth. 
Lahmann's vegetabile Milch 


€ 5 1 r N 
x 2 17 8 zugeſetzt, das einzig wirkfide und Beim jüngften Säuglinge ſofort anwendbare Erſatz⸗ 
ittel für mangelnde Multermilch. — Man verlange Gratisbroſchüre von den alleinigen Fabrikanten 
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Dr. med. Franz Kleinſchrod. 


Dr. med. Franz Kleinſchrod, Badearzt in Keſten⸗ 
holz, Elſaſs, iſt im Jahre 1860 in Ochſenfurth bei 
Würzburg (Unterfranken) geboren. Schon in der f 
heſten Jugend zeichnete er ſich durch Lebhaftigkeit, 
geſunden Witz und innige Liebe zur Mutter Na tr, | 
vortheilhaft vor feinen Kameraden 
aus. Es war für den friſchen 
Jungen eine wahre Freude, wenn 
er in Feld und Wald, Berg und 
Thal herumtummeln und ſich dem 
Genuſſe der reinen, balſamiſchen 
Luft, des hellen erwärmenden Son⸗ 
nenſcheins ſo ganz hingeben konnte, 
Mit förmlichem Entzücken aber er⸗ 
füllte es ihn, wenn er in klaren 
Sommertagen hinauseilte, und den 
entblößten Körper von den Fluten 
des Mainfluſſes, welcher dort ſo 
breit und majeſtätiſch dahinfließt, 
beſpülen ließ, da fühlte er ſich 
ganz in ſeinem Element. — Ja, 
was ein Häckchen werden will, 
krümmt ſich eben bei Zeiten! — 

In feinen 10, Lebensjahre 
kam Kleinſchrod in eine Kloſter⸗ 
mittelſchule, die er mit 19 Jahren 
abſolvirte. Hier wurde feinem Drange 
nach der Natur und der Frei⸗ 
heit ein mächtiger Damm, welchen 
man Disciplin heißt, entgegenge⸗ 
ſetzt. Dadurch aber wurde im Herzen 
des Jünglings der Drang und die Liebe zu dieſen 
ſchönen Dingen nicht unterdrückt, ſondern durch die 
mächtig erwachende Sehnſucht nur noch ſtärker und 
intenſiver entwickelt. 4 

Nach Abſolvirung der genannten Mittelſchule 
bezog er die Univerſität in München und ſpäter in 
Würzburg, woſelbſt er auf Wunſch ſeiner Eltern dem 
juridiſchen Studium oblag. Doch Kleinſchrod konnte 
der trockenen Rechtsgelehrſamkeit und unleidlichen Bara- 
graphenreiterei, keine ſchöne Seite abgewinnen, ja ſie 


Dr. Kleinſchrod. 


erfüllten ihn mit Widerwillen. Sich hingezogen fühlend 
zur Natur und ſeinen Mitmenſchen, beſchäftigte er ſich 
viel lieber mit naturwiſſenſchaftlichen Beobachtungen 
und dem Studium der Heilwiſſenſchaft. Endlich konnte 
er ſeinem Drange nicht mehr widerſtehen und widmete 
ſich trotz des Lamento ſeiner An⸗ 
gehörigen der Medicin und Chemie. 
Letzterer Gegenſtand intereſſirte ihm 
insbeſondere und ſtudirte er den⸗ 
ſelben durch 3 Semeſter hindurch 
ganz allein. 
Nachdem Kleinſchrod doctorirt 
hatte, ließ er ſich in der Nähe von 
Nürnberg nieder und prakticirte 
daſelbſt. Insbeſondere verlegte er 
ſich auf die Hydropathie und ge 
langte durch dieſelbe zu bedeuten⸗ 
den Erfolgen, welcher Umſtand 
auch zur Folge hatte, daß ſich bald 
eine große Patientenzahl um ihn 
ſammelte. Später ging er nach 
Schlünzen und von da zum Pfarrer 
Kneipp nach Wörishofen, der ge⸗ 
rade um dieſe Zeit (im Jahre 
1888), ſeine berühmte Badean⸗ 
ſtalt eröffnete. Der Badearzt der 
Anſtalt, Dr. Bernhuber zog fort 
und an ſeine Stelle trat nunmehr 
Dr. Kleinſchrod als ſtändiger Bade 
arzt. Vom frühen Morgen bis zum 
ſpäten Abend weilte er nun an der 
Seite Kneipp's und wirkte Vortreffliches. Hiebei ent⸗ 
wickelte Dr. Kleinſchrod eine ſtaunenswerthe Rührigkeit 
und einen überaus regen Eifer. Doch mußte er leider 
bald zur Erkenntnis gelangen, daß der menſchlichen Thä⸗ 
tigkeit eine ſtrenge Grenze geſetzt iſt, die nicht ungeſtraft 
überſchritten werden darf. Infolge Ueberanſtrengung zu: 
ſammengebrochen und ernſtlich von Krankheit bedroht, 
mußte der wackere Mann ſeinen Poſten aufgeben, da 


er ſeinen Pflichten nicht mehr gerecht werden konnte. 


Er zog ſich daher nach Keſtenholz in Elſaß zurück, wo 
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er ſpäter, (wieder vollkommen hergeſtellt), ſelbſt die 
Leitung eines Bades übernahm und wo er noch heute 
zum Nutzen und Frommen der leidenden Menſchheit 
ſegensreich wirkt. 

Dr. Kleinſchrod iſt einer der hervorragendſten 
Vertreter der Naturheilkunde, insbeſondere aber der 
Kneipp'ſchen Richtung in verbeſſerter Form. Kleinſchrod 
iſt in dieſer Beziehung nicht Pedant, ſondern prüft 
Alles und behält das Beſte. Er hat ſich auf dem Ge⸗ 
biete der Heilkunſt große Verdienſte um die leidende 
Menſchheit erworben. 

Kleinſchrod iſt der Begründer und war längere 
Zeit Redacteur der vielgeleſenen Kneippblätter. Ferner 
iſt er der Begründer des „Kneipp⸗Vereines“ und Vor⸗ 
ſizender des Vereines vereinigter Aerzte, welche das 
Kneipp'ſche Syſtem betreiben. Gegenwärtig liegt das 
Buch „Ueber Kneipp's Verfahren“, an welchem Klein⸗ 
ſchrod durch 2 Jahre hindurch unermüdlich gearbeitet 
hat, vollendet vor, und wird dasſelbe demnächſt in 
deutſcher und franzöſiſcher Sprache auf dem Bücher⸗ 
markte erſcheinen. Das Buch verſpricht ein recht gutes, 
empfehlenswerthes Werk zu werden. 

Aus obigen Gründen hat Dr. Kleinſchrod wohl 
ein Anrecht darauf, daß ſein Name in der Reihe der 
großen Hygieniker unſerer Zeit genannt, und ſein 
ſelbſtloſes Streben voll und ganz anerkannt werde. 
Wir ſchließen nun mit dem Wunſche, daß an Stelle 
der minderwerthigen Aerzte Männer wie Kleinſchrod 
aufſtehen mögen und wahrlich, die Menſchheit wäre von 
vielen Krankheiten gänzlich befreit. 

Martin Unterweger. 


Arnold Nilli, 
der Gründer und Apoſtel der Licht⸗Luftcuren 
v. M. Unterweger. 

Eine Todtenquadrille, unter Waſſer getanzt. 
Erlebniß im Hochlande Oberkärntens, von Arnold 
Rikli, naturwiſſenſchaftlicher Arzt in Trieſt und Veldes. 

(Schluß.) 

Im Innern über die glückliche Rettung ſchon 
aufjubelnd, traf mich indeß ein neues Hinderniß, 
denn die früher erwähnten Wirbel, in welche ich 
gerathen war, ließen mich nicht in die Höhe 
dringen; in aufrechter Stellung wurde ich von 
einem Wirbel in den anderen geſchoben, bis es mir 
endlich gelang, vom äußerſten derſelben mich zu befreien 
und nahe der großen Flußſtrömung, beinahe mitten 
im Baſſin, aufzutauchen. Vermöge meiner in der 
Jugend fleißig prakticirten Taucherübungen, hatte ich 
es vermocht, während dieſer⸗ ſchauerlichen Unterwaſſer⸗ 
vaſſage die Augen ſtets offen zu behalten, hatte auch 
von dem dicken Lettenwaſſer abſichtlich geſchluckt, was 
einen wohlthätigen Gegendruck gegen die, die Ausdeh⸗ 
nung gewohnten Lungen bewirkte. Hätte ich einen 
einzigen Athemzug, reſp. Lungenzug verſucht, ſo wäre 
Waſſer in die Luftröhre getreten; dies müßte heftige 
Lungenkrämpfe verurſacht haben, auf welche Geiſtes⸗ 


iin 


verwirrung gefolgt wäre, und würde ich unrettbar ver⸗ 
loren geweſen ſein! Den gewaltigen Feſſeln entronnen, 
ſtrebte ich natürlich ſchwimmend dem Ufer zu, bis ich 
Boden unter mir fühlte; mich hierauf umwendend, 
hoffte ich möglicherweiſe noch einen meiner Todtentanz- 
Collegen retten zu können; nachdem ich jedoch im 
Verlaufe von circa einer Minute keinen erblickte, trat 
ich am entgegengeſetzten Ufer aus dem Waſſer und 
eilte nach Hauſe, auf welchem Gange mir noch ſtets 
verzweiflungsvolle Jammertöne an die Ohren fchlugen. 
Meine vier Unglücksgefährten waren nämlich alle brave, 
junge blühende Burſche geweſen, wovon jeder ſeine 
Geliebte zurückließ. Dieſe rannten im wilden, verzweif⸗ 
lungsvollen Schmerz, mit aufgelöſten Haaren, herzzer⸗ 
reißende Töne ausſtoßend, dem Ufer entlang auf und 
ab. Leider war der Jammer nicht umſonſt, denn alle 
vier ledigen Männer waren ertrunken, der einzige Ver⸗ 
heiratete und Familienvater mit knapper Noth dem 
Tode entronnen. Durch das entſetzliche Ausſehen, wel⸗ 
ches ſowohl die eben überſtandene Todesanſtrengung, 
als auch das dicktrübe Waſſer meinem Antlitz, der 
Wäſche und der übrigen Kleidung gegeben hatte, wirkte 
meine Ankunft zu Hauſe nicht weniger entſetzenerregend! 

Das weitere Refultat nach meinem Abgang vom 
traurigen Schau' atz war, daß noch zwei der Verun⸗ 
glückten bewußtlos auf der Waſſeroberfläche kreiſend 
geſehen wurden, ſie konnten jedoch wegen Mangel an 
Hilfsmitteln nicht herausgezogen werden. 

Die vier ertrunkenen Männer, welche zufällig 
aus vier vecichiedenen Nationalitäten ſtammten, näm⸗ 
lich aus Ungorn, Tirol, Kärnten und der Schweiz, 
wurden in Verkaufe der nächſtfolgenden Woche lan 
2 und 5 Mellen weit als eingeſandete Leichen an den 
Ufern des Draufluſſes herausgezogen. 

Cin über das ganze Unglück aufgenommenes 
Protokoll, welches beim damaligen Gubernium in 
Laibach deponiert wurde, conſtatirte, daß der Erzähler 
dieſes wenigſtens drei Minnten untern Waſſer zuge⸗ 
bracht haben mußte — eine halbe Ewigkeit für Jeden, 
der den Verſuch dieſes Experimentes freiwillig vornimmt. 

Unmittelbar nach der Kataſtrophe kleidete ich mich 
um und ging aus; in dieſem Moment war ich phy⸗ 
ſiſch und geiſtig wenig davon ergriffen, allein, nachdem 
einige Wochen vorüber waren und ich das Erlebte 
in ruhigen Stunden ſo recht kühl überdenken konnte, 
beſchlich mich doch manchmal ein unheimliches Gruſeln! 

Wir ſchließen nun mit dem einmüthigen Wun⸗ 
ſche, daß der edle Menſchenfreund und Wohlthäter 
von Tauſenden noch lange zum Nutzen und From⸗ 
men der leidenden Menſchheit wirken möge und ſein 
ſelbſtloſes, edles Streben, — durch welches er mehr 
Menſchen vom ſicheren Tode errettet, als 10 Doe: 
tores medieinae zu Tode curirt haben, — auch von 
feinen Widerſachern und Feinden richtig beurtheilt 
und die Wahrheit feiner Lehre, deren ſich Niemand 
zu ſchämen braucht, anerkannt werde. 


Dr —. 
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Nochmals Hydrocele (Godenwaſſerbruch). 
Herr M. ſchreibt uns unter Bezugnahme auf 
unſeren, dem gleichen Gegenſtand in Nr. 3 d. Bl. 
gewidmeten Artikel: 
5 Unter Waſſerbruch des Hodens denke ich mir eine 
Schwellung desſelben, welche durch unnatürliche Anhäu⸗ 
fung von Flüſſigteit (ob von Waſſer in ſpecies — 
das können die Herren Medieiner wohl auch nur nach 
operativen Eingriffen ermitteln) in demſelben entſtan⸗ 
den iſt. Wenn dieſe Schwellung an ſich ohne Begleit⸗ 
erſcheinung von Schmerzen in den Hoden und deren 
Umgebung, z. B. an der Wurzel der Hoden, wenn 
man deren Beginn dicht unter dem After ſo nennen 
darf, oder an den Oberſchenkelflächen des dem Hoden⸗ 
ſacke nächſtliegenden Schenkelcanals, welche aus Ent⸗ 
zündungszuſtänden entſpringen würden, entſteht, fo 
möchte ich den Schluss ziehen, daß lediglich eine ab⸗ 
normale Häufung von aqua pura vorliegt, denn dieſes 
kann eine Entzündung nicht verurſachen. Ich nehme 
an, dieſe rein wäſſerige Häufung ſtammt aus den 
Blut und Lympfgefäßen, welche das Geſchlechtsorgan 
durchziehen, meine ſomit, dafs dieſe Gebilde unſeres 
Körpers in erſter Linie die Zufuhr des die Schwellung 
veranlaſſenden Waſſers bewirken. Da die durch die 
weiter unten erörterte Functionsſchwäche der Zeugungs⸗ 
organe bedingte Schlaffheit des Hodenüberzugs (die 
Hautfläche) eine Ausdehnung des letzteren geſtatten. 
Ich ſtelle demnach Waſſerbruch des Hodens und Ho⸗ 
denwaſſerſucht als nahe Begriffe dahin. Beide können 
gleiche oder ähnliche Urſachen haben, nur meine 
ich, daß die Waſſerſucht des Hodens auch beſon⸗ 
ders neben waſſerſüchtigen Leiden des Geſammtorga⸗ 
nismus einhergehen wird, z. B. wenn es ſich um 
Bauchwaſſerſucht handelt. Die Schwäche in dem Zeu⸗ 
gungsorgane ſtellt ſich als ein Rückſchreiten von deſſen 
Activität nach deſſen Inactivität dar, zeigt ſich Außer: 
lich in dem Herabhängen des Hodenſackes unter nor⸗ 
malen Zuſtand und äußert ſich des Weiteren auch in 
Impotenz dieſes Organes; dabei können häufig Pollu⸗ 
tionen und deren Folgezuſtände beſtehen. Ich trete 
ganz Ihrer Anſicht bei, wenn Sie, wie in dem in Ihrem 
Blatt beſprochenen Falle, ebenſogut ſelbſtgethanene 
Manipulationen des Leidenden, wie äußerliche, mecha⸗ 
niſche Einflüſſe unterlegen. Ich glaube den Umſtand 
der Erſchlaffung des Hodenſackes und der in demſelben 
vor ſich gehenden Thätigkeiten hinſichtlich mechaniſcher 
Einflüſſe auf Reibung des Hodenſackes an enganliegenden 
Beinkleidern, zu warmer Kleidung und zu warme nächt⸗ 
liche Bedeckung, ferner auf Turnübungen, welche auf 
Kletterſtangen vorgenommen werden, weiter auf unge⸗ 
ſchicktes Reiten (Reitübungen der Rekruten, die Pollutionen 


im Gefol ge haben können), nicht min der aber auch auf 
Exceſſe in venere zurückführen zu können und muß 


daher zunächſt anempfehlen, alle jene Urſachen, die das 
Leide, n fördern, peinlichſt zu meiden und dann dahin zu 
zielenei den Körper zu kräftigen, beſonders das wohl 
hierbei immer geſchwächte Nervenſyſtem wieder zu beleben. 

Ich ſtimme mit der von Ihnen vorgeſchlagenen 
Behandlung vollſtändig überein und betone, daß es 


meines Dafürhaltens von größerer Wichtigkeit ift, 
bei der Behandlung des Leidens insbeſondere dem 
vegetativen Nervencomplex viele Aufmerkſamkeit zu 
ſchenken, damit die Verdauungs⸗Functionen, wie über: 
haupt die Functio nen im Unterleibe regelrecht vor 
ſich gehen. Einmal wird dadurch etwa beſtehendes 
malum hy pochondriacum beſeitigt werden können 
und zweitens, und das iſt das Bedeutungsvolle bei 
Geſchlechtskrankheiten, übt ſtets offener Leib keinen 
gefährlichen Druck auf das untenliegende kranke Zeu- 
gungsorgan. An ſich örtliche Behandlung des letzteren 
iſt wichtig, aber mit Vorſicht vorzunehmen, damit 
nicht das Gegentheil von dem erzielt werde, was 
erzielt werden ſoll. — Chirurgiſche Eingriffe verwerfe 
ich ſelbſtverſtändlich und erachte dieſelben als höchſt 
gefährlich. — Nach der von Ihnen vorgeſchlagenen 
Andampfung des Hodenſackes glaube ich, iſt eine 
darauffolgende, aber vorſichtig zu verrichtende Begie⸗ 
ßung desſelben und der unteren Bauchfläche und des 
Schenkelcanals, ſowie der oberen Schenkelpartien, mit 
16—18 grädigem Waſſer nicht ohne Vortheil. Ich 
meine, dadurch wird eine regere Kreiſung des Säfte⸗ 
ſtroms im Hodenſacke zuſtande kommen und die Auf⸗ 
ſaugung der die Schwellung des Hodenſackes verur⸗ 
ſachenden Flüſſigkeiten zu erzielen ſein. Die Sitzreibe⸗ 
bäder nach Kuhne, ſoweit ich dieſelben aus Beſchrei⸗ 
bungen kenne, möchte ich nicht gerade unumwunden 
anerkennen. Ich glaube, gerade dieſe find bei Ge: 
ſchlechtsleiden der verſchiedenſten Art eher nachtheilig, 
denn von Vortheil. Namentlich die Stellung oder bei: 
ſer geſagt die Lage, welche der Körper bei Vornahme 
ſolcher Badeproceduren einzunehmen gezwungen wird, 
laſſen mir erſcheinen, als ob hierbei ein vermehrter 
Druck auf das Hodenorgan geübt würde, welcher an 
ſich allein nachtheilig ſein dürfte. Die Anwendung 
des Waſſers nach Kuhne'ſcher Richtung hierbei und 
die Abreibungen der Bauchdecke, die nach Kuhne 
10 Minuten andauern ſollen, werden aber den 
Säfteſtrom, ſtatt ihn von den kranken, ſchwachen 
Körpertheilen abzuleiten, vermehrt nach denſelben 
führen. 

Ich halte Halb⸗ und Ganzbäder, überhaupt alle 
die Waſch⸗ und Badeproceduren für die erfolgreich⸗ 
ſten, welche die gehörige Bluteirculation im gan⸗ 
zen Körper erhalten und fördern und bemerke noch, 
daß die örtliche Begießung des Hodenſackes und 
der anliegenden Körpertheile, wie ich ſie oben beſchrieb, 
nur früh morgens gelegentlich der Ganzwaſchung vor- 
genommen werden mögen. Von Nahrungsmitteln em⸗ 
pfehle ich ſolche, die reizlos und leicht verdaulich ſind, 
ſowie viel Nährgehalt beſitzen, als Blutbildner be⸗ 
ſonders Obſt, wie Orangen, Apfel, Erdbeeren. — — 


Des Weiteren iſt vieler Aufenthalt im Freien, beſon⸗ 
ders am Waſſer oder im Walde von Vortheil, über⸗ 
haupt ſoll der Patient allezeit ſich des Genuſſes fri⸗ 
ſcher Luft erfreuen, und dies kann er am Beſten in 
ozonreichen Nadel- oder Laubwäldern, wo ihn der 
Geſang munteren Vögelvolkes in eine lebensheitere 
Stimmung verſetzen möge. Viele Bewegung iſt un⸗ 
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ſerem stud. Jur. wie übrigens jedem Kranken, ſofern 

er zu ſolcher noch fähig iſt, jederzeit gut. 

läßt trägen Unterleib nicht aufkommen. 
William Mäge. 


Dr. K. Tahmanns Schrift über 
diätetiſche Blutentmiſchung (Dyſaemie), 
beſprochen von Dr. F. Ladurner in Mariazell. 

Ein epochemachendes Werkchen unter der neue 
ren Literatur über Naturheilkunde iſt zweifelsohne die 


unter dem Titel: Diätetiſche Blutentmiſchung erſchienene 


Schrift von Dr. K. Lahmann. (Anmerkung: Otto 
Spamer's Verlag in Leipzig.) Dieſelbe eröffnet dem 


| 


Diefelben | 
ſchen geſund, ſehr einfach 


Dieſe Thatſache feſtgehalten, iſt die Schlußfolge⸗ 
rung oder die Frage, wie macht man den kranken Men⸗ 
zu löſen, man verſchaffe ihm 


wieder die richtigen hygieniſch⸗diätetiſchen Lebensfacto⸗ 


Leſer ganz neue Geſichtspunkte über die Entſtehungs⸗ 


urſachen der Krankheiten. Die Naturheilkunde ſteht 
zwar ſchon lange auf dem Standpunkte, daß ſie die 
Krankheitsurſache ins Blut und deſſen Störungen 
verlegt, entbehrte aber bisher der wiſſenſchaftlichen 
Begründung dieſer Theorie. Dieſen Beweis führt nun 
Dr. Lahmann in ſeiner erwähnten Broſchüre auf Grund 
neuer Forſchungen und Erfahrungen glänzend durch. 
Iſt einmal die Begründung der wahren Entſtehungs⸗ 
Urſache der Krankheiten eine feſtſtehende, To iſt es klar, 
daß dann nur auf dieſem Boden eine wahre, ratio⸗ 
nell wiſſenſchaftliche Therapie aufgebaut werden 
kann. 
Therapie kann nur eine cauſale, eine von der Krank⸗ 
heitsurſache ausgehende ſein, und gerade dieſe Heil⸗ 
methode haben die Vertreter der Naturheilkunde ſtets 
ausgeübt, 
die Staatsſchule, deren Behandlungsweiſe bloß eine 
ſymptomatiſche iſt, den Vertretern der naturärztlichen 
Heiltheorie den Vorwurf, daß ſie irrationell ſei und 
jeder wiſſenſchaftlichen Grundlage entbehre. Wer lacht 
da nicht! 


Vergleicht man nun die therapeutiſchen Erfolge 


der Naturheilmethode mit denen der Staatsſchule, das 
zielbewußte Handeln der Vertreter der naturärztlichen 
Richtung mit der Rathloſigkeit und dem Herumtappen 
und Haſchen heute nach dieſem, morgen nach jenem 
chemiſchen Fabrikat, hier die glänzenden Erfolge, dort 
nur Halb: oder Mißerfolge, To zweifelt wohl Niemand 
mehr, welcher von dieſen 2 einander bekämpfenden 
Heilkünſtlergruppen den richtigen Heilweg einſchlägt, und 
welchem von ihnen einſt der Siegeslorbeer zufallen wird. 

Es entſteht nun die Frage, welches ſind die 
Lebensbedingungen, bezw. Lebenselemente, unter wel⸗ 
chen der Menſch geſund bleibt? und welche ſind die 
Bedingungen des Krankwerdens? Die Geſundheits⸗ 
oder Lebensfactoren ſind Licht, Luft, Waſſer, 
Nahrung, Bewegung und Ruhe. So lange der 
Menſch dieſe unentbehrlichen Lebensfactoren quantitativ 
und qualitativ richtig doſiert, bleibt er geſund, d. h. 
ſo laufen die Lebensfunetionen normal ab; ſobald 
er aber dieſe Lebenselemente quantitativ und qualitativ 
unrichtig doſiert, ſo wird er krank, d. h. die Harmo⸗ 
nie aller Lebensfunctionen wird geſtört. 


Eine rationell -wiſſenſchaftliche und erfolgreiche 


Alſo liegt 


die Krankheitsurſache in hygieniſch-diätetiſchen 


Fehlern. 


die Heilfactoren für 


und üben ſie noch aus; und dennoch macht 


ren, von denen derſelbe abgewichen iſt; denn es iſt 
ein längſt anerkannter phyſiologiſcher Lehrſatz, daß 
die Lebensfactoren der geſunden wie die der kranken 
Menſchen die gleichen bleiben, oder mit andern Wor⸗ 
ten, dieſelben Lebensfactoren, die der geſunde Menſch 
zur Erholung ſeiner Geſundheit benöthigt, ſind auch 
den kranken Menſchen, um wie⸗ 
der geſund zu werden. Dr. Lahmann weiſt in ſeiner 
Schrift ziffermäßig nach, daß eine der Hauptquellen 
der abnormen Blutbeſchaffenheit in der fehlerhaften 
Nährweiſe der Mehrzahl der heutigen Culturmen⸗ 
ſchen zu ſuchen iſt; es iſt eine allgemein verbreitete 
Wahnvorſtellung unter den Menſchen, ja ſelbſt unter 
vielen Phyſiologen oder wenigſtens angeblich phyſiolo⸗ 
giſch Gebildeten, daß, weil ein Menſch, der Auſtern 
und Champagner ſchluckt, lebt, und weil ein anderer, 
der Kartoffeln und Quark genießt, auch lebt, es ſei 
nun gleichgiltig, was man iſst oder trinkt. 

Seit wenigen Jahren wird ſelbſt auf der Hoch⸗ 
ſchule gelehrt, daß viele Krankheiten mit ſchlechten 
Wohnungs- und Nahrungsverhältniſſen, mangelhafter 
Luft und falſcher Bekleidung in Beziehung ſtehen. 
Das Blut iſt das Nährſubſtrat für alle Körpergewebe; 
iſt nun ſeine Zuſammenſetzung immer die gleiche? 
immer derart, daß es als das genügende Nährſubſtrat 
für alle Gewebe gelten kann? Nein; daß die ge⸗ 
formten Beſtandtheile des Blutes (Blutkörperchen), an 
Quantität und Qualität beträchtliche Differenz auf⸗ 
weiſen, weiß man; daß das ſpecifiſche Gewicht des 
Blutes ein ſchwankendes iſt, iſt erwieſene Thatſache, 
daß das phyficaliſche Verhalten differieren muß, zeigt 
die Gerinnbarkeit des Blutes der Hämophilen, (Bluter); 
geht man nun einen Schritt weiter, ſagt Dr. Lahmann, 
und beweiſt man, daß außer den phyſicaliſchen Diffe⸗ 
renzen das Blut in ſeiner chemiſchen Zuſammen⸗ 
ſetzung von der anormalen Miſchung abweichen kann, 
jo kann man von einer abnormen Blutentmiſchung 
(Dyſämia) mit vollem Rechte ſprechen und dieſelbe als 
Wurzel der meiſten conſtitutionellen Krankheiten be⸗ 
trachten. Den Beweis für eine wirklich vorhandene 
dyſämiſche Blutbeſchaffenheit erbringt Dr. H. Lahmann 
in dem Nachweiſe einer verkehrten Nährweiſe, in einer 
falſchen Auswahl von Speiſe und Trank. Die allgemein 
giltige Eiweistheorie, daß die eiweishaltigſten Nähr⸗ 
ſtoffe, als Fleiſch, Eier, Körner⸗ und Hülſenfrüchte, 
Bier auch die nahrhafteſten Nähr⸗Artikel find, iſt eine 
total falſche, weil in den gennanten Nährmitteln die 
zum normalen Stoffumſatze unentbehrlichen Mineral⸗ 
oder beſſer Nährſalze (Natron und Kalk) ungenügend 
enthalten ſind oder gänzlich mangeln. 

(Schluß folgt). 
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Nie Maturheilanſtalt Malluerbrunn bei Veldes in Oberkrain. 


Motto: Waſſer tuts freilich — Rauſſe 
Höber jedoch ſteht die Luft 
Am Höchften das Licht! Rit li. 

5 Nachdem eben unſer Redacteur die ſehr intereſſante 
Biographie des alten, wackeren Rikli, der als Schöpfer 
und Begründer der atmoſphäriſchen Licht⸗Lufteuren ans | 
zuſehen ift, zum Abſchluß gebracht hat, ſo glauben wir | 

I 


unſern Leſern beſonders zu dienen, wenn wir ihnen nun⸗ 
mehr auch die Naturheilanſtalt Veldes in Oberkrain in 
Wort und Bild vorführen, welcher Herr Rilli als 
Beſitzer und ärztlicher Leiter vorſteht. 

Veldes liegt in einer der maleriſcheſten Gebirgs⸗ 


gegenben Oſterreichs, an einem wunderlieblichen See 
von 1%, Stunden Umfang. Im weiteren Umkreiſe 


umziehen das nette Dörfchen die wildzackigen Kara⸗ 
wanken und die ſtaffagenförmig aufſteigenden juliſchen | 


Lichtbadpark, welcher dem genannten an Romantik 
gleichkommt, wird ſich wohl nicht leicht finden. Die 
„Arnoldshöhe“ auf dem Hundrückenberge, iſt ca. 1% 
Stunde von der Anſtalt entfernt, merklich höher ge: 
legen, und iſt als Lichtbadſtation für kräftigere Herren 
beſtimmt. 

Der für ſchwächere Damen beſtimmte Lichtbadpark 
„Marienhain“ liegt in der Ebene auf einem niedrigen 
Hügelkamme mit wunderlieblicher Rundſicht. Die Licht⸗ 
badſtation für kräftigere Damen, 3/, Stunden von der 
Anſtalt entfernt, ift auf dem ziemlich ſteilen Homberge 
gelegen und bietet ebenfalls eine wundervolle Ausſicht, 
namentlich auf die pittoresken juliſchen Alpen. 

Aus den bläulichen Wellen des Sees, welcher ca. 
500 m über dem Meeresſpiegel liegt, erhebt ſich ein 
allerliebſtes Inſelchen, auf welchem ein ſchmuckes Kirch⸗ 


Alpen, wel⸗ lein erbaut 
che letztere in iſt. Dies 
ihrem König verleiht dem 
„ Triglav“ Panorama- 
ihre größte ein faſt wei⸗ 
Höhe 2862 ches Colo⸗ 
m, erreichen. rit und wenn 
Dieſe Ge⸗ Samſtag 
birgsketten harmoniſches 
bilden ins⸗ Glockenge⸗ 
beſondere läute über 
nach Norden die Waſſer 
und Oſten fläche her⸗ 
hin eine ve übertönt, ſo 
gelrechte verſetzt dies 
Schutzmauer einen in eine 
gegen die kal⸗ andächtige, 
ten Winde ich möchte ſa⸗ 
und Luft⸗ gen weihe⸗ 
ſtrömungen. volle Stim⸗ 
Daraus Mallnerbrunn bei Veldes. mung. 
erklärt ſich Will man 
das milde, ſüdliche Klima, welches in Veldes durch | von Veldes aus größere Gebirgs⸗ oder Landpartien 
das ganze Jahr hindurch herrſcht und den Fremden machen, ſo bietet einem das ſtark durchſchnittene und 
den Aufenthalt beſonders lieb und angenehm macht. an wohlthuender Abwechslung reiche Terrain von 


Die nähere Umgebung des Ortes und See's 
zeichnet ſich mehr durch anheimelnde Lieblichkeit und 
Vielfältigkeit der Terrainformation, denn durch Groß⸗ 
artigkeit aus und hat gerade deswegen idylliſchen Reiz. 
Eine Menge größerer und kleinerer Hügel, deren höchſter 
die relative Höhe von 500 m erreicht, liegen anmuthig 
zerſtreut herum und laden zu nervenkräftigenden, herz⸗ 
erfriſchenden Spaziergängen, ein. 

Unter dieſen Hügeln beſonders bemerkenswert iſt 
der Schloßberg (400 m hoch), welcher ſenkrecht gegen 
den See abfällt, ferner der „Straſcha“ mit großar⸗ 
tiger Rundſicht auf das umliegende Hochgebirge und 
Thalgelände, welcher in einem felſenumgürteten Hoch⸗ 
plateau gipfelt. Dasſelbe iſt ca. 20 Minuten von 


der Anſtalt entfernt und bildet die für die schwächeren 
Herren beſtimmte Lichtbadeſtation „Miklikulm.“ Ein 


— e. . ,, n 


Oberkrain die beſte Gelegenheit hiezu. Auch Freunden 
der Botanik iſt dieſe Gegend ſehr zu empfehlen. 

Veldes liegt weſtlich von Laibach und ſüdöſtlich 
von Villach, eine halbe Stunde (per Wagen) von der 
Kronprinz⸗Rudolf-Station Lees⸗Veldes entfernt. Letz⸗ 
tere wird per Bahn von Laibach in 1½ Stunden, 
von Villach in 3 Stunden erreicht. 

Liebhaber ſchöner Gebirgsanſichten können von 
Villach aus den ſogenannten Ausſichtswaggon (in welchem 
man rechter Hand zu ſitzen hat) benützen, wozu man 
blos einer Fahrkarte 1. Claſſe bedarf. 

Für die bei Tage anlangenden Züge finden ſich 
in der Regel hinreichende Fahrgelegenheiten nach Vel⸗ 
des auf der Station, nämlich Einſpänner zu 1 fl. 
und Zweiſpänner zu 2 fl. Der Poſtwagen nimmt 
ebenfalls, ſo viel als Plätze frei ſind, Paſſagiere um 
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40 kr. per Kopf auf. Mit Nachtzügen anlangende 
Gäſte ſollten nicht ermangeln, ſich früher rechtzeitig 
Fahrgelegenheiten zu beſtellen, dies kann ſowohl bei 
Poſtmeiſter Schrei in Lees, als auch direct bei der 
Curanſtalt geſchehen. 

Die Sprache des Volkes in und um Veldes iſt 
die ſlaviſche, doch ſprechen die meiſten Männer deutſch. 
Auch die heranwachſende Jugend lernt die deutſche 
Sprache ziemlich allgemein. Der Menſchenſchlag iſt 
ziemlich kräftig. Von Cultur iſt bei demſelben aller⸗ 
dings nicht viel zu bemerken, aber doch ſind die Leute 
meiſt von gutmüthigem Charakter. 

Die Badeanſtalt 
am öſtlichen Ende des Sees mit der Hauptfront nach 
Südweſten, dem ſchönſten Theil der Umgebung, gerichtet. 

Die Anſtalt verfügt über 2 waſſerreiche, gute 
Quellen mit der Temperatur von 8 und 12 ½ % R. 
Die 12 ½ gradige Quelle wird in einem Baſſin 
aufgefangen, in welchem man Schwimmbäder ſowohl, 
als auch die ſo wichtigen ableitenden Beinbäder nimmt. 

Außer dem Baſſin wird auch der See zu Voll⸗ 
bädern benützt, die Temperatur desſelben ſchwankt im 
Sommer zwiſchen 16 und 200 R. Das Waſſer des 
Sees wird auch zu den meiſten Curbädern verwendet 
und zu dieſem Zwecke in ein Reſervoir gepumpt und 
in der Sonne vorgewärmt. Wenig über den Seeſpie⸗ 
gel erhaben liegt der Badeſaal für Damen, unmittel⸗ 
bar darüber deren Sonnenbad-Gallerie. Ein Stockwerk 
höher und um die halbe Hausbreite rückwärts (weil 
die Anſtalt an einem Abhange ſteht), befindet ſich der 
Badeſaal für Männer, ſowie ebenfalls darüber deren 
Sonnenbad⸗Gallerie. 

Neben der letzteren iſt ein gemeinſchaftlicher, gut 
ventilirter Wohn: und Schlafſaal für zehn Herren 
vorhanden, hauptſächlich für ſolche, welche möglichſt 
billig logiren wollen. 

Eine Originalität des Veldeſer Curortes beſteht 
in der ſogenannten Lufthütten⸗Colonie, der einzigen 
in Oſterreich. Dieſelbe liegt ca. 10 Minuten entfernt, 
gegenüber der Curanſtalt knapp am Ufer des Sees 
und iſt gegen Norden und Weſten durch den Schloß⸗ 
berg vor rauhen Wettern und Stürmen geſchützt. 

Dieſe Lufthütten in verſchiedener Größe, nämlich 
von einem kleinen bis zu einem ziemlich großen Zim⸗ 
mer, ſind in ihrer Hauptfront nach dem See gerichtet, 
ganz offen, zu gelegentlichem Verſchluſs mit Vorhän⸗ 
gen verſehen, Kaſtanienbäume umgeben ſie von allen 
Seiten. Um je nach der Witterung die Hütten ſtärker 
oder ſchwächer lüften zu können, ſind größere Lüftungs⸗ 
oͤffnungen mit Verſchluſsbalken nach rückwärts ganz 
oben an der Decke angebracht. Eine ſolche Hütte iſt 
für je zwei Perſonen mit genügenden Möbeln ausge⸗ 
ſtattet und bildet für jene, welche die atmoſphäriſche 
Elektrik ernſtlich ausnühen wollen, das ſtändige Quar⸗ 
tier. Nicht nur Herren, ſondern auch Damen mit ihren 
Kindern können in denſelben Unterkunft nehmen. 
Alljährlich werden dieſe originellen Abhärtungsquar⸗ 
tiere nach Bedürfnis vermehrt. Das betreffende Grund⸗ 
ſtück beſitzt eine Anlage für 30 ſolcher Hütten in 


„Mallnerbrunn“ liegt knapp 


3 Reihen, wobei zwiſchen je zwei derſelben eine ge⸗ 
räumige Kaſtanienallee zu ſchattigen Spaziergängen 
einladet. Die rationell geſundheitliche Beſchaffenheit 
der Lufthütten, vereint mit einer lachend lieblichen 
Lage, geſtalten deren Bewohnung für ſich allein ſchon 
zu einer halben Cur. Die Lichtluftbäder, die Sonnen⸗ 
bäder, ſowie das Bewohnen der Lufthütten ſind die 
Quelle der höchſten Nervenkräftigung und Säfterei⸗ 
nigung und bilden den Schwerpunkt der Cur, während 
die Waſſerapplicationen nur als Secundärpunkt der 
Cur betrachtet werden. In den Lufthütten wohnt 


man gleichſam im Freien und empfängt in mondhellen 


Nächten die bezauberndſten Eindrücke. Die Zweckmä⸗ 
ßigkeit und idylliſche Lage genannter Hütten, wird von 
den bisherigen Bewohnern begeiſtert anerkannt. 

Um ſich eine richtige Vorſtellung vom Curorte 
Veldes machen zu können, iſt es nöthig zu wiſſen, 
daß ſich zweierlei Gäſte daſelbſt einfinden, nämlich 
ſogenannte Sommerfriſchler, die zahlreicher erſt von 
Mitte bis Ende Juli eintreffen, ſich in den verſchie⸗ 
denen Gaſt⸗ und Privathäuſern am See einlogiren 
und der Hauptzahl nach mit Ende Auguſt wieder 
abziehen. Dieſelben benützen außer den Seebädern 
auch die Bäder im ſogenannten Louiſenbade, in einer 
kohlenſäurereichen, eiſenhaltigen Quelle von 18° R. 
ſie genießen die Naturſchönheiten und die friſche Luft, 
an denen die Umgebung ſo reich iſt. Die anderen 
Gäſte ſind ſolche, denen es um Herſtellung ihrer Geſund⸗ 
heit, die draußen in der Welt, im Kampf ums Da⸗ 
ſein Schaden erlitten hat, zu thun iſt. Dieſelben ſind 
die eigentlich Curgäſte und der gemeinſchaftliche Zweck, 
welchen ſie verfolgen, verbindet ſie zu einer Art Familie. 

Der Schwerpunkt der Cur wird in Veldes, wie 
ſchon erwähnt, auf die atmoſphäriſche Cur gelegt, weil 
dieſelbe für uns Licht⸗Luftgeſchöpfe insbeſondere bei 
chroniſchen Leiden viel zuträglicher iſt als die einſeitig 
ausgeübte Waſſereur. Die Lichtluftbäder bei ſchönem, 
ſonnigen Wetter genoſſen, bewirken im Organismus 
eine ſolche Umſtimmung und Kräftigung, ſowje ein 
hochbeglückendes Gefühl, wie dies durch kein anderes, 
wie immer geartetes Bad erreicht werden kann. Leider 
geht das Verſtändnis dieſer relativ neuen Geſundheits⸗ 
lehre, obwohl ſie klar und einfach wie das Ei des 
Columbus iſt, furchtbar ſchwer in die Köpfe, weil das 
mehrhundertjährige, tiefgewurzelte falſche Dogma von 
der „böſen, kalten Luft“ und der „Gefährlichkeit der 
Sonnenhitze“ ihr gegenüberſteht! In Mallnerbrunn 
kommen zwar auch Waſſeranwendungen warme, ſowie 
kalte jedoch nur im untergeordneten Grade zur An⸗ 
wendung. Rikli iſt durch langjährige Erfahrung auf 
dem Gebiete der Naturheilkunde zur Erkenntnis gelangt, 
daß die Kaltwaſſercuren vielfach Schaden anrichten, 
ja ſogar Nervenüberreizung im Gefolge haben. Bei der 
atmoſphäriſchen Cur iſt dies nicht zu befürchten, im 
Gegentheil iſt oft durch eine einzige dieſer Art gemachte 
Cur mehr erreicht worden, als durch jahrelanges Waſ⸗ 
ſerpritſcheln. Erſt einer viel ſpäteren Zeit ift es aufbe⸗ 
wahrt, dieſe durchgreifende Reform auf dem Gebiete der 
Heilkunde voll und ganz zu würdigen und zu verſtehen. 
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Sehr viel hängt von der Ausdauer in der Cur 
ab, ob dieſelbe befriedigend oder durchgreifend nachwirkt. 


Der erſte higieniſche Curſus gegen tiefe chroniſche Leiden 
ſollte nie unter zwei Monaten dauern, indem erfah⸗ 
rungsgemäß feſtgeſtellt ist, daß man für jeden Cur⸗ 
monat auf die ſechs⸗ bis achtfache Zeit lyteriſcher (lang⸗ 
ſam befjernder) oder kritiſcher (mit ſtürmiſchen Aus⸗ 
ſcheidungen begleitete), Beſſerung rechnen kann. 

Wir gehen jetzt zur Tagesordnug der Curgäſte 
über: Die große Mehrzahl begibt ſich morgens früh 
direct nach dem Ankleiden auf eine der Lichtbad⸗Sta⸗ 
tionen, badet daſelbſt je nach der Witterung in der 
Dauer von einer Viertelſtunde bis zu fünf Stunden, 
nämlich längſtens bis 10 Uhr. Das Frühſtück wird 
in der Regel mitgenommen und im Lichtbade verzehrt. 
Zwiſchen 10 und 1 Uhr folgen die vormittägigen 
Sonnenbäder, durchſchnittlich eine Stunde dauernd, 
welche mit einer mild abkühlenden Waſſerapplication, 
meiſtens in einem Halbbade beſtehend, endigen. 

NB. Das Lichtbad ſoll grundsätzlich ein Abküh⸗ 
lungsbad ſein, während das Sonnenbad eine Erhitzungs⸗ 
application bildet; beide im richtigen Verhältnis, d. i. 
im individuellen Gleichgewicht geübt, rufen 
die höchſte Nerven⸗Entwicklung (Kraft) hervor. 


„Wer Kraft hat, hat alles! Wer keine hat, 
dem fehlt alles!“ 


fagt Ideler. Hierauf legen wir das Hauptgewicht, weil 
der Organismus alsdann von ſelbſt diagnoſirt; 
abſolut ſicher, wie kein Profeſſor, weiß er den Fehler 
zu finden und macht ſich über kurz oder lang an die 
Remedur der localen Kreislaufſtörung, inſoweit keine 
unheilbare organiſche Entartung vorliegt. 

Dem Abkühlungsbade folgt natürlich ein Erwär⸗ 
mungsgang, dieſem das zweite Frühſtück, wonach mit 
einer Mittagsruhe oder Mittagsſchläfchen die Vormit⸗ 
tagscur beſchloſſen wird. 

Zwiſchen 2 und 5 Uhr werden die nachmittägigen 
Sonnen⸗ und Lichtluftbäder durchgeführt. Erſtere, in 
der Dauer einer halben Stunde, ſind meiſtens nur auf 
den Unterkörper gerichtet; es folgen darauf in der 
Regel ebenfalls nur theilweiſe Waſſerabkühlungen, 
nämlich Beinbäder, Sitzbäder, untere Abreibungen ꝛc. 
und dieſen wie immer ein Erwärmungs⸗Spaziergang. 

An trüben Tagen, wo die Sonnenbäder ausfal⸗ 
len, werden dieſelben durch Bett: und Theildampfbä⸗ 
der oder Warmwaſſerbäder erſetzt, um das volle Gleich⸗ 
gewicht der durch das morgendliche Lichtbad öfter ſtark 
entzogenen Wärme wieder herzuſtellen. Um halb 6 
Uhr Abends, wo die Tagesaufgabe der Cur vollendet 
iſt, vereinigt man ſich zum gemeinſchaftlichen Haupt⸗ 
mahle. Leidenden, denen Feuchteinwicklungen verordnet 
ſind, werden ſolche meiſtens nachts oder auch nach⸗ 
mittags ſtatt des zweiten Sonnenbades gegeben. 


Die Cur, mit dem inzwiſchen nöthigen Ruhe⸗ 
bedürfniſſe, füllt die Zeit derart aus, 95 man 0 
geiftiger Arbeit weder aufgelegt iſt, noch Zeit dazu 
findet; von Langweile kann keine Rede ſein. 

Die freie Abendzeit nach dem Hauptmahl wird zu 
gruppenweiſen Spaziergängen oder Seefahrten benützt. 

Die Bekoſtigung iſt für die Mehrzahl eine vege⸗ 
tariſche, weil erfahrungsgemäß zur Förderung der Ge: 
nefung am zuträglichſten befunden; indes wird hierin 
niemandem Zwang auferlegt, ſondern Einzelnen wird 
auch Fleiſch verordnet. 


Tarifpunkte der Anſtalt. 

1. Erſte Allgemein⸗Conſultatin i 
Für Cur mit ärztlicher Leitung, zwei 
Dienern zu den Halbbädern und Ab: 
reibungen, mit Zugabe einer wollenen 
Schwitzdecke ſowie completer Curkoſt 

(vegetarifch), per Monat à 30 Tage „ 100.— 
3. Cur wie sub 2 ohne Curkoſt wird 
nur ganz ausnahmsweiſe geſtattet, 
wie z. B. bei außerordentlicher Ma⸗ 

genkränklichkeit, per Monat a 30 Tage „ 70.— 
4. Curkoſt ohne Cur für Begleiter der 


20 


renn, „ 33.— 
5. Detto für Nichtbegleiter, nämlich 
neutrale Fremde „ 36.— 


6. Für jede Portion gebratenes oder ge⸗ 
dünſtetes Fleiſc h „ —.36 
7. Bei abgeſondertem Speiſen im Cur⸗ 
wohnhauſe für jede Hauptmahlzeit 
Me re 
Wenn in den Lufthütten abge: 
ſondert geſpeiſt wird oder wenn die 

Speiſen in andere Wohnungen ge: 

ſchickt werden müſſen, für jede Haupt⸗ 

mahlzeit mehr . 

8. Gäſte in fremden Quartieren 
haben nothwendig befundene oder 

gewünſchte Viſiten zu honoriren 70 1.— 

9. Gäſten, welche eine neue Wolldecke verlangen, 
ſtatt einer gebrauchten gewaſchenen, wird es frei⸗ 
geſtellt, dieſelbe zu kaufen oder 5 fl. Entſchä⸗ 
digung zu zahlen. 

10. Curgebrauch oder Koſtbenützung unter einem 
Monat wird im Verhältnis berechnet. 

11. Der Tarif über die öfter verlangten Extra⸗ 
ſpeiſen zum zweiten Frühſtück ift der Curhaus⸗ 
ordnung beigegeben. 

Staats- oder Privatbeamten und Unvermögenden, 
welche auf Ehre verſichern, daß weder ſie noch ihre 
Gattin die Mittel beſitzen, um den vorſtehenden Tarif 
einhalten zu können, wird nach Umſtänden ein ent: 
ſprechender Nachlass bewilligt, indes nur dann, wenn 
fie ſich vor Antritt der Cur darum bewerben. Nach⸗ 
träglich gewünſchte Ermäßigungen wer- 
den abſolut abgewieſen. 
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Wie in allen Curanſtalten üblich, verſteht ſich 
von ſelbſt, daß die Curgäſte bei uns Quartier zu be⸗ 
ziehen haben, ſo weit oder ſobald ſolches frei iſt, und 
zwar vorzugsweiſe in der Lufthüttencolonie, weil das⸗ 


A. Im Wohnhauſe, oben im Dorfe Veldes gelegen. 


jemand wo 
beanſpruchen wir dafür ein utſc 
eines Lufthüttenplatzes I. Claſſe & fl. 1.25 per Tag. 


ſelbe den Curgrundſätzen harmoniſch entſpricht. Wünſcht 


dennoch anderswo Quartier zu nehmen, ſo 


Verzeichnis der Wohnzimmer ꝛc. 


e Entſchädigung im Betrage 


: 
I 
Zimmer Stodwert Bettenzahl Fenster. 
r. zahl 
1 I, 1 
2 = 2 1 
2 
2 
3 1 1 2] 
4 II. 1 1 
2 
1 
5 1 2 2 


cale zu logieren. 


Zum Schluſſe ſei noch erwähnt, daß ſich die 
€ Veldes einer von Jahr zu Jahr größeren 
Frequenz erfreut und daß ſchon viele Hunderte von 
Schwerkranken, welche dieſelbe beſuchten, geiſtig und 
körperlich friſch und geſund wieder von dannen zogen, 
den Augenblick preiſend, in welchem ſie ſich entſchloſſen 


Curanſtalt 


—ĩʃ564: m ¹A,i ²m̃m̃ 2 . 


B. Im gemeinſchaftlichen Schlafſaale des Badehauſes. 


Hier ſind zehn Logirplätze für ſolche Herren, 
welche ſich dazu bequemen, mit anderen in einem Lo⸗ 


Richtung, nach 


welcher die Fenſter 


gelegen 

nach Oſten 

„ Oſten j 

„ Süden 

= Weiten] 

„ Weiten 

„ Norden 

„ Oſten 

„ Süden 

„ Süden 


| Preis bei Benützung durch 


1 Perſ. 


2 Perſ. 


3 Perſ. 


| öfterr. Währ. per Tag 


Procent Zuſchlag. 
C. In der Lufthütten⸗Colonie, am See gelegen. 


fl. 2.30 
„ 1.60 


9 man Inv 
MR dee ar my 


08% 


dodvuv 


Inet 


Jeder Logierplatz per Monat A 12 fl. 5. W., 


unter einem Monat im Verhältnis, jedoch mit 20 


= Preis bei Benützung durch 
Zimmer Rangs⸗ => = zu Ausſichts⸗ 1 Perſon mit 2 Pers zuſammen 
3 * 5 einem halben Luft⸗ oder 1 Perſon allein, Berſ. 
Nr. claſſe = = 5 richtung büttenplatz eine ee Luftbürte W 
85 
» ®. öſterr. Währ. per Tag 

ea = 1gnnach Süden ft. 1.60 a | 
|,e[ 2 I. 2 1 8 dto. „ fl. 2.40 8 
85 3 in 2 1 1.1 dto. „ 1.20 „ 2.40 =‘ 
525 4 8 2 1 1 dto. „ 1.20 „ 2.40 & 
[2] 5 a 2 1 1 dto. 1.20 „ 2.40 = 
6 & 2 1 155 | dto. „ 1.20 1 8.40 = 
A 1 2 1 177 dto. „ 1.20 „ 2.40 E 
5 h 2 1 187 dto. „ —.90 „ 1.80 = 
22] 10 4 5 1 1 dto. „90 „ 1.80 zw 
33] 10 h 2 A 1 dto. „ 120 „„ 2.40 = 
E53 1 n - 1 1 dto. „ 1.30 „ 2.60 2 
E 15 5 2 1 1 dto. „ 1.30 RO? 5 
1 1 „ 5 1 8 1 dto. „ 1.30 „ 2.60 | e 
l Sa. ee 75 PEN BR 2 
a; 4 wi * E 
| 1112 E . 2 1 1 dto. „— 90 „ 1.80 = 
851 . 2 1 1 dto. „90 „ 1.80 ie 
3) 18 5 1 — 1 dto. „4:80 — 2 
es 1 — 1 dto. „ 1.80 — E 
20 | 1 dto. E 
21 1 dto. 8 
5 1 dto. = 
23 1 dto. 8 
24 a dto. = 
25 1 dio. = 


l 


hatten, in genannte Anſtalt zu kommen. 
hinkommt fühlt ſich ſofort heimiſch, wie zu einer gro⸗ 
ßen Familie gehörend, deren Vater der alte, väterlich 
für das Wohl ſeiner Kinder ſorgende Rikli iſt. Wir 
können alſo genannte Curanſtalt jedem Kranken und 
Leidenden aufs Beſte empfehlen. 


Jeder der 


E. P. 


5 rr 
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Dr. med. Kat, 
Oberſtabsarzt a. D. auf Schloß Hornegg bei Gundelsheim. 


Nicht weit von der Stelle, wo der romantiſche, 
durch ſeine reizenden Uferlandſchaften bereits im Alter⸗ 
thume berühmte und bekannte Neckar württembergiſches 
Gebiet berührt und wo derſelbe, eine hübſche Weile 
die Grenze zwiſchen den beiden deutſchen Provinzen 
Württemberg und Baden bildend, in lieblichen Win⸗ 
dungen zwiſchen blumigen Wieſen und herrlichen Wein⸗ 
gegenden ſich hindurchſchlängelt, liegt wie von Feenhän⸗ 
den hergezaubert das idylliſche von ſanften Höhen um⸗ 


zogene Städtchen Gundelsheim. Genanntes Städtchen 


lehnt ſich mit ſeiner ganzen Breiten⸗ 
ſeite an einen circa 40 m über 
die Thalſohle fich erhebenden Berg⸗ 
rücken an, von deſſen höchſter Spitze 
Schloß Hornegg mit ſeinen Zinnen 
und Thürmen in die Wolken hinein⸗ 
ragt, gleichſam die Elemente zum 
Kampfe herausfordernd. 

Jahrhunderte hindurch war 
das in Rede ſtehende Schloß im 
Beſitze des Deutſchordens und ſeine 
Räume widerhallten von ernſten 
Gebeten und kriegeriſchem Getüm⸗ 
mel ze. Wohl keiner der damaligen 
Bewohner des Schloſſes hatte auch 
nur eine blaſſe Idee, welchem 
edlen, der Menſchheit zum Segen 
gereichenden Zweck ihre Wohnſtätte 
einſtens dienlich ſein ſollte. Man 
kämpfte, betete und ſang, hielt 
feſtliche Gelage, bei denen man ſich 
wohl auch zur Abwechslung ein⸗ 
mal unter den Tiſch trank, und das 
Weitere und die darbenden Mit⸗ 
menſchen? — Ja, wo hätten denn 
unſere Vorfahren die Zeit her⸗ 
nehmen ſollen, an ſolche nichtige Sachen zu denken? 
Zumal es ja auch die edle, ſtolze Geldariſtokratie des 
neunzehnten Jahrhundertes, (dem Jahrhunderte der 
Humanität und Menſchenliebe) nicht gar ſo wunder⸗ 
eilig hat, dem Elend, welches überall bei Dächern 
und Fenſtern herausguckt, ſeinen Stachel zu nehmen. 

Doch Pardon! bald hätte ich mich verplaudert 
und den Faden des Themas verloren! — 

Alſo Schloß Hornegg iſt vor 3 Jahren durch 
Kauf in den Beſitz des Herrn F. Trump aus München 
übergegangen, welcher es durch Umbau und vorzügliche 
Einrichtung zu einer Kur- und Heilanſtalt erſten Ran- 
ges zurichtete. In aller Stille wurde das ſchöne Werk 
vollendet, welches fortan in uneigennützigſter Weile, 
der leidenden Menſchheit gewidmet ſein foll. Am 
beſten hat es Herr Trump aber jedenfalls mit der 


Wahl des leitenden Arztes ſeiner Anſtalt getroffen. 


Ein guter, führender Geiſt iſt ihm zur Seite geſtan⸗ 
den als feine Gedanken Auf Dr. med. Katz, Ober⸗ 


Dr. med. Katz. 


ftabsarzt außer Dienſt, fielen. Seit Mai 1890 hat nun 
Dr. Katz die Leitung der Anſtalt inne und erfreut 
ſich der größtmöglichiten Heilerfolge, ſowie auch der 
innigiten Liebe und Verehrung feiner Patienten und 
Bekannten. 

Dr. Katz hat durch 20 Jahre hindurch (von 
1870 bis 1890) als Militärarzt in der Württem⸗ 
bergiſchen Diviſion gedient und die Schlachten bei 
Wörth, Sedan und Villiers mitgemacht. Oft und 
viel hatte er hiebei Gelegenheit, die wunderbaren Wir⸗ 
kungen der natürlichen Heilweiſe 
zu beobachten, was ihn auch dazu 
veranlaßte, ſich bei allen Heilun⸗ 
gen ausſchließlich der Mittel zu 
bedienen, welche ihm dieſelbe an 
die Hand gab. Hiebei iſt aber zu 
bemerken, daß Dr. Katz bereits 
vor 20 Jahren beim Antritt der 
Praxis eingeſehen hat, wie ohn⸗ 
mächtig und unbeholfen die Me⸗ 
diein gegenüber den Krankheiten 
iſt, und wie ſie in faſt allen 
Fällen ſchädlich wirkt und wohl 
höchſt ſelten etwas nützt. 

Auf Grund dieſer Überzeu⸗ 
gungen, drängte es Katz zu wei— 
teren Studien und die Naturheil: 
methode war es, welche ihm voll 
und ganz Befriedigung gewährte. 
Zuerſt ſtudirte er Waſſerheilkunde, 
Geſundheitslehre, Bücher über die 
Ernährungsfrage ıc. 

Durch einen Vortrag gegen 
den Vegetarismus wurde Dr. Katz 
angeregt auf dieſem Gebiete, etwas 
eingehendere Studien zu machen 
und das Reſultat war, daß er von nun an nur 
mehr wenig Fleiſch genoß, ja einige Monate hindurch 
nur von Körnern und Obſt lebte. 

Auf dieſe Weiſe lernte Dr. Katz den wohl⸗ 
thätigen Einfluſs einer reizloſen Diät aus eigener 
Anſchauung kennen, blieb aber Dank ſeinem ruhigen 
Charakter den lächerlichen Übertreibungen, welchen man 
auf dieſem Gebiete vielfach und auf's eifrigſte hul⸗ 
digt, ferne. 

So bildete er ſich langſam, aber ſtetig zu dem 
großen und in jeder Weiſe erfahrenen Naturarzt aus 
und fo gelangte er auf die Höhe, auf welcher er gegen: 
wärtig ſteht, und zum Heile der leidenden Menſchheit 
wirkt. Seine Hauptheilmomente ſind: Waſſer, Luft, 
Licht und Diät und mit dieſen Mitteln kommt er in 
allen, ſelbſt den ſchwierigſten Krankheitsfällen, aus. 
Dr. Katz ſchuf aus Hornegg eine Hochburg 
Naturheilkunde, woſelbſt ſämmtliche Formen 
nach der Individualität der Pa- 
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der letzteren je 
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Patienten, ſowie nach Art der verſchiedenen Krank⸗ 
heiten in Anwendung gebracht werden ſollen. Die 
Diät betrachtet Dr. Katz als die Grundlage jeder 
Behandlung. Ferner betrachtet Katz das Waſſer nicht 
als ſpeeifiſches Heilmittel gegen verſchiedene Arten von 
Krankheiten, wie dies viele Naturärzte thun, ſondern 
nur als Mittel, um beſtimmte Reactionen im Körper 
hervorzurufen, welche dann richtig geregelt die Heilung 
bewirken ſollen. 

Dieſer Umſtand nun, daß Dr. Katz jeder Ein⸗ 
ſeitigkeit ferne ſteht, nichts verdammt, ſondern überall 
fleißig beobachtet und ſtets den Spreu vom Weizen 
ſondert, erhebt ihn weit über die kleinen Stümper, 
welche irgend ein Steckenpferd reiten und darüber die 
Hauptſache vergeſſen, demnach unſerer Sache mehr 
ſchaden als nützen. Wenn wir lauter Männer wie 
Dr. Katz, Dr. Disqus, Dr. Lahmann, Dr. Krüche, 
Rikli und Krainer ꝛc. in unſerer Reihe hätten, wäre 
die Macht der Mediein ſchon lange gänzlich gebrochen, 
da dieſelbe durch die Erfolge der Naturheilmethode 
einfach unmöglich gemacht worden wäre. Daß dem 
nicht fo iſt, ift leider beklagenswerthe Thatſache. 

M. Unterweger. 


Verzeichnis von Naturärzten, Naturheil- 
Rundigen, Naturheilanſtaltsbeſitzern ꝛc. 


Achaz St., Waſſerburg in Oberbayern. Adam 
Wilh., Fr. Chemnitz, Peterſtr. 21. Albrecht Julius, 
Leisnig, Turnerſtr. 17. Amend J., Darmſtadt, Rhein⸗ 
fir. Nr. 6. Andre, Littlehampton on Sea, Süd⸗ 
england. Bachmann Mary, Frl., Villa „Gibraltar, 
Luzern, Schweiz. Bahner Julius in Lichtenſtein, Sachſen. 
Ballhorn H., Hamburg. St. Pauli Suſannenſtr. 43. 


Bauersfeld, Altona, Allee 224. Baumann, in Gera, 
Deutſchland. Baumgart Hermann, Leipzig⸗R. Chauſſee 


u. Linienſtr. Berger Ad., Berthelsdorf b. Reibnitz in 
Schl. Beyer Bruno, in Großenhain, Sachſen, Stein⸗ 
weg 627 J. Biſtram, Baron Conſtantin von, auf 
Krotuſchin via Banske in Kurland (Rußland). Bode 
J. C. A, Director in Wiesbaden. Böheim Julius, 
Leipzig, Wieſenſtr. 24. Brüger, in Hamburg, Zeug⸗ 
hausmarkt 12. Butterbrodt J., Hildesheim, Steuer⸗ 
walderſtr. 108. Canitz Hermann, Berlin, Flottwell⸗ 
ſtr. 2. Cronjaeger Heinrich in Clausthal i. Harz. 
Deike Werner, Wildſtein b. Treſeburg i. Harz. Doe⸗ 
ring Hermann, Grochlitz bei Naumburg a. d. Saale. 
Eckardt E, in Coburg, Thüringen. Eckhoff, in Stutt⸗ 
gart, 2 F Chriſtophsſtraße. Eidam Louis, Lawrence, 
Maſſachuſetts, N.-Amerika, Ernſt Hermann, in Dresden 
Sachſen. Ewel! Heinrich in Waldheim, Sachſen. Fellinger, 
Geſchw. in Waldesheim b. Düſſeldorf. Fiſcher Herr⸗ 
mann, Burgſtädt, Sachſen. Gräfe Julius, Dresden: 
A. Wallſtr. 21. III. Gamma -⸗Spoerl, Nürnberg, 
Bayern. Garms Fr, Obereula, Sachſen, Stat. 
Deutſchenbora. Goßmann H., Kaſſel, Querallee 4. 
Gotthard, Dresden, Drehgaſſe 3 b. Grohmann Emil, 
Chemnitz i. S. Johannisplatz 20. Großmann, Liebert⸗ 
wolkwit bei Leipzig. Goldammer in Wurzen, (Sachen). 


. u Un un on u. , 


on, Kaſchau, Ungarn. Harniſch 
u 3 62. Hellmuth, 
Director i. Berlin S.⸗W. Glitſchinerſtr. 1. Hindorf 
B, in Radebeul⸗Dresden (Sachſen). Hochſteiner Chri- 
ftian, in Apolda, Realſchulſtr. 3. Holſt J., Altona 
| a/E, Schulterblatt Nr. 121. Hunger E. Julius, in 
Rüsdorf, Sachſen. Herſchel⸗Mühle, Dresden, Fürsten, 
platz 1. Jeutzſch Leo, Plagwitz b. Leipzig, Jorſter⸗ 
ſtr. 6. Immiſch, Berlin, Belle-Alliance-Plaßz 7— 8. 
Jochim M., München, Bayern. Juſt in Wechſelburg, 
Sachſen. Ihlau, Director G., Chemnitz, Sachſen. Kahle 
Karl, in Glauchau, Sachſen. Kaltofer Richard in 
Geyer, Sachſen. Kaminski Witold, praktiſcher Natur- 
heilkundiger, Kiew in Süd⸗Rußland, Taraſſowskaja 
Nro. 14. Keßler Ottenſtein⸗Schwarzenberg, 
Sachſen. Kneipp in Wörishofen, Bayern. Koch 
Chriſt., in Magdeburg, Dreienbretzelſtr. 11. Kreher 
Richard in Limpach, Chemnitzerſtr, Sachſen Kuhne 
Louis in Leipzig, Floßplatz 24. Kunow Jul., in 
Berlin, M. Schwederſtr. 254. Krainer Franz, in 
Graz, Lenaugaſſe 1. im Sommer Klöch. Lange Emil 
in Zſchopau, Sachſen. Lange Geſenius, in Lübeck, 
Deutſchland. Laue E., in Weißenfels, Preußen. Leh⸗ 
mann Roſa, Frau, in Grochlitz b. Naumburg. Liebes⸗ 
kind Karl, in Apolda, Amalienſtr. 32. Lindner Mar, 
in Dresden, Strehlenerſtr. 50 d. Liskow Ferd., in 
Sommerſtein, Saalfeld i. Thüringen. Löbel Johanna 
Witwe, in Radebeul⸗Dresden. Lötſch, in Breslau, 
Hirſchſtr., Deutſchland. Mager Fr., in Frankfurt a. 
M. Bettinaſtr. 3. Martig Wilhelm, in Meerane, 
Waldenburgerſtr., Sachſen. Malten M., Inh. einer 
Kneipp'ſchen Curanſtalt in Baden. Mertens Aug., 
Schlem b. Bodenberg. Müller Ernſt, Dresden-Neu- 
ſtadt, Glacisſtr. 5, II. Müller Robert, in Eibenſtock, 
Sachſen. Müllering Frau, Altona, Kl. Gärtnerſtr. 60. 
Neumann Lina, Frl., Anſt. f. Maſſage in Dresden, 
Bergſtr. 64. Oldenburg Frz., in Crimmitſchau, 
Leipzigerſtr. 13. Ott M. A., in Dresden, N. Löbauer⸗ 
ſtr. 5. Reich, Director in Hannover, Karmarſchſtr. 14. 
Reſſel W., in Dresden, A. Wilsdrufferſtr. 20. Rikli 
Arnold, in Veldes, Oberkrain. Römer in Hannover, 
Deutſchland. Ronge Erwin, Frau Prediger in Breslau, 
Neue Mathiasſtr. (a. Mathiasplatz). Roſt Karl, in Gohlis 
b. Leipzig, Karlsſtr. I. b. Rüdiger, in Burgſtädt, 
Sachſen. Schenker Chr, in Meerane, Sachſen. 
Schlurick Robert, in Halle a. d. Saale. Schmidt A. 
P. R., in Dresden⸗A. Steinſtr. 20 J. Schneider 
Louis, in Volkmarsdorf b. Leipzig. Schönfeld L., in 
Meuſelwitz, Sachſen. Schott Theodor, ſammt Frau, 
in Breslau, Teichſtr. Nr. 15. Seebach A., Magde⸗ 
burg, Bahnhofſtr. 41. Seth von, in Bremen. 
Sperling Hugo, in Berlin, Neanderſtr. 29. II. 
Stahlringer B., Bad Ottenſtein b. Schwarzenberg 
i. S. Steinmann L., Crimmitſchau, Leipzigerſtr. 273. 
Sheich Karl in Posen, Deutſchland. Troß Wüheln 
in Mülſen bei St. Jacob, Sachſen. Trübner E., in 
Braunfchweig, Pappenſtieg Nr. 5. Trippmacher V. in 
Ladenburg, bei Mannheim, Baden. Ulrich Paul, in 
Chemnitz, Poſtſtr. 33. Unmann, Berlin, Linke Straße 


Max, 
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2 pt. Vogelſang, Hermann, prakt. Vertr. d. Natur⸗ 
heilkunde, Glauchau, Sachſen. Voigt G., in Mansfeld 
am Harz. Voigt Johannes in Erlach, Sachſen. Volk⸗ 
mar L., Berlin W., Deſſauerſtr. 31. Watke E., in 
Spremberg in Lauſitz. Weicker Georg, in Auerbach, 
Heſſen, Bergſtr. Werner Karl, Reitbahnſtr. 3, Dresden. 
Wölfel Hermann, Leipzig, Sidonienſtr. 52. Wortmann 
H., in Säckingen, Deutſchland. Winkler B., Leipzig, 
Querſtr. 241. Ziegerer Otto, in Kaſſel, Stände 
platz 3. Zupke, Director in Berlin, S. O. Michael ⸗ 
kirchplatz 18. 


Fragen aus dem Teſerkreiſe. 


Wie viel ¼ Alkohol find im Obſtwein und iſt ſolcher 
dem Beerenweine vorzuziehen? 

Wie kommt es, daß mancher Menſch in feinem Haar- 
wuchs kleine, weiße Flecke in Thalergröße hat? 

Gibt es ein populäres Buch über Urinkunde und von 
wo kann man ſelbiges beziehen? 


Briefkaften. 

G. in Kärnten. Die W. Meſche Maſteur wäre 
nicht unſer Fall. Nächſtens mehr darüber. Bei den K.'ſchen 
Brettbädern werden die Geſchlechts heile ſtark gerieben. Alſo 
ebenfalls nicht anzupreiſen. Honigwein enthält A., näheres 
beſagt Pauly's Buch über H., das uns als das beſte 
dieſer Art erſcheint. Wir beſorgen es Ihnen gern. 

A. R. in H. Betrag gutgeſchr., Buch folgt. Homöop. 
kann Ihnen nicht helfen. Kalte Umſchläge auf Rücken- und 
Nierengegend zwecklos, ev. ſchädlich. Auf Seite 35 und 36, 
Nr. 5 d. Bl. verweiſen wir Sie nochmals. Dito auf A. 
„Darmceatarrh“ in Nr. 4. Gebrauchen Sie kühle (nicht kalte) 
Abreibungen, laue Halbbäder, kühle Unterleibswaſchung, 
ſanfte kühle Übergießung des Rückens. Weiteres im Buche. 


Auf die praktiſchen Spirituskochapparate eigener 
Erfindung des Spenglermeiſters Bruczicka, Graz, 
Gleisdorfergaſſe, machen wir unſere Leſer beſonders auf⸗ 


merkſam. 
Zur Beachtung für unſere CTeſer. 


Wir machen unſere werthe Leſerſchaft wiederholt auf 
der hervorragenden ſteiriſchen Waſſerarzt Franz Krainer 
zu Graz (Lenaugaſſe 1) aufmerkſam, welcher nach ſeinen 
Maßregeln wie auch Erfolgen hoch über vielen weit und 
breit geprieſenen ſogen. Heilkünſtlern ſteht. Unfere ſteiriſchen 
Leſer werden uns ſpeciell Dank wiſſen für den Hinweis 
auf dieſen trefflichen Mann, der ein ebenſo vernünftiger 
und zielbewußter Arzt als edler, warmherziger Menſch iſt. 
Seine Erfolge bei den ſchwerſten Krankheiten, fo Gelenks 
theumatismus, eingewurzelten Nervenleiden, Nieren: 
Plagen, Herzbeſchwerden, Lungenkrankheiten, 
Geſchlechtsleiden, Unterleibsbeſchwerden aller Art ſind 
großartige. Wir verweiſen auch auf ſeine herrlich gelegene, 
gute und billige Curen unter feiner gewiſſenhaften Leitung 
ermöglichende Heilanſtalt Klöch bei Radkersburg. 


Bezugsquellen. 

Eintragungen können jederzeit, jedoch nur auf die Dauer eines 
Iahres erfolgen und werden mit 5 — 9 — 3 fl. pro Zeile und Jahr 
Tiefenbach bei Tannwald in 
g 5 Nacht⸗ 
für 


inrich Roſſa, 1 
Ken. ee der Apotheker 
mann'ſchen chem. präp. Geſundheitswolle 


Raucher. 


Kneipp⸗Heilmittel⸗Central-Verkaufsſtelle, De 
pot von 
Kloſterkraftbrot, Kraftnährmehl, Kraftnä zwi 
Eh hrmeh ſtnährzwieback und 
Schutzmittel gegen Influenza als: vorz. Tokayer, franz. 
Cognac, echt ſpaniſchen Malaga, Slivovitz, Malzbier, 
Malzextract flüſſig ꝛc., bei Theodor Mörath, Medi- 
einal⸗Droguerie, Graz, Jakominigaſſe 1. 
Louis Wittig & Co. in Coethen, Anhalt, alleini 
t 3 0 2 h ge Fa- 
brikanten von Dr. Lutze'ſchem und Dr. Schwabe chem 
homöopath. Geſundheits⸗Kaffee. 
Lairitz ſche Waldwoll⸗Producte als: Flanelle, i Strü 
eee =. als, ie nent 
4 lichte. = a 2 ji ü 07 
Nheimmatitinnsleibende, vom 5 dente Kalten begntsgl, 1 


ziehen durch L. & E. itz, Wald i 
In ng ng Lairitz albwollmaarenfabrif in Remda, 


Einzige autoriſirte Verkaufsſtelle für Kneipp⸗Arzneien 
in Oſterreich⸗Ungarn: K. u. k. Hofapotheke, Salzburg. 
Einziges autorifirtes Depot der Kneipp⸗Specialitäten 
der Engelapotheke in Würzburg, welche be⸗ 
rechtigt iſt, Schutzmarke und Namenzug des Hochw. 
Herrn Pfarrers zu führen. — Preisblätter gerne franco 
und gratis. Wegen Depot⸗Übernahme wolle man ſich 
an obige Firma wenden. 

Verbeſſerte Leube⸗Roſenthal'ſche Fleiſchſo⸗ 
lution der Dr. Mirus'ſchen Hofapotheke 
(R. Stütz) Jena. General⸗Depot für Oſter⸗ 
reich: Apotheke zum ſchwarzen Bären 
Wien, Lugeck. 

Netz⸗ und Zellenſtoff⸗Ueberkleider aus Seide, Wolle, 
Baumwolle. Nippſtoffjacken aus Chinagras empfehlen 
Carl Mez & Söhne, Freiburg (Baden). 

Dr. Lahmann's Nährſalzpräparate, Depot für Steier⸗ 
mark bei Brüder Thornton, Specereiwarenhandlung 
Graz, Mandellſtraße. — Geſundheitsweine (milde 
Medieinal⸗Weine) 17 ! Bouteille 80 kr. vorzüglichſter 
Qualität zu billigen Preiſen offeriren Brüder Thorn⸗ 
ton, Specereiwarenhandlung, Graz, Mandellſtraße. — 
Die gleiche Firma empfiehlt die Leube⸗Roſenthal'ſche 
Fleiſchſolution, Geſundheitswolle für Raucher, Nineral- 
wäſſer (Gießhübler ꝛc.) ſtets friiher Füllung. Beſtel⸗ 
lungen nach Auswärts werden prompt effectuirt. 


Adreſſen von hervorragenden Arzten, Heil- 
anſtalten u. f. w. 


rainer, F., Hydropath, Graz, Lenaugaſſe 1, erzielt 
hervorragende Curen bei allen acuten wie chroniſchen 
Krankheiten. Sehr empfehlenswerther Naturarzt. Übt 
feine Praxis in der warmen Jahreszeit in feiner herr⸗ 
lichen Curanſtalt Klöch bei Radkersburg aus. 9 

Stiftung von Zimmermann'ſche Naturheilanſtalt bei 
Chemnitz in Sachſen. Vorzüglichſt eingerichtete, mit 
einer Million Mark dotirte, beſte Naturheilanſtalt 
Deutſchlands. Penſion von 5 Mark an. Dirig. Arzt 
Dr. med. Disqué kgl. preuß. Stabsarzt d. L., 
Kreisarzt a. D., Verfaſſer des Buches „Naturgemäße 
Behandlung der Krankheiten.“ a t 

Goßmann, H., prakt. Naturheilk. (wiſſ.⸗gepr.) Beſitzer 
ve Ehe Eurbadeanſtalt, Caſſel. Gef. Natur- 
heilverfahren. Diätet. Curen. 3 a 

Lahmann, Dr. med., Phyſiatr. Sanatorium (Raturheil- 
anftalt) auf Weißer Hirſch bei Dresden. Größte An- 
ſtalt ihrer Art. Beſuch in 1891: 731 Perſonen. : 

Rikli, Arnold, naturwiſſenſchaftlicher Arzt, in Veldes in 
Overkrain v. 20. Mai bis 30. Sept., in Florenz via 
Seneſe Nr. 62 v. 15. Nov. bis 7. April, in Wolfsberg 
in Kärnten v. 8. April bis 19. Mai und v. 1. Oct. 
bis 14. Nov. in Veldes. g 

Schlurick's Cur- und Badeanſtalt Halle a. S. Günſtige 
Heilerfolge. Cunproſpecte franco. 
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Waſſerheilanſtalt Eggenberg bei Gra 
witz. Arzt: Dr. med. Ballmann. (Auch Maſſage.) 


Mallnerbrunn, Naturheilanſtalt bei Veldes in Oberkrain 
(Oeſterreich) Wundervolle, quellenreiche Gebirgsgegend 
mit See; halbſüdliches Klima, milde Nächte. Die 
atmoſphäriſche Cur, d. i. der methodiſche Ge- 
brauch der Lichtluftbäder, der Sonn en bäder, 
das Bewohnen der Lufthütten als Quelle 
höchſter Nervenkräftigung, ſowie der Säſtereinigung, 
bildet hier den Schwerpunkt, die Waſſerapplication 
den Sccundärpunkt der Curen. In den Lufthütten 
lebt man gleichſam wie im Freien und empfängt in 
mondhellen Nächten bezaubernde Eindrücke. Deren 
Zweckmäßigkeit wird von den bisherigen Bewohnern 
mit Begeiſterung anerkannt. Die Leitung beſorgt ſeit 
35 Jahren Arnold Rikli, naturwiſſenſchaftlicher Arzt. 
Proſpecte gratis. Aufklärung in den Schriftchen „Die 
atmoſphäriſche Cur“, 60 Pfg.: „Das Lichtluftbad“, 
1 M.; bei L. Fernau in Leipzig. 


Ballhorn, Hamburg, Suſannenſtr. 43. 


Dr. med. Winchenbach (ehemaliger dirigirender Arzt 


der von Zimmermann'ſchen Naturheilanſtalt in Chem⸗ 
nitz), Director der Naturheilanſtalt im herrlich gele⸗ 
genen Alexisbad am Harz (Anhalt.) Empfehlenswerth 
bei acuten wie chron. Krankheiten; verfügt über große 
und großartige Erfolge. 


Krüche, Dr. med., Arno, München, Schwanthalerſtraße. 


Curanſtalt Neitzenhein in Sachſen. Edm. Schneckenberg. 
Hervorrag. Naturheilanſt. beſ. für Nervenkranke. 


| 


z. Beſitzer Grablo: ı Schloß Hornegg bei Gundelsheim a. Neckar, Natur⸗ 


ilauſtalt für das geſammte Naturheilverfahren. 
5 1 Saale Kuhne, Schroth x. Diät entſprechend 
dem Krankheitsfall und der Individualität. Preiſe 
billigſt. — Proſpect gratis. Dirigirender Arzt Dr. Ratz, 
Oberſtabsarzt a. D. 
Nenommirteſte ſchwediſch⸗heilgymnaſtiſche Anſtalt, Dres⸗ 
den, Bergitr. 64. Fräulein Lina Neumann. 

Loh Dr. med. in Niederwalluf am Rhein, Natur- und 
Specialanſtalt für Nerven: und Unterfeibsleidende. 
Sanitätsr. Dr. Meyner's Naturheilanſtalt Albertsbad 

bei Chemnitz in Sachſen. Dir. H. Mondſchein. Hervor⸗ 
rag. Curanſt. für Herz-, Unterleibskr. ꝛc. Große Erfolge. 
Schrothiſch-diätetiſche Naturheilanſtalt 
in Lindewieſe, Oeſterreichiſch⸗Schleſien. 
Dr. med. Leopold Nemerad, Curleiter. Proſpecte auf 
Verlangen gratis. 


Heilanſtalt für Verkrümmungen, Verunſtaltungen und 
Lähmungen des Körpers. H 


Anſtaltsarzt: Dr. Franz Walſer, 
f. k. Univerſitätsdocent für Chirurgie. 


Gründer und Beſitzer der Anftalt: Gottlieb Gerlig. 
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Gefällige Offerte wolle 


Arnold Rikli, naturwiſſenſchaftl. Arzt u. Curanſtaltsbeſitzer z. 3. 


- in Florenz via Seneſe, 
(Nach Florenz ſind die Briefe mit 10 kr. 


Italien. 


Meine magnetohydropathiſche Heilmethode und Obſteur 
alle Krankheiten. Honorar 


Turian Pu ſch, Breslau, Bahnhoſſtra 
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Tert Reclamen nach Übereinkommen. — Die Annahme der zweiten Nr. eines Quartals A zur, Senn Wehe 1 


I. Jahrgang. 


Dr. med. Walſer, 


ein Vorkämpfer der Naturheilmethode zu Waſſerburg a/ Inn. 


1 In geflügelter Eile durchbrauſt das Dampfroſs zieht die Alles belebende Hoffnung, der reine Balſam 
die liebliche Alpenlandſchaft Salzburgs. Nun iſt die | feliger Freude ein und dies iſt der untrügliche Bote 
bayriſche Grenze erreicht, allmälig flacht ſich das wiederkehrender Geneſung und erwachender Lebensluſt. 


Terrain mehr und mehr ab, das Auge entzückt ſich Doch wir ſchreiten weiter — — — trügt uns 
an den maleriſch gelegenen Dörfern, Märkten und | das Auge oder iſt es ſchöne Wirklichkeit? Dort neben 
Städten, die im kühnen Fluge der romantiſchen, an die alten 1 
vorüberhuſchen. Da kommt das Ritterſagen erinnernden Wald— 


herrliche Städtchen Traunſtein, 
dann geht es an lachenden Ufern 
des vielbeſprochenen, ſchönen Chiem⸗ 
ſees vorbei nach Roſenheim und 
in wenigen Stunden ſind wir am 
Ziele unſerer Reiſe in „Waſſer⸗ 
burg“ angelangt. 

Es iſt ein wunderlieblicher 
Mainachmittag. Staunend ſtehen 
wir vor den Wundern der Natur, 
die ſich in all' ihrer Pracht und 
Herrlichkeit vor unſerm Blick ent⸗ 
rollen. Unmittelbar vor uns liegt 
wie eine liebliche Inſel, das vom 
vielbeſungenen Inn umfloſſene 
Städtchen Waſſerburg. Wie ein 
natürlicher Rahmen umgeben das 
Städtchen, ſowie eine, von üppigen 
Getreidefeldern, lieblichen Feldern 
und Wieſen, Hopfengärten und 


ſchlucht, blickt uns zwiſchen Ge⸗ 
ſträuchen, Gebüſchen und Bäumen 
aller Art, ein klarer heller Waſſer⸗ 
ſpiegel entgegen. Wir biegen die 
Zweige und Aſte zur Seite und 
dringen durch. Vor unſern Augen 
liegt, wie durch Feenhand hinge⸗ 
zaubert, ein lieblicher kleiner See, 
in deſſen bläulichen Waſſern das 
Firmament und die anmuthsvolle 
Umgebung ſich widerſpiegeln. Der 
Verſuchung nicht widerſtehen 
könnend, löſen wir einen leichten 
Kahn vom Ufer los und eine 
Menge kleinerer und größerer Fiſche 
fahren aus ihrer Ruhe aufgeſchreckt, 
nach allen Seiten auseinander. 
Wie leicht der Kahn die Wellen 
durchſcheidet, weiße Streifen als 
Spuren zurücklaſſend und unwill⸗ 


balſamduftenden Wäldern über⸗ kürlich erinnert man ſich an das 
ſäete Landſchaft, eine reiche An⸗ Dr. Walſer. Bibelwort dier iſt gut ſein, Ir 
zahl mächtiger, von freundlichen wollen wir uns Hütten bauen! 
Grün widerſtrahlender Hügel. Doch bald hätten wir den 


Hauptzweck, welcher uns nach Waſſerburg führte, die 
Heilanſtalt „St. Achatz“ und den dirigirenden Arzt 
Dr. Walſer zu beſuchen vergeſſen. Aber das Ver⸗ 
ſäumniß iſt bald nachgeholt und nachdem wir die Inn⸗ 
brücke überſchritten haben, ſtehen wir ſchon vor dem 
impoſanten Bau der Heilanſtalt. N 
Die bisherige Kneippwaſſerheilanſtalt St. Achatz iſt 
nunmehr in das freie Eigenthum der Stadt Waſſer⸗ 
burg übergegangen und von derſelben zu einem 
phyſiatriſchen Sanatorium umgewandelt worden. Das 
Kurhotel wird bedeutend erweitert mit ſchönem Speiſe⸗ 5 


Weiter rückwärts erheben ſich die Zillerthalerfernen, 
der Wendelſtein ꝛc. und ſcheinen ſich mit dem blauen 
Ather zu vermählen. Groß und gewaltig wie ein 
Rieſe aus längſt vergangenen Tagen, ſtreckt die Drei⸗ 
herrenſpitze ihr weißes Haupt in die Wolken hinein, 
wie als wollte ſie die ewigen Geſetze der Mutter 
Natur ergründen. Bei ſolchen Herrlichkeiten, die jedes 
Menſchenmachwerk weit überſtrahlen, muſs einem das 
Herz aufgehen in heiliger, erhabener Andacht und 
Liebe zum Schöpfer. Der Kranke fühlt ſeinen Schmerz 
weichen, in das Gemüth des Traurigen, Troſtloſen 
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ſaal und Geſellſchaftszimmer verſehen, die Zahl der 
Wohnräume verdoppelt. In allen Gebäuden iſt Hoch⸗ 
druckwaſſerleitung eingeführt, ebenſo die Schwemm⸗ 
canaliſation mit Waſſereloſets. Unmittelbar an das 
Kurhotel grenzt ein herrlicher Park, in welchem 
ſchöne Anlagen und reizende Spaziergänge das Herz 
des Beſchauenden erquicken. Der nächſt dem Bade 
gelegene See ſteht dem Publicum zum Fiſchen und 
zu Kahnfahrten zur Verfügung. 

Pflege und Hauswirthſchaft in der Heilanſtalt 
beſorgen die ſich hiezu vortrefflich eignenden „Armen 
Franziskanerinnen“ aus Wallersdorf. Die Curgäſte 
finden im Kurhotel, ſowie in einem Nebengebäude 
gute und billige Unterkunft. Auch für Lichtluft⸗ und 
Sonnenbäder iſt auf's Beſte Vorſorge getroffen. 
Das Syſtem, nach welchem die Behandlung der Pa⸗ 
tienten in genannter Heilanſtalt vorgenommen wird, 
iſt ein combinirtes d. h. es gelangen alle er⸗ 
probten Verfahren der natürlichen Heilkunde daſelbſt 
zur Anwendung. Alſo ſteht die Anſtalt jeder Ein⸗ 
ſeitigkeit ferne, was wohl weitaus am beachtens⸗ 
wertheſten iſt. Zur Heilung gelangen in St. Achatz 
alle acuten und chroniſchen Leiden, Frauen⸗ und 
Geſchlechtskrankheiten ꝛc., inſofern dieſelben nicht allzu 
ſchwerer und veralteter Natur ſind, in Folge deſſen 
eine Kräftigung der Ausſcheidungs⸗ und Reorganiſa⸗ 
tions⸗Organe des Körpers nicht mehr möglich iſt. 
Die Preiſe in der Anſtalt ſind in jeder Beziehung 
ſehr mäßige zu nennen und iſt dieſelbe daher auch 
dem minder Bemittelten zugänglich. 

Dirigirender Arzt der zu den größten Hoffnungen 
berechtigen Naturheilanſtalt St. Achatz iſt der um 
die Naturheilmethode hochverdiente approbirte Arzt 
Dr. med. Walſer, Verfaſſer des 42 Bogen 
ſtarken, wiſſenſchaftlich populären Werkes „die neue 
Naturheilmethode,“ welches Buch wir ſeinerzeit ein⸗ 
gehender beſprechen werden. 

Dr. med. Walſer iſt im Jahre 1850 zu München 
geboren, woſelbſt er auch ſeine Studien beendete und 
anno 1875 doctorirte. Sodann trat er als Militär⸗ 
Arzt in niederländiſche Dienſte, wo er auch ſein Jugend⸗ 
ideal, das ſchöne, reiche, paradieſiſche In dien zu ſehen, 
verwirklichen konnte. Vielfach waren die bitteren Er⸗ 
fahrungen, Enttäuſchungen und Entbehrungen, die er 
daſelbſt durchmachte, aber ſie feſtigten und veredelten 
ſeinen Charakter und die vielen ernſten Gefahren, denen 
er kühn in's Auge blickte, machten ihn zu dem gerad⸗ 
ſinnigen, unerſchrockenen Mann, welcher er heute iſt, 
und der jedem, auch dem erbittertſten Feinde, kühn die 
muthige Stirne beut. Im ſchönen, leider aber durch 
die europäiſche Hypercultur ſchon ſehr verdorbenen 
Indien hatte er vielfach Gelegenheit, ſeine reichen 
Kenntniſſe auf dem Gebiete der natürlichen Heilweiſe, 
welcher er ſeit der früheſten Jugend in edler Selbſt⸗ 
loſigteit und ganzer Hingebung anhing, praktiſch zu 
verwerthen und ſein diesbezügliches Wiſſen bedeutend 
zu erweitern und zu vervollkommnen. 

Nach 6 Jahren verließ Walſer den 
ländiſchen Dienſt, 


nieder⸗ 
kehrte nach Europa zurück, und 


beſuchte zu ſeiner weiteren Ausbildung verſchiedene 
größere Naturheilanſtalten und übte weiter 6 Jahre 
hindurch in der Nähe des Mineralbades „Marien⸗ 
brunn“ die ärztliche Privat- und Bade⸗Praxis aus. 
Mit Begeiſterung begrüßte er das neue Evangelium 
des waſſerheilkundigen Pfarrers Kneipp und übernahm 
im Jahre 1891 die Leitung der Kneipp'ſchen Heil⸗ 
anſtalt in Schongau, woſelbſt er die ſchönſten und 
größten Heilerfolge zu verzeichnen hatte. Zelſenfeſt und 
ohne zu ſchwanken ſtellte er ſich dem ungeheuerlichen 
Anfinnen entgegen, welches das Kneipp⸗Syſtem mit 
der Koch'ſchen Vergiftungs-Methode in Verbindung 
bringen wollte, angeſtrebt durch einen gewiſſen Dr. N. 
Dieſe Zumuthung hätte unbedingt den Unter⸗ 
gang des Kneippſyſtems zur Folge gehabt. Selbſt⸗ 
verſtändlich erwuchſen Dr. Walſer wegen dieſes Ge 
bahrens zahlreiche Feinde; dies nicht ſowohl von der 
gegneriſchen Seite, ſondern auch von Seite der ſchein⸗ 
baren Freunde Kneipp's, die aber in Wirklichkeit 
ſeine Feinde ſind. Trotz der vielen Verleumdungen 
und Schädigungen von gewiſſen Leuten aber, hielt 
Dr. Walſer treu an der Seite Kneipp's aus und 
ſchützte denſelben vor den ſchamloſen Angriffen der 
Medicinärzte durch Wort und Schrift auf's Wirkſamſte. 
Man leſe darüber die betreffenden Wörishofer Blätter 
und man wird Dr. Walſer ſeine Bewunderung nicht 
verſagen können. Hiebei iſt aber wohl zu bemerken, 
daß Dr. Walſer nicht etwa ein blinder Nachbeter der 
Lehren Kneipps war und alles gut hieß, was über⸗ 
haupt von Kneipp ſtammte. O nein! Walſer war 
ſich deſſen gar wohl bewußt, daß der Kneippmethode 
noch Mängel anhingen, er wußte, daß ſie nur erſt 
das Gerippe der Naturheilkunde war, welches erſt mit 
lebendigem Fleiſch und feurig rollenden Blut umhüllt 
werden mußte. Aber deswegen wäre es ihm nicht 
im Traume eingefallen, den braven Vorkämpfer und 

Mitbegründer eines künftigen, glücklicheren Zeitalters, 

welches frei von Krankheit und Siechthum über der 

Welt aufgehen ſoll, zu haſſen oder zu verfolgen, im 

Gegentheil war er ihm vom ganzen Herzen zugethan 

und verehrte ihn aufrichtig. Lange Zeit hindurch war 
er ſogar der einzige Kneipp⸗Arzt. Dr. Walſer iſt 
ſonach ein edler, erhabener Charakter, im Gegentheil 
zu denen, welche, wenn einem verzärtelten Stadt⸗ 
ſohnchen eine Kneippeur nach dem Buche nicht gut 
bekommt, gleich mit Steinen nach dem braven, gott⸗ 
begnadeten Herrn werfen, aber dabei nicht bedenken, 
dass ſie viel größere Curpfuſcher als der gute 
Pfarrer Kneipp ſind. 

Auch ſchriftſtelleriſch iſt Dr. Walſer vielfach 
und mit großem Erfolge thätig. Sein Stil iſt ge⸗ 
drungen, voll Kraft und Anmuth, die Darſtellungs⸗ 
weiſe einfach und klar von durchdringender Schärfe. 
Wie Blitze aus heiterem Himmel zucken Worte voll 
Kraft und eiſerner Wucht auf die Feinde und die 
unleidliche Mediein hernieder, jo daß ſich ſchon 
Mancher an ſeinen Auffägen die Zähne ausgebiſſen 
bol. Dabei find alle ſeine fchriftftellerifhen Producte 
von einem kühnen, wohlthuenden Humor durchweht, 
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aus dem auch ab und zu beißendſter Sarkasmus her⸗ 
ausguckt. — Dr. Walſer iſt Mitarbeiter der verſchie⸗ 
denſten Zeitſchriften für Geſundheitspflege. So der 
Heilquelle, der Kneipp⸗ und Wörtshofer-Blätter, des 
Hausdoctor, der Naturheilkunde, der ärztlichen Sprech⸗ 
ſtunden x. ꝛc. Ferner, wie ſchon oben gejagt, erſcheint 
im Verlaufe des Sommers das aus ſeiner Feder 
ſtammende Werk: „Die neue Naturheilmethode“. 
Hören wir noch einiges über die Behandlungsgrund⸗ 
ſätze Dr. Walſers. Er nimmt an: 

Geſandheit ift der Innbegriff ſämmtlicher, auf 
den Menſchen einwirkender Lebensbedingungen, alſo 
des Waſſers, des Lichtes, der Luft, der Bewegung 
und Ernährung u j. w. 

Wenn z. B. ein Menſch krank wird, weil er 
zu wenig Bewegung macht; kann man ihn da her⸗ 
ſtellen, wenn man ihn einſeitig mit kaltem Waſſer 
behandelt? Sind hier nicht Maſſage und Gymnaſtik, 
welche nichts als Bewegung ſind, die Hauptſache? So 
alſo ſucht Walſer jeder Krankheit oder vielmehr der 
Urſache derſelben, ſowie dem einzelnen Individuum, 
die Art und Weiſe der Behandlung anzupaſſen und 
entſprechend zu modelliren. 

In der Heilanſtalt St. Achatz ſtehen Dr. Walſer 
zu dieſem Zwecke die beſten Heilfactoren zur Verfügung. 

Was die Ernährung anbelangt, ſo folgt Dr. 
Walſer ganz den epochemachenden Entdeckungen Dr. 
Lahmanns, den er für den größten Hygieniker ſeiner 
Zeit hält. Alle Krankheiten entſpringen aus der Blut⸗ 
entmiſchung und um die Blutentmiſchung zu beſeitigen, 


iſt eine zweckmäßige Ernährung die Hauptſache. SR | 


der Anſtalt kommt alſo zur Anordnung: Nährſalz⸗ 
präparate nach Lahmann abſoluteund relative Ent⸗ 
ziehungscuren, Vegetabildiät ꝛc. ı. 

Sonach iſt das Verfahren Dr. Walſers ein 
aus den erprobten Methoden Kneipps, Riklis, Dr. 
Lahmanns, Dr. Krühes und Kuhnes zuſammenge⸗ 
ſetztes und wie ſchon bemerkt, verfügt die Anſtalt 
über alle Apparate, um genannte Methoden aus⸗ 
üben zu können. 

So ein warmer Verehrer Kneipps Dr. Walſer 
iſt, ſo bekennt er doch in den „naturärztlichen Sprech⸗ 
ſtunden“ vom 1. Februar 1892, Seite 49 offen: 
„Kneipp iſt ohne Kuhne und Rikli 
Nichts!“ 

Doch unſere Zeit, die wir in Waſſerburg zu⸗ 
bringen können, iſt abgelaufen und mit ſchwerem 
Herzen nehmen wir Abſchied von. dieſem reizenden 
Fleckchen Erde, von der herrlichen, dem Wohle der 
Menſchheit gewidmeten Anftalt St. Achatz. in welcher 
der hochperehrte und wahre Menſchenfreund und Arzt 


Dr. Walſer erfolgreich ſchaltet und waltet. Fort 


geht es dann auf den Flügeln der Dampfmaſchine, 

hin über die weite Ebene und bald verſchwinden die 

Zinnen des traulichen Städtchens im Blau des Athers. 
Martin Unterweger. 


| Die Grazer Orthopädiſche Privatheilanftatt 
des Gottlieb Gerlitz. 

N Wenn wir die Menſchen von heute bezüglich 

ihrer phyſiſchen Erſcheinung einer näheren Beſichtigung 
| unterziehen, jo wird es ein vergebenes Unterfangen fein, 

unter ihnen die kraftſtrotzenden, ebenmäßigen und form⸗ 
vollendeten Geſtalten eines Achilles, Hector, Herkules, 
Odyſſeus oder Siegfried, Dietrich von Bern de. x. 
wiederzufinden. Ja, greifen wir nur in das Mittel: 
alter zurück, ſo treten uns ganz andere, kräftigere und 
in jeder Weiſe körperlich vollendetere Menſchen ent⸗ 
gegen, als ſie unſer ſchwächliches Jahrhundert auf⸗ 
zuweiſen hat. Bei oberflächlicher Schlußfolgerung wird 
mancher auf die falſche Annahme verfallen: Die Menſch⸗ 
heit iſt durch irgendwelches Naturgeſetz dazu verurtheilt, 
im Laufe der Jahrhunderte in der phyſiſchen Ent⸗ 
wicklung zurückzubleiben, d. h. es verlieren ſich allmäh⸗ 
lich Bedingungen, durch welche der Menſch die höchſte 
körperliche Vollendung erreichen kann. Doch dieſer 
Schluß iſt ganz unberechtigt. Denn die Naturgeſetze, 
ebenſo die Bedingungen und Wirkungen derſelben bleiben 
ewig dieſelben. Nur haben die Menſchen in ihrem 
ſteten Streben nach geiſtiger Vollendung, die Pflege 
und Uebung ganz aus dem Auge verloren. 

Unſere alten Vorfahren legten das Hauptgewicht 
auf eine vollendete körperliche Ausbildung, durch Gym⸗ 
naſtik, Wettkämpfe und Spiele aller Art und zwar 
von der früheſten Jugend auf. Wir Aufgeklärte hin⸗ 
gegen laſſen das Kind und ſpäter den Jüngling oder 
die Jungfrau in dumpfen Stuben oder auf den harten 
Schulbänken über Büchern und Atlanten brüten, daß 
ihnen Hören und Sehen vergeht. Wenn der Bub oder 
das Mädel nur recht viel Bücherweisheit in ſeinem 
Gehirn aufſtapelt, das iſt die Hauptſache, an den 
Körper, ja an dieſen denkt man eben nicht. Erſt wenn 
das Kind etwa gar zu ſehr in der Entwicklung zurück⸗ 
bleibt oder alle wöglichen Arten von Verkrümmungen 
der Rückenwirbelſäule, oder ſonſtige Verunſtaltungen 
des Körpers zu Tage treten, ringen die Eltern und 
Lehrer verzweiflungsvoll die Hände und geben allem 
Möglichen die Schuld, nur nicht ihrer verfehlten Er⸗ 
ziehungsmethode. Dann ſucht man alle Mittel zuſammen 
um dem Uebel zu ſteuern, aber in den meiſten Fällen 
findet man wieder nicht das Richtige, oder wenn ſchon, 
wendet man es unrichtig an und ſo bleibt die junge 
Menſchenpflanze was ſie iſt, ein verkrüppeltes, bleiches 
Geſchöpf. 

Die Krüppelhaftigkeit, Verkümmerung, Schiefwuchs 
rc. ꝛc. haben in unſerer Zeit ſo überhand genommen, 
daß ſich unſere edlen Vorfahren im Grabe umdrehen 
würden, hätten ſie eine Ahnung davon, welche 
Schreckgeſtalten ſich ihre Enkel und Urenkel zu nennen 
erkühnen. 

Viele edle Männer ſind ſchon aufgeſtanden und 
ftehen noch auf, um dem Unheil mit markigem Wort 
und kühner That entgegenzutreten. Ihre überraſchen⸗ 
den Erfolge beweiſen es, was ſich durch richtige Be⸗ 
handlung des menſchlichen Körpers erreichen lässt. 
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Einen ſolchen edlen Mann, welcher ſich die erha⸗ 
bene Aufgabe geftellt hat, körperliche Mißgeſtaltungen 
der Kinder ꝛc. in ihrem Entſtehen zu verhindern oder 
wenn ſolche bereits eingetreten, zu heilen oder veraltete 
wenigſtens zu mildern, haben wir auch hier inmitten 
unſerer ſchönen Stadt Graz. Es iſt dies der Gründer 
und Beſitzer der orthopädiſchen Heilanſtalt, Herr Gott⸗ 
lieb Gerlitz (Sparbersbachgaſſe 39). 

Herr Gerlitz iſt aus der Schule des berühmten 
Orthopäden Schildbach hervorgegangen, gründlich ver⸗ 
traut und eingeweiht in die Methode, hat er ſelbe 
erweitert, verbeſſert und neues hinzugefügt, ſich in die⸗ 
ſem Fache überhaupt zum Meiſter ausgebildet. 

Es iſt wirklich ſtaunenswerth, welche große und 
großartige Erfolge Gerlitz bei Wirbelſäulenverkrümmun⸗ 
gen, hängenden oder erhöhten Schultern, eingeſunkener 
Bruſt, Säbel⸗ und Beinen ꝛc. ꝛc. aufzuweiſen hat. 
Wir ſelbſt haben Einblick in feine Albums und Bü⸗ 
cher genommen und waren überraſcht von der peinlich 
genauen Buchung, welche der Anſtaltsbeſitzer über jede 
ſeine Anſtalt beſuchende Perſon führt. Jeder Umſtand 
iſt bemerkt, welcher die Heilung beſchleunigen oder ver⸗ 
zögern kann, jede Übung, die zu machen iſt, jeder 
Fortſchritt u. ſ. w. iſt verzeichnet. Bei ſolchem gewiſ⸗ 
ſenhaften Vorgehen und einer langjährigen Praxis 
kann eigentlich der Erfolg gar nicht ausbleiben. 

In der Anſtalt gelangen alle Fälle von fehler⸗ 
hafter Körperhaltung, Rückgratsverkrümmung, Lähmung, 
Gelenksſteifigkeit, ſchiefen Schultern, Engbrüſtigkeit ꝛe. 
zur Behandlung und in Fällen, wo ſelbe nicht zu ſehr 
veraltet, auch zur Heilung. Bei Kindern, welche 
durch Schwächlichkeit oder Vererbung zu ungeregelter, 
einſeitiger Körperentwicklung hinneigen, wird eine ſyſte⸗ 
matiſche Vorbeugungscur angewandt. Die Hauptſache 
iſt, daß Herr Gerlitz hiebei insbeſondere auf den Wil⸗ 
len der Patienten einwirkt und ſelbe veranlaßt zu 
„wollen,“ activ zu wollen, daß ihr körperliches 
Übel beſeitigt werde. 

Die Turnhalle der Anſtalt iſt ebenſo geräumig, 
als zweckmäßig eingerichtet und mit den beſten ortho⸗ 
pädiſchen Hilfsmitteln ausgeſtattet. Von dieſen Hilfs⸗ 
mitteln wollen wir nur einige nennen: Die große 
Kunde ſche Gehmaſchine (die erſte in Oſterreich), die 
Steil'ſchen Rückenſchwingen, die Fiſcher'ſche Bandage, 
die Nyrop'ſche Federdruckmaſchine, der Barwell'ſche 
Schwebegurt, das Streckbrett und die Lagerplatte mit 
Seitenzug von Schildbach, ferner ein ſchwediſcher Bruſt⸗ 
extenſator, ein Rottirungsapparat und verſchiedene Ar⸗ 
ten von Schweben zum Geradeziehen des verkrümmten 
Körpers; vor Allem wird bei höheren Graden der Rück- 
gratsverkrümmung ein beſonderer Geradehalter benützt, 
eine Erfindung des G. Gerlitz. 

Der Ankleideraum iſt getheilt (für Knaben und 
Mädchen) und ſehr praktisch eingerichtet. Ferner befin- 
det ſich in der Anſtalt ein Bade und ein Maſſage⸗ 
zimmer mit allen erforderlichen Einrichtungen. Obwohl 
Herrn Gerlih vorzügliche Hilfsmittel zu Gebote ſtehen, 
ſo ſind und bleiben dieſe für ihn nur Hilfsmittel. Das 
Hauptgewicht legt er ſtets und immer auf die mann⸗ 
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elle Behandlung der Patienten, und darin liegt auch 
eigentlich die Kunſt, die eben nur er auszuüben ver⸗ 
ſteht. An dieſer Stelle ſei auch erwähnt, daß ſich 
Herr Gerlig von Seite der hieſigen Capacitäten der 
Chirurgie, ſowie insbeſondere von Seiten ber Kinder: 
ärzte der größten Achtung und Anerkennung, ſowie 
auch thatkräftiger Unterſtützung zu erfreuen hat. An⸗ 
fangs verhielten ſich genannte Herren kühl gegen die 
Sache, dies aber nur ſolange, bis ſie Einblick in das 
Wirken und die Erfolge des Herrn Gerlitz erhielten, 
dann aber ließen fie demſelben ungetheiltes Lob zutheil 
werden. r 9 

Wenn man Gelegenheit hat eine Übungsſtunde 
zu beſuchen, ſo wird man ſofort bemerken, daſs Herr 
Gerlitz nicht nur ein vorzüglicher Orthopäde, ſondern 
auch ein tiefdenkender, erfahrener Pädagoge iſt. 

Den ganzen Turnſaal durchweht eine freudige, 
ungezwungene Freiheit und Rührigkeit, und doch wieder 
iſt alles ſtreng abgegrenzt. Das leiſeſte Wort des 
Lehrers wird verſtanden, und ein einziger Wink des⸗ 
ſelben genügt, um etwaigen Übermuth ſofort zu bannen. 
Dabei bemerkt man, mit wie inniger Liebe Kinder 
und Erwachſene an ihrem Leiter hängen, welche Freude, 
welches Verguügen ihnen die Übungsftunden machen. 

Mit einem Wort, jede Mutter kann ihr Kind, 
welches irgendwelche Mißgeſtaltung erfahren hat, mit 
ruhigem Gewiſſen der Obhut des Herrn Gerlitz an⸗ 
vertrauen und darf verſichert ſein, daß ſie dasſelbe 
körperlich und geiſtig friſch und geſund aus ſeiner 
Hand zurückerhalten wird. 

Die liebenswürdige Gemahlin des Herrn Gerlitz 
geht ihrem Gatten bei Behandlung der weiblichen 
Patienten mit vielem Geſchicke und edler Gewiſſen⸗ 
haftigkeit an die Hand. Auch der Aſſiſtent iſt ein Mann, 
welcher ſeine Sache gründlich verſteht und derſelben 
gewiß iſt. Anſtaltsarzt iſt der hervorragende und ge- 
ſuchte Dr. med. Franz Walſer, Primararzt des barm⸗ 
herzigen Spitales und Docent für Chirurgie an der 
k. k. Univerſität in Graz. 

Zöglinge, welche längere Zeit in der Anſtalt 
verbleiben, werden ſorglich verpflegt, für eine ange⸗ 
meſſene, gute, geſunde Koſt ꝛc. iſt in jeder Weiſe 
Sorge getragen. Proſpecte werden auf Verlangen gratis 
verſandt. Auskunft ertheilt jederzeit die Anſtaltsleitung. 

Wir können zum Beſuch der Anſtalt umſo mehr 
aufmuntern, da ein uns nahe ſtehendes Mädchen von 
13 Jahren, welches an einer Rückenwirbelſäulenver⸗ 
krümmung gelitten, unter der Behandlung des Herrn 
Gerlitz vollkommen hergeſtellt worden iſt. 


M. Unterweger. 


Dr. K. Tahmanns Schrift über 
diätetiſche Blutentmiſchung (Dyfaemie), 
beſprochen von Dr. F. Ladurner in Mariazell. 
(Schluß). 


Das normalſte Nähr, iwei 
4 aljte : gemenge von Eiweiß, Fett und 
Nährſalzen enthält die Milch; denn die procentuale Zu⸗ 


ſammenſetzung ihrer Aſchenbeſtandtheile bezüglich des 
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Natron- und Kalkgehaltes kommt der procentualen Zu⸗ 
ſammenſetzung der Aſchenbeſtandtheile des menſchlichen 
Körpers am nächſten; hierauf folgen als nährſalzreichſten 
Nährmittel die grünen Blatt⸗ und Wurzelgemüſe, Obſt⸗ 
und Beerenfrüchte aller Art. Dieſen nährſalzhaltigen 
Nährſtoffen ſchenkte man bisher viel zu wenig Beachtung, 
oder betrachtete fie gar nur als Luxusſpeiſe, ob⸗ 
wohl fie auf dem Speiſetiſche den erſten Platz ein⸗ 
zunehmen verdienen. 

Es darf hier nicht verſchwiegen werden, daß bei 
der bisher gebräuchlichen Zubereitung dieſer Gemüſe 
durch kochen zu viel ausgelaugt, und die gelöſten 
Nährſalze als Spülwaſſer weggeſchüttet wurden.“) 

Bei richtiger Zubereitung ſind die Gemüſe leicht 
verdaulich, wohlſchmeckend und verlieren ihre blähenden 
Eigenſchaften faſt ganz. Aus dieſer verkehrten Diätetik, 
leitet nun Dr. Lahmann feine Dyſäm ie, Blut 
entmiſchung ab, in welcher die meiſten conſtitutionellen 
Krankheiten ihre Wurzel haben, ſelbſt die Infectiong- 
Krankheiten nicht ausgenommen. Auf Grund der 
bevorzugten nährſalzarmen Eiweisnahrung und Ver⸗ 
nachläſſigung der nährſalzreichen Gemüſe, Obſt und 
ungegohrenen Fruchtſäfte wird das Blut arm an 
Natron und Kalk, während der Kali-, Eiſen⸗, und 
Phoſphorſäure⸗Gehalt im gewöhnlichen Nährgemenge 
mehr als genügend enthalten iſt, daher ergeben die 

Unterſuchungen Anämiſcher, Blutarmer, daß Anämie 
mit Eiſenmangel nichts zu thun hat, denn jedes be⸗ 
liebige Nährgemenge iſt, nach Tabelle von Dr. Lah⸗ 
manns Schrift, pag. 13, eiſenhaltig genug. Was 
charakteriſiert aber die Blutarmuth (Anämie) und 
die Bleichſucht (Chloroſis)? Nach Dr. Lahmann iſt es 
der Natronmangel im Blute, und in Folge deſſen 
der vermehrte Kohlenſäure⸗Gehalt im Blute und den 
Geweben, da deren Abgabe durch die kühle Haut 
und die Niere erſchwert, ja unmöglich iſt, weil das Na⸗ 
tron fehlt, um ſich mit demſelben zu binden, und 
als kohlenſaures Natron ausgeſchieden zu werden. 
Daraus iſt erſichtlich, daß Natronmangel, und 
nicht Eiſenmangel mit Blutarmuth im ur⸗ 
ſächlichen Zuſammenhange ſtehen. 

Natronmangel im Blute bringt noch weitere Folge⸗ 
erſcheinungen mit ſich. Durch die Kohlenſäure-Anhäu⸗ 
fung im Blute und in Geweben werden die Oxydations⸗ 
Vorgänge erſchwert, und abnorme Stoffwechſel⸗ 
Producte (Ptomaine, Leucomaine, Toxine (Selbſt⸗ 
gifte) produciert; die gebildete Harnſäure kann ſich 
nicht mit dem Natron als lösliches Salz verbinden, 
ſomit bleibt die ſchwerlösliche Harnſäure im Blute 
zurück. Zur Ausſchwemmung dieſer abnorm gebildeten 
Stoffe verlangt der Körper inſtinctiv Waſſer; und 
ſtellt ſich der ſogenannte anaemiſche Durſt ein; 
der mit dem Durſt Fieberkranker und der Diabetiker 
Guckerkrankheit) nahe verwandt iſt. Die Flüſſigkeits⸗ 
Aufnahme iſt bei den meiſten Anaemiſchen eine beträcht⸗ 
liche, die Ausſcheidung durch die Niere wegen mangel; 


=) Siehe Küchen reform in Dr. Lahmanns Brochüre 
pag. 136. 


hafter Herzthätigkeit und venöfer Stoffe in der kühlen 
Haut eine langſame und geringe. Das Blut iſt verdünnt, 
und das Einheits⸗Quantum ärmer an den wichtigen 
Blutkörperchen, folglich iſt die Sauerſtoffaufnahme in 
den Lungen eine geringere, als bei genügend concen⸗ 
kirtem normalen Blute; daß dann die oxydierende 
Thätigkeit des an Blutkörper ärmern Blutes eine gerin⸗ 
gere ſein muß, und das Körpermaterial der Eiweiß⸗ 
ſtoffe zumeiſt nur auf die Stufe — der Fette — 
verbrannt wird, iſt verſtändlich, 

So ſehen wir, daß aus dem Natronmangel im 
Blute nicht nur das Blut anaemiſch, ſondern in 
weiterer Folge auch hydraemiſch wird. Das Blut 
Fettleibiger iſt daher wegen Natronmangels nicht nur 
anaemiſch, ſondern in weiterer Folge auch hydrae⸗ 
mi ſch. 

Dr. Lahmann nimmt noch eine 3. Art diäte⸗ 
tiſcher Dyſaemie des Blutes an, durch Koch ſalz⸗ 
miß brauch. Viel (3—4 Kaffeelöffel täglich) Koch⸗ 
ſalz find nicht nur überflüſſig, ſondern auch ſchäd lich. 
Das Kochſalz durchdringt allmählich alle Gewebe des 
Körpers und verdrängt hier die dem Aufbau des⸗ 
ſelben ſo wichtigen Nährſalze. Damit das unnützige 
Kochſalz wieder ausgeſchieden werden kann, muß der 
Salzſchwelger viel trinken und dies führt zur 
Blutverwäſſerung, zur hydryatiſchen Blut⸗ 
armut (Anaemie). 

Aus dem Vorſtehenden geht zur Genüge hervor, 
daß der Menſch durch Eiweißkoſt ohne nährſalzhaltige 
Gemüſe blutkrank werden muß und durch dieſe Blut⸗ 
krankheit, bezw. Blutentmiſchung je nach der Specifi⸗ 
cität der Zerfall oder Stoffwechſelproducte (Toxine 
Selbſtgifte), die man gewöhnlich Dispoſition (Krankheits- 
Anlage) nennt, die verſchiedenſten conſtitutionellen 
Krankheitsformen in die Erſcheinung treten. 

Wir haben oben geſehen, daß durch Natron⸗ 
Mangel im Blute Anaemie und die mit ihr ver⸗ 
wandte Corpulenz, die Dr. Lahmann auch die fette 
An aemie nennt, entſtehen muß, fo wie auf gleiche 
Weiſe aus Kalkmangel Rachitis, Oſteomalacie, Oſteo⸗ 
poroſe der Alten ſich entwickelt. Aus der harnſauren 
Diätheſe, Rheumatismus und Gicht, aus der ungenügen⸗ 
den Oxydation des Traubenzuckers Diabetes melitus, 
(Zuckerkrankheit) u. ſ. w. ſelbſt Infectionskrankheiten 
haben zunächſt ihre Wurzel in dyſaemiſchem Blute; denn 
es iſt einleuchtend, daß ein anämiſch⸗hydraemiſches Blut 
den ſpecifiſchen Krankheits⸗Erregern (Mikrobien) weniger 
Widerſtand zu leiſten vermag, als ein genügeng con⸗ 
centrirtes normales Blut. Daß ſelbſt ungeborene Kin⸗ 
der durch dyſaemiſche Mütter dyſaemiſch werden kön⸗ 
nen, iſt ebenſo klar, als es verſtändlich ift, daß Säug⸗ 
linge durch verkehrte Nährweiſe dyſgemiſch, und in 
weiterer Folge ſerophulös und tuberculös werden. Des⸗ 
gleichen finden die Entſtehung bösartiger Neubildungen, 
Krebs, Eierſtockeyſten, Kropf in einem dyſaemiſchen Blute 
ihre Erklärung, ſo wie zweifelsohne Nervenkrankheiten, 
Krämpfe entſtehen können, weil dieſelben durch ein dyſae⸗ 
miſches Blut ungenügend ernährt werden. Selbſt die 
bei der heutigen Jugend ſo verbreitete Kurzſichtigkeit 
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führt Dr. Lahman auf diätetiſche Dyſaemie zurück, 
und ſchreibt dies hauptſächlich dem Kochſalzmißbrauch zu. 

Die Dr. Lahmanſche Schrift ſoll daher in kei⸗ 
ner Bibliothek eines naturheilkundigen Arztes fehlen, 
auch Arzte der ſchulmedieiniſchen Richtung werden darin 
viel Anregendes finden, und kann die Schrift ſelbſt 
jedem gebildeten Laien aufs Wärmſte empfohlen werden. 


Seltſame Curgebräuche fremder Völler. 

Ein Stück Sittengeſchichte von Ewald Paul. 

Die Suche nach Heilmitteln iſt nahezu ſo alt als 
das Menſchengeſchlecht ſelbſt. Mag es auch wahr ſein, 
daß unſere Vorfahren in einer fernen, um ungezählte 
Jahrtauſende zurückliegenden Zeit ein Daſein voll un⸗ 
geſtörter Freuden genoſſen, ſo war dieſes doch den 
bibliſchen Meldungen zufolge von nicht gar zu langer 
Dauer. Die Sünden, deren ſich die Menſchen in ihrem 
Übermuth ſchuldig machten, trafen ebenſowohl den Leib 
als die Seele und unter dem Drucke ungewohnter 
körperlicher Heimſuchungen entſtand das Begehren nach 
Befreiung von dieſen, in Form von verſchiedenen 
Krankheiten und Gebrechen ſich äußernden Plagen. 

Eine ſtattliche Reihe von Körperleiden vermag 
uns bereits die heilige Schrift zu vermelden. Dem 
gegenüber erzählt ſie auch von allerlei Curverfahren, 
bei den allerdings zumeiſt der Glaube und das gött⸗ 
liche Wort die Hauptſache, menſchliches Wiſſen und 
Können Nebenſache waren. Dieſe Erſcheinung trägt 
ſich durch eine ungeheuere Zeitſpanne hindurch, ja, 
man begegnet ihr noch heutigen Tages bei den ver⸗ 
ſchiedenartigſten Völkern, in denen der Prieſter nicht 
blos als der Diener Gottes, der Verſorger der Seelen, 
ſondern auch als der Leibespfleger, als der Retter 
aus körperlichen Qualen angerufen wird. 

Die Forderung der Menſchen, daß die Prieſter 
ihnen auch in Krankheiten helfend zur Seite ſtänden, 
an und für ſich aus der heute noch bei vielen und 
nicht blos den niedrig ſtehenden Völkern herrſchenden 
Auffaſſung erklärlich, daß die Körperplagen Heim⸗ 
ſuchungen böfer Geifter ſeien, mußte naturgemäß auch 
zu mancherlei Mißbräuchen führen. Leiſtete ſie einer⸗ 
ſeits einer vielfach für die allgemeine Entwicklung jener 
Völker nachtheiligen übergroßen Ausbreitung prieſter⸗ 
licher Macht Vorſchub, fo veranlaßte ſie anderſeits 
die Entſtehung mancherlei Humbugs, auf den die 
„Diener des höheren Willens“ aus eigenem Antriebe 
vielleicht nicht immer und überall verfallen wären. 

Mundus vult decipi, ergo deeipiatur; die 
Welt will betrogen ſein, alſo betrüge man ſie. So 
ſagten ſchon die alten Lateiner und fo verhält ſich's 
noch bis auf den heutigen Tag. Die meiſten Menſchen 
wollen Wundercuren, wollen möglichſt geheimnisvolle 
Ceremonien und Proceduren mit den einfachſten Dingen 
verbunden wiſſen und wer ihnen in dieſer Weiſe ent⸗ 
gegenkommt, iſt ihr Mann. Es iſt für einen Gebil⸗ 
deten ſchier unglaublich, was ſich heutzutage noch 
Millionen von jenen Weſen, die ſich ſtolz „Herren 
der Schöpfung“ nennen, in dieſer Beziehung bieten 
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laſſen. Wir brauchen nur an den Aberglauben, durch 
Talismane von Krankheiten geheilt zu werden, zu 
erinnern, mit dem ſich ein reiches Capitel aus der 
Geſchichte menſchlicher Dummheit und Betrügereien 


erſchließt. 


treibt ſeine üppigſten Blüten im Orient, dem claſſiſchen 
Lande der „Wunder und Märchen.“ Vom nahen 
balkaniſchen Gebiete bis hinunter in den äußerſten 
Oſten in's Land der Zopfträger ſteht der Verfertiger 
von Talismanen in hohem Anſehen. In der Türkei, 
von deren Fortſchritten in der Cultur man ſo viel zu 
erzählen weiß, in der Handel und Induſtrie ähnlich 
unſerem Wirthſchaftsleben ſich zu entfalten beginnen, 
in der die Schienenſtränge immer weiter ſich vor⸗ 
ſchieben und Heer und Marine, ja ſelbſt Kleidung und 
Sitten mehr und mehr den modern europäiſchen Ver⸗ 
bältniſſen ſich anzupaſſen beginnen, ſucht der einfache 
Mann dermalen noch in Krankheitsfällen zumeiſt durch 
Talismane Hilfe. Die Talismane, entweder kleine 
runde geſchliffene Steine, auf welche einige Sprüche 
aus dem heiligen Buche der Mohamedaner, dem Koran, 
mit unverwiſchbarer Farbe geſchrieben oder eingravirt 
ſind, oder etwa 18 Centimeter lange und 6 Centimeter 
breite Papierſtreiſchen mit ähnlicher Aufſchrift, werden 
in beſonderen Kapſeln am Halſe oder auf dem bloßen 


Leibe getragen und ſollen nicht blos gegen Krankheiten 


und Verhexungen, ſondern auch gegen Verwundungen 
aller Art ſchützen. Außerdem aber haben ſie zu inner⸗ 
lichem Gebrauche als Heilmittel bei verſchiedenen Krank⸗ 
heiten zu dienen. Der Patient nimmt zu dieſem Be⸗ 
hufe einen der erwähnten Papierſtreifen oder Steine, 
legt ihn beim Sonnenaufgang in ein Glas reinen 
Waſſers, murmelt einige Gebetformeln und leert dann 
das Glas. Fortſetzung folgt.) 


An unſere Sefer. 

Aus Gründen, die näher zu erörtern hier nicht 
der Platz iſt, habe ich die Redaction dieſes Vlattes nieder⸗ 
gelegt und ſage hiemit den P. T. Leſern den innigſten 
Dank für Ihr freundliches Entgegenkommen. Gleichzeitig 
rufe ich Allen ein herzliches „Lebewohl“ zu! ſowie ich 
auch dem Blatte recht gutes Gedeihen wünſche. 

Martin Unterweger. 


Briefkaften. 

P. M., Torgau. Betrag für das I. Quartal er- 
halten. Herzlichen Grüß. 

l. W. in Dresden. Wir ſehen Ihren Mitthei- 
lungen über Rückenmarks⸗ und Lungenleiden mit größter 
Spannung entgegen. Gruß! 

„ 3. in H. Befühlen Sie die ein elnen Ort 

des Unterleides nur genan, Wenn ſie keine . dabei 
empfinden, dürfte es ſich nur 
deln, den Sie durch Gymnaſtik, Maſſage, milde Waſſercur 


iſt mein Buch ue e d 

finden June e e 1 granted, Sie 
er Nummer b i ini, 

Buch und weiterer Befcheid folgt. eſchrieben. Gewünſchtes 
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Dieſer Aberglaube, leider auch in unſeren 
nordiſchen Zonen nicht wenig im Schwange gehend, 
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An unfere Abonnenten. 


Eine große Anzahl von Abonnenten iſt trotz mehr⸗ 
facher Mahnung noch mit der Bezahlung des II. Duar- 
tales im Rückſtande. Viele ſchulden ſogar noch das 
erſte. Da ich außer Stande bin, um ſolcher kleiner Beträge 
willen eine umfängliche Buchführung einzurichten, ſo 
erkläre ich, daß ich von nun an die Zuſtellung des Bl. 
an diejenigen Abonnenten, welche trotz mehrfacher Mah⸗ 
nung nicht zahlten und binnen 8 Tagen nach dem Er- 
ſcheinen dieſer Nummer ihre Schuld noch nicht begleichen, 
unterlaſſen und die reſtirenden Abonnementsgelder per 
Poſtaufträgen einheben werde. Ewald Paul. 
FCC ATP 

Bezugsquellen. 

Eintragungen können jederzeit, jedoch nur auf die Dauer eines 
Jahres erfolgen und werden mit 5 Mk. — 3 fl. pro Zeile und Jahr 
berechnet.) 

Heinrich Roſſa, Tiefenbach bei Tannwald in 


Böhmen. Generalvertreter der Apotheker Nacht- 
mann'ſchen chem. präp. Geſundheitswolle für 
Raucher. 


Kneipp⸗Heilmittel⸗Central⸗Verkaufsſtelle, Depot von 
Kloſterkraftbrot, Kraftnährmehl, Kraftnährzwieback und 
Malzkaffee und 

Schutzmittel gegen Influenza als: vorz. Tokayer, franz. 
Cognac, echt ſpaniſchen Malaga, Slivovitz, Malzbier, 
Malzextract flüſſig ꝛc., bei Theodor Mörath, Medi⸗ 
cinal⸗Droguerie, Graz, Jakominigaſſe 1. 

Louis Wittig & Co. in Coethen, Anhalt, alleinige Fa⸗ 
brikanten von Dr. Lutze ſchem und Dr. Schwabe'ſchem 
homöopath. Geſundheits⸗Kaffee. 

Lairitz'ſche Waldwoll⸗Producte als: Flanelle, Unterjaden, Strümpfe, 
Kniewärmer ꝛc. Waldwolle. Waldwoll⸗(Fichtennadel⸗) Extract, 
Naäucherbalſam, Fichtennadel⸗Liqueur 2c. c. beionders für Gicht⸗, 
Rbeumatismusleidende, von den beſten Arzten begutachtet, zu bes 
ziehen durch L. & E. Lairitz, Waldwollwaarenfabrit in Rem da, 
am Thüringerwald. 

Einzige autoriſirte Verkaufsſtelle für Kneipp⸗Arzneien 
in Sſterreich-Ungarn: K. u. k. Hofapotheke, Salzburg. 
Einziges autoriſirtes Depöt der Kneipp⸗Specialitäten 
der Engelapotheke in Würzburg, welche be⸗ 
rechtigt iſt, Schutzmarke und Namenzug des Hochw. 
Herrn Pfarrers zu führen. — Preisblätter gerne france 
und gratis. Wegen Depöt-Übernahme wolle man ſich 
an obige Firma wenden. 

Verbeſſerte Leube⸗Roſenthal'ſche Fleiſchſo⸗ 
lution der Dr. Mirus'ſchen Hofapotheke 
(A. Stütz) Jena. General⸗Depot für Oſter⸗ 
reich: Apotheke zum ſchwarzen Bären 
Wien, Lugeck. x 6 

Netz und ZellenſtoffUeberkleider aus Seide, Wolle, 
Baumwolle. Nippſtoffjacken aus Chinagras empfehlen 
Carl Mez & Söhne, Freiburg (Baden). 

Dr. Lahmann's Nährſalzpräparate, Depot für Steier⸗ 
mark bei Brüder Thornton, Specereiwarenhandlung 
Graz, Mandellſtraße. — Geſundheitsweine (milde 
Medieinal⸗Weine) ½ 2 Bouteille 80 kr. vorzüglichſter 
Qualität zu billigen Preiſen offeriren Brüder Thorn⸗ 
ton, Specereiwarenhandlung, Graz, Mandellſtraße, — 
Die gleiche Firma empfiehlt die Leube⸗Roſenthal Ihe 
Fleiſchſolution, Geſundheitswolle für Raucher, Mineral⸗ 
wäſſer (Gießhübler 2c.) ſtets friſcher Füllung. Beſtel⸗ 
lungen nach Auswärts werden prompt effectuirt. 


Adreffen von hervorragenden Ärzten, Heil- 
anſtalten u. f. w. 


oßmann, H., prakt. Naturheilk. (wiſſ⸗gepr.) Beſitzer 
a Case Curbadeanftalt, Caſſel. Geſ. Natur- 
heilverfahren. Diätet. Curen. 


Krainer, F., Hydropath, Graz, Lenaugaſſe 1, erzielt 
hervorragende Curen bei allen acuten wie chroniſchen 
Krankheiten. Sehr empfehlenswerther Naturarzt. übt 
jeine Praxis in der warmen Jahreszeit in ſeiner herr⸗ 
lichen Curanſtalt Klöch bei Radkersburg aus. 


Stiftung von Zimmermann'ſche Naturheilanſtalt bei 
Chemnitz in Sachſen. Vorzüglichſt eingerichtete, mit 
einer Million Mark dotirte, beſte Naturheilanſtalt 
Deutſchlands. Penſion von 5 Mark an. Dirig. Arzt 
Dr. med. Disqus kgl. preuß. Stabsarzt d. L., 
Kreisarzt a. D., Verfaſſer des Buches „Naturgemäße 
Behandlung der Krankheiten.“ 


Lahmann, Dr. med., Phyſtatr. Sanatorium (Naturheil⸗ 
anſtalt) auf Weißer Hirſch bei Dresden. Größte An- 
ſtalt ihrer Art. Beſuch in 1891: 731 Perſonen. 


Nikli, Arnold, naturwiſſenſchaftlicher Arzt, in Veldes in 
Oberkrain v. 20. Mai bis 30. Sept., in Florenz via 
Seneſe Nr. 62 v. 15. Nov. bis 7. April, in Wolfsberg 
in Kärnten v. 8. April bis 19. Mai und v. 1. Oct. 
bis 14. Nov. in Veldes. 


Schlurick's Cur- und Badeanſtalt Halle a. S. Günftige 
Heilerfolge. Cuxproſpecte franco. 

Waſſerheilanſtalt Eggenberg bei Graz. Beſitzer Grablo⸗ 
witz. Arzt: Dr. med. Ballmann. (Auch Maſſage.) 

Mallnerbrunn, Naturheilanſtalt bei Veldes in Oberkrain 
(Oeſterreich). Wundervolle, quellenreiche Gebirgsgegend 
mit See; halbſudliches Klima, milde Nächte. Die 
atmoſphäriſche Eur, d. i. der methodiſche Ge- 
brauch der Lichtluftbäder, der Sonnenbäder, 
das Bewohnen der Lufthütten als Quelle 
höchſter Nervenkräftigung, ſowie der Säftereinigung, 
bildet hier den Schwerpunkt, die Waſſerapplication 
den S:cumdärpunft der Curen. In den Lufthütten 
lebt man gleichſam wie im Freien und empfängt in 
mondhellen Nächten bezaubernde Eindrücke. Deren 
Zweckmäßigkeit wird von den bisherigen Bewohnern 
mit Begeiſterung anerkannt. Die Leitung beſorgt ſeit 
35 Jahren Arnold Rikli, naturwiſſenſchaftlicher Arzt. 
Proſpecte gratis. Aufklärung in den Schriftchen „Die 
atmoſphäriſche Cur“, 60 Pfg.: „Das Lichtluftbad“, 
1 M.; bei L. Fernau in Leipzig. 

Ballhorn, Hamburg, Suſannenſtr. 43. 

Dr. med. Winchenbach lehemaliger dirigirender Arzt 
der von Zimmermann'ſchen Naturheilanſtalt in Chem⸗ 
nis), Director der Naturheilanſtalt im herrlich gele- 
genen Alexis bad am Harz (Anhalt.) Empfehlenswerth 
bei acuten wie chron. Krankheiten; verfügt über große 
und großartige Erfolge. 

Krüche, Dr. med., Arno, München, Schwanthalerſtraße. 

Curanſtalt Neitzenhein in Sachſen. Edm. Schneckenberg. 
Hervorrag. Naturheilanſt. bei. für Nervenkranke. 

Schloß Hornegg bei Gundelsheim a. Neckar, Natur⸗ 
beilauftalt für das geſammte Naturheilverfahren. 
Syſtem Kneipp, Kuhne, Schroth ꝛc. Diät entſprechend 
dem Krankheitsfall und der Individualität. Preiſe 
billigſt. — Proſpect gratis. Dirigirender Arzt Dr. Katz, 
Oberſtabsarzt a. D. 

Nenommirteſte ſchwediſch⸗heilgymnaſtiſche Anſtalt, Dres⸗ 
den, Bergſtr. 64. Fräulein Lina Neumann. 

Loh Dr. med. in Niederwalluf am Rhein, Natur- und 
Specialanſtalt für Nerven⸗ und Unterleibsleidende⸗ 
Sanitätsr. Dr. Meyner's Naturheilanſtalt Albertsbad 
bei Chemnitz in Sachſen. Dir. H. Mondſchein. Hervor⸗ 
rag. Curanſt. für Herz., Unterleibskr. ꝛc. Große Erfolge. 


Schrothiſch⸗diätetiſche Naturheilanſtalt 
in Lindewieſe, Oeſterreichiſch⸗Schleſien. 
Dr. med. Leopold Nemerad, Curleiter. Proſpecte auf 
Verlangen gratis. 
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Heilanſtalt für Verkrümmungen, Verunſtaltungen und 
5 9 2 
Lähmungen des Körpers. Ein Buch . Rettung und Bewahrung für 
Anſtaltsarzt: Dr. Franz Wal ſer, Kranke und Geſunde. 
t. k. Univerfitätsbocent für Chirurgie. Nach den Grundzügen der Naturheilkunde verfaßt und 
Gründer und Beſitzer der Anſtalt: Gottlieb Gerlig. in dieſem Blatte warm empfohlen. 
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weil ohne Zuſatz ſchädl. Alkalien herge 


bildet, der Kuhmilch zu 
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Tahmann's Nährſalz Cacao 
hub die einzig waßrhaſt gefund, Eacanpräpnrate Käbhrjalz-Chocolade 


Dr. Tahmann's vegetabile Milch 


geſetzt, das einzig wirſtliche und beim jüngſten Säuglinge ſofort anwendbare Erſatz⸗ 


FP 


ſtellt u. beſitzen außerdem den höchſten Nährwerth. 
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nährmittel für mangelnde Muttermilch. — Man verlange Gratisbroſchüre von den alleinigen Fabrikanten 
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x Hewel & Beithen in Köln n. Rhein. 
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Nr. 11. 


1. Zuni 1892. 


I. Jahrgang. 


Paul J. Rohm. 


Vorſtehendes Bild führt uns einen frucht⸗ 
baren Vertreter des Heilmagnetismus vor Augen. 
Paul J. Rohm iſt in Geiſa in Sachſen⸗Wefmar im 
Jahre 1847 geboren. Nachdem er, von angeſehener 
Seite empfohlen, im Jahre 1878 in der Eigenſchaft 
eines Heilmagnetiſeurs einen leidenden ruſſiſchen Fürſten 
auf deſſen Reiſen in den meiſten 


| machte und wogegen Rohm nothgedrungener Weife 
Klage erheben mußte, was dann die Beſtrafung der 
betreffenden Zeitungsredaction nach ſich zog. Sieh 
darüber des Näheren in Rohm's Schrift: „Recht 
fertigung meines Heilverfahrens vor dem Großh. 
Schöffengericht zu Karlsruhe.“ 

Der Feind war geſchlagen, 


europäiſchen Staaten begleitet und 
hiebei reichlich Gelegenheit gefunden, 
ſeine beruflichen Kenntniſſe zu er⸗ 
weitern, ließ er ſich drei Jahre ſpäter 
in Genf als Heilmagnetiſeur 
nieder. Hier lernte er eine Magne⸗ 
teuſe kennen, die durch ihre eigen⸗ 
artigen Krankheitsunterſuchungen ſich 
längſt einen berühmten Namen er⸗ 
worben. Dies hatte zur Folge, daß 
auch er ſich die hohe Aufgabe ſtellte, 
gedachte Eigenſchaft zu erlernen. 
Er ſagte ſich nämlich: „Was dem 
Einen eine Möglichkeit iſt, das muß 
auch einem Anderen möglich ſein, 
wenn er genügend Muth und Aus⸗ 
dauer beſitzt!“ Sein Bemühen ſollte 
denn auch vom Erfolge gekrönt 
werden. In Ausübung ſeiner ſolcher⸗ 
art vervollkommneten Methode blieb 
nun Rohm als Heilmagnetiſeur eirea 
vier Jahre, von 1882 — 1886, in Genf thätig, bis 
er, deſſen ſegensreiches Wirken unterdeſſen in fern⸗ 
gelegenen Kreiſen bekannt geworden, in letztgedachtem 
Jahre von einer hohen, dem Großh. Badiſchen 
Fürſtenhauſe naheſtehenden Perſönlichkeit die ehrende 
Aufforderung erhielt, ſeine Praxis in's Großherzog⸗ 
thum Baden zu verlegen. So zog nun Rohm nach 
Baden-Baden. Seine vielen und überraſchenden Heil⸗ 
erfolge, die ſich an ſeine Behandlungen knüpften und 
die natürlich einen großen Zulauf von Kranken aus 
nah und fern zum Gefolge hatten, ſchienen den Neid 
von beſtimmter Seite erweckt zu haben, der ſich ſchließ⸗ 
lich in anonymen Beleidigungen durch die Preſſe Luft 


Paul J. Rohm. 


aber nicht vernichtet. Derſelbe 
wirkte jetzt im Verborgenen; denn 
im October desſelbigen Jahres 
(1888) erhielt Rohm vom Großh. 
Bezirksamt Baden folgendes Schrei: 
ben zugeſtellt: „An Herrn Paul 
Rohm dahier. Nach gutachtlicher 
Außerung der Medicinalre- 
ferenten des Großh. Miniſte⸗ 
riums des Innern iſt die Bezeich- 
nung „Magnetopath“ durch⸗ 
aus geeignet, im Publicum oder 
doch in gewiſſen Kreiſen desſelben 
die Meinung hervorzurufen, es ſei 
der Träger dieſer Bezeichnung eine 
geprüfte Medicinalperſon. Unter 
Bezugnahme auf $ 1477, Ziff. 3 
der Gewerbeordnung ſehen wir uns 
daher veranlaßt, Ihnen die Füh⸗ 
rung des Titels „Magneto⸗ 
path“ zu unterſagen. Gez. Kühn.“ 
Auf dieſe Bekanntgebung hin erklärte Rohm, 

daß er öffentlich den Titel „Heilmagnetiſeur“ führe. 
Aber auch dieſe Benennung ſollte ihm benommen 
werden, indem er im Jänner 1889 von behördlicher 
Stelle ein weiteres Schriftſtück zugeſchickt erhielt, worin 
ihm ſelbſt auch die Bezeichnung „Heilmagnetiſeur“ 
zu führen verboten wurde. In gleicher Zeit gab 
Rohm, der inzwiſchen nach Mannheim übergeſiedelt 
war, die Schrift: „Mein Heilverfahren mittels Lebens: 
magnetismus“ heraus, in welcher er ſich auf dem 
Titelblatt Heilmagnetiſeur benennt. Dieſe Schrift 
ſandte er dem Großh. Bezirksamt zu mit dem Er⸗ 
klären, daß er das Verbot der beiden Titel: „Ma 
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gnetopath“ und „Heilmagnetiſeur“ nicht anerkennen 
könne, ſondern ſich der letzteren jederzeit nach Belieben 
bedienen werde. Die Folge davon war, wie voraus⸗ 
zuſehen, daß Rohm von Seite des Gerichtes in den 
Anklageſtand verſetzt wurde — wegen Uebertretung 
des $. 148 3 der Gewerbe-Ordnung. Rohm wurde 
jedoch in erſterer Inſtanz freigeſprochen. Der Staats⸗ 
anwalt legte jedoch gegen dies Urtheil Berufung ein, 
es war aber vergebens, denn auch in zweiter Inſtanz 
lautete das Urtheil auf Freiſprechung Rohms. Der 
Feind war nun auch von dieſer Seite geſchlagen; 
aber er hat ein zähes Leben, was aus Nachfolgendem 
hervorgeht. Im Jahre 1890 erhielt Rohm von einem 
feiner Patienten folgendes Schreiben: „ — — Mein 
Hausarzt, Herr Dr. N. ſagte mir, daß ich nicht 
verpflichtet wäre, Sie zu bezahlen. Sind Sie anderer 
Anſicht, ſo können Sie mich verklagen.“ — Rohm 
war natürlich anderer Anſicht, und ſtellte auf den 
Schuldner Klage auf Bezahlung und ſiegte in zwei 
Inſtanzen. Wir leſen über dieſen Fall in der „Zu⸗ 
kunft“ Jahrg. 1891, Nr. 7 Folgendes: 

Aus Mannheim wird uns unter dem 11. d. 
M. geſchrieben: „In Sachen eines Proceſſes den der 
Heilmagnetiſeur R. in Mannheim durchgefochten hat, 
um zu bewirken, daß die Heilmagnetiſeure auch in 
ihrer Sache als Sachverſtändige auftreten können (die 
Gegner hatten Alles aufgeboten, einen Mediziner als 
Sachverſtändigen durchzubringen) hat die Großh. Bad. 
Gerichtsbarkeit für Recht erkannt, daß in Sache 
des Heilmagnetismus nur anerkannte 
Heilmagnetiſeure als Sachverſtändige 
maßgebend ſeien. Von dem erſten Gerichte wurde 
der Verklagte verurtheilt, dem Heilmagnetiſeur R. den 
geforderten Betrag zu bezahlen, und zwar auf Grund 
des eingezogenen Gutachtens des Heilmagnetiſeurs M. 
in Stuttgart. Der Verurtheilte erhob gegen dieſes 
Urtheil Beſchwerde, doch half es ihm nichts. Dem 
zweiten Gerichte lagen ſodann noch die weiteren Gut⸗ 
achten der Heilmagnetiſeure v. S. in Bremen, Oe. in 
Chemnitz und Prof. H. in Dresden vor, Rohm hat 
alſo auch dieſen Kampf ſiegreich beſtanden. Zum 
Schluſſe ſei nun noch des von Rohm 1890 verfaßten 
Werkchens: „Der Magnetismus als Heilkraft, durch 
Wort und Beiſpiel begründet“ Erwähnung gethan; 
umſomehr, als dasſelbe in der Fachpreſſe die belobendſte 
anerkennendſte Beurtheilung erfahren hat und dem 
nicht minder von höchſtſtehenden Perſönlichkeiten das 
größte Intereſſe gezollt worden iſt, was beides ohne 
Zweifel zu dem guten Rufe, den Rohm unter großem 
Zuſpruch in ſeinem ſeitherigen Wohnorte Wiesbaden 
als Heilmagnetiſeur genießt, einiges beigetragen. 

Über ſein Heilverfahren müſſen wir noch be⸗ 
merken, daß dasſelbe ohne Suggeſtion iſt. Es erfordert 
dies in erſter Linie, daß der Magnetiſeur ſelbſt über 
volle Geſundheit verfüge, wodurch derſelbe ſeinen heilen⸗ 
den Nerven⸗ und Blutäther auf den leidenden Körper 
des Kranken überträgt und die Krankheitsſtoffe abzieht, 
ohne den Willen des Kranken zu beinfluſſen. 

Bezüglich der heilmagnetiſchen Curdauer läßt 
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ich ni Beſtimmtes ſagen. Wie bei allen andern 
e e iſt auch hier die körperliche Beſchaf⸗ 
fenheit des Patienten, ſowie das Weſen der Krank. 
heit maßgebend. Es kommt oft vor, daß Krankheiten 
durch einmalige Magnetiſation behoben werden, während 
andere wochen⸗ oder auch monatelang in Behandlung 
ſtehen müſſen. — Bei den verſchiedenſten Krankheiten 
hat Rohm ſchöne Erfolge errungen und aus den vielen 
Heilungsberichten, die uns über ſeine zahlreichen Curen 
vorliegen, erfahren wir, wie viel Segensreiches der- 
ſelbe in ſeinem Berufe geleiſtet. 


H. Goßmann. 
deſſen Bild wir hier bringen, iſt einer der hervor⸗ 
ragendſten und vielſeitigſten Heilkünſtler. Als Beſitzer 
der Kaſſeler Cur-Bade-Anftalt, Querallee 4, iſt ihm 
reichlich Gelegenheit geboten, ſein reichhaltiges Wiſſen, 
ſeine zahlreichen Erfahrungen dem Dienſte der lei— 
denden Menſchheit zu unterordnen. Dabei beſchränkt 


H. Goßmanyn. 


er ſich keinesfalls auf irgend eine fpecielle Heilmethode. 
Licht, Luft, Bewegung de., alle Zweige des Natur- 
tbar, und ſein ſtark 
individualiſirender Geiſt findet für jeden Kranken die 
Der große Zuſpruch, 
der ihm dafür zu Theil wird, zeugt zur Genüge von der 
ihm zugewendet wird. Allerdings 
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Heilgomnaſtik, Heilmagnetismus, Diät — dies ſind 
die Mittel, welche mit nachweislichem Erfolg zur An⸗ 
wendung gelangen. J. Drobinsky 


Willy Reichel. 
Ebenfalls einer der vielbeſchäftigteſten und aner⸗ 
fannteiten Magnetiſeure. Am 4. Auguſt 1858 in 
Berlin geboren, entſchied er ſich für den Beruf eines 


Willy Reichel. 


Magnetiſeurs, den ſchon ſein Großvater Dr. Julius 
Neuberth ausübte. Reichel erfreut ſich in ſeinem 
dermaligen Wirkungskreiſe Berlin großer Beliebtheit. 
In unſerem Werke „Apoſtel idealer Heilkunde“ werden 
wir dieſem verdienſtvollen Manne eine beſonders aus⸗ 
führliche Abhandlung widmen. 


V. Trippmader, 
Naturheilkundiger. 

Trippmacher, ein durch ſchwere, unheilbar ſchei⸗ 
nende Krankheiten und aus natürlicher Liebe zum 
Leben ſelbſtgebildeter Naturheilkundiger, Gründer und 
Beſitzer der ſeit 1880 beſtehenden „Erſten deutſchen 
Fruchtſaft⸗Preſſerei für Hygienie“, iſt am 10. December 
1846 in dem Amtsſtädtchen Ladenburg, Baiern, 
geboren. Sein Vater war im Beſitze eines Seilerge⸗ 
ſchäftes und nahm dieſer den Knaben nach vollen- 
detem Schulbeſuche zu ſich in die Lehre, damit er das 
Geſchäft erlerne und dereinſt weiterführe. Doch der Tod 
machte den Caleulationen des Vaters einen Strich durch 
die Rechnung und berief ihn ab, ehe der Junge alt 
und fähig genug war, an ſeine Stelle zu treten. 
Letzterer muſste ſich nun nothgedrungen einem anderen 
Fache zuwenden und wählte die kaufmänniſche Carriere. 
Im Jahre 1875 etablirte er ſich in ſeinem Heimats⸗ 
ſtädtchen und ſtudirte und betrieb nebſtbei aufs eifrigſte 
„Botanik“. Plötzlich kam er auf die Idee, aus den 


Säften verſchiedener Beerenfrüchte eine Compoſition 
herzuſtellen, die auf die Reinigung und Neubildung 
des Blutes eine fördernde Wirkung ausüben foll 
Dieſe Compoſition iſt aus giftfreien, wilden Beeren 
hergeſtellt und kann daher ohne irgend welchen Nach⸗ 


V. Trippmacher. 


theil auf den menſchlichen Organismus genoſſen werden, 
ja wirkt ſogar ſehr erfriſchend und belebend auf den⸗ 
ſelben. Die vorzügliche Heilkraft dieſer Fruchtſäfte bes 
zeugen die vielen Hunderte von Atteſten, in deren 
Beſitz Trippmacher iſt. Beſonders zu erwähnen iſt, 
daß Trippmacher in ſeiner Jugend ernſtlich am Ty⸗ 
phus erkrankte, dazu geſellte ſich Verluſt der Sprache 
durch anhaltendes, hochgradiges Fieber und Delirium. 

Infolge des reichlichen Genuſſes ſcharfer, giftiger 
Medicamente bildete ſich an ſeinem Halſe eine große 
Geſchwulſt (vom Blute ausgeſchiedene, den Organis⸗ 
mus und ſeine Thätigkeit ſtörende Elemente), dieſelbe 
wurde durch Operation beſeitigt. Der Patient ver⸗ 
langte nun durch entſprechende, gebieteriſche Geberden 
nach Waſſer, welches der Arzt natürlich aufs ſtrengſte 
verboten hatte. Die Wärter in ihrer Verzweiflung ga⸗ 
ben ihm trotz des ärztlichen Verbotes ſolches und der 
Kranke genoſs viel und reichlich davon. Aber anſtatt, 
daß wie alle erwartet hatten, eine Verſchlimmerung 
des Zuſtandes eingetreten wäre, genaß der Kranke 
zuſehends und da er die Behandlung mit Waſſer fort⸗ 
ſetzte, war derſelbe in verhältnismäßig kurzer Zeit wie⸗ 
der vollſtändig hergeſtellt. 

Viel ſpäter erkrankte Trippmacher abermals ſehr 
heftig und durch den erſten Fall noch nicht genügend 
belehrt, griff er wieder zur Medicin und ließ ſich von 
ihren Jüngern behandeln. Als dies nichts fruchtete, 
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ließ er ſich auf Zureden ſeiner Verwandten und Be⸗ 
kannten in das akademiſche Krankenhaus expediren. 
Daſelbſt wurde er nun mit Salycilpulver, Morphium⸗ 
pulver und Digitalistinctur tractirt, daß es eine wahre 
Freude war und die Krankheit von Tag zu Tag be⸗ 
denklicher wurde. Nun endlich ward der Mann von 
feinem Medicinwahn geheilt und keine Macht konnte 
ihn mehr an der Stätte des Verderbens und des Mordes 
zurückhalten. Hinaus drängte es ihn und heim! Viel 
kränker als er von dort fort und viel leerer am 
Geldbeutel, langte er endlich zu Haufe an. Allda be- 
gann er ſich ſofort mit Fußbädern, Abreibungen und 
ſeinen Fruchtſäften zu behandeln und binnen zwei 
Monaten war er vollſtändig hergeſtellt, bis auf die 
Herzerweiterung, die er ſich im Krankenhaus geholt 
hatte. Doch bei fortgeſetzter Pflege im Sinne der 
Naturheilmethode verſchwand ſchließlich auch dieſe voll⸗ 
kommen. 

Und kaum hatte ſich Trippmacher aus deu 
Irrwegen des medicinifchen Labyrinths herausgewunden, 
ſo machte er es ſich zur Aufgabe, die Mittel, die ihm 
Rettung gebracht, unter das Gros des Volkes zu 
tragen. Seine Heilweiſe verdient umſomehr Freunde, 
als dieſelbe eine ganz natürliche iſt und ohne Berufs- 
ſtörung befolgt werden kann. Sie beſteht nämlich in 
der Anwendung von Waſſer in milden Formen, und 
Verabreichung von Zrüchte⸗Säfte⸗Eſſenz mit präp. 
Geſundheitsthee, ſowie Einhaltung der Diät. 


Hochgradiger Kräfte-Verfall und bedeutende 
Nervenerſchöpfung durch Iugendfünden und 
ſchlecht behandelten Tripper und Schanſter. 


Herr J. K. in W. ſchreibt uns u. A.: „Ich 
bin 39 Jahre alt und meines Standes Kellner. In 
meinem 15. bis 16. Jahre wurde ich zur Onanie 
verführt. Infolge deſſen fühlte ich bald heftige 
Schmerzen in der Bruſt, ſpäter bekam ich Schmerzen 
in den Waden, Verſtopfung, ſchlechten Schlaf, hatte 
ſchweißige Füße ze. Im 16. oder 17. Jahre bekam 
ich den Tripper und den Schanker, welcher auf ho⸗ 
moöpathiſchem Wege eurirt wurde. Im Jahre 1884 
kam der Tripper nochmals, doch hielt er diesmal mehr 
als ½ Jahr an und keines der vielen Mittel, die ich 
anwandte, wollte fruchten. Jod und Copaiv-Balſam 
habe ich in Menge bekommen! Zuletzt erhielt ich aus 
der Apotheke eine dicke, gelbliche, abgekochte Flüſſigkeit, 
doch half auch dieſe nichts. Das Geſchlechtsvermögen 
war immer ſehr ſchwach. Auch fühle ich ſeit dem 
letzten Tripper einen ſtechenden Schmerz, welcher ſich 
von der unteren Kreuzgegend bis in die Blaſengegend 
zieht. Zuweilen bemerkte ich, daſs aus der Harnröhre 
ein klebriger Schleim fortging. Im Kopfe fühle ich 
ſtets eine dumpfe Schwere, in den Beinen Mattigkeit, 
in den Augen eine große Schwäche und Neigung zur 
Entzündung. 

Nachdem ich die Onanie: unterließ, bekam ich 
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üre im Genick, die aber fpäter wieder weg. 
eg Der Schlaf war ohne jede Erquickung, ich 
bekam während desſelben ein Zucken in den Gliedern 
und andere Unannehmlichkeiten ꝛe. Hände und Füße 
find immer kalt, ebenſo die Knie. Das Haar fiel mir 
bereits mit 25 Jahren aus. Ich habe geraucht, aber 
ie viel und ſtets nur leichtere Cigarren. 
. Auch mit kaltem Waſſer habe ich mich behandelt, 
kalt abgerieben ꝛc. Ferner ließ ich mir von Gaggenan 
Dr. Kahns Frottir-Apparat kommen, doch Alles war 


erfolglos. 


Die Schwäche und das körperliche Unbehagen 
blieben fortbeſtehen. 

Der Kranke klagt über ſchlechten Appetit, Gefühl 
der Unruhe bei der Arbeit, frägt dann an, was er 
gegen ſeine Hartleibigkeit gebrauchen könne. 

Er habe eine Elektriſirmaſchine, ob da 
nochmals mit zu elektriſiren anfangen könne. fer 
ner beſitze er elektriſche Platten gegen ſeine Kreuz 
ſchmerzen.“ 

Wir antworten darauf: 

Die Elektriſir⸗Maſchine hat ihm damals nichts 
genutzt, alſo braucht er ſie nicht noch einmal anzu⸗ 
wenden. Ahnlich verhält es ſich mit den elektriſchen 
Platten, mit denen übrigens oft arger Schwindel ge⸗ 
trieben wird. Elektricität bringt gewöhnlich nur an 
der Hand eines Kenners den richtigen Nutzen und 
ſolcher Kenner gibt es verteufelt wenige. 

Der Unkundige kann mit der Elektrieltät großen 
Schaden anrichten. Zudem iſt auch mittelſt richtiger 
Waſſerbehandlung, Bewegungscuren, Luft: und Son- 
nenbäder guter Erſatz für die directe elektriſche Be⸗ 
handlung geboten. 

Auch das Waſſer, die Bewegung, Luft und 
Sonne, rufen, wenn entſprechend benutzt, heilſame 
elektriſche Strömungen im Menſchen hervor. Außer⸗ 
dem aber bieten dieſe Dinge noch größere Vortheile: 
ſie wirken auf die Ausſcheidungs und Aufſaugungs⸗ 
thätigkeit unſeres Organismus in hervorragendem 
Maße förderlich. 

Für den Kranken iſt es die böchite Zeit, eine 
energiſche Cur vorzunehmen, wenn er nicht gänzlich 
zu Grunde gehen will. Nachdem er durch Selbſtbe⸗ 
fleckung ſeinem Körper viel Kraft entzog und die Nerven 
ſtark überreizt, fiel er einer ſyphilitiſchen Erkrankung 
zum Opfer, die, falſch behandelt, die Lebenskräfte noch 
weiter untergraben mußte. Es ſteht außer Zweifel, 
daſs der Krankheitsſtoff nicht hinausgetrieben, ſondern 
zurückgedrängt wurde und im Körper noch aufge⸗ 
ſpeichert liegt. Die hombopathiſche Cur, von der der 
Kranke erzählt, war keine Heilung. 

Es handelt ſich nun um Folgendes: 
Um Hinausſchaffung der im Korper auf⸗ 


er 


geſpeicherten Fremdſtoffe Reini 
1 7 gung der 
Säfte, Belebung des Nervenſyſtems. 
Wie das 


zu erreichen iſt, wollen wir im Nach⸗ 
folgenden noch beſprechen. Zuvor aber wollen 9 
unſerer Entrüſtung darüber Ausdruck geben, dass die 


Arzte noch nicht einmal einen einfachen Tripper, 


Zeitſchrift für Geſundheitspflege. 5 97 


der den Kranken heute noch beläſtigt, zu heilen ver⸗ 
mochten. “ 

2 Wie viel Elend ſich aus folder Verſchleppung 
eines einfachen Geſchlechtsleidens ergibt, mag man aus 
den diverſen Leiden erſehen, die dermalen den Kranken 
plagen, ſowie auch die Erwägung hier am Platze ſein 
mag, daſs der vernachläſſigte Tripper Impotenz zur 
Folge haben kann, alſo manches bereits vorhandene 
oder erhoffte Familienglück zu ſtören vermag. Wie 
viele brave Menſchen haben ſich bereits durch ein 
in einem leichtſinnigen Momente errungenes Leiden 
der genannten Art in großes Elend gebracht! 

Der Kranke klagt über Muskelſchwäche in den 
Beinen, über Rückenſchmerzen, welche ſich bis nach der 
Blaſengegend hinziehen, über Schlafloſigkeit ꝛc. ꝛc. 

Die Erklärung hiefür liegt erſtens in der ge⸗ 
übten Onanie, welche die Nerven ſchwächte, zweitens 
in ſeinem Beruf, der ihm viel Schlaf entzieht — und 
Ruhe thut ſolchen Leuten vor allen Dingen zur Hebung 
ihrer Nervenkraft noth — und drittens in der falſchen 
Behandlung der ſpäteren geſchlechtlichen Erkrankung. 
Die Mittel, die die Arzte z. B. bei Tripper anwenden, 
wirken meiſt ſehr ungünſtig auf das Nervenſyſtem ein; 
daſs ſie dabei nicht einmal Heilung herbeizuführen 
vermögen, beweiſt der vorliegende Fall. 

Der Kranke bekam gegen feinen Tripper u. A. 
Copaiv⸗Balſam. Letzterer ſtellt einen eigenthümlichen 
aromatiſch⸗terpentinartig riechenden Stoff dar, von deſſen 
ſchädlichem Einfluß auf die Geſchlechtsnerven und das 
Rückenmark ſich unter hundert Kranken, die ihn in 
Verwendung nehmen, gewiß 90 überzeugen können. 

(Schluß folgt). 


Seltſame Curgebräuche fremder Völker. 


Ein Stück Sittengeſchichte von Ewald Paul. 
(Fortſetzung.) 


Wenn am andern Morgen das Jages⸗ 


geitien wieder am Himmelsbogen erſcheint, muß der 


Kranke, wofern Allah ſonſt gnädig und er genugſam 
gläubig, geſund ſein. Die Talisman⸗Kuren werden in 
erſter Linie durch Derwiſche und überhaupt ſolche Leute, 
die im Anſehen großer Heiligkeit ſtehen, vorgenommen 
und werfen denſelben meiſt bei der Leichtgläubigkeit 
des großen Publicums erklecklichen Ruhm und noch er⸗ 
klecklichere klingende Einnahmen ab. 

Um nun der Menge noch mehr zu imponiren, 
ſagen ſie derſelben häufig die zuverläſſige Wirkung des 
Mittels voraus, ſo zum Beiſpiel, ob dasſelbe Purgiren 
oder Brechreiz herbeiführe. Das Zutreffen ſolcher 
Vorausſagen muß natürlich das Volk mit der größten 
Hochachtung vor ſolchen Wundermännern erfüllen und 
doch liegt der Verwirklichung des Prophezeiten nichts 
Wunderbares zu Grunde, da man nämlich in Forſcher⸗ 
kreiſen dahintergekommen iſt, daß die Talismane mit 
Stoffen imprägnirt werden, welche die vorausgeſagte 
Wirkung hervorzubringen vermögen. Dr. Heinrich, k. 
ruſſiſcher Oberarzt am Seehoſpital zu Sebaſtopol, hörte 


während ſeines Aufenthaltes in Conſtantinopel von 


einem Derwiſch, der ſich des Rufes, durch Talismane 
Wundercuren zu machen, in hohem Grade erfreute. 
Er conſultirte den Mann aus Wißbegierde, wobei ihm 
ein im Orte anſäſſiger italieniſcher Apotheker als 
Dolmetſch diente. Beim Eintritt in das Gemach 
traf er den Wundermann auf einem Teppich hockend 
und in die Lectüre des Korans, des heiligen Buches 
der Mohamedaner, vertieft. Nach der üblichen Be— 
grüßung ließ ſich der Derwiſch den Krankenbericht vor⸗ 
tragen, ſtrich ſich einige Male den Bart und äußerte, 
nachdem er erfragt, welcher Religion der Ruſſe zu⸗ 
gethan: „Allah iſt groß, er hilft auch den Ungläu⸗ 
bigen.“ Darauf wurde dem Kranken die Wahl geſtellt 
zwiſchen Purgir- und Brechmethode und nachdem ſelbiger 
ſich für erſtere entſchieden, gab ihm der moslimiſche 
Heilkünſtler einen papierenen Talisman zum Ver- 
ſchlucken mit dem Bemerken, daß nach Gebrauch dieſes 
Mittels Purgiren und danach Geneſung eintreten 
werde. Der Arzt folgte den Weiſungen und ſiehe da, 
die purgirende Wirkung des Papierſtreifens blieb nicht 
aus. Indeſſen war derſelbe ſehr ſchlau zu Werke 
gegangen und hatte den beſchriebenen Theil des Zettels 
ſorgſam mit einem Federmeſſer herausgeſchnitten und 
in ein Glas Waſſer, das weiße Papier in ein anderes 
gethan. Nach dem Genuſſe des beſchriebenen Papieres 
war keine Wirkung zu verſpüren, das unbeſchriebene hin 
gegen brachte ſelbige hervor. Damit war erwieſen, 
daß nicht — wie das große Volk annimmt, die ge⸗ 
heimnisvollen Zeichen dem Kranken nutzbar find, ſon— 
dern daß andere Dinge im Spiele ſind und dieſe 
andern Dinge find dem Forſcher bald auch klar ge: 
worden. Man hat nämlich herausgefunden, daß die 
Talismane mit draſtiſchen Stoffen, fo z. B. dem Safte 
der Euphorbia lathyris getränkt werden und alſo 
keinesfalls höher als einfache Apotheker⸗Präparate zu 
ſtellen find. 

In Varna lebte ein alter Türke, deſſen Talis⸗ 
mane gegen Gicht und Rheumatismus beſonders 
werthvoll ſein ſollten. Ein gichtkranker Armenier, der 
denſelben conſultirte, erhielt mehrere Papierſtreifen, 
nach deren „Genuß“ er drei Nächte hindurch wie in 
einem Schwitzbade lag. Am vierten Tage ging der 
Kranke wohlauf von dannen. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß die Papierſtreifen in dieſem Falle mit 
dem Safte eines ſtark ſchweißtreibenden Mittels getränkt 
geweſen ſein müſſen. 5 

Bei den Afrikanern ſind hier und da auch Talis⸗ 
mane als Schutz- und Heilmittel im Schwunge, aber 
man huldigt theilweiſe auch noch ſeltſameren Eur: 
gebräuchen. Bei vielen oſtafrikaniſchen Völkern hängt 
man außer an energiſchen Schwitzbädern und Räuche⸗ 
rungen auch an höchſt derben Beſchwörungen, allein 
viele Schwarze ſcheinen doch der Meinung zuzuneigen, 
daß die europäiſche Arztekunſt mehr leiſte, da ſie mit 
Ungeſtüm jeden Europäer, der ihnen als ein Gelehrter 
erſcheint, um Rath und Hilfe bedrängen. 

Die Angoleſen, vom craſſeſten Aberglauben um⸗ 
fangene Afrikaner, hegen die Meinung, daß die Geſtor⸗ 
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benen in die Gemeinſchaft böſer Geiſter eingehen und 
von dort aus ſich beſtändig und zwar in unangenehmer 
Weiſe in die irdiſchen Angelegenheiten einmiſchen. 
Namentlich ſchuldet man dieſe Geiſterwelt, die Barimo, 
auch für Erkrankungen an und deshalb werden bei 
letzteren und allen Unfällen überhaupt Opfer zur Be- 
ſchwichtigung der böſen Geiſter in Hülle und Fülle 
gebracht. Allerlei Gethier, Eßwaaren, auch Götzen⸗ 
bilder werden der Reihe nach den Machthabern des 
Jenſeits geſpendet und in der ſteten Furcht vor dem 
Tode, für den dieſe am Leben und ſeinen Freuden 
zähe hängenden Schwarzen durchaus nichts Tröſtliches 
finden, opfern Manche oft ihre ganze Habe, während 
ſie zur europäiſchen Heilkunſt kein Zutrauen und alſo 
auch für dieſelbe keine Opferwilligkeit beſitzen. 

Ergötzliches erzählt der Afrikareiſende Dr. Chaillu 
von den Curgepflogenheiten der Kamma⸗Neger. Wird 
einer dieſer Dunkelhäutigen plötzlich krank und man 
weiß — was in 99 von hundert Fällen zutrifft — 
nicht, woher das Übel ſtammen könne, ſo greift man 
zu der Vermuthung, daß ein böſer Geiſt in ihn ge⸗ 
fahren ſei und bietet nun alles Mögliche auf, um dieſen 
Dämon auszutreiben. Die ganze Sippe macht zu 
dieſem Behufe mit Trommeln, Ketten, Flintenſchüſſen, 
die man dicht vor den Ohren des Patienten ertönen 
läßt, gräßlichen Spektakel. Wer keine Geräthſchaften 
zum Lärmmachen beſitzt, ſingt oder ſchreit vielmehr aus 
Leibeskräften. Die ganze Komödie — denn anders 
kann man dieſen Vorgang nicht gut nennen — wird 
fortgeſetzt, bis der Kranke geſundet oder — ſtirbt. In 
manchen, namentlich ernſten Fällen begehrt man auch 
den Rath eines Mediein-Mannes, der, gewöhnlich 
Wunderdoctor, Prieſter und Advokat in einer Perſon, 
ſehr ſchlau zu Werke geht. Zunächſt bemüht er ſich, 
zu ergründen, ob vielleicht bereits eines andern Wunder⸗ 
mannes Rath eingeholt werden und wie dieſer ge⸗ 
lautet, welchen Ausſagen zu widerſprechen er ſich meiſt 
hütet. Zuweilen macht er den Angehörigen weis, daß 
ein Feind dem Kranken allerlei Dinge: Knochen, Eiſen, 
Topfſcherben, Lederſtücke u. A. in den Leib gehert 
habe, worauf er mit der Gewandtheit eines Zauber⸗ 
künſtlers und dem Anſchein großer Mühe den Patienten 
bearbeitet und ſchließlich auch wirklich die genannten 
und natürlich von ihm ſelbſt verborgenen Dinge zum 
Vorſchein bringt. 

(Schluß folgt.) 


Gegen Halsweh. 

Als ich eines Abends nach einem Spaziergange 
in rauher Luft in meine Behauſung zurückkehrte, em⸗ 
pfand ich plötzlich ein unbehagliches Gefühl am Halſe, 
das mir durch Kratzen, Brennen und mäßige Schling⸗ 
beſchwerden, Heiſerkeit, bezw. einen böſen Halskatarrh 
für den anderen Tag in Ausſicht ſtellte. Ich hatte 
geraucht, Bier getrunken und rauhe Luft eingeathmet, 
alſo dreifach auf meines Halſes Schleimhäute losge⸗ 
fündigt. Ich habe die einem Jeden zu empfehlende 


Gepflogenheit, allabendlich vor Schlafengehen ein Glas 
friſchen Waſſers zu genießen und that ſo auch am 
bewußten Abend. Außerdem aber nahm ich ein 
paar Mundbäder, d. h. ich ſpülte etliche Schluck 
Waſſer ſolange im Munde herum, bis ſie dickflüſſig 
wurden. Dann ſaugte ich noch eine Citrone aus, was 
bei Halsbeſchwerden ſchier immer und überall von 
Vortheil iſt maſſirte meinen Hals mit etlichen 
50—60 Strichen der flach angelegten Hände von 
oben nach unten und ging zur Ruhe. Als ich am 
andern Morgen erwachte, verſpürte ich kaum noch 
ein Unbehagen im Halſe, ich nahm meine gewohnte 
Ganzwaſchung mit mildem Waſſer vor, trank wie 
ſtets, wenn ich mich erhebe, ein Glas friſchen Labe⸗ 
trunkes von der Waſſerleitung und ging darnach friſch 
und munter an mein Tagewerk, als ſei nichts vor⸗ 
gefallen. 


Hilfe bei Schreibkrampf. 


Ein höherer Beamter aus Ungarn (Groß⸗Kanizsa) 
ſchreibt am 27. April 1892 an den Hydropathen Herrn 
Franz Krainer, Graz, Lenaugaſſe 1: 


Euer Wohlgeboren! 


Da ich ſeit 1 Jahre bereits an Schreibkrampf leide, 
auch an der Klinik in Wien geweſen und das Leiden 
noch nicht ganz behoben iſt, komme ich durch Anrathen 
des Herrn Freiberger Sandor, aus Gr.⸗Kanizsa, der in 
Ihrer Heilanſtalt geweſen und auch vollkommen geneſen 
iſt, mich ergebenſt anzufragen, wie und ob ich bei Ihnen 
Unterkunft und ganze Verpflegung erhalten könnte, und 
auch den Preis pro Monat mir umgehend bekannt geben 
zu wollen. Hochachtungsvoll 


P. B. 
Briefkaften. 


Der Dame in Graz, welche mich Mitte Mai be- 
ſuchte, zur gefl. Nachricht: Ihre n euralgiſchen Zuſtände 
weichen einer vernünftigen Anwendung der natürlichen Heil⸗ 
mittel beſtimmt. Außer Sonnenbädern und reichlichem 
Genuß reiner, friſcher Luft könnten Ihnen milde Waſſercur, 
ſaufte, trockene Abreibungen Abends vor dem Schlafengehen 
und gelinde Maſſage von Vortheil fein. Über erſtere Dinge 
ſprachen wir in früheren Nrn. dieſes Bl. genugſam. Über 
Maſſage bringen wir demnächſt eine beſondete illustr. Beilage. 
Neuralgie als Schmerzgefühl, das den, bezw. die Nerven 
längs ihrer Richtung heimſucht, behandelt man mit groß em 
Erfolg auch durch Dampfbäder, Kaſtendampfbäder ꝛc., auch 
durch Andampfung mittelſt Douche, durch ganze und theil- 
weiſe Einpackungen von ca. 24— 220 R. und 11%, auch 
2 Stunden Dauer mit folgendem Halbbad von 25—26° . 
Strahlguß von ½—1 Minute und 20% R. Bei Gefichts- 
neuralgie hilft häufig Maſſage des Geſichtes, des Hinter⸗ 
hauptes und des Halſes. 


Gegen Augenlider Schwellung gebraucht man 
Allgenbäder. Ein mit 25% R. Waſſer gefülltes Gefäß ſtellt 
man ſo, daß die Stirn und das Geſicht 


daun gute Abtrocknung vorzunehmen. Übri 

Blutverwäſſerung im Sie lein, ee 
Diät zu befeitigen wäre. 
der Angabe über Ihre bisherige Ernährungsweiſe. 
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J. G. 3. Ihre Frau Gemahlin wolle 
das folgende Verfahren gebrauchen; ſie nehme alle Viertel 


noſſene Waſſer im Unterleibe und köſt 
n er gebrauche fie die 
beſchriebene Aufrichte- übung und dann die in Nr. 4 unter 
gegebenen Anordnungen. 
H. W. 333. Das Buch J. und 

beordert und ſehr wichtig für Sie. Betrag für II. Quart. 
bitte einzuſenden. Goßmann in K. iſt Ihnen ſehr zu em- 
pfehlen. Homöopathie nichts für Sie. Vernünftige Natur- 
heilmethode hilft unbedingt. Außer in obigem Buche finden 
Sie Aufklärung in Nr. 5 d. Bl. (Arkikel über Blut. 
armuth, leichte Ermüdung z.), dann in Nr. 4 (Darm: 
katarth ꝛc.) u. v. a. Die in Nr. 1 unter „Influenza“ be- 
ſchriebene Aufrichte-Übung verſchafft Ihnen Stuhlgang. 
Dann eſſen Sie Obſt und gebrauchen Sie Dr. Lahmann's 
Nährſalzpräparate und Sonnenbäder. Gründliche Cur nöthig, 
da Nerven und Blut erſchöpft. 


R. K., St. P. Viel Glück zur Sommerfriſche. Ver. 
geſſen Sie die Sonnenbäder und die Krainer-Cur nicht. 
Nr. S ward Ihnen wieder geſandt. 


O. K., Berlin. Rikli ift uns als aufrichtiger Mann 
bekannt. Dr. Böhm ſchreibt viel und mit Schwung, aber in 
den uns zukommenden Briefen von Kranken hörten wir 
noch nicht viel von ihm. Hingegen lobten letztere oft Dr. 
Lahmann (Dresden) und Dr. Krüche (München). Beide 
baben bei Rückenmarksleiden ſchon ſehr viel Gutes gethan. 
Wir können Ihnen hierüber ſogar Näheres auf Wunſch 
direct ſchreiben. Von W. ift jetzt der Bruder des Dr. M. 
Böhm Leiter. In der 2. Auflage unſerer Schrift über R. 
werden wir ſchwerlich die Empfehlung der Dr. Böhm'ſchen 
Anftalt ſtehen laſſen, da uns über andere Anſtalten Beſſeres 
noch berichtet wurde. Daß durch Quedfilbercue Ihr R. ge⸗ 
ihädigt wurde, iſt zu bermuthen. Über H. 's Corſetleur 
demnächſt mehr. Heſſing iſt ein ſonderbarer Heiliger. Mag 
er auch recht Tüchtiges in ſeinem Fache leiſten, ſo iſt er 
doch einſeitig und ſcheint etwas von Selbſtüberhebung ge. 
plagt. Das iſt eben der Fehler ſolcher Leute. Einen Welt 
ruf hat er keinesfalls. Er ſcheint ihn auch nicht zu wollen, 
denn ſoviel wir wiſſen, kündigt er ſein Verfahren nirgends 
an. Der tägliche Genuß friſchen Rohtabaks durch mehrere 
Jahre, ſowie anftrengende, große Reiſen mögen bei vor- 
handenem unruhigen Temperament Ihrem Nervenſyſtem den 
erſten Stoß gegeben haben. Über Dr. B. “s Verfahren (in 
Nr. 3 d. Bl.) iſt uns keine ausführlichere Abhandlung be⸗ 
kannt. Vielleicht ſagt Ihnen Dr. Krüche diesbezüglich Näheres. 

Sie ſchreiben noch: „Eine milde Dehnung des Rückens 
übe ich auch; ich habe dafür einen großen maſſiven Kranken⸗ 
ſtuhl ſtellbar in jede Lage zwiſchen geradem Sigen und 
horizontalem Liegen; an der ca. 5 Fuß hohen Rücklehne 
hängen 2 Armſchlingen, durch die man ſich in halb hän- 
gende, halb ruhende Lage verſetzt, in welcher mau leicht 
1 bis 2 Stunden aushält. Dieſer Stuhl iſt mir ein 
werther Freund!“ Ws e 

Wir ſetzen Ihre Mittheilung hierher, 
Leidensgenoſſen daraus Nutzen ziehen. 

- A. D., Hamburg. Verſchlevpter Tripper mit 
ſeinen 98 2 5 aber heated nicht unheilbar. Die 
Feigwarzen waren ſpitz? Die Einſpritzungen haben Ihrer 
Blaſe und Harnröhre noch mehr geſchadet. Gebrauchen Sie 
Sonnenbäder, laue Übergießungen und Abwaſchungen mit 
nachfolgender kühler Abwaſchung. Nach letzterer krocknen Sie 
ſich nur fanft ab, fahren Sie ſchnell in die Kleider und 
treiben Sie im Zimmer, das in dieſem Falle vor Zugluft 
geſchützt ſein muß, ein halbes Stündchen Zimmergymnaſtik, 
um fi ſchuell zu erwärmen. Wollen Sie ſich gründlich 
auscuriren, ſo halten Sie auf ſtrenge Diät, genießen Sie 
viel Obſt und viel Gemüſe, Haferſchleim und Reis (um die 


weil vielleicht 


Blaſe und inneren Schleimhäute von ihrem Eutzündungs. 


befreien.) Befragen Sie ev. Ballhorn dott, 
Suſannenſtr. 43, der als tüchtiger Naturarzt gilt. Weiteres 
u Bräter 5 u Erſcheinungen im Urin deuten auf 
ahrſcheinlich dur Redicamente erfolgte Beſchãdi 
Schleimhäute der Bl. c.) 12 ie 


—— 


Bezugsquellen. 
Eintragun 10 derzeit, ji i i 
Gebe erfelgen und werder te Ke. nur fl bes gene deb h: 
8 5 berechnet.) 
Heinrich Roſſa, Tiefenbach bei Tannwald 
Böhmen. Generalvertreter der Apotheker 
mann'ſchen chem. 
Raucher. 
Kneipp Heilmittel - Gentral- Verlaufsſtele, Depot von 


Kloſterkraftbrot, Kraftnährmehl, Kraftnährzwieback und 
Malzkaffee und 


Schutzmittel gegen Influenza als: vorz. Tokayer, 
Cognac, echt ſpaniſchen 


in 
Nacht ⸗ 
präp. Geſundheitswolle für 


franz. 

Malaga, Slivovitz, Malzbier, 

Malzextract flüſſig ꝛc., bei Theodor Mörath, Medi- 
einal⸗Droguerie, Graz, Jakominigaſſe 1. 

Louis Wittig & Go, in Coethen, Anhalt, alleinige Fa- 
brikanten von Dr. Lutze ſchem und Dr. Schwabe'ſchem 
homöopath. Geſundheits⸗Kaffee. 

Lateit ſce Waldwoll⸗Producte als: Flanele, Unterjaden, Strümpfe, 
Kniewärmer ꝛc. Waldwolle, Waldwoll⸗(Fichtennadel⸗) Extract, 
Räugerbaljam, Fichtennadel-Ligueur de. dc. beſonders für Gicht⸗ 


Mheumatismusleidende, von den beſten Arzten begutachtet, zu be⸗ 
ziehen durch 2. 4 E. Lairitz, Baldwollwaarenfabrif in Remda, 
am Thüringerwald. 

Einzige autorifirte Verkaufsſtelle für Kneipp- Arzneien 
in Oſterreich⸗Ungarn: K. u. k. Hofapotheke. Salzburg. 
Einziges autorifirtes Depot der Kneipp⸗Specialitäten 
der Engelapotheke in Würzburg, welche ke 
rechtigt iſt, Schutzmarke und Namenzug des Hochw. 
Herrn Pfarrers zu führen. — Preisblätter gerne franco 
und gratis. Wegen Depdt-Übernahme wolle man ſich 
an obige Firma wenden. 

Verbeſſerte Leube⸗Roſenthal'ſche Fleiſchſo⸗ 
lution der Dr. Mirus'ſchen Hofapotheke 
(R. Stütz) Jena. General⸗Depot für Oſter⸗ 
reich: Apotheke zum ſchwarzen Bären 
Wien, Lugeck. 

Netz- und Zellenſtoff-Unterkleider aus Seide, Wolle, 
Baumwolle. Rippſtoffjacken aus Chinagras empfehlen 
Carl Mez & Söhne, Freiburg (Baden). Proſpekte z. D. 

Dr. Lahmann's Nährſalzpräparate, Depot für Steier⸗ 
mark bei Brüder Thornton, Specereiwarenhandlung 
Graz, Mandellſtraße. — Geſundheitsweine (milde 
Medieinal⸗Weine) ½ 7 Bouteille 80 kr. vorzüglichſter 
Qualität zu billigen Preiſen offeriren Brüder Thorn ⸗ 
ton, Specereiwarenhandlung, Graz, Mandellſtraße.— 
Die gleiche Firma empfiehlt die Leube Rosenthal ſche 
Fleiſchſolution, Geſundheitswolle für Raucher, Mineral 
wäſſer (Gießhübler 2c.) ſtets friſcher Füllung. Beſtel⸗ 
lungen nach Auswärts werden prompt effectuirt. 


Adreſſen von hervorragenden Arzten, Heil- 
anſtalten u. ſ. w. 


rainer, F., Hydropath, Graz, Lenaugaſſe 1, erzielt 

he "Such bei allen acuten wie 8 
Krankheiten. Sehr empfehlenswerther Naturarzt. bt 
feine Praxis in der warmen Jahreszeit in feiner herr⸗ 
lichen Curanſtalt Klöch bei Radkersburg aus. 


Schlurick's Cur- und Badeanſtalt Halle a. S. Günſtige 
Heilerfolge. Curproſpecte franco. 
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Stiftung von Zimmermann'ſche Naturheilanſtalt bei 


Chemnitz in Sachſen. Vorzüglichſt eingerichtete, mit 


einer Million Mark dotirte, beſte Naturheilanſtalt 
Deutſchlands. Penſion von 5 Mark an. Dirig. Arzt 
Dr. med. Dis qu é kgl. preuß. Stabsarzt d. L., 
Kreisarzt a. D., Verfaſſer des Buches „Naturgemäße 
Behandlung der Krankheiten.“ 


Lahmann, Dr. med., Phyſiatr. Sanatorium (Naturheil⸗ 


anſtalt) auf Weißer Hirſch bei Dresden. Größte An- 
ſtalt ihrer Art. Beſuch in 1891: 731 Perſonen. 


Rikli, Arnold, naturwiſſenſchaftlicher Arzt, in Veldes in 


Oberkrain v. 20. Mai bis 30. Sept., in Florenz via 
Seneſe Nr. 62 v. 15. Nov. bis 7. April, in Wolfsberg 
in Kärnten v. 8. April bis 19. Mai und v. 1. Oct. 
bis 14. Nov. in Veldes. 

Waſſerheilanſtalt Eggenberg bei Graz. Beſitzer Grablo⸗ 
witz. Arzt: Dr. med. Ballmann. (Auch Maſſage.) 

Mallnerbrunn, Naturheilanſtalt bei Veldes in Oberkrain 
(Oeſterreich). Wundervolle, quellen reiche Gebirgsgegend 
mit See; halbſüdliches Klima, milde Nächte. Die 


atmoſphäriſche Eur, d. i. der methodiſche Ge= | 
brauch der Lichtluftbäder, der Sonn enbäder, 


das Bewohnen der Lufthütten als Quelle 
höchſter Nervenkräftigung, ſowie der Säftereinigung, 
bildet hier den Schwerpunkt, die Waſſerapplication 
den Secundärpunkt der Curen. In den Lufthütten 
lebt man gleichſam wie im Freien und empfängt in 
mondhellen Nächten bezaubernde Eindrücke. Deren 
Zweckmäßigkeit wird von den bisherigen Bewohnern 
mit Begeiſterung anerkannt. Die Leitung beſorgt ſeit 
35 Jahren Arnold Rikli, naturwiſſenſchaftlicher Arzt. 
Proſpecte gratis. Aufklärung in den Schriftchen „Die 
atmoſphäriſche Cur“, 60 Pfg.; „Das Lichtluftbad“, 
1 M.; bei L. Fernau in Leipzig. 

Ballhorn, Hamburg, Suſannenſtr. 43. 

Dr. med. Winchenbach (ehemaliger dirigirender Arzt 
der von Zimmermann'ſchen Naturheilanſtalt in Chem- 
nitz), Director der Naturheilanſtalt im herrlich gele⸗ 
genen Alexisbad am Harz (Anhalt.) Empfehlenswerth 
bei acuten wie chron. Krankheiten; verfügt über große 
und großartige Erfolge. 

Krüche, Dr. med, Arno, München, Schwanthalerſtraße. 

Curanſtalt Reitzenhein in Sachſen. Com. Schneckenberg. 


2 . ei Gundelsheim a. Neckar, Natur⸗ 

Se e fi 555 geſammte Naturheilverfahren. 
Syſtem Kneipp, Kuhne, Schroth ꝛc. Diät entſprechend 
dem Krankheitsfall und der Individualität. Preiſe 
billigſt. — Proſpect gratis. Dirigirender Arzt Dr. Katz, 
Oberſtabsarzt a. D 5 

Renommirteſte ſchwediſch⸗heilgymnaſtiſche Anſtalt, Dres- 
den, Bergſtr. 64. Fräulein Lina Neumann. 


in Lindewieſe, Oeſterreichiſch⸗Schleſien. 
Dr. med. Leopold Nemerad, Curleiter. Proſpecte auf 
Verlangen gratis. 


Orthopädiſches Inſtitut, 
Graz, Sparbersbachgaſſe 39, 
Heilanſtalt für Verkrümmungen, Verunſtaltungen und 
Lähmungen des Körpers. 
Anſtaltsarzt: Dr. Franz Walſer, 
k. k. Univerſitätsdocent für Chirurgie. 
Gründer und Beſitzer der Anſtalt: Gottlieb Gerlitz. 
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Gegen RNneipp! 
Soeben erſchienen u. iſt durch jede beſſere Buchhandlung, 
ſowie direct vom unterzeichneten Verlage zu beziehen. 


„Gegen Kneipp“ 


Ernſte Betrachtungen über die Nachtheile und Ge⸗ 
fahren der Kneippcur und über Irrungen Kneipps. 
Von einem Sachverſtändigen. 


Erſte Auflage faft vergriffen, zweite in Vorbereitung. — geder, ob 
krank oder geſund, ſollte dieſe Verwarnungen leſen. 


Preis der Schrift 15 kr. — 25 Pf., bei Franco⸗Zuſendung 
18 kr. = 30 Pf. 

Ewald Paul, Verlag für Kunſt und Wiſſenſchaft 
Graz, Steiermark. 


Hervorrag. Naturheilanſt. bei. für Nervenkranke. 


Pfund 3 M. 


per Pfund 1,60 und 2 M. 


letztere für 
Buchse 1,30 Ni. 


Snhocoladen Fabrik. 
Man tlg und ersche 


Dr. med. Lahmann’s diätet. Nährmittel 
Nährsalz-Gacao-Pulver, ‚cc 


ohne schädliche Alkalien (Soda, Potasche), per 


Nährsaiz-Chocoladı 


Verdaulichkeit, höchst. Nährwerth eigen; ge- 
wöhnl. Chocolade vorzuziehen, Blutarmen' und 
schwächlichen Personen besonders empfohlen; 


Vegetabile- ce...» Milch, 


Kindernährmittel (kein Mehl-Präparat) macht, vermischt mit Kuhmilch, 
uglinge verdaulich. Viele dankbare Anerkennungs-Schreiben. Per 


Pflanzen-Nährsalz-Extraot.t;." dg » 
mini Eewel & Veithen, Köln a. Rh., 


Näheres ans Gratis-Rroschüre, 
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Nr. 12. 15. Zuni 1892, I. Jahrgang. 


Die Sorge für unſere Geſundheit. 


3 Bei Deiner Speiſenauswahl foll maßgebend fein, 
daß die Nahrung genug Nährſalze (Blutſalze) ent 
halte! 


Sie iſt aus Mandeln, Nüſſen und Zucker ger 
wonnen und ſoll der Kuhmilch zugeſetzt werden, um 
dieſelbe verdaulich zu machen, ohne daß letztere ver⸗ 

Was find denn Nährſalze (Blutſalze)? Niemand dünnt zu werden braucht. Durch den regelmäßigen 
denke hierbei an Kochſalz! Blutſalze find jene Ver- Genuß derſelben beginnen Kinder mit ſehr ſchwacher 
bindungen von Natron, Kalk, Eiſen ꝛc., die im Blute Verdauung ſofort die Milch zu verarbeiten, erhalten 
vorhanden fein müſſen, wenn es geſund fein ſoll. regelmäßigen Stuhl, gedeihen ſichtlich, und die Fälle 
Fehlen dieſelben, fo entſtehen mit Sicherheit Blut: | find zahlreich, in denen Kinder von chroniſcher Brech— 
armut, Bleichſucht, Nervoſität, Knochenſchwäche u. ſ. w. ruhr geheilt wurden. 

Sicher iſt dem Mangel an Nährſalzen zuzu⸗ Wer ſich davon überzeugen will, leſe die gratis 
ſchreiben, daß heutzutage Tauſende bei ſorgfältigſt von der Firma Hewel und Veithen in Köln zur Ver⸗ 
ausgewählter Nahrung nicht gedeihen! Dem Mangel fügung geſtellte Broſchüre. 
an Nährſalzen hat Dr. Lahmann, durch Erfindung Der Leſer beachte ja, daß Dr. Lahmann's 
ſeiner diätetiſchen Nährſalzpräparate, abgeholfen. Er Präparate keine Medicamente ſind, dem Conſumenten 
ſetzt uns in den Stand, mit geringen Koſten — direct nie ſchaden, aber zu einer richtigen Würdigung und 
bei jeder Mahlzeit — dem Mangel an Nährſalzgehalt Erprobung längerer Zeit verwendet werden ſollen, 
dadurch abzuhelfen, daß wir einer Suppe, der Sauce, denn ein Körper, der durch jahrelange Verſtöße gegen 
dem Brei ꝛc., überhaupt einer Speiſe, eine erbſen- die Geſundheitsregeln krank geworden, kann nicht von 
große Priſe von Dr. med. Lahmann's Pflanzen: heute auf morgen geheilt werden. 

Nährſalz⸗Extract zuſetzen. Dieſes Präparat iſt aus Alleinige Fabrikanten der Dr. Lahmann's diäte⸗ 
nährſalzreichen Gemüſen gewonnen worden. Es geht | tiihen Nährmittel find: Hewel und Veithen in Köln 
unmittelbar und leicht ins Blut über, beläſtigt den a/ Rh. 

Verdauungscanal nicht einmal bei kleinen Kindern. 


Wer bis jetzt ſich erfolglos mit Eiſentincturen mine⸗ 4. 5 Pi 
ralifcher Abſtammung curiren wollte, probire genanntes Die Baſedowiſche Krankheit. 
vollkommen unſchädliches Präparat! — Ebenſo be⸗ Wenn diejenigen Faſern, welche ſich an Blut⸗ 


achtenswerth iſt Dr. med, Lahmann's Nährſalz⸗Cacao gefäße erſtrecken, erkrankt find, ſei es durch eine 
und Chocolade, diätetiſche Präparate von vorzüglicher Lähmung oder auch blos Reizung, ſo entſteht ge⸗ 
Qualität und hohem geſundheitlichen Werth, denn wöhnlich die Baſedow'ſche, oder — wie fie noch 
ſie enthalten nebſt dem nahrhaften und leicht ver⸗ die Alten nannten — die Glotzaugenkrankheit. Tiefe 
daulichen Cacaopulver einen hohen Gehalt Nährſalz⸗ Gemüthserregungen, Verletzungen 5 des Kopfes, ſowie 
Ertractes, ſind alſo von hoher Bedeutung für Blut⸗ auch andere entkräftigende Zuſtände bewirken un⸗ 
arme, Nervöſe, Knochenſchwache und ſolche, die es mittelbar den Durchbruch derſelben. Nicht immer tritt 
nicht werden wollen. ſie als ſelbſtändige Krankheit auf, ſondern Seo 

Ohne Zweifel iſt Dr. Lahmann's Chocolade und ſich im Gefolge von Nervenerſchütterungen, it Epi⸗ 
Cacao berufen, ſich bei allen Denen einzuführen, die lepſie — überhaupt ſchwerer Krankheiten. ip 15 
nicht blos darauf halten, den Gaumen zu befriedigen, dabei hervorwaltenden Symptomen ſind N er 
ſondern auch den Forderungen der Geſundheitslehre teriſtiſcheſten: allzuſchnelles Arbeiten I 1 9055 
zu genügen. ungewöhnlich ſtarker Bewegung gewiſſer A N ä , 

Wem Kinder geſchenkt wurden, bediene ſich mit Anſchwellen der Schilddruſen ſowie 19 es 5 1 
vollem Vertrauen Pr. Lahmann's condenſirter Pflan- treten der Augäpfel (Eropbthalmus). 5 lußer dieſen 
kommen auch noch nervöſe Symptome hinzu. Manche 


zenmilch. 
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Goßmann, H., prakt. Naturheilk. (wiſſ.⸗gepr.) Beſitzer 


der Caſſeler Curbadeanſtalt, Caſſel. Geſ. Natur⸗ 


heilverfahren. Diätet. Curen. 5 

Stiftung von Zimmermann'ſche Naturheilanſtalt bei 
Chemnitz in Sachſen. Vorzüglichſt eingerichtete, mit 
einer Million Mark dotirte, beſte Naturheilanſtalt 
Deutſchlands. Penſion von 5 Mark an. Dirig. Arzt 
Dr. med. Disqu “ kgl. preuß. Stabsarzt d. L., 
Kreisarzt a. D., Verfaſſer des Buches „Naturgemäße 
Behandlung der Krankheiten.“ 

Lahmann, Dr. med., Phyſiatr. Sanatorium (Raturheil- 
anſtalt) auf Weißer Hirſch bei Dresden. Größte An- 
ſtalt ihrer Art. Beſuch in 1891: 731 Perſonen. 

Rikli, Arnold, naturwiſſenſchaftlicher Arzt, in Veldes in 
Oberkrain v. 20. Mai bis 30. Sept., in Florenz via 
Seneſe Nr. 62 v. 15. Nov. bis 7. April, in Wolfsberg 
in Kärnten v. 8. April bis 19. Mai und v. 1. Oct. 
bis 14. Nov. in Veldes. 

Waſſerheilanſtalt Eggenberg bei Graz. Beſitzer Grablo⸗ 
witz. Arzt: Dr. med. Ballmann. (Auch Maſſage.) 

Mallnerbrunn, Naturheilanſtalt bei Veldes in Oberkrain 


(Oeſterreich). Wundervolle, quellenreiche Gebirgsgegend 


mit See; halbſüdliches Klima, milde Nächte. Die 
atmoſphäriſche Cur, d. i. der methodiſche Ge⸗ 


brauch der Lichtluftbäder, der Sonn enbäder, 


das Bewohnen der Lufthütten als Quelle 
höchſter Nervenkräftigung, ſowie der Säftereinigung, 


bildet hier den Schwerpunkt, die Waſſerapplication 


den Secundärpunkt der Curen. In den Lufthütten 
lebt man gleichſam wie im Freien und empfängt in 
mondhellen Nächten bezaubernde Eindrücke. Deren 
Zweckmäßigkeit wird von den bisherigen Bewohnern 
mit Begeiſterung anerkannt. Die Leitung beſorgt ſeit 
35 Jahren Arnold Rikli, naturwiſſenſchaftlicher Arzt. 
Proſpecte gratis. Aufklärung in den Schriftchen „Die 
atmoſphäriſche Eur“, 60 Pfg.; „Das Lichtluftbad“, 
1 M.; bei L. Fernau in Leipzig. 

Ballhorn, Hamburg, Suſannenſtr. 43. 

Dr. med. Winchenbach (ehemaliger dirigirender Arzt 
der von Zimmermann'ſchen Naturheilanſtalt in Chem⸗ 
nitz), Dir 
genen Alexisbad am Harz (Anhalt.) Empfehlenswerth 
bei acuten wie chron. Krankheiten; verfügt über große 
und großartige Erfolge. 

Krüche, Dr. med, Arno, München, Schwanthalerſtraße. 

Curanſtalt Reitzenhein in Sachſen. Edm. Schneckenberg. 
Hervorrag. Naturheilanſt. bei. für Nervenkranke. 


Pfund 3 M. 


per Pfund 1,60 und 2 M. 
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Nährsalz-Chocolade. . 
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schwächlichen Personen besonders empfohlen ; 
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Verlangen gratis. 


Orthopädiſches Juſtitut, 
Graz, Sparbersbachgaſſe 39, 
Heilanſtalt für Verkrümmungen, Verunſtaltungen und 
Lähmungen des Körpers. 
Anſtaltsarzt: Dr. Franz Walſer, 
f. 1. Univerſitätsdocent für Chirurgie. 
Gründer und Beſitzer der Anſtalt: Gottlieb Gerlitz. 
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I. Jahrgang. 


Die Sorge für unſere Geſundheit. 


Bei Deiner Speiſenauswahl foll maßgebend ſein, Sie iſt aus Mandeln, Nüſſen und Zucker ge⸗ 
daß die Nahrung genug Nährfalze (Blutſalze) ent- wonnen und ſoll der Kuhmilch zugeſetzt werden, um 
halte! dieſelbe verdaulich zu machen, ohne daß letztere ver- 


Was find denn Nährſalze (Blutſalze)? Niemand dünnt zu werden braucht. Durch den regelmäßigen 
denke hierbei an Kochſalz! Blutſalze ſind jene Ver⸗ Genuß derſelben beginnen Kinder mit ſehr ſchwacher 
bindungen von Natron, Kalk, Eiſen ꝛc., die im Blute Verdauung ſofort die Milch zu verarbeiten, erhalten 
vorhanden ſein müſſen, wenn es geſund ſein ſoll. regelmäßigen Stuhl, gedeihen ſichtlich, und die Fälle 
Fehlen dieſelben, ſo entſtehen mit Sicherheit Blut: | find zahlreich, in denen Kinder von chroniſcher Brech⸗ 
armut, Bleichſucht, Nervofität, Knochenſchwäche u. ſ. w. ruhr geheilt wurden. 

Sicher iſt dem Mangel an Nährſalzen zuzu⸗ Wer ſich davon überzeugen will, leſe die gratis 
ſchreiben, daß heutzutage Tauſende bei ſorgfältigſt von der Firma Hewel und Veithen in Köln zur Ver⸗ 
ausgewählter Nahrung nicht gedeihen! Dem Mangel fügung geſtellte Broſchüre. 
an Nährſalzen hat Dr. Lahmann, durch Erfindung Der Leſer beachte ja, daß Dr. Lahmann's 
feiner diätetiſchen Nährſalzpräparate, abgeholfen. Er Präparate keine Medicamente find, dem Conſumenten 
fegt uns in den Stand, mit geringen Koſten — direct nie ſchaden, aber zu einer richtigen Würdigung und 
bei jeder Mahlzeit — dem Mangel an Nährſalzgehalt Erprobung längerer Zeit verwendet werden follen, 
dadurch abzuhelfen, daß wir einer Suppe, der Sauce, denn ein Körper, der durch jahrelange Verſtöße gegen 
dem Brei ꝛc., überhaupt einer Speiſe, eine erbſen⸗ die Geſundheitsregeln krank geworden, kann nicht von 
große Priſe von Dr. med. Lahmann's Pflanzen: heute auf morgen geheilt werden. 

Nährſalz⸗Extract zuſetzen. Dieſes Präparat iſt aus | Alleinige Fabrikanten der Dr. Lahmann's diäte⸗ 
nährſalzreichen Gemüſen gewonnen worden. Es geht | tiichen Nährmittel find: Hewel und Veithen in Köln 
unmittelbar und leicht ins Blut über, beläſtigt den / Rh. 

Verdauungscanal nicht einmal bei kleinen Kindern. 
Wer bis jetzt ſich erfolglos mit Eiſentincturen mine- | 2 F > 
raliſcher Abſiammung curiren wollte, probire genanntes Die Baſedowiſche Kranſtheit. 
vollkommen unſchädliches Präparat! — Ebenſo be⸗ Wenn diejenigen Faſern, welche ſich an Blut: 
achtenswerth iſt Dr. med. Lahmann's Nährſalz⸗Cacao gefäße erſtrecken, erkrankt ſind, ſei es durch eine 
und Chocolade, diätetiſche Präparate von vorzüglicher Lähmung oder auch blos Reizung, fo eutſteht ges 
Qualität und hohem geſundheitlichen Werth, deun wöhnlich die Baſedow'ſche, oder — wie ſie noch 
fie enthalten nebſt dem nahrhaften und leicht ver- die Alten nannten — die Glotzaugenkrankheit. Tiefe 
daulichen Cacaopulver einen hohen Gehalt Nährſalz⸗ | Gemüthserregungen, Verletzungen des Kopfes, ſowie 
Extractes, find alſo von hoher Bedeutung für Blut⸗ auch andere entkräftigende Zuſtände bewirken uns 
arme, Nervöfe, Knochenſchwache und ſolche, die es mittelbar den Durchbruch derſelben. Nicht immer tritt 


nicht werden wollen. ſie als ſelbſtändige Krankheit auf, ſondern befindet 
Ohne Zweifel iſt Dr. Lahmann's Chocolade und ſich im Gefolge von Nervenerſchütterungen, = Epi⸗ 
Cacao berufen, ſich bei allen Denen einzuführen, die | lepſie — überhaupt ſchwerer Krankheiten. Von den 


nicht blos darauf halten, den Gaumen zu befriedigen, dabei hervorwaltenden Symptomen ſind am charak⸗ 
ſondern auch den Forderungen der Geſundheitslehre teriſtiſcheſten: allzuſchnelles Arbeiten des Deine mit 
zu genügen. ungewöhnlich ſtarker Bewegung gewiſſer Blutgefäße, 

Wem Kinder geſchenkt wurden, bediene ſich mit | Anfchwellen der Schilddruſen ſowie ſtarkes Hervor— 


fü 3 äpfı . 5). Außer dieſen 
2 Dr. Lahmann's condenſirter Pflan- | treten der Augäpfel (Exophthalmus) i 
e > 5 kommen auch noch nervöſe Symptome hinzu. Manche 
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der mit dieſer Krankheit Behafteten haben eine fröh⸗ 
liche Stimmung, manche find leicht erregbar, ercen⸗ 
triſch, ja ſelbſt unbedeutendere Geiſtesſtörungen können 
vorkommen. Bezüglich der Behandlung der Baſedow⸗ 
ſchen Krankheit äußerten ſich die beiden bedeutender 
Erfahrungen ſich erfreuenden Arzte Dr. Max und Sieg 
fried Böhm in folgender Weiſe: 

Die Allgemeinbehandlung beſteht in morgend⸗ 
lichen, lauen 20 Waſchungen des ganzen Körpers 
(ohne Frottirung), in lauen, 26“ bis 240 Bädern, 
welche jeden zweiten Tag zu nehmen ſind, in leich⸗ 
teſter, reizloſeſter Diät, in der Sorge für regel⸗ 
mäßigen Stuhlgang und warme Füße, in dem Auf- 
enthalte in Waldduft, in Luft⸗ und Sonnenbädern, in 
körperlicher und geiſtiger Ruhe, endlich in leichter All⸗ 
gemeinmaſſage. Um gegen die einzelnen Symptome 
anzukämpfen, empfiehlt es ſich, gegen den Kropf Hals⸗ 
maſſage anzuwenden, das Herzklopfen durch 20 Nacken⸗ 
und 16° bis 18% FHerzeompreſſen zu mildern, zur 
ſchnelleren Hebung des Glotzauges diene der nächtliche 
22 Magenumſchlag und das Augenbad. Man nehme 
hierzu ein Schnapsglas, deſſen Offnung in die Augen⸗ 
höhle paßt, fülle es mit 180 Waſſer bis an den 
Rand, preſſe das Auge ſanft hinein und beuge den 
Kopf leicht nach hinten über. 

Die Dauer des Augenbades, das im Laufe 
eines Tages 4 — 6 mal auszuführen iſt, beträgt für 
jedes Auge 3—5 Minuten. Alle Arzeneien, wie 
Chinin, Bromkali oder Jodpräparate u. ſ. w. taugen 
nichts. Dr. Bock ſogar, ein eifriger Anhänger der 
Mediein, ſagt hierüber: „Das Mittel, mit dem man 
heute faſt alle Schilddrüſen-Krankheiten zu heilen ver- 
ſucht, iſt das Jod, ein Mittel, welches ſehr oft ohne 
Nutzen, ja gar nicht ſelten zum Nachtheile des Pa⸗ 
lienten von den Arzten angewendet wird.“ 

J. Drobinsky. 

Anmerkung: Auch der Waſſerarzt F. Krainer in 
Graz bezw. Klöch! ſoll bei der Baſe dow'ſchen Krankheit 
Hilfe bringen können. Sein Kurverfahren ward in 
Umriſſen auf S. 104 in diefer Nr. beſchrieben. E. Paul. 


Gegen Kneipp. 

Die in meinem Verlage erſchienene Schrift 
„Gegen Kneipp“ erregt überall Aufſehen. Selbſtredend 
werden ihr auch viele Angriffe zu Theil. So vom 
Grazer Volksblatt. Dasſelbe bemängelt, daß ich 
in jener Schrift meine anderen Verlagsartikel anzeigte. 
Nun, das. ift Verlegergebrauch. Übrigens zeigte ich 
nur naturheilkundliche Schriften an, diente alſo edler 
Aufklärung. In Kneipp's Schriften fand ich aber 
oft Anzeigen, die im grellen Widerſpruch zu den An: 
ſichten des Herrn Pfarrers ſtehen, Anpreiſungen von 
Geheimmitteln u. dergl. 

Die Kritik macht dem Autor der Schrift zum 
Vorwurfe, daß er nur einige Fälle Kneipp'ſcher Miß⸗ 
erfolge aufzähle. Nun, ſie tröſte ſich, er konnte hun⸗ 
derte beibringen, dann würde aber aus der Flug: 
ſchrift eine Bibel an Umfang werden müſſen. 


Sie bemängelt ferner, daß der Autor mit wars 
men Worten des ſteiriſchen Naturarztes Franz Krainer 
gedachte, der an Jahren u. Praxis dermalen der 
älteſte Waſſerheilkünſtler ſein dürfte. Ja, kennt fie 
denn dieſen Mann, hat ſie ſich ſchon darum geküm⸗ 
mert, was er geleiſtet und noch leiſten kann! Um 
ihr die Augen zu öffnen, werde ich jetzt ſogar ein 
beſonderes Buch über dieſen verdienten Hydropathen 
herausgeben, das überall Aufſehen erregen wird. Die 
Kuren Krainer's bei Gicht, Gelenks-Rheumatismus, 
Nierenleiden ꝛc. ſtehen unerreicht da. 

E. Paul. 


Karl Rettich 


wurde den 11. Jänner 1844 in Sigmaringen, da⸗ 
maligem Fürſtenthum Hohenzollern, geboren. Sein 
Leben war ein unausgeſetzter Kampf gegen harte 


Karl Rettich. 


Schickſalsſchläge. Er war 20 Jahre lang Staats⸗ 
angeſtellter und hat nie davon abgelaſſen, dem Wohle 
der Menſchheit nachzuſinnen und ſo viel als möglich 
dasſelbe zu fördern. Er hat ſeine freie Zeit zu Studien 
auf den Gebieten Magnetismus, der Hypnoſe benutzt 
und in ſeiner Broſchüre „Der Lebensmagnetismus 
als Heilkraft“ weiſt Rettich darauf hin, wie praktiſch 
es wäre, den Truppen in Kriegsfällen (Rettich war 
ſelbſt Soldat und hat an Kriegen theilgenommen) 
Heilmagnetiſeure beizugeben, in deren Fähigkeiten es 
läge, die Schmerzen der Wunden zu lindern, ja zu 


beſeitigen. 
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Eine ausführliche Würdigung dieſes verdienſt⸗ 
vollen Mannes bringen wir in unſerem, in Kürze 
erſcheinenden Werkchen „Apoſtel idealer Ge 
ſundheitspflege und Heilkunde“. 


„Abler Geruch aus dem Munde.“ 


Herr E. B., Berlin ſchreibt uns: 


„Ich bin 36 Jahre alt, verheiratet, von nicht 
ſehr kräftiger Conſtitution, aber Eſſen und Trinken 
ſchmeckt, auch der Schlaf iſt gut, meine Lebensweiſe 
eine ſehr regelmäßige, Beſchäftigung im Büreau. 

Eine auffällige und für meine Umgebung ſehr 
unangenehme Erſcheinung iſt nun bei mir inſofern 
vorhanden, als ſich des Mittags und des Abends ein 
unerträglich fauliger Geruch aus dem Munde be: 
merkbar macht, aber wohl zu beachten! nur vor der 
Mahlzeit, alſo nur wenn ich hungrig bin, ich ver⸗ 
ſpüre zuweilen einen richtigen Heißhunger, bin dann 
aber gewöhnlich leicht geſättigt; Magenſchmerzen kenne 
ich bis jetzt nicht, da aber der, nach Verſicherung 
meiner Frau ganz widerliche Geruch immer nur bei 
leerem Magen auftritt, ſo kann das Übel kaum von 
ſchlechten Zähnen oder aus der Naſe herrühren. Mein 
Urin iſt des Morgens oft dick und Satz bildend, 
ſollte es mit den Nieren zuſammenhängen?“ 


Wir antworten: 


Das Übel kann auch von den Lungen herrühren. 


Beſteht Verſchleimung, Huſten, öftere Heiſerkeit? Ge⸗ 
nüßen Sie viel Obſtmus, gebrauchen Sie viel Mund⸗ 
bäder, ſaugen Sie täglich eine Citrone aus. Ner⸗ 
voſität iſt vorhanden, ihr dürfte die Veränderlichkeit 
des Urins zuzuschreiben fein (1. Nr. 5, S. 35). 
Gebrauchen Sie die in früherer Nummer beſchriebenen 
Proceduren zur Kräftigung der Nerven, des Haut⸗ 
lebens und der Darmthätigkeit und Ihr Übel wird 
bald weichen. Ihr Stuhlgang iſt gewiß auch nicht 
gut? Sonnenbäder empfehlenswerth. 


Ein gefährliches Experiment. 


In Wilhelmshöhe, den Internirungsorte des 
gefangenen Franzoſen⸗Kaiſers Napoleon III., befindet 
ſich eine Curanſtalt für Nervenleiden, wo der diri⸗ 
gende Arzt, ein renommirter Medieiner, das gewagte 
Experiment verſuchte, eine 51-jährige diſtinguirte Dame, 
die infolge ihres hyſteriſchen Leidens ſchreiend und 
lärmend ſeine Anſtalt beunruhigte, mittelſt des Bam⸗ 
busröhrels zur Raiſon zu bringen, — wie es vor 
Zeiten der Famulus an den ungeberdigen Schulrangen 
zu executiren berufen war, — in der wohlmeinenden 
Abſicht, eine phyſiſche Einwirkung zu erzielen, um die 
Willenskraft der Dame zur energiſchen Selbſtzucht 
anzuſpornen. — Wenn auch für Hyſterie die Appli⸗ 


cation von Geißelungen bis aufs Blut mit der Birken⸗ 
ruthe, wie es ein Verwandter von mir ungefähr alle 
14 Tage an ſich anwenden ließ, äußerſt probat ſein 
mag, iſt doch zu einem ſolchen Vorgange immerhin 
das Einverſtändniß des Patienten erforderlich, und 
ſchließt ſelbſtverſtändlich jede gewaltthätige Procedur, 
als mit der Humanität eines intelligenten Mannes 
collidirend aus, welcher Anſicht auch die Kaſſeler— 
Strafkammer war, die über den Fall zu Gericht ſaß, 
und den gefährlichen Experimentator zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilte. F. Rümelin. 


Hochgradiger Kräfte-Verfall und bedeutende 
Nervenerſchöpfung durch Zugendſünden und 
ſchlecht behandelten Tripper und Schanſter. 


(Schluß). 


Je empfindlicher das Nervenſyſtem des Kranken iſt, 
umſo tiefer greift die nachtheilige Wirkung des ge⸗ 
nannten Stoffes. Mag es fein, dafs unſere Vorfahren 
derart kräftige Naturen hatten, um ſolche Behandlung 
ohne Nachtheil für ihr übriges Befinden zu ertragen, 
wir nervöſen Menſchen von heute unterwerfen uns 
ſolchen „Curen“ nicht ungeſtraft. Bei ſehr empfind⸗ 
lichen Perſonen genügt ſchon eine winzige Menge 
Copaiv⸗Balſam, um Abſpannungszuſtände, Zerſchla⸗ 
genheitsgefühl, Schmerzen im unteren Rücken ꝛc. her⸗ 
vorzurufen. 


Und ſolchen Schäden ſetzt man ſich aus um eines 
Leidens willen, das die Naturheilkunde brillant zu 
curiren, oft in wenigen Tagen, ja Stunden ſogar 
wegzubringen vermag. 


Ich hatte einen guten Bekannten, der ſtets über 
die Naturheilmethode ſpottete. Da packte ihn das 
Verhängniß: er bekam einen Tripper, folgte meinen 
Rathſchlägen und binnen 4 Tagen war das Leiden 
verſchwunden. Welcher Art war die Eur? 


Der Mann feuchtete das Glied recht gut und 
öfters mit klarem, friſchen Brunnenwaſſer an, legte 
dann einen durch und durch feuchten Lappen darüber, 
welcher das Glied vollſtändig bedeckte. — Der Lappen 
ſoll nicht zu dünn ſein, am beſten iſt's, man nimmt 
zwei. — Dann gab er nach meiner Anweiſung ein 
trockenes Flannelltuch, (kann auch ein Wolltuch ſein) 
darüber und zwar derartig, dass der feuchte Lappen 
vollſtändig umhüllt war. 

Damit der Umſchlag nicht vorzeitig herabfällt 
oder ſich verſchiebt, legte er ein Teförmig ausge⸗ 
ſchnittenes Tuch mit den beiden entgegengeſetzten Enden 
um die Hüften. Das andere Ende zog er zwiſchen 
den Füßen durch und befeſtigte dann die drei Enden 
mit Sicherheitsnadeln mit einigen Nadelſtichen ev. auch 
an einander und an einer Leibbinde. So ließ er dieſe 
Packung vier Stunden liegen; löste ſie dann ab, auch 


* * 


104 


und erſetzte letzteren durch 


den oberen naſſen Lappen e 
Dann gab er die trockene 


einen friſch eingetauchten. 
Bandage wieder darüber und 
bis acht Stunden liegen. Darauf nahm er die Ban⸗ 
dage ab, wiederholte die ganze Procedur noch einige 
male und ſiehe in wenigen Tagen 
feinem Übel exlöft. 

Die Gifte haben ſtets das Beſtreben in das 
Innere des Körpers zu dringen. Durch obige Pro⸗ 
cedur nun wird die Hautthätigkeit wohlthätig angeregt, 
die ſchlechten Stoffe ausgeſchieden und hiedurch das 
Saugebeſtreben paralyſirt. 

Obige Cur kann noch durch feuchtwarme Leib⸗ 
umſchläge um den Rumpf, über welche man noch ein 
trockenes Wolltuch darübergibt. unterſtützt werden. Wenn 
die Hoden entzündet ſind, muſs man unbedingt ein 
Suspenſorium (Tragbeutel) tragen. Auch nehme man 
häufig laue Sitzbäder. 

Bei genannter Cur iſt aber die größte Rein⸗ 
lichkeit vonnöthen, insbeſondere hüte man ſich durch 
die Finger Gift in die Augen zu bringen, was ſehr 
böſe Augenkrankheiten und ſehr leicht ſogar Erblindung 
im Gefolge haben könnte. Im übrigen gehe man die 
Sache energiſch an und in den meiſten Fällen wird 
die gründliche Heilung in wenigen Tagen er⸗ 
folgt ſein. 

Viele Anhänger der Naturheilkunde glauben mit 
Waſſereinſpritzungen zum Ziele zu kommen. Das iſt 
aber Unſinn, denn der aufgenommene Giftſtoff ſucht 
ohnehin immer tiefer einzudringen, welchem Beſtreben 
doch entgegengearbeitet werden muss und durch den 
eben erörterten ausſaugenden Umſchlag auch wird. 

Wenn Jemand merkt, dajs bei ihm ein Tr. im 
Anzuge, ſo bade er das Glied ſofort in warmem (nicht 
heißem) Waſſer, wodurch auch die heftigen Schmerzen 
beſeitigt werden. Ferner gebrauche er in erſter Linie 
jenen feuchtwarmen Umſchlag und daneben noch täglich 
drei laue Sitzbäder von circa 10 Minuten Dauer. 
Mit den lauen Bädern des Gliedes laſſe man auch 
kühle abwechſeln. Laue Bäder des Gliedes in Ab⸗ 
wechslung mit kühlen; ferner leichte Schwitzeuren, vor⸗ 
ausgeſetzt daß Lunge und Herz geſund ſind. Im 
andern Falle nehme man Sonnenbäder, atmoſphäriſche 
Curen, tägliche Ganzwaſchung, eventuell auch Maſſage. 
Dies im Vereine mit einer reizloſen Diät — man 
vermeide Fleiſchſpeiſen, Bouillons, Eier ze. — wird 
einen leichten Tripper gar bald zum Abzug zwingen. 

Iſt das Übel, wie im vorliegenden Falle, ver⸗ 
altet, ſo bedarf es kräftigerer Eingriffe. Eine aus⸗ 
gezeichnete Cur handhabt gegen ſolche verſtockte Leiden 
der ſteiriſche Naturarzt F. Krainer. Er begießt den 
Kranken zunächſt ſanft mit 300 R. Waſſer, danach 
ebenſo ſanft mit 25“ R. Waſſer und ſchließlich mit 
fälterem von 20, auch 18VR., zuweilen ſelbſt 
noch kälter. Während dieſer Procedur wird der Kranle 
von zwei Perſonen am ganzen Leibe ſanft abgerieben 
und abgeklatſcht, wodurch der Stoffwechſel weitere An⸗ 
regung empfindet. Der Kranke kann die Begießung 
in ein Leintuch gehüllt empfangen. Dieſe Einhüllung 


ließ dies wieder ſechs 


war der Mann von 


ue für Gefunbheispfls 


hat ihre beſonderen Vortheile. 


Der Unterleib und die 
mit kälterem Waſſer behandelt. 

Durch Alles das wird die Ausſcheidungsthätigkeit 
und mit ihr der Stoffwechſel kräftig gehoben, die 
Nerven werden entlaſtet, die geſammte Körpermaſchinerie 
wird mehr und mehr von Unrath befreit, arbeitet 
kräftiger. Da er jetzt in ein Seebad in Stellung 
geht, möge er Seebäder mäßig gebrauchen. Dann 
wolle er ſeine Schlafenszeit nicht übermäßig abkürzen. 
Reichlicher Schlaf iſt ein Hauptheilmittel für erſchlaffte 


Füße werden 1 


Nerven. Übermäßiges Zaſſerpritſcheln iſt verwerflich. 
Es ſind eclatante Beiſpiele dafür anzuführen, daß 


lange Waſſercuren nichts genützt, theils geſchadet haben. 
Dagegen leiſtet die Lichtluftbadecur, die reichliche Be⸗ 
wegung in friſcher Luft und Sonne Großes. Näheres 
hierüber bietet mein Schriftchen „Die Sonne als 
Heilmittel.“) 

Sein Stuhlgang, der trotz oder vielmehr durch 
jahrelangen Gebrauch von Abführ⸗Pillen, Bitterwaſſer 
ꝛc. hart iſt, wird bei ſolcher Cur ſchon in Ordnung 
kommen. Über Darmkräftigung und Erzielung guten 
Stuhlganges bietet gleich Nr. 1 dieſes Blattes auf 
S. 3, Mitte der 1. Spalte, Belehrung. Über Sy⸗ 
philis leſe er den Artikel in Nr. 2, über Nervoſität 
und ihre Bekämpfung bieten ihm die meiſten früheren 
Nrn. dieſes Blattes Auskunft. E. P. 


8 *) Preis 30 kr. — 50 Pf. Zu beziehen durch jede 
Buchhandlung, ſowie direct v. E. Paul, Graz. 


Gaggenauer Vult: „2raktikus.“ 
Patentirt in allen Culturſtaaten. 


Dieſes vorzügliche und allen, ſelbſt den weit⸗ 
gehendſten Anſprüchen vollkommen entſprechende 
„Schreibpult“ iſt ſowohl für Kanzleien, als auch 
für den Privatgebrauch nicht nur Erwachſenen, 
ſondern auch für Kinder auf's wärmſte zu empfehlen. 
Das Pult kann mit Leichtigkeit und ſehr fir an der 
Zimmerwand befeſtigt, und ohne Anſtrengung in 
4 verſchiedene Lagen gebraucht und nach erfolgtem 
Gebrauche an die Wand geklappt werden. Den Haus⸗ 
frauen kann dieſes Pult als kleiner Arbeits⸗ und 
Speiſetiſch dienen. Die Hauptſache aber iſt, daß 
dieſes Pult Jedermann, Groß und Klein eine Haltung 
beim Schreiben ꝛc. ermöglicht, die der Geſundheit und 
Körperentwicklung durchaus zuträglich iſt. Die Con⸗ 
ſtruction iſt überraſchend einfach, dabei aber äußerſt 
ſinnreich und die Handhabung des Pultes kunſtlos 
und Jedermann, auch Kindern leicht möglich. Da 
bei der ſorgfältigen Bearbeitung eine große Dauer⸗ 
haftigkeit des Pultes zu erwarten ſteht und überdies 
der Preis desſelben verhältnismäßig ein ſehr gerin⸗ 
ger iſt (15 und 20 Mk. je nach der Qualität), jo 
follte ſich Jeder, der ſich tagsüber mit der Feder be⸗ 
ſchäftigt, ein ſolches Pult anſchaffen. Dadurch ev 
wachſen ihm erſtens pecunäre und zweitens geſund⸗ 
heitliche Vortheile. 
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Seltſame Curgebräuche fremder Völler. 
Ein Stück Sittengeſchichte von Ewald Paul. 


Darob allgemeiner Jubel und häufig recht 
ausgiebige Beſchenkung des Wunderdoctors, der 
allerdings nebenher auch noch Arzeneien verordnet, die 
mitunter eine Anderung, bezw. Beſſerung des Zuſtandes 
herbeizuführen vermögen. Denn das darf nicht unerwähnt 
bleiben — bei vielen Naturvölkern findet ſich eine be⸗ 
trächtliche Kenntnis von Arzneipflanzen ihres Bereiches 
und Dr. Chaillu verſichert uns unter Anderem, daß 
einer ſeiner dunkelhäutigen Begleiter plötzlich von einer 
eigenthümlichen Hautkrankheit befallen und durch das 
Kauen einer ihm von einem Kameraden angerathenen 
Wurzel ſchnell ſeines Übels verluſtig gegangen ſei. 

Bei gewiſſen Naturvölkern, ſo manchen Indianer⸗ 
als auch Negerſtämmen, herrſcht die drollige Sitte, 
Krankheiten in vielen Fällen durch Prügel zu be⸗ 
kämpfen. Ebenfalls von der Anſchauung ausgehend, 
daß ein böſer Geiſt im Patienten ſtecke, vermeinen die 
Verwandten und Bekannten, daß dieſem Teufel zu⸗ 
weilen beſſer durch Fauft: und Knüttelſchläge, denn 
durch Beſchworungen beizukommen ſei. Ein Unglück 
dabei iſt's nur, daß auch der Leidenden dabei dieſe, 
eigentlich nur ſeinem geheimen Peiniger zugedachten 
Prügel verſpürt und unter deren Einfluß manchmal 
ziemlich ſchnell aus dieſem irdiſchen Jammerthale von 
dannen zieht. 

Aber häufig wirkt die Prügelei auch vortheilhaft, 
ja geradezu heilſam, was erklärlich iſt, wenn wir 
erwähnen, daß ſich's bei manchen Krankheiten um 
Stoffwechſel⸗Störungen, Stauungen der Säfte in 
Muskeln, Nerven und Blutgefäßen handelt, denen man 
durch Erſchütterungsbewegungen recht wohl beizukommen 
vermag. Nun, und dieſe Erſchütterungsbewegungen, 
die uns der Arzt in Form von Maſſage, Spazier⸗ 
gängen, Bergtouren, Zimmerturnerei verordnet, genießt 
der zähere „Sohn der Wildnis“ in Geſtalt ſolider 
Fauſt⸗ oder Steckenſchläge. Unnütz zu ſagen, daß 
ſolch' ein Curverfahren für uns zartbefaitete, nervöſe 
Culturmenſchen außerordentlich verhängnisvoll werden 
könnte, daher auch wohl ſolches Prügelverfahren bei 
uns auf argen Widerſpruch ſtoßen dürfte. 

Von den Afrikanegern in Amerikaniſch⸗Guyana 
wird berichtet, daß ſie Knöchel, Arme und Hals mit 
Fetiſchen, Obias genannt, behängen, die ihre beſondere 
Bedeutung haben und ſie vor beſtimmten Unfällen, 
auch Krankheit ſchützen müſſen. Der Naturforſcher 
A. Kappler erzählt: 

„Dieſe Obias werden aus allen möglichen Dingen 
zuſammengeſtellt; Tigerzähne, Papageienfedern, Käfer⸗ 
hörner und Schnecken werden mit Glasperlen und 
baumwollenen Schnüren verbunden und feſtgehalten. 
Oft tragen ſie auch ſelbſtgeſchnitzte kleine hölzerne 
Puppen um den Hals, und je toller die Zuſammen⸗ 
ſtellung iſt, eine deſto kräftigere Wirkung wird erhofft.“ 

Übrigens verfehlen dieſe Obias nicht gar zu 
ſelten ihre Wirkung und dann nimmt man die Luku⸗ 
manns, die wiederum Prieſter, Seher und Arzte zus 
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gleich ſind, in Anſpruch. Helfen deren Kräuter auch 
nicht, ſo find letztere durchaus nicht argwoͤhniſch gegen 
die europäiſchen Heilkünſtler, ſondern begünftigen ſogar 
deren Inanſpruchnahme und es kommt bei gefährlichen 
Krantheiten vor, daß die Patienten ſogar die weite 
Reiſe nach der Landeshauptſtadt Paramaribo nicht 
ſcheuen, um ſich dort im Spital behandeln zu laſſen. 

Unter den curioſen Mitteln, mit denen man in 
fernen Zonen Krankheiten zu behandeln unternimmt, 
befindet ſich unter Anderem das ausgelaſſene Fett der 
Rieſenſchlange (Boa constrietor), welches man als 
heilkräftig gegen die Gicht anpreiſt. Bei gewiſſen in⸗ 
diſchen Völkern gilt als beſte Eur gegen den Biß eines 
tollen Hundes das Genießen der Leber des letzteren, 
zu welchem Behufe man ſofort auf den Miſſethäter 
Jagd macht und ihn niederſchlägt. Die Leber wird 
warm, wenn ſie aus dem Körper herausgeriſſen iſt, 
verſchlungen und Miſſionäre und Forſcher beſtätigen, 
daß die dieſer Cur Unterworfenen vor dem Ausbruche 
der entſetzlichen Tollwuth geſchützt ſeien. Eine Er⸗ 
klärung hiefür iſt von Seiten der Gelehrten noch nicht 
gefunden, jedenfalls dürfte aber doch mehr dabei im 
Speile ſein als die Macht der Einbildung. Die in 
Italien und andern Ländern des Südens, auch im 
Orient herrſchende Gepflogenheit, gegen den Biß des 
Scorpions dieſen ſelbſt als Heilmittel zu verwenden 
indem man ihn auf der Wunde ſelbſt zerdrückt und 
verreibt, iſt eine weitere Anregung zum Nachdenken 
über dieſen Gegenſtand, da thatſächlich dieſe Behand⸗ 
lungsweiſe Schutz gewährt. 

Von arabiſchen Curgebräuchen weiß uns der ſehr 
gewiſſenhafte Forſchungsreiſende Carſten Niebuhr 
manches Intereſſante zu erzählen, ſo das Folgende: 

„Ein Araber in einer Karawane zwiſchen Haleb 
und Basra hatten einen Anderen mit dem Säbel ver: 
wundet. Man ſchlachtete ein Kameel, legte friſches 
auf die Fleiſch Wunde und dieſe ſoll dadurch wieder 
geheilt worden ſein.“ Ferner: „Auf dem Schiffe, mit 
welchem wir von Dſchiddach nach Lohnia reiſten, be⸗ 
ſchwerte ſich ein Knabe über Grimmen im Bauch. 
Sein Herr, der Schiffer, ließ ſogleich ein Eiſen in's 
Fener legen, und brannt ihn fo treuherzig, damit, daß der 
Junge vielleicht weil die letzteren Schmerzen empfind · 
licher waren als die erſteren, nicht mehr über Bauch⸗ 
grimmen klagte.“ Das Schröpfen iſt bei den Arabern 
ſehr gebräuchlich, nur handhaben ſie dasſelbe auf eine 
häufig etwas rohe Manier. „Die gemeinen Leute zu 
Basra und beſonders die Hamäls, die Laſtträger, zer⸗ 
hacken ſich das Fleiſch unter der Wade, daß ihnen 
das Blut an den Beinen herunterſtrömt und hierdurch 
glauben ſie ſtark zu werden“ 4 5 

Gegen den Biß giftiger Schlangen verfahren die 
Araber oft folgendermaßen: ſie zerſchneiden das Fleiſch 
um die Wunde herum, eſſen etwas Knoblauch, ber 
halten einen Theil davon im Munde und ſaugen ſo 
das Blut aus der Wunde. Auf dieſe Weiſe ſoll auch 
der Saugende gegen Vergiftung geſchützt ſein. Ein 
ſeltſames Curverfahren handhabte ein Turkmane, als 
ſeine Frau durch einen Fall ſich ein Bein verrenkt 
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hatte. Er band ſie auf ein hungriges Maulthier und 
gab dieſem zunächſt viel trockene Gerſte und danach 
reichlich Waſſer. Die Gerſte begann aufzuquellen, der 
Leib des Mauleſels ward dicker und die Beine des 
Weibes wurden dadurch ſo lange gereckt, bis der Mann 
das ausgerenkte Gelenk wieder einſetzen konnte. 

Bei den in Südamerika ſiedelnden Araukanen iſt 
die Annahme, tödtliche Krankheiten ſeien nur einer 
Vergiftung oder Hexerei zuzuschreiben, fo feſt im Volks⸗ 
bewußtſein eingewurzelt, daß das von dem einberu⸗ 
fenen Orakel, Machi, als ſchuldige Perſon bezeichnete 
Individuum ſelbſt an ſeinen bösartigen Einfluß auf den 
Kranken glaubt und ſich geduldig tödten läßt. Ein 
claſſiſcher Beweis hierfür bot ſich einem Miffionär, der 
einem Kaziken, d. h. Häuptling jenes wilden Volkes, 
das Verſprechen abgewann, einen ſolchen Orakelſpruch, 
der ein harmloſes 16 jähriges Mädchen betraf, zu 
Nichte zu machen. Das junge Geſchöpf erklärte aber, 
daß es auf feine Vertheidigung verzichte, da es in 
der That an der Erkrankung jenes Mannes ſchuld 
ſei. Sie wurde dann auch hingerichtet. 

Gerhard Nohlis erzählt aus Marocco, daß man 
von gewiſſen „heiligen Männern“ nur verlangt, den 
Kopf des Kranken zu berühren, damit dieſer gefund 
werde. Die derart angerufenen Wundermänner find 
ſchließlich ſelbſt von ihrer Heilkraft überzeugt und 
nehmen mit der größten Seelenruhe erhebliche Beloh⸗ 
nungen für ihre geringe Mühe entgegen. So erhielt 
ein ſolcher „Heiliger“ Namens Sidi⸗el⸗Hadj⸗Abſalom von 
einem Kaid, einem höheren Beamten, ein koſtbares, 
weißes, geſatteltes Pferd nebſt einem wohlgefüllten 
Geldbeutel, der nach Rohlfs' Schätzung etwa 1000 Frces. 
enthielt. Demgegenüber werden unſere Arzte für ihre 
ſolideren, mühevolleren Curen allerdings oft auch von 
reichen Leuten herzlich ſchlecht bezahlt. x 

Ausgebreitet iſt im Marocco und dem Sudan 
auch der Glaube, daß die heiligen Männer auch durch 
ihren Speichel bei Kranken Wunder wirken und eben— 
ſowohl neugeborene Kinder als auch morſche Greiſe 
vermittelſt desſelben von ihren leiblichen Plagen befreien 
und mit friſcher Lebenskraft verſehen können. Manch⸗ 
mal allerdings imponiren jenen ungebildeten Menſchen⸗ 
kindern auch derbere Curen. Ein vornehmer Araber, 
den Rohlfs gebrannt und mit Schröpftöpfen und ipa: 
niſchem Fliegenpflaſter tüchtig traktirt hatte, war ganz 
entzückt von dieſer heroiſchen Behandlung und ſchwor 
darauf, er müſſe wohl der Leibarzt des Sultans der 
Gläubigen ſein, „denn ſolche Mittel, eine einfache 
Salbe, die ihm das Waſſer aus dem Körper ziehe 
(Spaniſch-Fiegenpflaſter), könne kein gewöhnlicher Arzt 
haben.“ — Nach einer zweitägigen Behandlung, die 
einen Menſchen von unſerer Art krank gemacht hätte, 
fühlte ſich Jener außerordentlich wohl. Überhaupt gilt 
in vielen Gegenden und zwar nicht blos unter wilden 
und halbwilden Völkern nur der als ein geſchickter 
Arzt, der ſeinen Patienten recht zu martern verſteht. 

Während die Iporroten fih auf die ſehr zweifel⸗ 
hafte Hilfe von Opferungen und Beſchwörungen ver⸗ 
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gange von Krankheiten, 


laſſen, halten es die Tibetaner für vortheilhaſter, den 


Körper äußerlich und zuweilen auch innerlich reichlich 
mit Butter zu verſehen und ſie behaupten, daß dieſe 
Bnttercuren gegen die ſchwierigſten Leiden Hilfe zu 
bringen vermöge. Die Kurden hinwiederum ſchäten 
die Umhüllung des kranken Körpers mit Thierfellen 
ſehr hoch. Namentlich ſoll das gegen Verwundungen 
gut ſein. Man näht den Körper in eine friſch abge: 
ſtreifte Ochſenhaut ein und läßt nur den Kopf frei. 
Dieſe Umhüllung muß dem Patienten auf dem Leibe 
verfaulen und in ihr ſollen die bösartigſten Stich und 
Hiebwunden ſtets geheilt werden. 

Solcher intereſſanten Curgepflogenheiten kann man 
noch ſehr viele auftiſchen, indeſſen wenn auch manche 
derſelben uns Einiges zu lernen geben und zeigen, 
daß in fernen Ländern unter einfachen Menſchen oft 
eine ziemlich überraſchende Hilfe für die verſchiedenſten 
Krankheiten geboten iſt, ſo enthüllt uns doch die weit⸗ 
aus größte Mehrheit derſelben einen Abgrund von 
finſterem Aberglauben und albernem Lügengewebe, vor 
dem wir, die wir mit freierem Geiſte in die Welt 
ſchauen, mit Fug und Recht zurückſchaudern. Wir, 
ſtolz ſonſt auf unſere Cultur, lieben es zuweilen, 
unſere Heilkunſt, die doch gerade dermalen in hohem 
Aufſchwunge begriffen, über alle Maßen zurückzuſetzen 
und von dem glücklichen körperlichen Looſe der Be⸗ 
wohnerſchaft ferner, unſere Arzte und Heilanſtalten 
entbehrender Gegenden zu phantaſiren. Ein Streifblick, 
wie der vorliegende, auf die Situation der armen 
Kranken und ihre Umgebung in jenen bewunderten 
Zonen dürfte geeignet ſein, von ſolchem Irrthum ab⸗ 
zubringen, und eine größrre Hochachtung vor den 
Segnungen unſerer Cultur zu gewinnen, welche uns 
auch in der Behandlung und beim tödtlichen Aus⸗ 
alſo unter Umſtänden um— 
geben, bei denen die ſogenannten Naturvölker meiſt 
ihre allerhäßlichſten, durch finſteren Aberglauben be⸗ 
herrſchten Charatereigenſchaften zu entfalten pflegen. 


Brieffaſten. 
F. N., Bialyſtok. Betrog für Jahresabonnement 
dankend erhalten. 


K. R., Laibach. Wir ſchätzen Sie als einen edlen 
Menſchen und danken Ihnen für Ihre Propaganda. Unfer 
Blatt wird von nun an viel reichhaltiger. liber Hyper 
trophie des Herzens bringen wir bald einen Artikel. 


J. S. jr., M.⸗Sch. Über Herrn Or. Liepelt können 
wir nichts Näheres ſagen. Er mag ein tüchtiger Arzt 
ſein. Herr Dr. Kleucke hat ſich auf verſchiedene Anfragen 
ausgeſchwiegen. Als in der Behandlung von Nervenkrank. 
heiten beſonders tüchtige Arzte nennen wir Ihnen vor Allem 
Dr. Lahmann, Dr. Krüche, Dr. Disqus, auch Dr. Winchen 
bach und Dr. Loh. Sie haben nun die Wahl. Über Dr. 
Dock ſprach ſich ſchon früher ein Nervenkranker (in Nr. 6) 
aus. Luft. und Sonnenbäder können wir Ihnen nicht 
genug empfehlen. 


N. Das Bild Ihres Knaben bitten uns als Geſchenk 
für unſer Studien. Album zu überlaſſen. Über die 2 
lung des ſelben gaben wir Ihnen bereits genugſam Auskunft. 
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Unfere Anſicht, daß elterlicherſeits krauke Säfte Belaftungs- 
ſtoffe des Kindes darſtellen, ſcheint nach Ihren Ausfüh lungen 
ganz begründet und braucht Sie um fo weniger zu er⸗ 
ſtaunen, als wir Ihnen damit keinen Vorwurf machen, 
ſondern nur die Wege zur Heilung des Kleinen andeuten 
wollen. Die Säfte des Kindes müſſen eben von Grund auf 
umgewandelt werden. Sie erklären, Ihre junge Frau fei 
bis auf etwas Nervoſität ganz geſund, leide öfters an 
Augſigefühlen reſp. Baugigkeit, zu welcher ſich Schlafſucht 
gejellt, d. h. fie kann ſich Abends nicht lange beſchäftigen 
und hat öfters ſchwere. beunruhigende Träume. Außerdem 
leidet ſie ſeit ihrer Mädchenzeit an Hautunreinigkeiten als 
Flechten, Wimmerln, Miteſſer, Blut, reſp. Eiterfnoten, 
Krampfadern, weißen Fluß. Verehrter Herr, das nennen 
Sie geſund? Die Armſte bedarf ja einer gründlichen Nei- 
nigungscur. Obſtmuseſſen, laue Bäder, kühle Waſchungen, 
viel Bewegung, Sonnenbäder, das hilft Ihrer Gemahlin 
und auch Ihnen, der Sie ebenfalls ſchlechtes Blut haben, 
in Ihrer Jugend an engliſcher Krankheit litten, jetzt mit 
dem Magen laboriren ꝛc. In früheren Nrm. des Bl. finden 
Sie genug Auskünfte über die Reinigung des Blutes durch 
Auregung der Haut-, Lungen. und Darmthätigkeit. Con- 
jultiren Sie vielleicht einmal Dr. Lahmann in Dresden. 
Baumſcheidtismus iſt Unſinn. Richtige Hautpflege taufend- 
mal deſſer. Übrigens brauchen Sie ſich wegen der Vererbung 
kranker Säfte nicht zu beunruhigen. Die wenigſten Menſchen 
erben heutzutage wirklich gejunde Säfte. Vernünftige Ge- 
ſundheitspflege, wie ſie unſer Blatt vertritt, bringt Alles 
wieder in Ordnung. 


P. M. in L. Unſer Blatt koſtet nur 1 Mk. pro 
Quartal. Von wo bezieht jene Buchhandlung dasſelbe? 
Ihr Alter und Ihren Beruf bitten uns noch zu beſſerem 
Verſtänduiß Ihres Leidens anzugeben ſowie einiges über 
Ihre Lebensweiſe. Es handelt ſich offenbar nur um Hämor- 
rhoiden. Dieſelben ſtellen ſich als Blutſtockungen im Unter- 
leibe dar, deren Urſache immer in einem Mangel an Be- 
wegung, an genügender Arbeit des Körpers liegt. Sie 
ſitzen gewiß viel und haben ſeit Jahren über harten Stuhl. 
gang zu klagen gehabt? Das gewünſchte Buch erſcheint 
bald. Das in Nr. 2 d. Bl. Angerathene wollen Sie befolgen. 
Dann gebrauchen Sie die in Nr. 1 im Artikel „Influenza“ 
beſchriebene Auftichte⸗Übung, ferner Sounenbäder, die 
beſonders den Unterleib zu treffen haben. Vor Gebrauch 
der Sonnenbäder trinken Sie ganz langſam 2—3 kleine 
Glas friſchen Waſſers. Sie werden ſehen, daß Ihuen das 
ſchnell hilft, wenn Sie es täglich vornehmen. 


Bezugsquellen. 


Eintragungen können jederzeit, jedoch nur auf die Dauer eines 
Jahres erfolgen und werden mit 5 Mk. — 8 fl. pro Zeile und Jahr 
berechnet.) 


Heinrich Roſſa, Tiefenbach bei Tannwald in 


Böhmen. Generalvertreter der Apotheker Nacht- 
mann'ſchen chem. präp. Geſundheitswolle für 
Raucher. 


Stneipp - Heilmittel» Gentral - Verfaufsitelle, Depot von 
Kloſterkraftbrot, Kraftnährmehl, Kraftnährzwieback und 
Malzkaffee und 5 

Schutzmittel gegen Influenza als: vorz. Tokayer, franz. 
. echt Alpenſcen Malaga, Slivovitz, Malzbier, 
Malzextract flüſſig ꝛc., bei Theodor Mörath, Medi⸗ 
cinal⸗Droguerie, Graz, Jakominigaſſe 1. 

Louis Wittig & Co. in Coethen, Anhalt, alleinige Fa 
brikanten von Dr. Lutze ſchem und Dr. Schwabe'ſchem 
homöopath. Geſundheits⸗Kaffee. ; 

ji 2 2 nterja A riimpre, 

a wen ebene, nike Ficker Bree 
Räucherbalſam, Fichtennadel⸗Liqueur ꝛc. bc. veſonders für Gicht⸗ 
Rheumatismusleidende, von den beiten Arzten begutachtet zu be⸗ 
ziehen durch L. & E. Lairitz, Waldwollwaarenfabrit in Remda, 
am Thüringerwald. 
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Einzige autoriſirte Be kaufsſtelle für Knei, i 
3 2 2 pp-Arzneien 
in Öfterreih-Ungarn: K. u. k. Hofapothete, Salibarg. 
Einziges autorifirtes Depöt der Kneipp⸗Specialitäten 
der Engelapotheke in Würzburg, welche be⸗ 
rechtigt iſt, Schutzmarke und Namenzug des Hochw. 
8 zu fassen: ü Preisblätter gerne france 
ratis. Wegen Depot⸗Übernahme woll; 
an obige Firma 8 eh. 
Verbeſſerte Leube⸗Roſenthal'ſche Fleiſchſo⸗ 
lution der Dr. Mirus'ſchen 20 9 0 
1 Au General⸗Depot für Öfter- 
reich: Apotheke zum warzen Bäre 
Wien, Lugeck. 1 ’ n 
Netz⸗ und Zellenſtoff⸗Unterkleider aus Seide, Wolle, 
Baumwolle. Rippſtoffjacken aus Chinagras empfehlen 
Carl Mez & Söhne, Freiburg (Baden). Proſpekte z. D. 
Dr. Lahmann's Nährſalzpräparate, Depot für Steier⸗ 
mark bei Brüder Thornton, Specereiwarenhandlung 
Graz, Mandellſtraße. Geſundheitsweine (milde 
Medieinal⸗Weine) / Z Bouteille 80 kr. vorzüglichſter 
Qualität zu billigen Preiſen offeriren Brüder Thorn» 
ton, Specereiwarenhandlung, Graz, Mandellſtraße. — 
Die gleiche Firma empfiehlt die Leube-Roſenthal'ſche 
Fleiſchſolution, Geſundheitswolle für Raucher, Mineral⸗ 
wäſſer (Gießhübler ꝛc.) ſtets friſcher Füllung. Beſtel⸗ 
lungen nach Auswärts werden prompt effectuirt. 


Adreſſen von hervorragenden Arzten, Heil- 
anſtalten u. ſ. w. 


Krainer, F., Hydropath, Graz, Lenaugaſſe 1, erzielt 
hervorragende Curen bei allen acuten wie chroniſchen 
Krankheiten. Sehr empfehlenswerther Naturarzt. bot 
ſeine Praxis in der warmen Jahreszeit in ſeiner herr⸗ 
lichen Curanſtalt Klöch bei Radkersburg aus. 

Schlurick's Cur- und Badeanſtalt Halle a. S. Günſtige 
Heilerfolge. Curproſpecte franco. 

Goßmann, H., prakt. Naturheilk. (wiſſ.⸗gepr.) Beſitzer 
der Caſſeler Curbadeanſtalt, Caſſel. Geſ. Natur⸗ 
heilverfahren. Diätet. Euren. 

Stiftung von Zimmermann'ſche Naturheilanſtalt bei 
Chemnitz in Sachſen. Vorzüglichſt eingerichtete, mit 
einer Million Mark dotirte, beſte Naturheilanſtalt 
Deutſchlands Penſion von 5 Mark an. Dirig. Arzt 
Dr. med. Disqué kgl. preuß. Stabsarzt d. L., 
Kreisarzt a. D., Verfaſſer des Buches „Naturgemäße 
Behandlung der Krankheiten.“ 

Lahmann, Dr. med., Phyftatr. Sanatorium (Naturheil⸗ 
Ken auf Weiter Oe bei Dresden. Größte An- 
ſtalt ihrer Art. Beſuch in 1891: 731 Perſonen. 

Waſſerheilanſtalt Eggenberg bei Graz. Beſitzer Grablo⸗ 
5 med. Ballmann. (Auch Maſſage.) 

Mallnerbrunn, Naturheilanſtalt bei Veldes in Oberkrain 
(Oeſterreich), Wundervolle, quellenreiche Gebirgsgegend 
mit See; halbſüdliches Klima, milde Nächte. Die 
atmoſphäriſche Cur, d. i. der methodiſche Ge- 
brauch der Lichtluftbäder, der Sonn enbäder, 
das Bewohnen der Lufthütten als Quelle 
höchſter Nervenkräftigung, ſowie der Säftereinigung, 
bildet hier den Schwerpunkt, die Waſſerapplication 
den Secundärpunkt der Curen. In ben Lufthütten 
lebt man gleichſam wie im Freien und empfängt in 

mondhellen Nächten bezaubernde Eindrücke. Deren 

Zweckmäßigkeit wird von den bisherigen Bewohnern 

mit Begeiſterung anerkannt. Die Leitung beſorgt ſeit 

35 Jahren Arnold Rikli, naturwiſſenſchaftlicher Arzt. 

Proſpecte gratis. Aufklärung in den Schriftchen „Die 

atmoſphäriſche Cur“, 60 Pfg. „Das Lichtluftbad“, 


1 M.; bei L. Fernau in Leipzig. 
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Nikli, Arnold, naturwiſſenſchaftlicher Arzt, in Veldes in 
Oderkrain v. 20. Mai bis 30. Sept., in Florenz via 
Seneſe Nr. 62 v. 15. Nov. bis 7. April, in Wolfsberg 
in Kärnten v. 8. April bis 19. Mai und v. 1. Oct. 
bis 14. Nov. in Veldes. 


Ballhorn, Hamburg, Suſannenſtr. 43. 

Dr. med. Winchenbach (ehemaliger dirigirender Arzt 
der von Zimmermann'ſchen Naturheilanſtalt in Chem⸗ 
nitz), Director der Naturheilanſtalt im herrlich gele⸗ 
genen Alexisbad am Harz (Anhalt.) Empfehlenswerth 
bei acuten wie chron. Krankheiten; verfügt über große 
und großartige Erfolge. 

ſtrüche, Dr. med., Arno, München, Schwanthalerſtraße. 

Curanſtalt Neitzenhein in Sachſen. Edm. Schneckenberg. 
Hervorrag. Naturheilanſt. beſ. für Nervenkranke. 

Schloß Hornegg bei Gundelsheim a. Neckar, Natur⸗ 
heilauſtalt für das geſammte Naturheilverfahren. 
Syſtem Kneipp, Kuhne, Schroth ꝛc. Diät entſprechend 
dem Krankheitsfall und der Individualität. Preiſe 
billigſt. — Proſpect gratis. Dirigirender Arzt Dr. Katz, 
Oberſtabsarzt a. D. 

Nenommirteſte ſchwediſch⸗heilgumnaſtiſche Anſtalt, Dres⸗ 
den, Bergſtr. 64. Fräulein Lina Neumann. 

Loh Dr. med. in Niederwalluf am Rhein, Natur- und 
Specialanſtalt für Nerven: und Unterleibsleidende. 
Sanitätsr. Dr. Meyner's Naturheilanſtalt Albertsbad 
bei Chemnitz in Sachſen. Dir. H. Mondſchein. Hervor⸗ 
rag. Euranft. für Herz., Unterleibskr. ꝛc. Große Erfolge. 


Schrothiſchdiätetiſche Naturheilanftalt 
in Lindewieſe, Oeſterreichiſch-Schleſien. 
med. Leopold Nemerad, Curleiter. Proſpecte auf 
Verlangen gratis. \ 
Niemand verfäume auf die in Berlin 
hochintereſſante 


Dr. 


+ ++ 

ME Chier-Börfe SE 
5 Gratisbeilagen: „Induſtrie und Landwirthſchaft“, Natur 
ralien⸗ und Lehrmittelbörſe“, „Pflanzenbörſe“, „Kaninchenzeitung“ 
und „Illuſtrittes Unterhaltungsblatt“ bei der nächſten Voſlanſtalt, 
wo man wohnt, zu abonniren. Der Preis iſt zu dem vielen Gebotenen 
unglaublich billig: nur 90 Pfg. pro Quartal frei in die Wohnung. | 

Die „Thier-Börſe“ iſt Familienblatt im wahrſten Sinne des 
Wortes und ſollte daher in keiner deutſchen Familie fehlen. 

Anzeigen aller Art haben ſtets den grwünſchten Erſolg. 


mit ihren 


Pfund 3 M. 


per Pfund 1,60 und 2 M. 


Buchse 1,30 M. 


Pflanzen-Nährsalz-Extract 


€hocoladen-Fabrik. 
Man verlange nnd ersene N; 


Verantwortlicher Redacteur: Friebrich Rümelin.— 


Dr. med. Lahmann's diätet. Nährmittel 
Nährsalz-Cacao-Pulver, ‚cc. 


ohne schädliche Alkalien (Soda, Potasche), per 


Nährsalz-Chocolade. 


Verdaulichkeit, höchst. Nährwerth eigen; ge- 
wohnt. Chocolade vorzuziehen, Blutarmen und 
schwächliehen Personen besonders empfohlen; 


Vegetabile- G Milch, 


Kindernährmittel (kein Mehl-Prä arat) macht, vermi 
3 ent, vermischt mit Kuhmilch 
letztere für Säuglinge verdaulich. Vieh dankbare Re 


enth. die für die Blutbildung 80 
nöthigen Nührsalze, p. Topf 1,70 M. 


u HeWel & Veithen, Köln a. Rh., 


Ae ars Gratis- Rroschfüre. 


Herausgeber Ewald Paul. — Kur [3 


FT nn 


erſcheinende 


Orthopädiſches Juſtitut, 
Graz. Sparbersbachgaſſe 39, 
Heilanſtalt für Verkrümmungen, Verunſtaltungen und 
Lähmungen des Körpers. 


Anſtaltsarzt: Dr. Franz Walſer, 
k. t. Univerſitätsdocent für Chirurgie. 8 
Gründer und Beſitzer der Anſtalt: Gottlieb Gerlitz 


2 2225 e 
Dr. Tahmann's 


Befarmbaummallkleidung 


für Männer, Frauen und Kinder 


und für jede Jahreszeit iſt die bewährteſle und 
beſte aller Anterkleidungen; fie hat alle Vor⸗ 
züge von Seide, Wollen und Leinen ſowie deren 
Miſchungen, nicht aber deren Nachtheile. — Ein 
Verſuch befriedigt ficher, man vermeide ader die 
vielfach im Handel befindlichen Nachahmungen 
unter dem Namen „Syſtem Dr. Lahmann“ u. ſ. w. 
und verlange nur Fabrikate aus der alleinig 
conceſſionirten Fabrik von: 


H. Heinzelmann in Reutlingen 
(Württemberg) 


welche Proſpecte und Preis⸗Courante gratis und 
franco verſendet. 


ea — 
Neuer Verlag von 


N J. Kösel Buchhandlung 
| | 


in Kempten. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen | 
des In- und Auslandes. 1 
Schlichte, Dr., Dieramtswund- | 
arzt und Hoſpitalarzt, Aneipp 
und die Wiſſenſchalt oder Die 
Waſſercur der nächſten Zukunft. 
Erſtmalige gemeinverſtändliche 
Darſtellung der Kneipp'ſchen | 
Waſſercur nach den Grundſätzen 
der Wiſſenſchaft. 8, 270 Seiten. 
Preis broch. Mk. 2.70, in Ganz⸗ 

| 


leinwand gebd. Mk. 3.20. 
Pfarrer Geb. Aneipp's Heilver⸗ 
fahren, wiſſenſchaftlich beleuch⸗ 
tet. Erſtes Heft: Die ſpina e 
Kinderlähmung (Poliomyeli- 
tis anterior acuta), ihre Ur⸗ 
ſachen, ihr Weſen u. ihre Heilung 
von Dr. med. Max Tacke. 8“. 
72 Seiten. Mit zahlr. Illuſtr. 
Preis broch. Mk. 1.—. 
Rhein, A., Die Krankheit un 
| ferer Zeit. Ein Troft- u. Rath⸗ 
ſchlag für alle Nervenkranke. 
Mit einer kurzen rergleichenden 
Betrachtung des Kneipp'ſchen 
u. Kuhne'ſchen Heil verfahrens, 
Zweite, verm. Aufl. 48 S. 80. 
Preis broch. Mk 1.— 
— — NEN 
ofbuchdruckerei Kart Prochaska, Teſchen. 


Beiden Sor- 
leichte 


5 .. ³¹Üw³ꝛͤ1 ge 


Zuͤlſchrift in Ge 


Organ für Gefundheits- u. Schönheitspflege wie aller 
Herausgeber Gwald Paul. 


Dieses Blatt_erfgeint deiner monat, und 
3 —— ae e ee 
ingetragen in die deutſ e Poſtzeitungsliſte, 7198 a. 7. Nacht 
1,20 Mt. — 1,50 Francs für das vierteljährliche Abonnement ber d 


koſtet vierteljährlich 


— 5⁰ 
inzel i 
Ale bang en, Gelber, Mayufcripte, Einzelne Nummern werden mit & 20 Pf. 
ext», 


eclamen nach Übereinkommen. — Die 


Das Blatt kann auch durch jede Buchbandlung, Poſtanſtalt und Zeit. 


directem Bezuge zu zahlen. 
Pl. und find ebenfalls voraus Baker, 


Inierate ꝛc ſind nur an den Herausgeber des Blattes Ewald 
Annahme der zweiten Nr. 


Per. 13. 1. Juli F I. Jahrgang. 
.. . 


undfsitspfieg 


5 Zufteliung mittels 
N ungserpebition bezogen werden. 
außerbalb Oeſterreich⸗Ungarns und Deufſchlands Br 

Anzeigen koſten pro dreigeſpaltene Zeile 30 kr. 


Francs 


nur 1 Mark — 60 kr. — 1,25 
Abonnenten 


10 kr abgegeben. 


1 Paul, Graz, Annenſtraße 19, ichten. 
eines Quartals verpflichtet jet Bezahlung Wise e 


An die Abonnenten! 


Mit Nr. 13 tritt die 


Blatt von nun an 


reichhaltiger wird und 
Der Preis wird dadurch micht erhöht. 
Mit der Bitte um E 
Quartal, verfnüpfe ich das Anſuchen an jene 
zweite oder wohl 
reichen, da man 


und öftere directe Mahnung zumuthen kann. 


„Zeitſchrift für Geſundh 
tal. Ich danke den P. T. Abonnenten für ihre bisherige Gunſt und ver 


{ namentlich mehr belehrende 
ſowie hübſche anatomiſche und ähnliche Illuſtrationen bringen wird. 


inſendung der Abonneme 


eitspflege“ in ihr drittes Quar- 
melde Ihnen, daß das 


hygieniſche Artikel, 


ntsbeträge für das dritte 
Abonnenten, deren Bezahlung für das 


P. T. 


gar auch noch erſte Quartal ausſteht, dieſe Kleinigkeit ebenfalls ſofort einzu⸗ 
mir ſolcher Bagatell⸗Beträge 


wegen unmöglich umſtändliche Buchführung 


Weiteres gegen Kneipp. 
Zugleich Entgegnung an „Grazer Volksblatt“. 


Vor einigen Wochen ſchickte ich ein Schriftchen 
gegen Kneipp in die Welt, deſſen klare und deut⸗ 
liche, 
rungen der breiten Menge nutzen ſollten. 
Auflage, welche in 1500 Exempl. binnen 
Tagen vergriffen war, dürfte vielen die Augen ge- 
öffnet haben. Die zweite Ausgabe, weſentlich 
erweitert, iſt bereits in Vorbereitung und dürfte 
in wenigen Tagen erſcheinen. Man hat mich ob 
dieſer Schrift vielfach angegriffen. Das macht mir 
aber nichts. Ich liebe derlei Reibereien, denn Reiben 
gibt Feuer und Feuer gibt Licht. Aber es kommen 


Die erſte 
wenigen 


auch lächerliche Angriffe vor. Zu dieſen gehört der⸗ 


jenige des „Grazer Volksblatt.“ Si tacuisses philoso- 


phus mansisses ! „Wenn du geſchwiegen hätteſt, wärſt 


du ein Weiſer geblieben,“ könnte man dieſem Kritikus 
zurufen. Meine hauptſächlichſten Einwürfe gegen Kneipp 
werden hier mit einer ſolch naiven Ignoranz über⸗ 
ſprungen, daß man die ganze Kritik nicht einmal ernſt 
nehmen kann. Sich an Kleinigkeiten zu halten, ſcheint 
beſſer in die Sphäre dieſes guten Mannes zu paſſen 


und es iſt faſt rührend zu ſchauen, wie krampfhaft er ſich 


in ſeiner Unbeholfenheit an dieſe feſtklammert. Er macht 
mir zum Vorwurf, daß der Verleger am Ende meines 
Schriftchens mehrere hygieniſche Artikel ſeines Verlages 


) Verlag von Ewald Paul, Graz. 


auf ſachlichen Forſchungen beruhende Erörte⸗ F 


Ewald Paul. 
inſerire. Mein lieber Herr Kritikus! die von ihm anon⸗ 
eirten Abhandlungen dienen der Naturheilmethode, d. h. 
edelſter Aufklärung. Keinerlei Geheimmittelſchwindel, 
keine Medicamente kommen da zur Empfehlung. Aber 
ſchauen Sie ſich Kneipps Schriften an. In manchen 
derſelben werden Sie Anzeigen finden, wie Geheimmittel 
gegen Fallſucht, Bettnäſſen ꝛc., Magenpillen, Chinin, 
— Wein und andere Dinge. Iſt es nicht un⸗ 
erhört, daß im Anhange einer Schrift, Dinge ange 
prieſen werden, die in der Schrift ſelbſt ihre Verurtheilung 
finden! Und weil wir nun von Inſeraten reden: das 
„Volksblatt“ bringt ja doch auch Inſerate in derfelben 
Nr., in der ſie den Angriff auf meine Schrift bringt, 
3. B. eine große Anzeige von Kathreiners Kneipp⸗Kaffee 
Wenn man nun boshaft ſein und ſich darüber auch 
gleich luſtig machen wollte! 

Das „Volksblatt“ macht ſich darüber luſtig, daß 
ich nur zwei Fälle miſslungener Kneippeuren in jener 
Schrift erwähne, ich könnte hunderte, tauſende von 
Fällen anführen, in denen der Mißerfolg offenbar iſt, 
aber dann würde mein Schriftchen den Umfang einer 
Bibel annehmen und das würde ſeine Verbreitung 
beeinträchtigen. Immerhin werde ich in der zweiten 
Auflage meiner Schrift eine größere Anzahl mißlungener 
Curen zur Beſprechung bringen. Hier ſollen einige 
Einwürfe Platz haben, die Max Lindner, ein hervor 
ragender Naturarzt unſerer Tage, in feinem Blatte 
„Rathgeber für Geſunde und Kranke“ Nr. 35 v 
28. Mai d. J. macht. 
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„Dieſe Übelftände, welche in Wörishofen eine 
rationelle angewandte Cur ſehr erſchweren, ſind fol⸗ 
gende: 1. iſt die un verantwortliche Oberflächlichkeit 
und Eile hervorzuheben, mit welcher oft bis zu 200, 
ja 300 Menſchen im Sprechzimmer des Pfarrers 
Kneipp abgefertigt werden, 2. iſt der Mangel aller 
Bequemlichkeiten und Hilfsmittel zu tadeln, wie ſie 
für einen Kranken doch unerläßlich ſind und welche 
die Geneſung mit befördern helfen. Im Sommer, wo 
großer Andrang in Wörishofen iſt, müſſen oft die 
Kranken zuſammengepfercht wohnen und in engen 
dunſtigen Räumen ſchlafen. Daß die Kranken das 
Geld nach Wörishofen bringen, iſt den daſigen Ein⸗ 
wohnern wohl ſehr angenehm. Sie ſtecken das Geld 
ſehr gern ein, thun aber im übrigen nichts, was den 
Aufenthalt der Kranken annehmlicher geſtalten könnte. 
Wir reden nicht über den in Wörishofen wie überall 
in Dörfern üblichen Brauch der Ablagerung von Mift- 
haufen vor den Wohnungen, wir finden es aber den⸗ 
noch nicht mit den hygieniſchen Verhältniſſen eines 
„Curortes“ vereinbar, wenn die Jauche derſelben in 
den Dorfbach fließt, der ſogar zu Curzwecken ver⸗ 
wendet wird. Trotzdem gibt es noch Arzte draußen 
im Lande, welche die in Wörishofen vorkommenden 
Heilungen nichts anderem als den chemiſchen Be⸗ 
ſtandtheilen des daſelbſt benutzten Waſſers zuzuſchreiben 
vermögen, 3. wirkt die einſeitige, dem Zuſtand des 
Kranken oft gar nicht angepaßte Koſt, wie ſie in 
Wörishofen zu haben iſt, ſehr nachtheilig; 4. iſt die 
mangelhafte Controlle der bei den verſchiedenen Kranken 
zur Anwendung kommenden Behandlungsweiſen zu er⸗ 
wähnen. In Wörishofen wird keine Statiſtik über 
Heilungen, Beſſerungen, Rückfälle, Verſchlimmerungen 
und Todesfälle geführt, wie dies überall der Fall iſt. 
Infolge deſſen hört man wenig von Unfällen, über 
dieſe ſchweigt man beharrlich, wohingegen eine Reclame⸗ 
trommel gerührt wird, die alle Erfolge in die Welt 
hinauspoſaunt. Und doch wiſſen Eingeweihte, daß 
Kurbedürftige in Wörishofen die traurigſten Rückfälle 
ihrer Leiden gehabt haben. Man erzählt ſich von 
Schlaganfällen und Lähmungen als Folge der ſchroffen 
Anwendungsformen und berichtet ferner von ſonſtigen 
üblen Zuständen, welche der Gebrauch der verordneten 
Abhärtungsmittel hervorgerufen hat. Es mag ja ſein, 
daß viele von Wörishofen wieder abgereiſte Ungeheilte 
mittelſt der Kneipp'ſchen Eur geheilt worden wären, 
wenn ſie dieſelbe in einer Naturheilanſtalt 
nach Kneipp, (als ſolche recommandiren wir z. B. 
Dr. Ladurner's Curanſtalt Thalyſia in Gratſch 
bei Meran) wie deren ja zu hunderten in den 
letzten Jahren wie die Pilze aus der Erde geſchoſſen 
ſind, gebraucht hätten.“ — Dann will es mir noch 
der Krititus zum Vorwurf machen, daß ich Krainer 
erwähnt habe. Weiß dieſer nichts von den großartigen 
Curen Krainers? Wiſſen Sie nicht, daß er in den 
allerbeſten Kreiſen großes Anſehen genießt? Kronprinz 
Rudolf, Graf Meran, die Familie des hieſigen hoch⸗ 
verehrten Statthalters ſind in ſeiner Behandlung ge⸗ 
ſtanden. Ich werde herausgefordert jetzt ſogar ein 


Buch über Krainer herausgeben, damit man ſieht, was 
we Mann leiſten kann. Dann blamire ich Euch, 
die Ihr da fragt, warum ich für Krainer eintrete. 
Wenn man die Kneippeur in ihrem Werth oder Un. 
werth für die leidende Menſchheit aburtheilen will, muß 
man das Naturheilverfahren in ſeinem großen Um: 
fange kennen, dann erſt gewinnt man das richtige 
Bild. Dieſe Erkenntnis fehlt dem Kritikus. R 

Hat er z. B. eine Ahnung von der atmoſphäriſchen 
Cur, den Lichtluftbädern Riklis, die ſo Großartiges 
wirken. Rikli verfügt blos nicht über jene Reclame⸗ 
Trommeln, die für Kneipp aus zuweilen ziemlich durch 
ſichtigen Gründen gerührt werden. Kneipp hat z. B. 
einen großen Vortheil: er iſt kath. Geiſtlicher und wird 
als ſolcher allenthalben gefördert. Oder meint jener 
Kritikus, daß außer den Kneippproceduren und dem 
Waſſer von Lourdes — zweien Kurmitteln, die alle 
beide von uns nicht gar zu hoch geſchätzt werden — 
keine anderen Heilmittel exiſtiren? 

Weiteres in der II. Auflage meiner Schrift 
„Gegen Kneipp“, die Herren vom „Volksblatt“ ſowie 
alle anderen Anbeter und Parteigänger Kneipp's in 
Erſtaunen ſetzen wird. Severus. 


Wie man dem Tripper vorbengt. 


Eines Tages, nachdem ich 2 Tage zuvor einem 
Mädchen beigewohnt, das mir verdächtig erſchien und 
das auf mein Befragen ſich über einen „lichten Aus⸗ 
fluß“, den ſie ſeit Kurzem bemerke, beklagt hatte, 
ſtellte ſich bei mir ein Brennen in der Harnröhre ein, 
welches mir Übles verkündete. Ich wußte, was meiner 
harrte, wenn ſelbiges nicht bald wich. Was that ich 
nun, um der Gefahr eines Trippers aus dem Wege 
zu gehen? Ich begab mich ſofort in eine Badeanſtalt 
und nahm ein ca. 27° R. Vollbad, in dem ich faſt 
eine Stunde verblieb und in dem ich das Glied mit 
meinen Händen mäßig knetete. Darnach legte ich 
abends vor dem Schlafengehen einen naſſen Umſchlag 
um das Glied, wickelte darüber ein trockenes Leinen⸗ 
tuch und ſchlang um das Ganze eine Wollhülle. In 
dieſer Packung, welche ausſaugend wirkt, ward ein 
weiterer Theil des zweifelsohne in der Ausbildung 
begriffenen Trippergiftes ausgeſchieden und am an⸗ 
deren Tage war ich geſund. 

In hartnäckigen Fällen kann man die Packungen 
um das Glied alle paar Stunden erneuern, kann 
auch mit öfteren warmen Sitzbädern oder einfach 
ſolchen warmen Bädern, die blos den Geſchlechtstheil 
treffen, nachhelfen. Auch iſt es rathſam, in ſolchen 
verdächtigen Momenten alle Reizmittel aus Speiſe und 
Trank für ein paar Tage zu verbannen und auch 
das Rauchen zu beſchränken. Wenn man die oft ſehr 
verhängnißvollen Folgen der genannten Krankheit be⸗ 
denkt, bringt wohl Jeder, der ſeine Vernunft gebraucht, 
gern ſolch kleines Opfer. 
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Proſpect der hygieiniſch⸗diätet. Natur⸗ und 


Tage und Curmittel. 


Vom Vintſchgauer Thore der Stadt Meran 
erreicht man nach einigen Schritten auf einem von 
der Reichsſtraße rechts abbiegenden, breiten und neu⸗ 
angelegten Fahrweg, zu Fuß in 20, zu Wagen in 
8 Minuten, genannte Anſtalt. Dieſelbe iſt 345 Fuß 
über dem Meeresſpiegel, am ſüdweſtlichen Abhange 
des rebenbepflanzten Küchelberges, inmitten von Re⸗ 
bengeländen und Obſthainen gelegen und bietet allen 
Kranken, Erholungs⸗ und Abhärtungsbedürftigen die 
natürlichen Heilmittel Merans in beſter Güte, reinſte, 
trockene Luft, in den Wintermonaten die längſten, in 
den Sommermonaten die kürzeſten Sonnentage und 
und beſtes Quellwaſſer. Die kalte Winterluft wird 
durch die Sonne bis zu 20 und mehr Reaumur⸗ 
Graden erwärmt. Vermöge dieſer herrlichen Lage 
und klimatiſchen Vorzüge können die Licht⸗ und Luft⸗ 
bäder ſelbſt an ſonnigen Wintertagen mit Vortheil 
benützt werden. Außer den atmoſphäriſchen Bädern 
iſt Thalyſia mit heizbaren Baderäumen für Kneipp“ 
ſche Waſſerheilmethode durch das ganze Jahr auf's 
Bequemſte eingerichtet. Dieſe Combination von atmo⸗ 
ſphäriſchen und Kneipp¾Hädern bietet ihre beſonderen 
Rortheile und ſichere Ausſicht auf dauernde Heilerfolge. 
Die Curkoſt iſt eine milde, höchſt angenehme, die Ge⸗ 
ſundheit ſtets fördernde, und bietet den dritten weſent⸗ 
lichen Heilfactor, wobei dem vorzüglichen Meraner 
Obſt beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt wird, indem 
dasſelbe vermöge ſeiner Reichhaltigkeit an Nährſalzen 
einen beſonderen Nähr⸗ und Heilwerth in ſich vereinigt, 
in Folge welcher Eigenſchaften ſchon mancher Magen⸗ 
kranke einer Meraner Obſt⸗ und Traubenkur ſeine 
Geneſung verdankt. Außer dieſen Vorzügen, wie ſie 


Die hygieiniſch⸗diätetiſche Natur⸗ und Heilanſtalt „Thalyſia“. 


Heilanftalt „Thalyſia“ bei Gratſch⸗Meran. 


nicht leicht ein zweiter Curort darbietet, iſt Thalyſia 
mit ſonniger Wandelbahn, die auch im Winter zum 
Barfußgehen an ſonnigen Tagen einladet, und ſchönem 
Garten ausgeſtattet. Thalyſia iſt kein Kaſern⸗, ſondern 
Villenbau mit luftigen, ſonnigen, mit Balkonen ver⸗ 
ſehenen, bequem und wohnlich eingerichteten, heizbaren 
Zimmern. Die Preiſe ſind in Anbetracht der ſtets 
guten Erfolge mäßig. Näheres darüber im Proſpect 
beim Anſtaltsbeſitzer Dr. med. Ladurner, der dieſelbe 
vom 1. Juli an übernommen hat. 


Tarifpunkte. 

1. Arztliches Honorar für die erſte Con⸗ 
ſultation e 

2. Extra⸗Ordinationen A fl. 0.50 —1 

3. Preiſe für Penſion, complete Curkoſt, 

Licht, Beheizung mit Einſchluß der 
Curbäder pr. Tag. fl. 2.50 — 4.50 

4. Iſt es im eigenen Intereſſe der Curgäſte gelegen, 
wenn dieſelben 1 Wolldecke (Flanell), 2 Leintücher 
und ein Handtuch mit ſich bringen; Gäſten, welche 
eine neue Wolldecke verlangen, ſtatt einer gebrauch⸗ 
ten und gereinigten, wird es freigeſtellt, dieſelbe 
zu kaufen, oder eine entſprechende Entſchädigung 
zu zahlen. 

5. Da Thalyſia nur eine beſchränkte Anzahl Zimmer 
zur Verfügung hat, jo dürfte fich bei eventuellem 
Beſuch derſelben zeitige Anmeldung empfehlen. 

Gratſch⸗Meran, 1892. 
Dr. med. Fr. Ladurner, 
Auſtaltsbeſitzer. 
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Der Schlagſſuß und feine Behandlung. 

Wenn man die unzähligen Krankheitsfälle be⸗ 
achtet, welche unſere moderne Cultur mit ſich bringt, 
ſo denkt man unwillkürlich an die dem heutigen 
Geſchlechte faſt unbegreiflichen Verfügungen der alten 
Geſetzgeber, welche mit einer faſt peinlichen Sorgfalt 
die Zufuhr aller jener Mittel zu vereiteln ſtrebten, 
welche auf den menſchlichen Organismus ſtörend oder 
auch nur verweichlichend einzuwirken geeignet ſchienen. 
Wenn wir uns auch nicht jenen anſchließen, welche 
in den Errungenſchaſten der Neuzeit nur die Schatten⸗ 
ſeiten erblicken und über das ſchnelle Hinſchwinden 
der „guten, alten Zeit“ klagen, ſo können wir doch 
nicht umhin, unſerem tiefen Bedauern ob des zahl⸗ 
reichen Verderbens, welches unſer ſonſt ſo ſegensreiches 
Verkehrsweſen verbreitet, Ausdruck zu geben. Während 
früher ſelbſt der „Städtler“ ein gutes Stück Geld 
opfern muſste, wollte er ſich einen guten Tropfen zu 
Gemüthe führen, finden wir heute ſogar den biedern 
Landsmann hinter ſeinem Humpen Lager⸗ oder gar 
bayriſchen Erportbier politiſiren und — ſeine Ge⸗ 
fundheit untergraben. Ja, die ſchweren Biere und 
Weine ſind in erſter Linie Schuld an jenen leider 
nicht mehr ſeltenen Krankheitsfällen, die man Schlag⸗ 
fluß nennt. Wir verſtehen darunter jene plötzlich 
eintretende Bewuſstloſigkeit, der bald eine halbſeitige 
Lähmung des Armes und Beines, in einigen Fällen 
ſogar der einen Geſichtshälfte und der Sprache folgt. 
Die unmittelbare Urſache des Schlagfluſſes iſt die 
Springung eines verkalkten Blutgefäßes (Arterie), 
wodurch ſich dann das Blut in jene Theile des Hirns 
ergießt, wohin die Bewegungsnerven ihren Lauf 
nehmen, oder endigen. Die Verkalkung, welche das 
Springen des betreffenden Blutgefäßes herbeiführt, 
kann aber nur durch allzuhäufigen Genufs der ſtärkeren 
Alkoholien ſtattfinden. Solchen, die größere körperliche 
Arbeit verrichten, überhaupt Gelegenheit haben, die 
aufgenommenen ſonſt ſchädlichen Stoffe in ihrem 
Organismus zweckmäßig zu vertheilen, ſind die ſchweren 
Getränke mäßig genoſſen nicht gefährlich, aber jene, 
deren Beruf mit gar keiner, oder nur wenig Bewegung 
verbunden iſt, ſollten es vorziehen, ihren Durſt durch 
Weißbier, ſchwache Weine, friſches Obſt, ſaure Milch, 
Citronenlimonade oder reines, friſches Waſſer zu ſtillen. 
So ſehr auch längere Fußpartien kräftigend auf die 
Nerven wirken, ſo ſollten dieſe dennoch von ſolchen, 
die zum Schlagfluß incliniren, 
werden, da durch übermäßige Anſtrengung leicht das 
Springen der verkalkten Arterie hervorgerufen werden 
konnten; ebenſo ſollte Fleiſch, Thee, Kaffee nicht über⸗ 
mäßig genommen und keine e 
enge Halskragen) getragen werden. 
iſt überhaupt allen 
plötzliche Ohnmacht, 
werden, daß die Bluteireulation im Gehirne 
iſt. Viel Obſt, Gemüſe, 
die Speiſen, 


Luft Friſche 


falls Mittel, welche einen Schlagfluß hintanhalten 
können. Iſt aber dieſer bereits eingetreten, ſo ſind 
kühle Umſchläge von 15° R. auf Stirn und Hals ge⸗ 
boten, die aber alle 5 Minuten zu wechſeln find, 
Der Kopf ſoll in eine ziemlich erhöhte Lage kommen 
und die engen Kleidungsſtücke beſeitigt werden. Sind 
die Füße kalt, ſo bereite man ein warmes Fußbad 
von 32° R. und warme Umſchläge auf die Unter⸗ 
ſchenkel. Am meiſten aber wird die 20 gradige 
Wärmepackung angewendet, welche alle zwei Stunden 
erneuert wird und worauf immer eine Ganzabreibung 
von 18 — 20% R. zu folgen hat. Später find 2—3 
kühle Fußbäder in der Dauer von 5 Minuten täglich 
am Platze, ſowie auch Maſſage des Körpers mit be: 
ſonderer Berückſichtigung des gelähmten Gliedes. 
Leichte Gymnaſtik und Barfußgehen find ebenfalls 
bereits in derartigen Fällen von Erfolg begleitet ge⸗ 
weſen. Die an letzteres nicht gewöhnt ſind, müſſen 
ſelbſtverſtändlich zuerſt einen Uebergangsproceß mit⸗ 
machen. Sie mögen zuerſt das Barfußgehen am 
gedielten Zimmerboden verſuchen, ſodann in weichem 
Graſe u. ſ. w. J. Drobinsky. 


Büderfdan. 


über das Geſchlechtsleben des Menſchen. Aus dem g 
zöſiſchen des A. Weill. In's je 


fein Verfaſſer, ein alter jü⸗ 
daß 


ſchrieben ſei und das wir ebenſowenig frührei 


zu wünſchen 
ſich zu der Bemerkung verfti 
That ſo 


großen Theil leider verderbte Schlingel, die ſich an 
nicht aufrichten. Man bringt dermalen 
i die Jugend und da faßt 
ein gutes Buch ſchwer einen feſten Boden. 
gutes ſei ward mit dem 
a ingedeutet. iſt nicht pikant, 
noch weniger frivol, vielmehr ein von edler Begeiſterung 
getragenes und aus ſolcher herausgeſchaffenes Werk. 
Soll es auf Jünglinge i Alter vortheil⸗ 
u U ß dieſen eine gute, den 

Be 7 Srstejung 8 Ber ſtehen. Un⸗ 
edingt empfehlen mö en wir die rift jedem ge⸗ 
reiſten Manne. N F Be f . 
Erhebend berührt in der 
Autors. „Jeder 


dieſe Kraft 
„Rund daß die anderen ſie für ſelbſt⸗ 
der Natur und allem, ae 50 8 bie 


b die 
Materie denkt oder nicht, i 8 
jenige, welcher be cht, es gibt denkende Weſen. Der. 


ſchuf, möge er heißen, wie er wolle 
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iſt ein höheres Weſen, welches war, welches ift 
immer ſein wird, und welches ne 15 7 5 


Mit dieſen Worten leitet der Autor ſein Werk ein. 


Herrliche Gedanken ziehen ſich durch das ganze Werk, 
ſo der: „Der Tod gehört zu dem Weſen Ben ebene, 
wie die Nacht zu dem des Tages. Die Krankheit 
allein iſt gegen das Geſetz der Dinge. Sie 
entſpringt aus den Irrthümern und der Un⸗ 
gerechtigkeit der Menſchen.“ Dann der: „Indem 
der Schöpfer den Menſchen ſchuf, hat er ſein Meiſter⸗ 
werk vollbracht. In ihm hat er alle Geſetze zuſammen⸗ 
gefaßt, in ihm ſeine ganze Kraft niedergelegt. Ich be⸗ 
haupte, daß man nirgends ein Geſetz, ſo groß oder ſo 
Hein es erſcheinen möge, findet, welches, bei Lichte be⸗ 
trachtet, nicht in dem Menſchen erſchaſſen und auf ihn 
angewandt iſt. Der Flug der Vögel, das Schwimmen 
der Fiſche, die Circulation des Waſſers und der Luſt, 
alles iſt nach Geſetzen geregelt, welche uns der menſch⸗ 
liche Körper bei genauer Beobachtung und eingehendem 
Studium enthält. Die Circulation des Blutes durch 
die Arterien und Venen iſt viel wunderbarer als die 
Gravitation der Geſtirne, die Verbrennung und Aſſimi⸗ 
lation der Nahrungsſtoffe, ihre Deſtillirung, die Verbin⸗ 
dung der Gaſe, die Ausſcheidung der Säfte, das Abfchei- 
den des Urins und der Excremente, die Transſpiration, 
das Ein- und Ausathmen der Luft, find ebenſoviel wun⸗ 
derbare göttliche Geſetze, die aus einer einzigen Kraft, 
einem einzigen centralen Geſetz entſpringen. — Ja, ſelbſt 
das Geſetz des Dampfes, als bewegende Kraft, iſt ſicher⸗ 


wurde. Was iſt es denn, was das Blut bewegt? der 
aus ſeiner Wärme entſtehende Dampf. Die Bewegung 
des Geiſtes ſelbſt iſt nichts als der warme Dampf des 
kochenden Blutes, der durch das Gehirn frei und geklärt 
wird.“ So ſehr auch dieſe letztere Aeußerung die oben 
ausgeſprochene Anſicht des Verfaſſers zu beſtärken ſcheint, 
daß nämlich jedes in dem Menſchen erſchaffen und auf 
ihn angewandt iſt, ſo birgt ſie dennoch einen eraſſen 
Widerſpruch zu der idealen Denkungsart des Autors. 
Derlei Widerſprüche finden wir zwar mehrere in dem 
genannten Werkchen, aber die Schönheit und Originalität 
der Gedanken macht es trotzdem jedem empfehlenswerth. 
Hören wir nun, wie Dr. Goldſchmidt ſeinen intereſſanten 
Gedankengang weiterſpinnt! „Es gibt kein Geſetz, welches 
die Erde beherrſcht, ſelbſt das, welches Ebbe und Flut 
des Mondes regelt, welches ſich nicht auch im Menſchen 
fände. Die Bluteirculation iſt in der That ein beſtän⸗ 
diges Steigen und Fallen, demſelben Geſetz des Vor⸗ und 
Rückſchreitens unterworfen. — Es gibt überall nur ein 
Geſetz und eine Kraft. Die Wärme ſtellt eine Summe 
von Kräften dar, welche durch die Menſchenhand oder 
durch das Eiſen hervorgebracht wurde. Es bedarf der 
Wärme — des durch den Gedanken modificierten Blutes 
— um Holz zu ſpalten. Es iſt mehr Wärme nöthig, 
um ein Haus zu errichten oder einen Berg zu ſtürzen. 
Die Winde haben Wärme, welche in ihnen weht. Alles 
iſt Wärme, Blut, Bewegung. Jede Bewegung iſt Gedanke 
und jeder Gedanke kommt von Gott. In dem Maße, 
wie der Menſch durch das Denken an ſich gearbeitet 
hat, hat er ſich civiliſirt. Er hat das Naturgeſetz ge⸗ 
funden. Er hat geſehen, daß ein allgemeines Functio⸗ 
niren, eine allſeitige Thätigkeit für das allgemeine Wohl 
nöthig ſei. Sowohl die Erde als auch der Wenſch muß 
cultivirt ſein, das iſt in Bewegung, in Arbeit. Und ſo 
wie jene in kurzer Zeit verwildert wird, wenn man ſie 
ohne Cultur läßt, ebenſo erzeugt die Verwahrloſung des 
Menſchen Ungeziefer und Krankheiten. Jede Krankheit 
geht, fliegt und verbreitet ſich in der Geſtalt von klein⸗ 
ſten Lebeweſen. Der Tod ſelbſt iſt lebendig. Er iſt ein 
Haufen von Würmern. Die Epidemien verbreiten ſich 
durch lebende Atome, Infuſorien. Ebenſo bringt eine 
uncultivierte, verlaſſene Gegend im Innern Aegyptens 


die Peſt hervor und ſchickt fie mit dem Winde in die 
Kleider eines Menſchen zu Paris, die Peſt kommt aus 
Indien, wo die durch Denken nicht cultivirten Menſchen 
die Erde auch nicht cultiviren. Ueberall wo der Menſch 
ſeine Geſundheit nicht nach der Vernunft behandelt, 
mangelt ihm die Geſundheit. Die Vernunft iſt ebenſo 
unumgänglich nothwendig für die Geſundheit wie die 
Blutcirculation und die hohle Vene für die Arterien der 
Beine und Arme. Ebenſo iſt es für die Geſundheit noth⸗ 
wendig, daß die Vernunft allgemein ſei. 


Wenn ganz Europa nach den Geſetzen der Vernunft 
lebte, die in dem Menſchen ſichtbar ſind, und wenn es 
nur ein einziges Land in Abeſſynien gäbe, das entgegen 
dieſen Geſetzen lebte, ſo würde dies Land durch die Un⸗ 
ordnung und Krankheiten, die es erzeugte, in kurzer Zeit 
die Geſundheit und Friſche der ganzen menſchlichen 
Geſellſchaft in Europa untergraben, denn die Geſetze der 
Geſundheit für den einzelnen Menſchen, die Geſetze der 
Gerechtigkeit, der Vernunft und der Solidarität ſind 
dieſelben für den Körper der ganzen Menſchheit.“ 


Auf S. 13 heißt es: „Ich habe geſagt: die Krank⸗ 
heit iſt nicht in der Natur; ſie iſt immer die Folge einer 
Verletzung des Naturgeſetzes. Die empiriſche Medicin 
conſtatirt die Krankheit und ſucht ſie durch Heilmittel 
zu bekämpfen. Dummheit, Kinderei. Wenn das verletzte 
Geſetz geheilt werden könnte, wozu wäre das Geſetz da? 
Wenn die Natur Heilmittel geſchaffen hätte, ſo würde ſie 
einem Richter gleichen, der einen Dieb zu ſechs Monat 


* * Gefängniß verurtheilt und in derſelben Sitzung dieſe 
lich in dem Körper des Menſchen vorhanden geweſen, Non ’ 
bevor es unter dem Deckel eines Fleiſchtopfes entdeckt 


ſechs Monate auf ſechs Stunden reducirt. Die Natur 
würde nicht mehr beſtehen. Damit die Erde und der 
Menſch exiſtiren können, darf das Geſetz, kraft deſſen ſie 
ſind, niemals umgeſtraft verletzt werden, ſonſt würde 
alles zuſammen ftürzen. Die Natur würde nicht ver⸗ 
zeihen können. Die Heilung einer Krankheit, die aus 
der Verletzung eines Geſundheitsgeſetzes entſteht, iſt nur 
dann möglich, wenn die Wiederherſtellung des Geſetzes 
möglich iſt.“ 
Auf S. 14 ſagt der Verfaſſer: 


„Was iſt denn ein Arzt? Eine der größten Geißeln, 
wenn er nicht einer der Weiſeſten iſt. Aber die, Krank; 
heiten ſind doch da? Leider, ja! Sie ſind eben ſo zahl⸗ 
reich, wie die menſchlichen Irrthümer und Thorheiten, 
die nach Legionen zählen, die meiſten Menſchen, leben 
wie die Thoren. Es hat ſtets eine gewiſſe Anzahl von 
Weiſen gegeben, die die Wahrheiten erkannt und ver⸗ 
kündigt haben. Man hat fie getöbtet, oder ſie haben ſich 
das Leben genommen. Eine Anzahl Aerzte ſind große 
Philoſophen geweſen. Es iſt ihnen nicht lange geſtattet 
geweſen, die Wahrheit zu jagen. Aber ſelbſt in unſeren 
Tagen lebt die Arzneikunde von Lügen und Irrthümern. 

Ferner: 2 

„Wenn die Menſchen immer in Frieden gelebt hätten, 
die Erde cultivirt und keinem der ihrigen erlaubt hätten, 
ohne Arbeit zu leben (was nur ſtatthaben könnte, wenn 
die Erbſchaft abgeſchafft würde) und ebenſo keinem ge⸗ 
ſtattet, über feine Kräfte zu arbeiten, wenn ſie die Kinder 
gepflegt und ihnen die nöthige Belehrung gegeben, das 
Alter verſorgt, indem man ihm friſche Luft, Unter⸗ 
kunft und ihm angemeſſene Vergnügungen gewährte, 
würde es dann jemals eine Krankheit gegeben haben? 
Würde der dritte Theil der Kinder wie die unreife Frucht 
umkommen? Würden die Frauen im Kindbette ſterben? 
Hätten die mit dem Wachsthum des Menſchen verbun⸗ 
denen Krankheiten jemals exiſtirt?“ . 

Als die erſten Urſachen aller unſerer Krankheiten 
bezeichnet der Verfaſſer: 

1. Die Ausſchreitungen in der Liebe. 


2. Die Verderbniß des Lebens durch Ausſchweifung 
im geſchlechtlichen Leben. 
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3. Die Unkenntniß jenes ſtrengen Geſetzes, welches 
den Begattungsact beherrſcht. 5 

Dagegen läßt ſich Manches ſagen, ebenſo wie gegen 
feine Anſicht: „Saft das ganze Leben des Menſchen be⸗ 
ſteht in der Liebe.“ Zur richtigen Liebe haben die Men- 
ſchen von heute gar keine Zeit mehr, ſie cultiviren meiſt 
nur noch die Liebe en miniature, die Minuten⸗Leiden⸗ 
ſchaft. Das ganze Leben des Menſchen beſteht heute faft 
nur noch aus Arbeit und Dummheiten. Oft ift die 
erſtere, weil nutzlos, ja ſchädlich, auch nur zu letzteren 
zu rechnen. 

Im Widerſpruch zu den obigen Anſchauungen des 
alten Arztes, welche in dem Uebermaß des Liebesgenuſſes 
die erſte Urſache unſerer Krankheiten ſehen, ſtehen ſeine 
nachfolgenden Sätze: 

„Der junge Mann, der ſeine Kräfte noch nicht durch 
Ausſchweifungen vergeudet hat, kann ſich alle Tage ſeiner 
Frau nähern. Das iſt ſein Recht und ſeine Pflicht; ich 
füge hinzu, das erfordert ſeine Geſundheit und die ſeiner 
Frau.“ Zwar bemerkt er gleich darauf, daß Enthaltſam⸗ 
keit vom geſchlechtlichen Verkehr geboten ſei erſtens: wäh⸗ 
rend der 7 Tage der Menſtruation; zweitens 3 oder höch⸗ 
ſtens 6 Wochen nach der Empfängnis und drittens 6 Mo- 
chen nach der Entbindung. Dennoch müffen wir ihm erwi⸗ 
dern, daß er ſich da Conzeſſionen erlaubt, die einem 
großen Theile der Menſchheit, auch Vielen jener Leute, 
die nicht durch Ausſchweifungen entkräftet ſind, bedenk⸗ 
lich werden könnten. Er legt da jedenfalls den Maßſtab 
des Orientalen an, welch' letzterer ſich bei ruhigem, an 
ſonſtigen Aufregungen armen Leben ſolchen Liebesgenuß 
wohl vergönnen kann, während den Culturmenſchen bei 
ihrem raſchen, die Nerven aufreibenden und alſo viel Lebens⸗ 
kraft verbrauchenden Schaffen in dieſer Hinſicht ſicherlich 
eine größere Genügſamkeit geboten iſt, falls ſie nicht 
ſchnell völlig zuſammenbrechen wollen. Es hat wohl 
ſchwerlich eine Zeit gegeben, in der ſo viel geiſtige Reg · 
ſamkeit oder Kräfte⸗Verbrauch herrſchte denn dermalen 
und ich glaube, daß ſich die mit dem Namen Neuraſthenie 
gekennzeichnete moderne Nerven-Erſchöpfung weit weni⸗ 
ger breit machen würde, wenn wir zu unſeren diverſen, 


welcher Culturmenſch iſt das dermalen nicht — mit unſerem 
Kraftefonds ſtreng Haus zu halten! Man ſollte überall 


a 1 e wieder aufrichten 
0 9 dem nachfolgenden Geſchlecht eine kraftvo 
Entfaltung vergönnen will 92 a 


f Uebrigens liegt auch in dieſer Bemerkung des lb 
ein Widerſpruch zu ſeinen früheren Are, 8 
Krankheit ſtets nur die Verletzung eines Naturgeſetzes 


Die Natur iſt nie und nimmer grauſam. Sie i 
nur gerecht. Wäre aber die Sypbitie "ung iiber, dect 


Lei m ſo viele Tauſende ohne directe Schuld zum 
Opfer ae, e müßte man der Natur wohl den Vor⸗ 
wurf der Grauſamkeit machen. 

Hochintereſſant und des Nachdenkens bezw. Nachfor⸗ 
ſchens wert} ſind des Verfaſſers Darlegungen über die Art 
und Weiſe, wie weibliche und wie männliche Nach 
kommenſchaft zu erzielen ſei. Er verſucht da ein großes 
Geheimniß der Zeugung zu lüften und gehen feine Aus- 
führungen, kurz zufammengefaßt, dahin: „Die Kraft, mit 
der der Same in die weiblichen Geſchlechtstheile ein 
dringt, verurſacht, daß die männliche Flüſſigkeit die 
weibliche durchdringt und nach dem Vorwiegen der einen 
oder der anderen wird das Kind männlichen oder weib⸗ 
lichen Geſchlechtes werden“ — wobei aber noch zu be⸗ 
achten iſt, daß: „ergießt ſich der männliche Same zu⸗ 
erſt, ſo erzeugt er ein weibliches Weſen, ergießt fi der 
weibliche zuerſt, ſo wird ein männliches Geſchöpf her⸗ 
vorgehen. Der Talmud gibt ausdrücklich die Mittel 
an, wie man Knaben und Mädchen nach Belieben er 
zeugen kann. Um Knaben zu erzeugen, muß das Weib 
nach ihrem Manne ein brennendes Verlangen tragen 
und wäre jener Augenblick, in dem die unmittelbar 
darauf eintretende Menſtruation die Gatten zwingt, von 
einander zu laſſen, am geeigneteſten. Dem Verlangen 
der Frau ſoll nicht ſofort nachgegeben werden, ſondern 
erſt im höchſten Grade des Affects, auf Wunſch der 
Frau ſoll man auch den Zeugungsact wiederholen. 

Um eine Tochter zu erzeugen, muß der Mann ſeine 
Frau leidenſchaftlich begehren, ſie ſozuſagen überraſchen 
und ihr unvorbereitet beiwohnen, jedoch ſoll er den 
Beiſchlaf nicht wiederholen. 

Daß das Buch für die Jugend von heute nicht 
paßt, ſagten wir bereits. Dieſe erfährt in der Gegen⸗ 
wart vom Geſchlechtsleben ohnehin zu früh und zuviel 
und die Folge davon iſt, daß aus ihr ein ſo ſtarkes 
Contingent an Gehirnkaſten- Nerven⸗ und Muskel⸗ 
Bankerotteuren herauswächſt. Würde man unſere Buben, 
755 ſie ins geſellſchaftliche Treiben und ſomit den ge⸗ 
chlechtlichen Verkehr allzuzeitig einzuweihen, mehr zu 
Leibesübungen anhalten und auf ihre Charakterſtär⸗ 
kung abzielen, es ftünde beſſer um ſie und uns. 

Indeſſen dem Erwachſenen ſei die beſprochene Schrift 
warm empfohlen. E. P. 


Briefkaften. 


P. R., Wiesbaden. Herzlichen Dauk für ihre Auf- 
merkſamkeit. Dr. Stamm bringen wir, einen Nachruf. 


E. W., Poln. R. Stets find wir zu Ihren Dien ⸗ 
Ba ug Buch dürfte inzwiſchen in Ihre Hände ge · 
angt fein. 


„P. W., Meißen. 
a d = Berufen Sie ſich auf uns. Wenn er 
ft, vermerken wir es in unſerem Bl. Gar f. i 
301 Fal uch. Gar ſo abnorm iſt 
Wiſſen Sie, was ihnen gut thäte? 
ein oder zwei Stündchen auf's Land, eſſen Sie dort Sauer 
milch und plaudern Sie mit den Bauern. Sie kommen da⸗ 
durch zu anderen Gedanken und gewinnen Nervenkraft. Bis 


E. S., K . 
ſchläge bezüglich des Tiefathmens, a Ken 


. die Lungen wurden 
dentlich geſtärkt.“ Das freut u Si 

4 5 ns ſehr. Sie klagen 
aber auch über das Herz, an dem der eine Arzt eine Shperz 
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trophie, Verdickung der Muskelſubſtanz, bemerkt haben will, 
während dies ein anderer, der nur Herznervoſität conſtatirt, 
abſtreitet. Wir ſollen Ihnen nun eine kurze Anleitung über 
das beſte Heilverfahren für Lunge und Herz zuſammen und 
auch für keinen Theil ſchädlich, geben. Lieber Herr, dieſe 
Organe hängen innig zuſammen und eine Kräftigung des 
einen kommt ſtets auch dem andern zu gute. Athemgym⸗ 
naftif, wenn richtig ausgeführt und nicht übertrieben, ſtärkt 
beide Organe. Allgemeine Turnerei dürfen Sie bei Ihrem 
Herzzuſtande allerdings nicht treiben. Die Urſachen der Herz- 
beſchwerden ſtecken entweder in den Lungen oder im Unter⸗ 
leibe, oder in beiden. Iſt Ihr Stuhlgang leicht oder träge? 
Unterfeibsmafjage, Sonnenbäder (die auch die Haut reger 
arbeiten laſſen), Dr. Lahmann's Nährſalzpräparate, Obſt⸗ 
genuſs ſind empfehlenswerthe Dinge für Sie. Wenn die Lunge 
freier werden, wird auch das Herz freier. Ditto verhält ſich's 
beim Unterleib. Schicken Sie uns ihr Bruſtmaß. In einer 
— — Nr. finden Sie beſonderen Aufſatz über Ihren 
uſtand. 


Vezugsquellen. 

Eintragungen können jederzeit, jedoch nur auf die Dauer eines 
Jaßres erfolgen und werden mit 5 Mk. — 3 fl. pro Zeile und Jahr 
berechnet.) 

Heinrich Roſſa, Tiefenbach bei Tannwald in 
Böhmen. Generalvertreter der Apotheker Nacht⸗ 
mann'ſchen chem. präp. Geſundheitswolle für 
Raucher. 

Rneipp⸗Heilmittel⸗Central⸗Verkaufsſtelle, Depot von 
Kloſterkraftbrot, Kraftnährmehl, Kraftnährzwieback und 
Malzkaffee und 

Schutzmittel gegen Influenza als: vorz. Tokayer, franz. 
Cognac, echt ſpaniſchen Malaga, Slivovitz, Malzbier, 
Malzextract flüſſig ꝛc., bei Theodor Mörath, Medi⸗ 
einal-Droguerie, Graz, Jakominigaſſe 1. 

Louis Wittig & Co. in Coethen, Anhalt, alleinige Fa ⸗ 
brikanten von Dr. Lutze ſchem und Dr. Schwabe'ſchem 
hombopath. Geſundheits⸗Kaffee. 

Lairitz'ſche 8 als: Flanelle, Unterjaden, Strümpfe, 
Kniewärmer ꝛc. zaldwolle, Waldwoll⸗(Fichtennadel⸗) Extract, 
Näucherbalſam, Fichtennadel-Liqueur 2c. 2c. beſonders für Gicht⸗ 
Nhbeumatismus leidende, von den beſten Ärzten begutachtet zu be ⸗ 
ziehen durch L. & E. Lairitz, Waldwollwaarenfabrit in Remda, 
am Thüringerwald. 

Einzige autoriſirte Verkaufsſtelle für Kneipp⸗Arzneien 
in Oſterreich⸗Angarn: K. u. k. Hofapotheke, Salzburg. 
Einziges autoriſirtes Depot der Kneipp⸗Specialitäten 
der Engelapothete in Würzburg, welche bes 

rechtigt iſt, Schutzmarke und Namenzug des Hochw. 
Herrn Pfarrers zu führen. — Preisblätter gerne franco 
und gratis. Wegen Depöt⸗Ubernahme wolle man ſich 
an obige Firma wenden. 

Verbeſſerte Leube⸗Roſenthal'ſſche leiſchſo⸗ 
lution der Dr. Mirus'ſchen Hofapotheke 
(A. Stütz) Jena. General-Depöt für öfter: 
reich: Apotheke zum ſchwarzen Bären 
Wien, Lugeck. 2 1 

Netz und Zellenſtoff⸗Unterkleider aus eide, olle, 
— Rippſtoffjacken aus Chinagras empfehlen 

Carl Mez & Söhne, Freiburg (Baden). Proſpekte z. D 

Dr. Lahmann 's Nährſalzpräparate, Depot für Steier⸗ 
mark bei Brüder Thornton, Specereiwarenhandlung 

Graz, Mandellſtraße. — Geſundheitsweine (milde 
Medieinal⸗Weine) ½ Z Bouteille 80 kr. vorzüglich ſter 
Qualität zu billigen Preiſen offeriren Brüder Thorn; 
ton, Specereiwarenhandlung, Graz, Mandellſtraße, — 
Die gleiche Firma empfiehlt die Leube⸗Roſenthal ſche 
Fleiſchſolution, Geſundheitswolle für Raucher, Mineral- 
wäſſer (Gießhübler 2c.) ſtets friſcher Füllung. Beſtel⸗ 
lungen nach Auswärts werden prompt effectuirt. 


Adreſſen von hervorragenden Ärzten, Heil 
anſtalten u. ſ. w. 


Krainer, F., Hydropath, Graz, Lenaugaſſe 1, erzielt 
hervorragende Curen bei allen acuten wie chroniſchen 
Krankheiten. Sehr empfehlenswerther Naturarzt. det 
feine Praxis in der warmen Jahreszeit in feiner herr: 
lichen Curanſtalt Klöch bei Radkersburg aus. 

Schlurick's Cur- und Badeanſtalt Halle a. S. Günſtige 
Heilerfolge. Curproſpecte franco. 

Goßmann, H., prakt. Naturheilk. (wiſſ.⸗gepr.) Beſitzer 
der Caſſeler Curbadeanſtalt, Caſfel. Ges Se 
heilverfahren. Diätet. Curen. 

Stiftung von Zimmermann'ſche Naturheilanſtalt bei 
Chemnitz in Sachſen. Vorzüglichſt eingerichtete, mit 
einer Million Mark dotirte, beſte Naturheilanſtalt 
Deutſchlands. Penſion von 5 Mark an. Dirig. Arzt 
Dr. med. Disqus kgl. preuß. Stabsarzt d. L., 
Kreisarzt a. D., Verfaſſer des Buches „Naturgemäße 
Behandlung der Krankheiten.“ 

Lahmann, Dr. med., Phyftatr. Sanatorium (Naturheil⸗ 
anſtalt) auf Weißer Hirſch bei Dresden. Größte An. 
ſtalt ihrer Art. Beſuch in 1891: 731 Perſonen. 

Waſſerheilanſtalt Eggenberg bei Graz. Beſitzer Grablo⸗ 
witz. Arzt: Dr. med. Ballmann. (Auch Mafjage.) 

Mallnerbrunn, Naturheilanſtalt bei Veldes in Oberkrain 
(Deſterreich). Wundervolle, quellenreiche Gebirgsgegend 
mit See; halbſüdliches Klima, milde Nächte. Die 
atmoſphäriſche Cur, d. i. der methodiſche Ge⸗ 
brauch der Lichtluftbäder, der Sonn enbäder, 
das Bewohnen der Lufthütten als Quelle 
höchſter Nervenkräftigung, ſowie der Säftereinigung, 
bildet hier den Schwerpunkt, die Waſſerapplication 
den Secundärpunkt der Curen. In den Lufthütten 
lebt man gleichſam wie im Freien und empfängt in 
mondhellen Nächten bezaubernde Eindrücke. Deren 
Zweckmäßigkeit wird von den bisherigen Bewohnern 
mit Begeiſterung anerkannt. Die Leitung beſorgt ſeit 
35 Jahren Arnold Rikli, naturwiſſenſchaftlicher Arzt. 
Proſpecte gratis. Aufklärung in den Schriftchen „Die 
atmoſphäriſche Cur“, 60 Pfg. „Das Lichtluftbad“, 
1 M.; bei L. Fernau in Leipzig. 4 - 

Nikl, Arnold, haturwiffenigaftliger Arzt, in Veldes in 
Oberkrain v. 20. Mai bis 30. Sept., in Florenz via 
Seneſe Nr. 62 v. 15. Nov. bis 7. April, in Wolfsberg 
in Kärnten v. 8. April bis 19. Mai und v. 1. Det. 
bis 14. Nov. in Veldes. 8 Ä 

Dr. F. Ladurner, „Thalyſia“ bei Gratſch⸗Meran bietet als 
atmoſphäriſche und Kneipp⸗Heilanſtalt und als Win⸗ 
tercurort erſten Ranges, allen Kranken, Erholungs 
und Abhärtungsbedürftigen die natürlichen Heilfactoren 
Merans in reinſter Güte. Daher auch ſtets gute und 
dauernde Erfolge. 

Ballhorn, Hamburg, Suſannenſtr. 43. 9 
„ med. Winchenbach (ehemaliger dirigirender Arz 

en es Naturheilanftalt in Chem- 
nit), Director der Naturheilanſtalt im herrlich gele⸗ 
genen Alexis bad am Harz Anhalt.) Empfehlenswerth 
bei acuten wie chron. Krankheiten; verfügt über große 
und großartige Erfolge. 

gtrüche, Dr. med., Arno, München, Schwanthalerſtraße. 

Curanſtalt Reitzenhein in Sachſen, Com. e 
Hervorrag- Raturheilanft. bei. für pie: “ 10 

egg bei Gundelsheim a. Neckar, Natur 

Bir alt für das geſammte Raturpeilverfahren- 
Syſtem Kneipp, Kuhne, Schroth de. Diät entſprachen 
dem Krankheitsfall und der Individualität. Preiſe 
billigſt. — Proſpect gratis. Dirigirender Arzt Dr. Katz, 
Oberſtabsarzt a. D. x 3 

ate ſchwediſch⸗heilgymnaſtiſche Anſtalt, Dres 
den, Bergſtr. 64. Fräulein Lina Neumann. 
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Loh Dr. med. in Niederwalluf am Rhein, Natur. und Orthopädiſches Inſtitut, 


Specialanftalt für Nerven⸗ und Unterleibsleidende. 0 
ar Ir eyner's Naturheilanſtalt Albertsbad | Graz, Sparbersbachgaſſe 39, 


55 a les Fe Ua ede N ie | Heilanftalt für Verkrümmungen, Verunftaltungen und 
. 5 2 1 
Schrothiſch-diätetiſche Naturheilanftalt 
in Lindewieſe, Oeſterreichiſch⸗Schleſien. 
Dr. med. Leopold Nemerad, Curleiter. Proſpecte auf 
Verlangen gratis. 


Lähmungen des Körpers. 
Anſtaltsarzt: Dr. Franz Walſer, 
k. f. Univerſitätsdocent für Chirurgie. 
Gründer und Beſitzer der Anftalt: Gottlieb Gerlitz. 


neee eee ee eee ee ——— 
Jeder Freund unſerer herrlichen Natur, jeder 1 —.ñꝛ]t— 


Freund des Reiſens und Wanderns ſollte auf 


„＋ 1 i ſch n u f“ Soeben erſchienen und iſt durch 


5 


Gegen Kneipp! 


seesesessesseees 


esse 


Erſte Auflage faft vergriffen, zweite in Bor- 
bereitung. — Jeder, ob krank oder geſund, 
ſollte dieſe Verwarnungen leſen. 


2 
9 
2 
* 
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Illuſtrirte Zeitung für Natur- und Wanderfreunde mit dem & jede beſſere Buchhandlung, ſowie di⸗ 
Gratisbeiblatt „Die Heilquelle“ 2 rect vom unterzeichneten Verlage zu 
bei der nächſten Poſtanſtalt, wo man wohnt, abonniren. 2 beziehen. 
Das ſehr reichhaltige und hochintereſſante Blatt, welches in Berlin + 
am 1., 10. und 20. jeden Monats in feinfter Ausſtattung erſcheint, 2 E Ell ne 0 
koſtet bei allen Poſtanſtalten nur 1 Mk. 25 Pf. vierteljährlich. Anzeigen „ 
von Bädern, Hotels, Reſtaurants, Reiſeartikeln ꝛc. haben den ge⸗ 2 
wünſchten Erfolg > 
ele e 5 3 = Ernſte Betrachtungen 
e . TFT neee über die Naclheile und Gefaßren 
ERTL dees den tet ten den den cken e dees de EEE n der Kneippcur und über Irrungen 
| 
N iemand ver au E auf die in Berlin * Aneipps. 
m erſcheinende Ei Von einem Sachverſtändigen. 
1 hochintereſſante 4 
2 ++ 
DE Chier-Börfe BE A 
mit ihren 5 Gratisbeilagen: „Induſtrie und Landwirt ſchaft“, Natu⸗ is i = Pf. i 
ralien- und Lehrmittelbörſe“, „Pflanzenbörſe“, e ha ep rs & Sud 
und „Illuſtrittes Unterhaltungsblatt” bei der nächſten Voſtanſlalt, anco-ufendung A 30 Pf. 
wo man wohnt, zu abonniren. Der Preis iſt zu dem vielen Gebotenen Emald Paul. 
unglaublich billig: nur 90 Pfg. pro Quartal frei in die Wohnung. 5 RR 8 
. Die Thier-Börſe“ iſt Familienblatt im wahrſten Sinne des „ Verlag für Kunſt und Wiſſenſchaft 
Wortes und ſollte daher in keiner deutſchen Familie fehlen. EN Graz, Steiermark. 
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Karl Bohne, 


Beſitzer und Leiter der Natur⸗Heilanſtalt 
„Schwanen bad“ in Zwickau in Sachſen, 


) Diphtheritis oder Rachenbräune. 
Von J. Drobinsky. 

Diphtheritis, der Schrecken der Mütter, der Würgengel 
der Kleinen, wie oft hat fie ſchon jo manch blühendes 
Kinderantlitz aus unſerer Mitte geriſſen! Sie iſt eine 
jener tückiſchen Krankheiten, welche ihre Opfer in den Reihen 
der zarteſten Kinderſchaaren ſucht und nicht ſelten durch 
ſchlecht angebrachte, mißverſtandene Uebernährung der Klei 
nen entſteht. Der übermäßige Genuß von Fleiſch, Eiern, 
Wein ꝛc. führt dem jungen Organismus Stoffe zu, welche 
die Entwicklung ſo mancher Krankheitskeime befördern, 
während unzweckmäßige, allzuwarme Kleidung, dumpfe 


deſſen Bild wir vorſtehend geben, iſt ein junger, tüchtiger 
Naturarzt, der zu großen Hoffnungen berechtigt. Seine 
genannte Anſtalt verdient deshalb hier von uns mit er⸗ 
wähnt zu werden, weil ſie als eine wahre Volks- Heil⸗ 
anſtalt gegründet ward und Herr B. die Preiſe ſo enorm 
billig ſtellt, daß die Sache wohl werth iſt, in weiteren 
Kreiſen bekannt zu werden. 


Wohnungsräume das Ihrige zur Krankheit beitragen. Sie 
tritt manchmal nur örtlich (local) auf und iſt daun nur 
von einem ganz leichten Fieber, Anſchwellung der Lymph 
drüſen, ſowie einer Entzündung der Mandeln begleitet, 
auf welch' letzteren auch eiterige Stellen zum Vorſcheine 
kommen. Iſt die Krankheit eine leichtere, ſo ſtößt wohl 
die Natur ſelbſt dieſes Geſchwür aus, und die Schling⸗ 
beſchwerden hören auf. Bei ſchwereren Graden jedoch ver- 
breitet ſich dieſes Geſchwür über die ganze Rachenhöhle, 
erſtreckt ſich ſogar bis an die Naſenſchleimhaut und iſt mit 
einem üblen Mundgeruch verbunden. Ergreift die Diph 
theritis den ganzen Körper, ſo iſt ſie eine typhöſe, welche 
mit hochgradigem Fieber auftritt. Der geſchwürige Proceß 
ergreift auch die Schleimhäute anderer Körpertheile, (nicht 
nur des Rachens) fo z. B.: der Naſe, Lunge ꝛc. Die 
Schlingbeſchwerden ſind keine ſo bedeutenden wie bei der 
örtlichen Diphtheritis, die Krankheit jedoch iſt eine viel 
bedenklichere. Eine nicht zu bannende Schlafſucht befällt 
den kleinen Patienten, ein tiefer Schlummer ſenkt ſich auf 
die fahlen Augenlieder und hält ſie geſchloſſen — für ewig. 
Auch der Kehlkopf kann durch die diphtheritiſche Erkrankung 
in Mitleidenſchaft gezogen werden, wobei dann auch 
Erſtickungsgefahr vorhanden fein kann. Ueber die Symptome 
der Diphtheritis läßt ſich nichts Beſtimmtes ſagen, da die 
ſelben nicht gleichmäßig in allen Fällen erſcheinen. Halb 
bäder und Dreiviertelpackungen ſind bei Diphtheritis am 
angezeigteſten. Die Dreiviertelpackung ſoll ſo genommen 
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werden, daß der Körper bis unter die Achſelhöhlen ein⸗ 
gehüllt, der Athem jedoch nicht erſchwert werde. Drei dem 
Körper des Kranken angemeſſene Tücher müſſen hiezu ver⸗ 
wendet werden, deren eines aus Leinen in 
kühles, nicht zu kaltes Waſſer getaucht, ausgewunden 
und dem entblößten Körper mit Vermeidung jeder 
Falte aufgelegt wird. Darüber kommt ein trockenes Tuch 
aus Leinen oder Baumwolle und endlich auf dieſes ein 
wollenes, welches den Körper nach allen Seiten abſchließen 
ſoll. Auch kann man durch Wärmeflaſchen die Erwärmung 
in der Packung beſchleunigen. Große Beachtung verdient, 
auch die Ruhe, die man dem Kranken zuwenden muß. 
Namentlich darf er nicht durch neue Packung geſtört werden 
wenn die erſte bereits zu wirken beginnt. Der Kranken- 
raum muß fortwährend gelüftet, überhaupt etwas kühl 
gehalten werden. Wenn trotz dieſer Behandlung die 
Lähmungszuſtände weiter bleiben, ſo laſſe man von einem 
Arzte das Gehirn, Rückenmark, eventuell auch das Herz 
galvaniſiren. Bezüglich der Diät muß noch erwähnt werden, 
daß dem Patienten nur reines kaltes Waſſer und auf- 
geweichtes, hartes Gebäck gereicht werden darf. Da die 
Diphtheritis eine anſteckende Krankheit iſt, ſo haben die 
Wärter darauf zu achten, bei der Einſpritzung in die 
Mundhöhlen, nicht von den ausgehuſteten Theilen berührt 
zu werden. Es ſoll dies namentlich für ſolche Mütter 
geſagt ſein, welche vom Schmerze der Kleinen hingeriſſen, 
ihre eigene Geſundheit nicht berückſichtigen. Auch muß hier 
noch gebührend auf jenen Mißbrauch hingewieſen werden, 
der von gewiſſen Aerzten mit dem Namen dieſer ſchreck⸗ 
lichen Krankheit getrieben wird. Die Angſt des Publicums 
ausbeutend, wird da jede Heiſerkeit, welche mit Schling⸗ 
beſchwerden verbunden iſt, als Diphtheritis bezeichnet, um 
ſich dann durch eine glückliche und ſelbſtverſtändlich raſche 
Cur, als „geſchickter Doctor“ zu zeigen. Solchen wichtig- 
ſeinwollenden Bemerkungen hat man keine beſondere Be⸗ 
achtung zu ſchenken, ſelbſt daun nicht, wenn ein weißer 
Beleg auf den Mandeln ſichtbar iſt. Nur wenn Schüttel⸗ 
froſt, hohes Fieber, Erbrechen, große Schwäche auftreten, 
iſt Gefahr der Diphtheritis vorhanden. 


Der Sigl⸗Kuhne' ſche Streitfall. 
(v. Bettny.) 

Schon ſeit Längerem wird das Intereſſe weiter 
Patientenkreiſe und Anhänger des Naturheilverfahrens 
durch Kuhne's Sitzreibebad, deſſen Wirkungsfähigkeit — wie 
Fama und Reclame ſo geſchäftig auspoſaunen — bereits 
bewährte therapeutiſche Factoren noch überflügeln ſoll, 
wiſſenſchaftlich aber noch ſo wenig begründet iſt, in Athem 
gehalten und mancher bisher hoffnungslos behandelte 
Schwerkranke, der davon gehört — und wer hörte heutigen 
Tages nicht Aufſehenerregendes? — birgt daraufhin in 
der geheimften Falte ſeines Herzens noch einen letzten 
Hoffnungsteim. Viele gehen hin und verſuchen, was 
ihnen ſo verheißungsvoll däucht, viele ſind aber nicht in 
der Lage, dies zu können. Beſonders im Intereſſe Letz⸗ 
terer liegen darum wohl genugſam gewichtige Gründe vor, 
um Ausſagen und Kundgaben über eine die Gemüther ſo 
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erregende Neuerung in der bahnbrechenden arzneiloſen 
Therapie zu ſammeln, wo ſolche zu erhalten ſind und 
dieſelben dann der Oeffentlichkeit zu übermitteln. Wenn 
dies heute an dieſer Stelle geſchehen ſoll, ſo ſpanne man 
jedoch ſeine Erwartungen nicht gerade all zu hoch. Es 
liegt wohl neues Material darüber vor, allein, ich bin 
verſucht zu ſagen, das Intereſſante daran gipfelt faſt 
weniger in dem Punkte, den er zum Hauptgegenſtand hat, 
als vielmehr in den Streiflichtern, die die ganze diseutirte 
Frage auf die eigenthümlichen Verhältniſſe im eigenen 
Lager wirft, nämlich auf Parteileidenſchaft, Fehde und 
eine damit zuſammenhängende Stagnation im ausgiebigen 
und allgemein nutzbringenden Meinungsaustauſch; immer- 
hin laſſe man ſich dadurch aber nicht ſtutzig machen, es 
erübrigt noch genug des Bemerkenswerthen und überdies 


ſind bei aller Ungunſt der Verhältniſſe der intereſſanten 
Discuſſion bislang Thür und Thor noch nicht völlig ver⸗ 
ſchloſſen. 

Vom Stand ſittlicher Wohlfahrt fand das Kuhne ſche 
Verfahren zwar wiederholt ſchon öffentliche Beachtung, es 
knüpften ſich daran wohl auch oberflächliche Mittheilungen 
über Werth und Unwerth, über Erfolge und Nichterfolge 
desſelben — doch durch all das erhielt man kein deutliches 
Bild von der Sache. Erſt der Gegenwart blieb es vor⸗ 
behalten, der mehr nur durch Andeutungen bekannt ge⸗ 
gebenen Prozedur einmal näher zu treten. Ein Patient 
nämlich, ein gewiſſer Sigl, der die Sache perſönlich ge⸗ 
prüft hat, erhebt ſeine Stimme in einem der erſten Organe 
unſerer Richtung und verbreitet ſich ausführlich über die 
neue und ſo viel Staub aufwirbelnde Heilart Kuhne's, jo 
daß jeder Intereſſent damit eine feſſelnde Darſtellung über 
den Gegenſtand erhält, allerdings, wie ich gleich voraus⸗ 
chicken will, nicht gerade im optimiftifchen Sinne. Ich 
hebe zunächſt in knappeſten Umriſſeu aus der umfang⸗ 
reichen Darlegung Sigls die haupſächlichſten Punkte hervor 
und werde dann zur Skizzirung der merkwürdigen Conſe⸗ 
quenzen dieſer Polemik übergehen. 

Sigl, ein Mann im Anfang der Vierziger, an all⸗ 
gemeiner Neuraſthenie und einem Hämorrhoidalleiden 
laborirend, berichtet nur für's Erſte von ſeiner Antritts⸗ 
viſite bei Kuhne und da iſt gleich beachtenswerth, was er 
über dieſen ſelbſt ſowie über deſſen Diagnoſticirung ver⸗ 
mittelſt der ebenfalls von ihm eingeführten ſogenannten 
Geſichtsausdruckskunde ſagt. Die Perſönlichkeit Kuhne's 
erſcheint ihm wenig ſympathiſch, der Werth der Geſichts⸗ 
ausdruckskunde ganz im Gegenſatz zu ihrer breiten Aus⸗ 
poſaunung äußerſt problematiſcher Natur. Die Diagnoſe 
lautet nämlich auf bereits brandige Unterleibsorgane, was 
ihm, als einen im Großen und Ganzen noch recht leidlich 
rüſtigen Mann denn doch gar nicht recht einleuchten will. 
(Hier möchte man einſchalten: ein wahres Glück, es gibt 
weniger courageuſe Patienten, die vielleicht vom Donner 
gerührt worden wären!) Die Beglaubigung der Skepſis 
erhält dieſe wunderliche Diagnoſe aber noch dadurch, daß 
er auf ſpätere Befragung ſämmtlicher Patienten, die er 
im Wartezimmer angetroffen — und es ſind deren nicht 
wenige! — erfährt, daß jedem derſelben durch die Bank 
mit einem kleinen Minus oder Plus ebenfalls das Prädikat 
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des Brandigen beigelegt worden iſt! — Später nimmt 
er genau nach Verordnung in Kuhne's Anſtalt das Reibe⸗ 
ſitbad und macht alsbald die überraſchende Entdeckung 
eines bedenklichen Mangels an Sauberkeit des bei den 
Bädern benutzten Frictionsmaterials. Er ſagt darüber 
wörtlich: „Wahrſcheinlich litten zur Zeit mehrere Curgäſte 
an dem gleichen Uebel, die Bäder werden nacheinander 
verabreicht, es ſei da gar nicht unmöglich, daß jemand ein 
Tuch erhalte, welches noch die Spuren der Reibung des⸗ 
jenigen an ſich trage, der dasſelbe vorher benutzte, wodurch 
man hier förmlich angeſteckt werden könne“ und weiſt 
nach, daß auch bei ihm in der That eine ſolche Anſteckung 
ſtattgefunden habe. Kuhne bekundet, von ihm ruhig und 
gehalten darauf aufmerkſam gemacht, in ablehnendem Sinne 
einen Unwillen, deſſen temperamentreiche Aeußerung nichts, 
rein gar nichts von der vielgerühmten Sanftmuth des 
Vegetarianers zeigt. Doch nun zu der Wirkung des 
Reibeſitzbades! Eine Beſchreibung desſelben gebe ich hier 
nicht, da ich die ungefähre Bekanntſchaft dieſer Prozedur 
bei dem geſchätzten Leſer vorausſetze und dieſe Beſchreibung 
hier ja auch nur nebenſächlich ſein würde, wohl aber ſei, 
als für unſere Abhandlung weſentlich, angeführt, daß der 
Zweck derſelben nach der Anſicht Kuhne's in einer außer⸗ 
ordentlichen Anregung zum Stoffwechſel, bezw. zur Aus⸗ 
scheidung aller Belaſtungen und Unreinlichkeiten im Körper 
beſteht und daß dieſe Ausſcheidung vermittelſt der Reibung 
der ganzen Natur der menſchlichen Organiſation nach 
gerade an den Genitalien bewirkt wird und werden ſoll. 
Die Prüfung Sigl's entſpricht jedoch dieſer wichtigen Ent- 
deckung Kuhne's in keiner Weiſe. Er reibt vorſchriftsmäßig 
und es entſtehen allerdings auch Entzündungen, Eiterungen 
u. ſ. w., aber dieſe machen ihm durchaus nicht den Ein⸗ 
druck der erwünſchten Ausſcheidung belaſtender Fremd⸗ 
ſtoffe. Zunächſt fühlt er ſich zwar — wie natürlich — 
von dem erzielten Reſultate zumeiſt der Art verwirrt 
und beunruhigt, daß er Kuhne herbeicitirt und demſelben 
ſeine Gedanken darüber mittheilt. Dieſer veranlaßt ihn 
jedoch nach der vorhin erwähnten Auseinanderſetzung 
„trotz Blut, Eiter und rieſigen Schmerzen fortzureiben“ 
und beruhigt ihn in dieſer Hinſicht unter anderem mit 
den Worten: „daß dieſe Bäder mit der Zeit immer mehr 
entbehrlich werden“ (11), aus welchen Worten Sigl mit 
Recht die Kundgabe eines Armuthszeugnißes Kuhne's ob 
ſeines eigenen Verfahrens ſchlußfolgert. Nach weiterem 
Gebrauch der Bäder überzeugt er ſich denn dann auch bis 
zur ſtrikteſten Evidenz von der Richtigkeit ſeiner anfäng⸗ 
lichen Vermuthung, daß nämlich keine Stoffausſcheidungen, 
ſondern nur durch die Friktion entſtandene Entzündungen 
u. ſ. f. ſtatthaben und endlich nach 10 monatlichem ſtand⸗ 
haft abſolvirten Curgebrauch, wobei neben obligaten Rumpf⸗ 
und Dampfprozeduren richtig gezählt 900 Reibebäder das 
weſentliche Moment gebildet haben, erzielt er das vor 
ſeinem Urtheil keiner Irrung mehr unterworfene Reſultat 
— völliger Erfolgloſigkeit der vielgerühmten Reibebäder! — 
Sigl begnügt ſich nun nicht mit der Darlegung dieſer 
Hauptpunkte, er unterzieht vielmehr außerdem, wie man 
ihm das ja am Ende nach den empfangenen Eindrücken 
auch kaum weiter verargen kann, in breiter umfangreicher 


Anlage verſchiedene andere Theile des Kuhne'ſchen Syſtems, 
manche charakteriſtiſche Eigenthümlichkeiten desſelben, einige 
feiner Cardinalprineipien, ſeine Heilberichte, die Sittlichkeits⸗ 
frage der Reibebäder u. ſ. f. einer eingehenden Unter⸗ 
ſuchung. Auf all' das kann natürlich an dieſer Stelle, 
mit Ausnahme einiger weniger Momente, auf die ich 
weiter unten bei Gelegenheit zu ſprechen kommen werde, 
unmöglich eingegangen werden, dazu iſt der Raum dieſes 
Blattes zu beſchränkt, nur ſei noch angeführt, daß er mit 
der Verſicherung und Betonung abſchließt, daß er keines⸗ 
wegs für das übrige und viele Gute Kuhne's, ſoweit er 
auf den bekannten und bewährten Bahnen des neuen 
Heilsevangeliums ſchreite, blind ſei, daß er dies ſogar voll 
und ganz an ihm reſpectire, daß kein perſönlicher Groll 
ſeine Ausführungen diktirt habe und daß er es als gerader, 
ehrlicher und überzeugungstreuer Kämpe nur im Intereſſe 
des allgemeinen Beſten für ſeine Pflicht und Schuldig 
keit gehalten habe, die Auswüchſe und Irrungen des 
Kuhne'ſchen Verfahrens vor aller Augen in's gehörige 
Licht zu rücken. — 

Ich komme nun zu den Folgen dieſer bemerkens⸗ 
werthen Enthüllungen Sigl's. Die meiſten der mir vor⸗ 
liegenden beſſeren Blätter unſerer Richtung ſchweigen ſich 
völlig darüber aus, nur die „Wörishofer Blätter“ enthielten 
alsbald eine Notiz darüber; doch nur kurz, verächtlich und 
tadelnd. Da das Blatt zu einem unſerer erſten gehört, 
ließ ich eine Anfrage darüber an die Redaction derſelben 
in München ergehen, worin ich meine Verwunderung über 
die fehlende Begründung der Sigl'ſchen Verurtheilung 
ausdrückte. Erſt auf wiederholtes Befragen jedoch — da 
man mich mit einer Brochüre über Kuhne's Geſichts⸗ 
ausdruckskunde abzuſpeiſen verſucht hatte — erhielt ich die 
Auskunft, man habe K. einen Brief vorgelegt und dieſer 
erwidert, daß er zu überbürdet ſei, um auf dieſe und 
ähnliche Schreiben, die ihm in dieſer Angelegenheit zu⸗ 
gegangen ſeien, reagieren zu können, er laſſe am beſten 
ſeine fortwährenden großen Erfolge an Schwerkranken, 
eine ſtumme, aber deſto verſtändlichere Sprache reden. Zu 
dieſer Antwort Kuhne's ſetzte der Herausgeber der „W. Bl.“ 
noch beſonders hinzu, er könne ſich dieſer Auskunft nur 
anſchließen und betone nochmals das ſeines perſönlichen 
Erachtens überhaupt ganz Nichtsſagende des Geſchreibſels 
Sigls, deſſen Werthſchätzung ihm geradezu unbegreiflich ſei. 

(Fortſetzung folgt.) 


Das echte deutſche Loden⸗Reform⸗Coſtume 


preisgekrönte 
Geſundheits⸗Damen⸗Kleidung 
von 
F. Hirſchberg & Co. Münden 


ji Medaille: Hygieniſche Austellung, Halle 1891. — Silberne 
Nebel; e Ausſtellung für das Rothe Kreuz, Leipzig 1802. 


Das Bedürfnis einer durchgreifenden Reform in der 
Frauengewandung, welche ſchon ſeit langer Zeit in faſt 
allen europäiſchen Ländern angeſtrebt wurde, war in den 
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7 änzliches Ausfallen der Haare 
hren zu einer brennenden Frage geworden. — Kopfſchuppen, oder auch gar g es 45 Ha ; 
Sr 7 ilei S bei den Kindern wird bezüglich der Haar 
Ei üren der Taille welches zu jo mancherlei einſtellen. Schon 5 0 0 
eee e ürzli f gefündigt, indem man ihnen entweder gar feine 
ſchweren Frauenleiden Veranlaſſung gibt, wie erſt kürzlich pflege ſtar geſün 5 laßt ober uber and 1 
Profeſſor Naunyn (Straßburg) auf dem „X. Congreß für Waſchung zutheil wer = 5 e 
innere Mediein“ in Wiesbaden warnend ausführte, — lich bei Mädchen 1 a > ee; 3 he 
die Schädigung der Geſundheit durch die aufſchleppenden dem Hinterkopfe ra N‘ 5 5 e 
Röcke, welche Staub, Schmutz und Krankheitskeime auf- Haar ungefämmt läßt. aß * 15 b 
wirbeln, dann aber auch der, in erſchreckender Weiſe über-] des Ungeziefers begünſtigt wird, de ſe ſtre end. ie Bi 
hand nehmende Luxus, der oft die Quelle des Efendes | unferer nächſten Nummern werden wir noch auf ie 
und Ruines vieler Familien wurde, — ließen immer | nicht unwichtige Thema zurückkommen. Heute möchten wir 
wieder neue Projecte auftauchen. unſere Leſer auf ein Erzeugniß aufmerkſam machen, welches 
Zahlloſe in- und ausländiſche Zeitſchriften brachten geeignet iſt, den vielen Sorten 55 Ende zn bereiten. 
die verſchiedenartigſten, die extravaganteſten Vorſchläge, Es iſt dies das ſogenannte „China Shampooing „ welches 
doch war keiner derſelben je von Erfolg gekrönt. Dieſer Miß⸗ | jeinem Haupttheile nach aus Chinarinde beſteht, keines der 
erfolg mag theilweiſe Eitelkeitsgründen zugeſchrieben werden, ſo oft angeprieſenen Geheimmittel iſt, und daher die mög⸗ 
lichſt weiteſte Verbreitung verdient. Dasſelbe iſt durch den 


oder weil die projectirte Tracht der herrſchenden Mode⸗ 5 
ſtrömung gar zu fern lag und durch das Anlehnen an | Erzeuger Herrn Alexander Matkovicz, Graz, Annenſtr. 10, 


die männliche Kleidung alle zartfühlenden Frauen ab⸗ zu beziehen. J. PD. 
ſchreckte. Welches nun auch die Gründe waren, — That⸗ 
ſache bleibt, daß kein Project ſich Bahn zu brechen wußte, r 
dun es enbüch Ber Firma F. Hirſchberg & Co. in München Grazer Schattenbilder. 

gelang, in dem deutſchen Loden-Reform⸗Coſtume eine Nochmals der Anſtandsort in der Andr eä— 
Senſation erregende Reformkleidung zu componiren. Die gaſſe 

vielen Vortheile und Vorzüge, welche dasſelbe bietet, ſichern 5 

ihm eine große Zukunft! Bei aller Einfachheit ift dasſelbe Unſere dieſen Gegenſtand behandelnde Notiz in Nr. 14 
voll Grazie, bei aller Kleidſamkeit bequem. Der ziemlich] d. Bl. erregte Aufſehen. Man ſpricht in den verſchiedenſten 
fußfreie, ganz glatte Rock iſt rings um den Bund mit Kreiſen der Stadt von dieſer Sache. Eines der leitenden 
Patten und Knöpfen verſehen, um gänzlich hoch gerafft] Tageblätter hat unſre Notiz ebenfalls gewürdigt. Prof. 
werden zu können. Die Blouſe iſt entweder aus Seide, Wolpert's Luftprüfer wird im Locale des Schwanenwirthes 
feinem Flanell, Pongse, Woll⸗Mouſſeline oder Waſchſtoff, in Betrieb geſetzt. Die ſächſiſchen Turner, die vor Kurzem 
den Hals freigebend, nach engliſchem, ruſſiſchem oder Fan- auf der Durchreiſe in Graz weilten und von denen eine 
taſie-Schnitt, das Jaguet offen und geſchloſſen, mit Um⸗ größere Anzahl beim Schwanenwirth logirte, ſollen ſich 
legetragen oder Stehkragen je nach Geſchmack, vorne loſe, höchlichſt erſtaunt über den genannten Anſtandsort in der 
hinten in die Taille geſchnitten, zu tragen; dazu entweder Andrägaſſe ausgeſprochen haben. „Graz, eine ſo ſchöne 
ein kleiner Herren-⸗Hut oder eine Stoffmütze. Der verwen⸗ Stadt und ſolch ein abſcheulicher Anſtandsort!“ 

dete Stoff zu Rock und Jaquet iſt „Loden“ und zwar Weiteres demnächſt. 

vorzugsweiſe Tiroler Lodeu, der in entzückenden Farben 
und Schattirungen weich und waſſerdicht, dabei außer⸗ 


ordentlich leicht fabrieirt wird, und zwar nicht nur in 
marine- und taubenblau, in allen braunen und grauen Plan de recke. 
Schattirungen, ſondern auch in weiß und ſchwarz. Die Herr Dr. Schmid in Seeberg⸗Urach in Württemberg 


„Reform“ liegt in der wohlthuenden Einfachheit, in dem hat einen „Wirbelſäule⸗Strecker“ auf den Markt gebracht, 
glatten, ohne Sutter gearbeiteten, fußfreien Rock, in der für welche Erfindung die Culturmenſchheit ihm Dant ſagen 
das feite Schnüren überflüßig machenden Blouſe und in muß. Die Zahl der an Wirbelſäule- und Rückgrat-Ver⸗ 
dem Jaquet, welches trotz etwas männlichen Schnitt durch- krümmung Leidenden iſt Legion, fie wächſt Dant unſerem 
aus decent iſt, nicht im Geringſten herausfordernd, was man Stubenhockerthum immer mehr an. Wir ſind zu ſchreib⸗ 
ſonſt ſo gern den vorgeſchlagenen Reform⸗Coſtumes vorwarf, ſelig, zu tintenkleckſeriſch, ſtatt uns im Freien herumzu⸗ 
tummeln, wie es Gottes Geſchöpfen geziemt, hocken wir 
über die Gebühr an Werk-, Schreib-, Studir⸗ oder ſonſt 
einem (auch Kneip⸗) Tiſch, wobei aber nicht an Pfarrer 
Etwas über Haarpflege. Kneipp zu denten iſt. Da gibt es dann hängende Schultern, 
5 k 9 verdrehte Knochen u. dgl. m. Und nun ſpa i 
ek Unter den vielen in hygieniſcher Beziehung vernach-⸗ in Dr. Schmid's Apparat und turnt eg 5 55 
läſſigten Körpertheilen kommen die Haare am Aergſten gerade. Das Ding iſt ſehr einfach, pe 
=. per es 2 ihnen gar keine Pflege zugewendet, Und nun zu etwas Anderem. Die Herren Leſer haben 
oder aber es wird ihnen eine ſolche Doſis verſchiedener oft ſeltſame Wü ü 3 jüngſt fo ein j 
muss auferlegt, welche unbedingt eine Fettſäure- oder . een — . Be 3 
ilzteimbildung hervorrufen, in Folge deſſen ſich dann | feine etwas roth angehauchte Naſe. Er 3 
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gute Weine im Keller. 


Wenn er nun die älfte ji 
8 Hälfte jene: 
Weinquantums, das er Be 


We . zu trinken gewöhnt iſt, auf längere 
Zeit uns zuweiſt, ſo wird ſein Geſichtserker allgemach ver⸗ 
bleichen und diejenigen unſerer Herren Redacteure dürften 
hingegen etwas mehr Färbung bekommen. Vielleicht befolgt 
er unſern Rath! Bitte aber auch auf die Qualität zu 
ſchauen. 

Ein Anderer will Rath gegen Gedankenſchwäche. Er 
hat ſchon alle möglichen Curen angefangen, keine durch⸗ 
geführt, plagt Alle, von denen er Rath erhofft, mit häufigen 
langen Briefen. Zu viel Worte, zu wenig Thaten! Die⸗ 
jenigen, die zu viel und zu oft fragen, gelangen ſelten zu 
einer guten Cur, ſondern fallen ſchließlich auf irgend einen 
tollen Schwindel herein. Wenn man doch bei den Leuten 
Gehirn-Maſſage anwenden könnte! Das würde ſie ſchnell 
auf die Beine bringen. 


Aufruf an die Aerzte 
und alle Interefenten 
inbetreffs 
einer großartigen Erfindung zur Beſeiti⸗ 
gung ſeitlicher Rückgrad⸗Verkrümmung. 


Wir nennen unſer Jahrhundert dasjenige der Auf⸗ 
klärung, wir ſind mit Recht ſtolz auf ſeine Fortſchritte und 
preiſen uns glücklich, in dieſer durch große Leiſtungen auf 
ſchier allen Gebieten gekenntzeichueten Zeit zu leben. Aber 
wir anerkennen auch die Schwächen dermaliger Geſittung 
und mühen uns ſie zu bekämpfen, zu vernichten, an den 
Vurzeln auszurotten. Ein gewichtiger Schaden unſerer 
Tage iſt die ſtarke Zunahme mißbildeter, mangelhaft ent⸗ 
wickelter Menſchen. Inſonderheit ſind es die Rückgrat⸗ 
Verkrümmungen, die ſich mehr und mehr breit machen und 
die ihre Urſachen in mangelhafter Bethätigung der kleinen 
aufkeimenden Menſchenpflanze im Freien, in einem Allzuviel 
der Stubenhockerei unſerer Kinder, in mangelhafter Beauf⸗ 
ſichtigung derſelben, in ſchlechter Erziehung, hie und da 
auch in ſchlechter Ernährung haben. 

Mit Fug und Recht dürfen wir denjenigen einen 
Wohlthäter der Menſchheit preiſen, der ſolchem Uebel einen 
Damm ſetzt, der ſein Weiterſchreiten verhindert und der 
ein Heilmittel für dasſelbe findet. 

Nicht klein iſt die Schar gelehrter Männer, die ſich 
in dieſer Richtung mühte und ſorgte. Gar manch' Heil⸗ 
mittel ward von ihnen auf dem Markt gebracht und doch 
blieben die Mängel nach wie vor beſtehen. Sagt doch der 
große Orthopäd Schildbach ſelbſt, daß gerade die Ueber⸗ 
flutung des Marktes mit Geräthen, welche den Schief⸗ 
wuchs bekämpfen ſollen, deren Mangelhaftigkeit beweiſt. 

Und nun iſt uns doch ein Retter auferſtanden, ein 
Mann, der ſeit Jahren in harter Denkarbeit, in hunderten 
durchwachter Nächte ſich dieſer hohen Aufgabe widmete und 
dem es gelang, einen Apparat zu erfinden, wie er nicht 
leicht ſinnreicher, einfacher und zweckentſprechender gedacht 
werden kann. Wir haben da eine Leiſtung, die Alles bis⸗ 
her Gebotene über den Haufen wirft und die, ſpeciell zur 
Bekämpfung der ſeitlichen Rückgrat Verkrümmung 
geſchaffen, das Größte in ihrer Art ſchafft. Der Apparat 


ſtellt derart verkrüppelte ſofort gerade, er greift nur an 
wenigen Punkten an, beengt die Athemthätigkeit des Pa⸗ 
tienten nicht, unterdrückt ſein Hautleben in keiner Weiſe, 
was bei Gips-, Leder⸗ und ähnlichen, den Zweck leiblicher 
Geraderichtung dienenden Rumpfeinhüllungen der Fall iſt 
und ſchon ſo viele Nachtheile mit ſich brachte. Der Apparat 
hat bereits das italieniſche Patent, das deutſche und öſter⸗ 
reichiſche dürfte ihm in kurzer Zeit zu Theil werden, 
wegen weiterer Patente ſchweben die Unterhandlungen. 
Wir bieten allen Intereſſenten in Kürze eine ausführliche 
Beſchreibung dieſer genialen Erfindung nebſt Abbildungen 
und bitten um die Angabe der Adreſſen ſolcher Per⸗ 
ſönlichkeiten, denen dieſe genaue Beſchreibung erwünſcht iſt. 

Es iſt unſere Pflicht, für dieſe großartige Neuerung, 
Tauſende, Hunderttauſende, vielleicht Millionen hoff⸗ 
nungsvoller junger Menſchen aus Krüppeln zu dem zu 
machen, wozu ſie unſer Herrgott beſtimmte: gradgewachſenen 
Geſchöpfen, mannhaft einzutreten und wir rufen Alle, die 
ein Intereſſe an dieſer wichtigen Sache haben, zu eifrigem 
und energiſchem Kampfe für die Ausbreitung dieſer herr⸗ 
lichen Erungenſchaft, über die wir demnächſt Weiteres 


ſagen werden, auf. MEERE Ewald Paul. 
Bücherſchau. 


Magnetoterapie. Der Lebensmagnetis- 
mus als Heilmittel. 
(Von W. Weder, Magnetopath, Nürnberg 1892, Selbſtverl.) 


Es gehört, trotz des dem vorliegenden Werke als 
Motto vorausgeſtellten Wortes von Schopenhauer: „Wer 
heut zu Tage die Thatſachen des Magnetismus 
und des Hellſehens leugnet, iſt nicht ungläubig 
ſondern unwiſſend zu nennen“, auch zur Stunde 
noch ein gewiſſer Muth dazu, ſich über die wunderbaren 
Erſcheinungen des Mesmerismus oder thieriſchen Magne⸗ 
tismus öffentlich auszuſprechen, denn die Zahl derer, die 
dieſe Frage niemals zum Gegenſtand eingehender oder 
auch nur oberflächlichſter Studien und Unterſuchungen 
gemacht haben und trotzdem mit unverfrorener Kühnheit 
behaupten, „all dieſe Dinge ſeien nichts anderes als Un⸗ 
ſinn, Schwindel und Betrug, kaum gut genug, um in 
unſerer aufgeklärten Zeit als Gaukler⸗Kunſtſtückchen dem 
ſüßen Pöbel zu imponiren“, iſt noch immer Legion. 
Umſo erfreulicher iſt es daher, in Wilhelm Weder einen 
Mann kennen zu lernen, welcher den Schatz ſeiner reichen 
Erfahrungen auf dieſem Gebiete nicht nur mit über⸗ 
raſchendem Erfolge in den Dienſt der Naturheilkunde 


geſtellt hat, ſondern nunmehr auch als kleinen Auszug 
aus einem, ſeinerzeit erſcheinenden größeren Werk der 
Oeffentlichkeit übergeben hat. Weder war der Erſte, 
welcher in Deutſchland nach Hanſen öffentliche Ex⸗ 
perimental⸗Vorträge über Magnetismus hielt. Er begann 
mit denſelben im Jahre 1882 in Berlin und lebte ſeit 
dieſer Zeit ausſchließlich der praktiſchen Ausübung des 
Heilmagnetismus, d. i. der ſyſtematiſchen und 
kunſtgerechten Uebertragung von eigener 
Lebenskraft auf kranke Menſchen, alſo einer 


naturgemäßen Anſteckung mit Geſundheit auf 
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Kranke. Freilich kam er dabei durch Anfeindungen ſeitens 
einiger allopathiſcher Aerzte mit der Leipziger Medieinal⸗ 
Polizei in Colliſion, allein die mit aller Umſicht und 
Strenge beim gl. Landesgericht in Leipzig geführte 
Unterſuchung, welche u. A. feſtſtellte, daß der Ange⸗ 
tlagte in der Zeit vom 12. Juni bis 12. Sep⸗ 
tember 1883 über 4400 Magnetiſationen zu 


Heilzwecken vorgenommen hatte, endete nicht 


nur mit der Einſtellung des gerichtlichen Ver- 
fahrens, da kein Stoff zu einer Hauptver- 
handlung vorhanden war, ſondern damit, 
daß es Herrn Weder geſtattet wurde, am 
31. März 1884 im kgl. Landesgerichtsgebäude 
in Gegenwart vieler hoher Beamter der Leip- 


ziger Gerichte einen Experimental-Vortrag 
bei welchem als gerichtlich ver⸗ 


zu halten, 
eidigte Sachverſtändige die Herren Prof. 
Dr. Flechſig (Director der Irrenklinihh und 
Prof. Dr. Strümpell (jetzt Profeſſor an der 
medieiniſchen Facultät der Univerſität Er⸗ 
langen) fungirten. Bei dieſer Gelegenheit 
wurde die Thatſache der magnetiſchen Ein- 
wirkung eines Menſchen auf den Anderen zum 
erſtenmal von einem deutſchen Gericht in 
Gegenwart hervorragender deutſcher Richter 
und Aerzte anerkannt. Ja der kgl. Ober- 
ſtaatsanwalt, welcher Weder kraft des Geſetzes 
verdonnern ſollte, ließ demſelben ſeine An- 
erkennung und ſeinen Dank ausſprechen! 

Erwähnt ſei noch, daß bei Weder's Heil-Ver⸗ 
fahren zumeiſt kein Schlaf oder ſchlafartiger 
Zuſtand (Hypnotismus) angewendet wird, 
ſondern daß zumeiſt ſchon einige magnetiſche 
Striche genügen, um gewiſſe Schmerzen zu 
beſeitigen, ja ſelbſt um viele von den Aerzten 
für unheilbar gehaltene chroniſche wie acute 
Krankheiten in unglaublich kurzer Zeit zu 
heilen, ohne das der Patient auch nur für eine 
Secunde das Bewußtſein verliert. 

Wir glauben durch die vorſtehenden Ausführungen 
gezeigt zu haben, daß Weder's Buch nicht nur des In⸗ 
tereſſes aller Kranken ſondern auch aller Gebildeten über⸗ 
haupt in hohem Maaße werth iſt, und wünſchen ihm 
die größtmöglichſte Verbreitung in allen Schichten der 
Bevölkerung zum Heile der Kranken und zur Ehre des 
nimmer raſtenden menſchlichen Geiſtes. . U. 


Briefkaſten. 


A. M., P. Was, Sie kennen Knorr's C. 
En. Was, onferd 
Pa a laden lan Präparate dürften bei 8 

gen u. ervenleiden auf Ihrem Ti i 
Da Sie viel auf Reiſen ſind, 57 e 
tafeln mit ſich führen, 
beſtanden und die wir als 
erhaben a müfjen. 

>. H. in R. Sie wollen willen 

geſchwür in den Leiſten zu heilen il 9 
typhus. Daß Sie für erſtgenanntes 


die ſchon vor den Maggi ſſchen 
vorzüglich und über jeden Tadel 


wie ein Bubonen⸗ 
Ferner Unterleibs⸗ 
Uebel weder Oueck⸗ 


ſollten Sie feine Suppen- x 


auchen wollen, zeugt von Ihrem Ver⸗ 
dlichkeit dieſer N 1 5 — 
selbe ſei ſchwer zu heilen? Je nachdem man es anpadt 
ade Uebel ſteckt. Seien Sie überzeugt, daß 
die Naturheilkunde auch in ſolchen Fällen das Größte 
leiſtet. Den ſogenannten Unterleibstyphus behandeln Sie 
am Beſten mit Waſſer und Diät, ſowie reiner, friſcher 
Luft. Amerikaniſche Aerzte haben denſelben oft ſchon durch 
die einfache Anwendung von 27° R, Vollbädern und kühle 
Waſchungen bei ſtrammer Diät kurirt. Sonſt wendet man 
täglich häufige Ganzwaſchungen des Körpers mit 20° R. 
Waſſer an, macht kühle Leibumſchläge, täglich mehrere 
Rumpfpackungen von 20% R. mit Wärmflaſche an den 
Füßen, wechſelnd auch Fuß- und Wadenpackung. Iſt hohes 
Fieber vorhanden, jo ſetzt man den Kranken nach der 
Rumpfpackung in ein Halbbad von 27—25% k., frottirt 
Arme und Beine tüchtig und gießt kühleres Waſſer nach 
bis zu 22 — 20, R. Diät: Dünner Reis-, Hafer⸗ oder 
Gerſtenſchleim, ſüße oder ſaure Milch. Weiteres in einer 
ſpäteren Nummer. Ueber die beſte Behandlung jener 
geſchlechtlichen Erkrankung finden Sie in Nr. 4, 11 und 12 
unſeres Blattes, die Ihnen à 20 Pf. einzeln zu Dienſte 
ſtehen, nähere Belehrung. 5 , 5 
L. S. in G. „Ich hatte vor circa einem Jahre in 
Folge einer großen Herzaffection einen Anfall mit halb⸗ 
ſtündiger Bewußtlosigkeit. Der Arzt conſtatirte einen 
Klappenfehler. Das Leiden hat ſich nicht wiederholt bis 
vor circa acht Tagen. Ich ſtand Morgens früh auf, um 
nach dem Wetter zu ſehen, bekam in Folge des raſchen 
Aufſtehens einen großen Schwindel, um nach einer Viertel⸗ 
ſtunde am Boden liegend aufzuwachen.“ Sie wollen nun 
unſere Anſicht über dieſen Fall unverhohlen hören, da Sie 
die Abſicht baldiger Verheiratung haben, von dieſer aber 
zurücktreten würden, wenn Ihr Leiden als gefährlich ange⸗ 
ſehen wird. Sie fragen auch ob Gebrauch des Maſſir⸗ 
apparates oder einer Waſſercur angezeigt ſei; ferner ob 
Radfahren von Vortheil iſt und ob die Nervoſität vom 
Herzleiden herrührt. Alſo 1. wenn Sie vom raſchen Auf⸗ 
ftehen ſchon ſchwindelig wurden, dürften Ihnen die Auf⸗ 
regungen des ehelichen Lebens erſt recht zu viel werden 
und ebenſo das ſo aufregende Radfahren. Ihre Maſſir⸗ 
apparate benutzen Sie zur Unterleibsmaſſage, damit Sie 
ſtets guten Stuhlgang haben, was für Ihr Herz von 
Vortheil iſt. Mit Waſſereur haben Sie einſtweilen gar nichts 
zu thun. Gehen Sie aber vorläufig in eine gute Cur⸗ 
anſtalt, um Ihren Klappenfehler zur Compenſation zu 
bringen, z. B. zu Dr. Krücher, München, der ſchon viele 
und ſchwerere Herzkranke als Sie wieder herrichtete. Danach 
können Sie ſich dann wieder Ihres Lebens freuen, heiraten 
und vielleicht auch mäßig Radfahren. Weiteres über Herz⸗ 
leiden und deren Behandlung ſagen Ihnen Nr. 2, 3 und 
6 dieſes Blattes, die à 20 Pf. einzeln beziehbar ſind und 
en über Nervoſität, die damit zuſammenhängt, Beſcheid 
jagen. 
A. K. in A., Rußland. Trotz Herzfehler habe 
ich es auf 60 Jahre gebracht. Wie ich jung war, habe ich 
viel und kräftig gearbeitet. Arbeiten iſt geſund. Nur mußte 
ich manchmal zu viel und ſchwere Nachtarbeit verrichten 
und dabei verſchiedene Temperaturen, auch viel Zugluft 
ertragen. Ich trug 20 Jahre wollene Hemden, die Haut 
war zu empfindlich, die Kneipp'ſchen Curen ſind zu ſchroff 
für mich, auch Abreiben mit kaltem Waſſer, ich verliere 
den Athen und mußte aufhören; Bäder von 20—23° R. 
find mir dienlich. Habe immer gute Diät gehalten, wenig 
Spirituoſen getrunken. Sonſt wäre ich längſt todt. Jetzt 
abe ich es etwas leichter als früher, d. h. weniger Arbeit 
und das ſcheint auch nicht gut für mich zu ſein. Ich eſſe 
mehr Geflügel, das hier billig iſt. Ihre vortreffliche Zeitung 
intereffiet mich ſehr und wünſche ich Ihnen von ganzem 
Herzen ein Vorwärts über die Finſternis. Sie haben hier 
in Rußland viele Freunde, welche Sie ehren und Ihnen 
zum Danke verpflichtet find.“ Auf dieſe Zuſchrift aus fernem 


ſilber noch Jod gebra 
ſtändnis für die Schä 
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Lande zunächſt unſeren herzlichſten Dank. Der bei 
ſchloſſene Betrag ward für's Abonnement 8 
Gewünſchte Schrift folgt. Wenn der alte Herr, da er an 
Arbeit gewöhnt, etwas Athemgymnaſtik triebe, wie fie in 
früherer Nummer beſchrieben, ferner etwas Unterleibs⸗ 
maſſage, würde er ſich beſſer fühlen. 


Wir machen unſere Leſer auf das Inſerat di 
r Ver⸗ 
lagsbuchhandlung Caſſirer und Danziger, b treff 5 
1 Werk: i een e 
„Ueber das Geſchlechtsleben des M j 2 
aufmerkſam. N fiir ne: 


3 w 2 
Bezugsquellen. 


(Eintragungen können jederzeit, j i i 

Segen und Werden wit 8 M. Jeg fl. pro Sehe und Jar berechnet 

Heinrich Roſſa, Tiefenbach bei Tannwald in Böhmen. 
Generalvertreter der Apotheker Nachtmann'ſchen chem. 
präp. Geſundheits molle für Raucher. 

Aueipp - Heilmittel- Central- Rerkaufsftelle, Depot von 
Kloſterkraftbrod, Kraftnährmehl, Kraftnährzwieback und 
Malzkaffee und 

Schutzmittel gegen Influenza als: vorz. Tokayer, franz. 
Cognac, echt ſpaniſchen Malaga, Slivovitz, Malzbier, 
Malzertract flüſſig ꝛc., bei Theodor Mörath, Medicinal⸗ 
Droguerie, Graz, Jakominigaſſe 1. 


Krankheiten. Sehr empfehlenswerther Naturarzt. Uebt 
ſeine Praxis in der war en Jahreszeit in Be herr⸗ 
lichen Curanſtalt Klöch bei Radkersburg aus. 
Schlurick's Cur- und⸗Aadenuſtalt Halle a. S. Günſti 
Heilerfolge. Curproſpect franco. 3 ii 


Goßmann, 9, pract. Naturheilk. (wiſſ⸗gepr.) Beſitzer 
der Caſſeler Curbadeanſtalt, in er Natel. 
verfahren. Diätet. Curen. 


Stiftung non Zimmermann'ſche Haturheilanftalt 
bei Chemnitz in Sachſen. Vorzüglichſt eingerichtete, 
mit einer Million Mark dotirte, beſte Naturheilan⸗ 
ſtalt Deutſchlands. Penſion von 5 Mark an. Dirig. 
Arzt Dr. med. Dis qué kgl. preuß. Stabsarzt d. L. 
Kreisarzt a. D., Verfaſſer des Buches „Naturgemäße 
Behandlung der Krankheiten.“. 

Lahmann, Dr. med., Phyſiatr. Sanatorium (Naturheil- 
anſtalt) auf Weißer Hirſch bei Dresden. Größte An⸗ 
ſtalt ihrer Art. Beſuch in 1891: 731 Perſonen. 

Mallnerhrunn, Naturheilanſtalt bei Veldes in Oberkrain 
Oeſterreich) Wundervolle, quellenreiche Gebirgsgegend 
mit See; halbſüdliches Klima, milde Nächte. Die 
atmoſphäriſche Cur, d i der methodiſche Ge⸗ 
brau der Lichtluftbäder, der Sonnenbäder, 
das Bewohnen der Lichtlufthütten als Quelle 
höchſter Nervenkräftigung, ſowie der Säftereinigung, 


Louis Wittig & Co. in Coethen, Anhalt, alleinige Fa⸗ 
brikanten von Dr. Lutze ſchem und Dr. Schwabe ' ſchem 
homöopath. Geſundheits⸗Kaffee. 

Latritz ſche Wal zwoll-Producte als: Flanelle, Unterjacken, Strümpfe, 
Kniewürmer ꝛc. Waldwolle, Waldwoll- (Fichtennadel) Extract, 
Mäuchervalſam, Fichtennadel Liqueur, 2c. sc. befonders für Gicht⸗, 
Mheumatismue leidende, von den beiten Aerzten begutachtet, zu be⸗ 
ziehen durch L. & E. Lairitz. Waldwollwarenfabrit in Remda, 
am Thüringer wald. 

Einzige aukoriſirte Verkaufsſtelle für Kneipp⸗ Arzneien 
in Oeſterreich-Ungarn: K. u. k. Hofapotheke, Salzburg. 
Einziges autoriſirtes Depot der Kneipp⸗Specialitäten der 
Engelapotheke in Würzburg, welche berechtigt iſt, 
Schutzmarke und Namenszug des Hochw. Herrn Pfarrers 
zu führen. — Preisblätter gerne franco und gratis. 
Wegen Depot⸗Uebernahme wolle man ſich an obige Firma 
wenden. 

Verbeſſerte Leube⸗Roſenthalſche Fleiſchſolu⸗ 
tion der Dr. Mirusſchen Hofapotheke (R. Atütz) 
Jena. General-Depöt für Oeſtereich: Apo⸗ 
theke zum ſchwarzen Bären Wien, Lugeck. 

Netz- und Zellenfoff-Anterkleider aus Seide, Wolle, 
Baumwolle. Rippſtoffjacken aus Chinagras empfehlen 
Carl Mez & Söhne Freiburg (Baden). Proſpecte z. D. 

Dr. Lahmann's Nährſalzpräparate, Depot für Steier⸗ 

mark bei Grüder Thornton, Specereiwarenhandlung 
Graz, Mandellſtraße. Geſundheitsweine (milde 
Medicinal-Weine) % ( Bouteille 80 kr. vorzüglichſter 
Qualität zu billigen Preiſen offeriren Brüder Thorn⸗ 
ton, Specereiwarenhandlung, Graz, Mandellſtraße. 
Die gleiche Firma empfiehlt die Leube⸗Roſenthal'ſche 
Fleiſchſolntion, Geſundheitswolle für Raucher, Mineral⸗ 
wäſſer (Gießhübler 2e.) ſtets friſcher Füllung. Beſtel⸗ 
lungen nach Auswärts werden prompt effectuirt % 

Weiberahn's präp. Hafermehl, Weiberah ns präp. 
Hafergrütze, Weiberahn 's Hafer-Cakes find für Kin⸗ 
der, für Kranke, Reconvalescenten und fir Geſunde 
die beſten Nährmittel. 12mal prämirt. Aerztlich vielfach 
empfohlen. — Man verlange Brochüre und Preisliſte 
von Gebr. Meiberahn, Kiſchberk, Kreis Rinteler. 


Adreſſen von hervorragenden Aerzten, 
Heilanſtalten u. ſ. w. 


iner, F. dropath, Graz, Lenaugaſſe 1, erzielt 
N bei allen acuten wie chroniſchen 


bildet hier den Schwerpunkt, die Waſſerapplication 
den Secundärpunkt der Curen. In den Lufthütten 
lebt man gleichſam wie im Freien und empfängt in 
mondhellen Nächten bezaubernde Eindrücke Deren 
Zweckmäßigkeit wird von den bisherigen Bewohnern 
mit Begeiſterung anerkannt. Die Leitung beſorgt ſeit 
35 Jahren Arnold Rikli, naturwiſſenſchaftlicher Arzt. 
Proſpecte gratis. Aufklärung in dem Schriftchen „Die 
atmoſphäriſche Cur“, 60 Pfg.; „Das Lichtluftbad“, 
1 M.; bei L. Fernau in Leipzig. 

Rikli, Arnold, naturwiſſenſchaftlicher Arzt, in Veldes in 
Oberkrain v. 20. Mai bis 30 Sept., in Florenz via 
Seneſe Nr. 62 v. 15. Nov. bis 7. April, in Wolfsberg 
in Kärnten v. 8. April bis 19. Mai und v. 1. Oet 
bis 30. Nov. in Veldes. 


Dr. F. Ladurner, „Thaluſta“ bei Gratſch-Meran bietet 
als atmoſphäriſche und Kneipp-Heilanſtalt und als Win⸗ 
tereurort erſten Ranges, allen Kranken, Erholungs⸗ 
und Abhärtungsbedürftigen die natürlichen Heil factoren 
Merans in reinſter Güte. Daher auch ſtets gute und 
dauernde Erfolge. 


Gallhoru, Hamburg, Suſannenſtr. 43. 


Br. med. Winchenbach (ehemaliger dirigirender Arzt 
der von Zimmermann'ſchen Naturheilanſtalt in Chem⸗ 
nig), Director der Naturheilanſtalt im herrlich gele⸗ 
genen Alexis bad am Harz (Anhalt). Empfehlens werth 
bei acuten wie chron. Krankheiten; verfügt über große 


und großartige Erfolge. 
Arche, Dr. med. Arno, München, Schwanthalerſtraße. 


Curanſtalt Reitzenhein in Sachſen. Edm. Schneckenberg. 
Hervorrag. Naturheilanſt beſ. für Nervenkranke. 

Schloß Hornegg bei Gundelsheim a. Neckar, Natur- 
heilanſtalt für das geſammte Haturheiluerfahren. 
Syſtem Kneipp, Kuhne, Schroth 2c. Diät entſprechend 
dem Krankheitsfall und der Individualität. Preiſe 
billigſt. — Proſpect gratis. Dirigirender Arzt Dr. Uatz 
Oberſtabsarzt a. D 

Renommirteſte ſchwediſch heilgumnaſtiſche Anſtalt, 
Aresden, Bergſt. 64. Fräulein Lina Neumann. 

Rohm, Magnetopath und Maſſeur, Wiesbaden, Eliſa⸗ 
e Nr. 14, erzielt hervorragende Heilerfolge. 
Proſpecte frei. Sehr empfehlenswerth. 
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Loh Ar. med. in Riedermalluf am Rhein, Natur- und 
Specialanſtalt für Nerven- und Unterleibsleidende. 

Sanitätsr. Ar. Meyner's Naturheilanſtalt Albertsbad 
bei Chemnitz in Sachſen. Dir. H. Mondſchein. Hervor⸗ 
rag. Curanſt. für Herz, Unterleibskr. ꝛc Große Erfolge. 
Schrothiſch⸗diätetiſche Haturheilanftalt 

in Lindewieſe, Oeſterreichiſch⸗Schleſien. 
Dr. med. Leopold Nemerad, Curleiter. Proſpecte auf 
Verlangen gratis. 
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ur zu beziehen vom Mode-Bazar 


Deutsche Reform-Costume 
Hirschberg & bo, München 


Soeben erſchienen: 


Ueber das Ge 


Aus dem franzöſiſchen des Alex. Weill. In's Deulſche überſetzt von Dr. G. Freytag. 
Von der franz. Ausgabe dieſes berühmten Werkes wurden in kurzer 


Orthopädiſches Infitut, 


Graz, Sparbersbachgaſſe 39, 


Heilanſtalt für Verkrümmungen, Veſrunſtaltungen und 


Lähmungen des Körpers. 


Anſtaltsarzt: Dr. Franz Walſer, 
k. f. Univerſitätsdocent für Chirurgie. 


Gründer und Beſitzer der Anſtalt: Gottlieb Gerlitz 


Dr. Lahmann's 
Refarmbaumwollkleidung 


für Männer, Frauen u. Binder 


und für jede Jahreszeit iſt die bewährteſte und 
beſte aller Unterkleidungen; ſie hat alle Vor⸗ 
züge von Seide, Wollen und Leinen ſowie deren 
Miſchungen, nicht aber deren Nachtheile. — Ein 
Verſuch befriedigt ſicher, man vermeide aber die 
vielfach im Handel befindlichen Nachahmungen 
unter dem Namen „Syſtem Dr. Lahmann“ u. ſ. w. 
und verlange nur Fabrikate aus der alleinig 
conceſſionirten Fabrik von: 


H. Heinzelmann in Reutlingen 
(Württemberg) 


welche Proſpecte und Preis⸗Courante gratis und 
franco verſendet. 


— 


Hochintereſſante Novität? 


ſchlechtsleben des Menſchen. 


— Preis: M. 150 
Zeit 37000 Exemplare abgeſetzt. 


Verſandt gegen Einſendung von Mark 1-70 franco durch die Verlags handlung von Caſſirer 


und Danziger in Berlin, W., Friedricſtraße Sa. 


Dr. med. Lahmann's diätet. Nährmittel 
— — —atet. Nahrmittel 
Nährsalz-Cacao-Pulver, leieht IBelich ohne schääliche 


Alkalien (Soda, Potasche), per Pfd. 3 M. 


Nährsalz - Chocolade, „ „ Verdanlich. 


keit, höchster Nährwertl; eigen; gewöhnlicher Chocolade vorzuziehen, Blutarmen 
; per Pfund 1.60 und 2 II. 


und schwächlichen Personen besonders empfohlen 
Vegetabile- 


Viele dankbare Anerkennungsschreiben, Per Büchse 1,50 


Pflanzen- Nährstoff Extraet 
Hewel & Veithen, Köln a. 


Chocoladen-Fabrik. 


Man verlange und ersehe Näheres aus Gratis-Broschüre, 


M. 


Alleinige 
Fabrikanten 


1 
(Pflanzen) Milch, Kindersährmittel (kein Mehl- 


Präparat) macht, vermischt mit Kuhmilch, letztere für "Säuglinge verdaulich. 


enthält die für die Blutbildung so 
nötnigen Nährsalze,perTopf l, 70 ff. 


FFF 


CACAO-VERO, 


entölter leicht löslicher 
8 S O 
in Pulver- und Würfelform. 


HARTWIE & VOGEL, 


Dresden. 
Alleinige Fabrikanten 
von 
Dr. med. Disque’s Albuntin⸗ 
Cacao a Pf. 2.80 Pig 
Dr. med. Disque’s Albumin⸗ 
Chocolade a Pf. 1.50 Pfg. 
Dr. med. Disque’s Albumin⸗ 
Chocolademehl à Pf. 100 Pfg. 
u. ſ. w. 


Rh., 


Innsbrud, 
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Organ für Geſundheits u. Schönheitspflege wie allerlei Keibesiport. 
Herausgeber: Ewald Paul. 


Diefe Blatt erſcheint zweimal monatlich und foſtet vierteljährlich nur 1 Mart — 00 kr. — 1,25 Francs bei directer Zuſtell 


Streiſband. Der Betrag voraus zahlbar. Das B. ji 
. —— 8 x bar. Da latt kann auch durch jede Buchhandlung, Po I i rei 
ee 1b ene e 7198 a, 7. Nachtrag. Abonnenten agg essen legen 288 Benn Jer 
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15. Auguſt 1892. 


1 Jahrgang. 


Hervorragende Curorte. 
1 


Gleichenberg. 


Unter den öſterreichiſchen Alpenlanden nimmt die 
waldreiche, wieſengrüne, freundlicher Bevölkerung ſich er⸗ 
frenende Steiermark einen hervorragenden Rang ein. 
Groteske Scenereien, wildromantiſche Panoramen, groß⸗ 
artige, gewaltig packende Landſchaftsbilder treten uns im 
Rahmen dieſes gottbegnadeten Bereiches entgegen, neben 
lieblichen Flußgeländen und Seegeſtaden, neben Gefilden, 
die die Reize anmuthiger Mittelgebirgslandſchaft; reiche, 
ja üppige Vegetation und ein durch beſondere Beſtändigkeit 
und Milde gekennzeichuetes Klima zur Schau tragen. 
Was Wunder, daß es Tauſende und Abertauſende von 
Menſchen jahraus jahrein gar mächtig lockt zu dieſem para⸗ 
dieſiſchen Stück Erde! Was Wunder auch, daß an deſſen 
herrlichſten Punkten Erholungsſtätten erſtanden, denen 
Hunderttauſende von Menſchen zupilgern und denen Millionen 
von Menſchen Förderung ihres leiblichen Befindens, Be⸗ 
freiung von allerlei körperlichem Ungemach verdanken! 

Als hervorragendſten Kurort im grünen Steierlande 
begrüßen wir das 300 Meter über dem Meere, am ſüd⸗ 
lichen Fuße des doppelt ſo hohen Gleichenberger Kogels, 
in der mittleren Steiermark gelegene Gleichenberg. 
Nahe der ungariſchen Grenze, gegen rauhe nördliche Luft⸗ 
ſtrömungen geſchützt und ſelbſt über 10 Meilen vom 
ſteiriſchen Hochgebirge entfernt, umgeben von dichten, über 
liebliches Wellenterrain ausgebreiteten Wäldern, bietet dieſer 
Ort dem Kranken und Erholungsbedürftigen ſo mannig⸗ 
fache Vortheile, daß wir unſeren Leſern an dieſer Stelle 
einiges Nähere darüber mittheilen wollen. In erſter Linie 
haben wir des Klimas zu gedenken, das, der geſchil derten 
Lage des Kurortes entſprechend, durch Beſtändigkeit und 
Milde ausgezeichnet iſt und gegenüber der erregenden Luft 
des Hochgebirges beruhigend wirkt. Inſonder heit erweiſt 
ſich dieſer Einfluß auf gereizte Athmungsorgane 
mächtig, daher Perſonen mit katarrhaliſchen Zuſtänden, 


verſchlappten Lungenſpitzen⸗, bezw. Lungenkatarrh, in 
Gleichenberg beſonders gute Kuren abzuſchließen vermochten 
Wir machen die derart Kranken unter unſeren Leſern be- 
ſonders aufmerkſam. 

Das Klima, mild, ſüdlich ſubalpin, mäßig feuchtwarm, 
iſt ſogar bei beginnender Tuberkuloſe ungemein heilkräftig. 
Es verhindert durch ſeinen höheren Gehalt an Feuchtigkeit 
das Austrocknen der Schleimhäute der Reſpirationsorgane. 
Die Anlage des Kurortes ſelbſt iſt eine in jeder Hinſicht 
den Kranken oder Erholungsbedürftigen dienliche. Die 90 
comfortabel eingerichteten Villen desſelben vertheilen ſich 
über einen ausgedehnten, gemeinſamen Park, der den Kur⸗ 
gäſten den ausgiebigſten Genuß friſcher, kräftigender Luft 
bietet. 

Was die Verpflegung und Preisſtellung anbelangt, jo 
möchten wir, die wir die Verhältniſſe in Deutſchland und 
der Schweiz ziemlich gut kennen, bezweifeln, ob in den 
genannten Ländern irgendwo ein Kurort beſteht, der bei 
ſolch herrlichen Heilmitteln, wie ſie Gleichenberg in ſeinem 
Klima und — the last but not the least — ſeinen 
Wäſſern hat, ſo mäßige Preise ſtellt. Von den Gleichen⸗ 
berger Mineralwäſſern haben wir noch Einiges zu ſagen. 
Die Conſtantinsquelle, ähnlich dem Emſer Krähuchen zu 
ſammengeſetzt, ſtimmt auch in ihren Heilanzeichen mit 
dieſem zuſammen. 

Sie empfiehlt ſich bei den verſchiedenſten Krankheiten 
der Athmungsorgane, ausgenommen bei akuter Tuber⸗ 
kuloſe; dann bei Krankheiten der Verdauungsorgane, bei 
chron. Blaſenkatarrh. Bei ſpärlicher oder verhaltener Periode, 
Weißfluß ꝛc. Der „Johannisbrunnen“ wird ähnlich ver 
wendet, iſt bedeutend eiſenreicher und wird namentlich bei 
Sand- und Nieren-Abgang verwendet. Die „Klauſen 
Stahlquelle leiſtet gute Dienſte bei mangelhaſter Blut⸗ 
bildung ꝛc. 

Ziegenmolke, Kefir und Milch, 
Waſſerkuren Inhalationen und pneumati 
dem Beſucher Gleichenberg's zu Dienſten. Die Kurdire 
verſendet Prospekte mit näheren Angaben gratis. 


ferner vielſeitige 
ſche Kuren ſtehen 
ktiou 


E. P. 


handelt es ſich nun um einfachen Bronchial⸗ oder um 
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Geſundheitspflege. 


Die Hautpflege in ihren Beziehungen zur 
Geſundheit und Schönheit. 
Plaudereien aus modernem Bereich von Ewald Paul. 


Als eines der werthvollſten Gebilde des Menſchen⸗ 
leibes haben wir die Haut anzuſehen. Mehr, als ſich's die 
meiſten Leute träumen laſſen, hängt unſere Geſundheit 
von der ordnungsmäßigen Thätigkeit der Haut ab und 
Millionen von Menſchen gehen jahraus und jahrein zu 
Grunde oder haben an allerlei üblen Beſchwerden zu lei⸗ 
den, weil ſie jene Umhüllung unſeres Körpers, die man 
Haut zu neunen beliebt, nicht in Ordnung halten. 

Nicht blos die einfachen Leute ſind unwiſſend in 
dieſer Sache, nein, auch in den höheren Ständen trifft man 
auf ungenügendes Verſtändniß für die einfachſten Mittel 
und Wege zur Geſunderhaltung reſpective auch zur Rück⸗ 
gewinnung des verlorengegangenen Wohlbefindens. Man 
braucht nur unſere Damenwelt fin ihrem Verbrauch joge- 
nannter kosmetiſcher, d. h. der Schönheitspflege dienender 
Artikel zu beobachten, um die Wahrheit dieſer Worte zu 
erproben. 

Wie viele Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechtes 
jammern ob der Puſteln, Flecken, Schwären u. a. Un⸗ 
reinlichteiten, die ſich bei ihnen an der einen oder anderen 
Hautſtelle, namentlich aber im Geſichte bemerkbar machen! 
Ganz verzweifelt darüber und in Unkenntniß der wahren 
Urſachen dieſer oft in der That ſehr läſtigen Ausſcheidun⸗ 
gen greifen ſie zu allen möglichen Mitteln, die man als 
Schönheitsmittel preiſt, weil ſie jene Unreinlichkeiten weg⸗ 
treiben ſollen, die aber in Wirklichkeit mehr Schaden als 
Nutzen ſtiften, weil ſie die Ausſcheidungsthätigkeit unter⸗ 
drücken. Letztere will aber nicht unterdrückt, ſondern im 
Gegentheil gepflegt ſein. Geſchieht das Letztere, ſo werden 
dieſe Anballungen von Unrath — denn anders kann. man 
die zur Ausſcheidung gelangenden Stoffe nicht nennen — 
vermieden. Die Ausſcheidungen vertheilen fi über den 
ganzen Körper und ziehen durch die Hunderttauſende von 
feinen Poren, mit denen die Haut ausgerüſtet ift, faſt 
unmerkbar von dannen. Wollt ihr wiſſen, woher es kommt, 
daß ſo viele Menſchen ein mit Unreinlichkeiten bedecktes 
Antlitz aufweiſen? Weil fie ihre Hautorgane nicht im Stande 
halten, weil ſie ſich nicht gebührend baden und abreiben. 
Daß dann der Schmutz auf der Geſichtshaut hinausdrängt, 
iſt ganz klar, denn dieſe kommt. doch wenigſtens mit Waſſer 
und Luft in Berührung, welch“ beide Mittel auf die Haut⸗ 
ausſcheidung anregend wirken. Die Poren ſind daher offen 
und laſſen das, was hinaus will und muß, durch, weshalb 
die Ausſcheidungsſtoſſe, welche den übrigen Theil der Haut 
mehr oder minder geſchloſſen finden, ihren Weg zu ihnen 


nehmen. Die Inſtandhaltung der geſammten 
Haut behindert die Anſammlung von Aus 
ſcheidungsſtoffen auf gewiſſen Punkten und 


begünſtigt die regelmäßige, 
auffällige Entfernung der in unſerem Körper 
verbrauchten und überflüſſigen Dinge, iſt 


daher das erſte Bedingniß wirklicher Schön- 
heitspflege, 


möglichſt wenig 


Seht ihr nun ein, liebe Leſerinnen, wie thöricht es 
iſt, lediglich mit kosmetiſchen Artiteln auf die Haut des 
Antlitzes loszuarbeiten! Begreift ihr nun, meine Lieben, 
wie es kommt, daß ſo manches Dämlein trotz des Man⸗ 
gels koſtſpieliger Kosmetika blühend, rund, kerngeſund aus- 
ſieht, einen Teint wie Milch und Blut, Wangen wie 
Aepfel, Zähne wie Elfenbein hat! 5 ; N 

Soll ich Euch von den Franzöſinen Diana von Poi- 
tiers und Ninon de l’Enclos erzählen, welche beide bis in 
ihr hohes Alter hinein ſich Schönheit und reinen Teint 
bewahrten und die die hiſtoriſch gewordene Dauer ihrer 
Reize lediglich dem Waſſer zuſchrieben? „Mit ſechzig Jahren 
hatte Ninon noch einen ebenſo zarten wie üppigen Mäd⸗ 
chenwuchs und ihre Wangen trugen den natürlichen Karntin 
der Jugend.“ Sie war bereits gegen ſiebzig Jahre alt, 
als ein Enkel von ihr ſich ſo leidenſchaftlich in ſie ver⸗ 
liebte, daß er, weil er das Nutzloſe ſeiner Neigung einſah, 
den Tod ſuchte. Solche Schönheit mag abnorm ſein, 
immerhin iſt der Antheil des Waſſers an derſelben unver⸗ 
kennbar. Ninon ſtellt ihn ſelbſt in den Vordergrund, denn 
als ihre Bekannten einſtmals die Löſung ihrer Toiletten- 
geheimniſſe forderten und ihre Kosmetika, Balſame, Tink⸗ 
turen, Eſſenzen ꝛc. zu ſchauen begehrten, antwortete ſie, 
daß ihr Schatz an Schönheitsmitteln nur aus drei Dingen 
beſtehe: aus Waſſer, Schwamm und Seife. 

Freilich iſt immer darauf aufmerkſam zu machen, daß 
nur die richtige Handhabung des Waſſers Schönheit bringt. 
Wer ſich z. B. ſtets nur warm wäſcht, deſſen Haut wird 
mit der Zeit erſchlaffen und alſo unſchön werden. Wer im 
Gegentheile zu ſchroffe Waſſertemperaturen verwendet, kann 
ſeiner Haut leicht durch Ueberreizung ebenfalls Schäden 
zufügen. Man halte ſich alſo immer an Mitteltempera- 
turen und mäßigen Gebrauch dieſes Schönheitsmittels 
überhaupt. 

Die Inſtandhaltung der Haut bringt nicht nur den 
Vortheil, ſchneller und unauffälliger Abladung vielen Un⸗ 
rathes, ſoudern fie wirkt vortheilhafter zurück auf das 
geſammte Körperleben. Regerer Blut⸗Umlauf, beſſere Bil⸗ 
dung der den Organismus aufbauenden Stoffe, ja ſogar 
auffällige Entwicklung der äußeren Formen hängen mit 
guter Hautpflege zuſammen. 

Sehen wir uns einen armen Schwindſuchtskandidaten 
an, der ſich einer Kur unterzieht, bei der vernünftige 
Hautpflege obenangeſtellt wird. Hunderte von Naturheilauſtal⸗ 
ten bieten ihm eine ſolche vortheilhafte Kur. Mit blaſſer, 
in's Graue ſpielender Farbe und feuchter kalter Haut tritt 
der arme Phtiſitus dieſelbe au, aber raſch gewinnt er leb⸗ 
hafte Färbung und behagliche Wärme ſtellt ſich auf ſeiner 
rofig gefärbten Haut ein. Eine Menge Unrath, die ſeine 
Lunge belaſtete, zieht nun durch die Haut fort, die kräf⸗ 
tige Anregung der Hauptnerven gibt ihm ein höheres Kraft⸗ 
gefühl, vertheilt die Blutmenge, die ſich zum guten Theil 
in den Lungen ſtaute, über den ganzen Körper, erlaubt 
ihm dadurch tiefere, kräftigere Athemzüge, ſtärkt ſeinen 
Appetit, kurzum lenkt ihn auf einen Pfad, der ihn, wenn 
er ſonſt vernünftige Maßregeln trifft, ſo namentlich für 
reichlichen Genuß guter Luft und richtige Ernährung forgt 
zur vollen Geſundheit führen kann. 
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Wenn wir den Werth der Hautpflege für die äußere 
Körper⸗Bildung für guten Muskelanſatz erkennen wollen, 
brauchen wir nur eines Reibverfahrens zu gedenken, welches 
ſeit Jahrtausenden zwecks Verbeſſerung der Körperformen 
und der Leibesbeſchaffenheit im Allgemeinen im Schwange 
geht und einfach darin beſteht, daß man den ganzen Kör⸗ 
per nicht zu derb, zuweilen auch mit geölter Hand in 
reibender Weiſe bearbeitet. Lord Bacon wies ſchon vor 
Langem darauf hin, „daß Reibungen die Theile fleiſchiger 
und voller machen, wie wir dies beim Menſchen und beim 
Striegeln der Pferde ſehen können.“ Man ſoll ſich aber 
wohl hüten, allein mit trockenen Reibungen bei empſind⸗ 
ſamen Perſonen vorzugehen, weil ſich in der Folge eine 
unangenehme Nervenreizbarkeit, bemerkbar macht. Anders 
iſt es mit den feuchten Reibungen, mit denen ſich in den 
ſchwierigſten Fällen Gutes erreichen läßt und bei denen 
ſich neben der einfachen Bewegungsprocedur der Hände ein 
überaus ſchätzbares, aber noch viel zu wenig gewürdigtes 
Schönheitsmittel, das Waſſer in ſeinen Vorzügen präſentirt. 

Ich habe häufig die Erfahrung gemacht und von 
vielen Aerzten die Beſtätigung ähnlicher Beobachtungen 
erhalten, daß ſanfte trockene Reibungen im Wechſel mit 
jenchten, für die Geſundheit ſehr zuträglich find. Selbſt bei 
schweren Nerven-Kranken (jo bei Rückenmarksentzündungen) 
erzielte man damit Gutes. Am beſten nehmen die Kranken 
morgens gleich nach dem Aufftehen eine feuchte und abends 
etwa eine halbe Stunde vor dem Schlafengehen, eine 
trockene Abreibung des ganzen Körpers vor, wobei ſie 
ſich ſehr wohl befinden 

Für eine nicht geringe Schar von Menſchen ſind ob 
deren Hautempfindlichkeit laue Bäder in den Vordergrund 
ihrer Hautpflege zu ſtellen. Auch abgehärtete Menſchen be⸗ 
nöthigen derſelben zeitweilig und ſollte man dieſelben zu 
wenigſtens einmaligem Gebrauche in der Woche in ſeinem 
Lebensplan ſtellen. An dieſelben ſchließt man zwecks 
Schutzes gegen Verkühlung eine kühle Ganzwaſchung. 

Während die Reibungen die äußere Haut freimachen 
und viele Poren öffnen, iſt das laue Bad als ein tief⸗ 
greifendes Reinigungsbad zu verwerthen. Die milde 
Flüſſigteit löſt tiefſitzende Schmutztropfen aus der Haut 
heraus und äußert ſich außerdem ungemein beſänftigend 

auf das Nervenſyſtem, weshalb ſie von hohem Werthe für 
alle beſonders nervenempfindlichen Leute find. 

Docent Dr. E. Lewy jagt in feinem, vor Kurzem in 
der öſterreichiſch-ungariſchen Bade Zeitung erſchienenen 
Artikel „Die ſitzende Lebensweiſe“ über die lauen Bäder: 

„Der Nutzen der Reinigungsbäder von lauem Waſſer 
iſt für Vielſitzer ein eklatanter. Außer dem Gefühle der 
momentanen Behaglichkeit, das durch ein laues Bad erzeugt 
wird, beugt man. durch ſorgfältige Hautpflege insbeſondere 
den Furunteln vor, die auf der Haut der Unterleibsleiden⸗ 
den ſo gern erſcheinen.“ 

Wir ſehen in dieſen Ausführungen eines ſchätzbaren 
Gelehrten eine Beſtätigung des von uns zu Aufang dieſer 
Schrift geſagten, daß bei richtiger, allgemeiner Hautpflege 
oft förmlich exploſive Hinausdrängen aufgeſammelten Un⸗ 
rathes an einzelnen Körperſtellen vermieden wird. Die un⸗ 
angenehme Furunkelbildung wird in 90 von 100 Fällen 


durch ordentliche Behandlung der Haut als unſeres größten 
Ausſcheidungsorganes hintangehalten. 

i Auffällig ift die Rolle, die die Haut bei vielen böſen 
iuneren Krankheiten ſpielt. Wer dabei mit offenen Augen 
beobachtet, kann ſich der Thatſache nicht verſchließen, daß 
oft nur von der Inſtandſetzung der Haut die Zurück⸗ 
gewinnung der Geſundheit abhängt. Leider iſt das Ver⸗ 
ſtändniß hiefür in noch nicht gar viele Krankenſtuben ge⸗ 
drungen. 

Dr. Chr. v. Hartungen, ein vortrefflicher, den natür⸗ 
lichen Heilmitteln huldigender öſterreichiſcher Arzt brachte 
in ſeinem Artikel „Die Hygiene der Krankenpflege“ im 
„Freien hygieniſchen Blatt,“ Nr. 7, Jahr 1891 nachfolgende 
beherzigenswerthe Worte: 

Auch die äußere Anwendung des Waſſers iſt in der 
allgemeinen Krankenpflege der Gegenwart noch ſchlecht 
beſtellt. Erſcheint dieſe äußere Waſſeranwendung nicht in 
irgend einer Receptform als ärztliche Verordnung ſo ent⸗ 
behrt der Spitals⸗ oder Privatkranke meiſt tagelang der 
ſo nöthigen Hauptpflege, obwohl wir in unſerer Haut mit 
ihrem bedeutenden Flächengebiete in ſo herrlicher Ab 
leitungsorgan für jede Art der Erkrankung oder gefund- 
heitlichen Störung beſitzen. Die womöglich tägliche Reini⸗ 
gung dieſes Organes durch Waſchung iſt ein Haupt⸗ 
erforderniß. 

Eine in beäugſtigender Weiſe umſichgreifende Krank⸗ 
heit iſt die Bright'ſche Nierenkrankheit. Derſelben iſt eine 
mehr oder minder bedeutende Eiweißabſonderung durch den 
Urin eigenthümlich und da fie in ſchleichender Weiſe auf- 
tritt und oft monatelang bereits beſteht und große Schä- 
den im Körperhaushalt angerichtet hat, bevor man ſich 
derſelben bewußt wird, ſo iſt ſie ganz beſonders gefürchtet. 
Den Meiſten iſt ſie ein großes Räthſel, dem mit offenen 
Blick ausgerüſteten Forſcher aber enthüllt ſich gar manches 
Geheimnißvolle dieſes Leidens. Will man die Urſachen 
des letzteren ergründen, ſo hat man ſich zunächſt zu fragen: 
in welchen Ständen und überhaupt unter welchen Bedin⸗ 
gungen zeigt ſich das Leiden am Häufigſten? Leute von 
minderer Bewegung, Stubenſitzer, Perſonen, die mehr in 
geſchloſſenen Räumen, denn im Freien arbeiten, Leute, 
die von Geſundheitspflege wenig wiſſen, ſtellen das Haupt⸗ 
kontingent von dieſen Kranken. Ferner beobachtet man die 


Krankheit weit häuſiger in kalten als in warmen oder 
gar heißen Ländern. Wie iſt das Alles zu erklären? Die 
Nieren ſind ein Ausſcheidungsorgan ſo gut als wie die Haut, 
ſie ſind aber weit kleiner als die letztere, daher ſie weniger 
zu leiſten vermögen. Unter den Ausſcheidungsorganen beſteht 
ebenſo, wie bei den übrigen Theilen unſerer Körperwerk 
ſtätte ein gewiſſes Ausgleichsverhältniß. Wenn das eine 
aus irgend welchen Gründen nicht genügend thätig zu 
ſein vermag, ſo tritt ein anderes oder gar mehrere für 
dasſelbe ein. Im Sommer ſchwitzen wir mehr und iſt 
unſere Haut überhaupt thätiger als im Winter. Jnfolge⸗ 
deſſen ſind die Nieren weniger angeſpannt. Es iſt ja all⸗ 
bekannt, daß man in der warmen Jahreszeit im Allge- 
meinen weit ſeltener Harndrang hat, als in der kalten. 
Eine Maſſe Flüſſigkeit wird eben durch die unter dem 


Wärme ⸗Einfluſſe regen Haut ausgeſchieden. Das Geſagte 
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üchtiaen S en verſchwunden, ein ungeahntes Ge⸗ 
2 2 — eee überkam den Kranken, die Harn⸗ 
Abſonderung wurde reiner. Nun geſellte ſich bei ſtrenger 
Diät noch Maſſage zur Kur und mit ſchnellen Schritten 
"ging der Kranke feiner Geneſung entgegen. 

Bei Herzleidenden iſt die Hautkultur ebenfalls 
ein wichtiger Punkt, doch ſind nicht immer derbe kalte 
Abreibungen angezeigt. Oft behagen fanfte trodene Ab. 
reibungen weit beſſer. Das kommt daher, weil durch die 
kalten Abwaſchungen ein beſonders ſtarker Nervenreiz aus- 
geübt und eine ſchnelle und ſtarke Blutvertheilung begehrt 
wird, wodurch ein krankes und alſo ſchwaches Herz leicht 
gefährdet wird. Die trockene Abreibung bedeutet einen 
milderen Eingriff, daher ſie ſich zur Einleitungskur ganz 
beſonders empfiehlt. 

Eine ſehr große Anzahl von Herzkranken hätte durch 
korrekte Hautpflege ihrem Leiden aus dem Wege gehen 
können und natürlicherweiſe bietet ſich auf dieſe Weiſe auch die 
Möglichkeit dem Leiden Einhalt zu thun und unter Um⸗ 
ſtänden desſelben ſogar zurückzubilden. Die Urſachen der 
Herzerkrankung ſind meiſt ſehr einfache. Stauungen in 
den Lungen und Unterleibsorganen, die man bei Stuben⸗ 
hockern beſonders häufig findet, gehören in erſter Linie 
dazu. Dieſe Stauungen hängen aber zu einem erheblichen 
Theil von ungenügender Hautausſcheidung ab. Pflegt man 
die Letztere, ſo beugt man den Erſteren in vielen Fällen vor 
Bei nervöſen Herzbeſchwerden find die lauwarmen Voll⸗ 
bäder mit nachfolgender kühler Waſchung von beſonderem 
Werth, weil bei ihnen die Haut genugſam Flüſſigkeit für 
die erregten Nerven aufnimmt, die dann auch ihre be⸗ 
ruhigende Wirkung auf die Herznerven ausübt. 

Ein entſetzlicher Jammer unſerer Zeit iſt auch das 
gewaltige Anſteigen der Herzklappen-⸗Erkrankungen. Wir 
ſehen in letzteren meiſt Folgen eines ſchlecht behandelten 
ſogenannten Gelenks Rheumatismus. Geſunde kräftige 
Menſchen kommen gleichſam über Nacht oft zu dieſem be⸗ 
denklichen Uebel, das Vielen den Lebensfaden arg ver⸗ 
kürzt, Anderen eine Kette von Schmerzen, Beſchwerden 
und Entſagungen auferlegt. Wie leicht ließe ſich auch dieſer 
Jammer oft verhüten. 


Schluß folgt.) 


erklärt die Seltenheit von Nieren-Kranken in warmen 
und heißen Gegenden. Die Haut iſt da immer in Thätig. 
keit und die Nieren erfahren wenig Belaſtung. Anders bei 
uns zu Lande und im Norden. Wir bringen unſere Hant 
nicht allzuviel unter Sonnen- und überhaupt Wärme⸗ 
Beeinflußung, weshalb ſie auch weniger rege iſt. Viele 
waſchen und baden ſich obendrein wenig, ſodaß ſehr leicht 
große Partien der Haut in's Stocken gerathen. Was durch 
die verſperrten Hauptpforten nicht hinaus kann, ſucht ſich 
anderswo einen Ausweg. Naturgemäß fällt ſehr viel auf 
die Nieren und viele Ausſcheidungsſtoffe werfen ſich auf 
die Lungen, Es iſt bezeichnend, daß Leute, die eine ſchlecht 
gepflegte Haut haben, meiſt auch Neigung zu Katarrhen 
der Athmungsorgane haben und an Verſchleimung der 
Luftwege leiden. Der Unrath, der ſich durch die Haut 
entfernen ſollte, beläſtigt ſie eben in den Lungen und 
deren Nachbarſchaft. Auch die an der Bright 'ſchen Nieren⸗ 
krankheit leidenden klagen über Verſchleimung. Die Aus⸗ 
ſcheidungsſtoffe beläſtigen ebenſowohl ihre Lungen, als 
auch die Nieren. Die letzteren überanſtrengen fich ganz be⸗ 
ſonders leicht bei dem gewaltigen Andrange von Abſon⸗ 
derungsprodukten. Der Filter, denn einen ſolchen ſtellen 
die Nieren dar, erlahmt ſchließlich und läßt viele ſchädliche 
Dinge nicht mehr hinaus, die ſich nun im Körper ſtauen 
und zu den verſchiedenſten Erſcheinungen als da ſind, 
Waſſerſucht, Blutvergiftung 2c. Anlaß geben. Eiweißſtoffe, 
die dem Körper Kraft geben ſollten, ſcheiden ſich im Harn 
ab und der Kranke verfällt mehr und mehr. Nimmt man 
nun die Haut tüchtig in Anſpruch, ſo ändert ſich das 
Bild bald. Die waſſerſüchtigen Schwellungen im Körper 
ſchwinden, das Ausſehen des Kranken wird ein friſcheres, 
der Appetit beſſert ſich, erquicklicherer Schlaf tritt ein, die 
Eiweißabſonderung geht zurück, beſſere Blutbildung wird 
ermöglicht und der Kranke iſt nun, wenn er ſich ſonſt 
vernünftig hält, d. h. die richtige Diät im Eſſen und 
Trinken übt, für gute Luft und genügende Bewegung 
ſorgt, auf den Weg zur vollen Geneſung zu führen. 

Ich hatte vor kurzer Zeit Gelegenheit, meine Lehren, 
bezw. Anſchauungen an einem ſolchen Kranken zu erproben, 
deſſen Leiden berelts ſehr weit vorgeſchritten war und den 
ſümmtliche, von ihm konſultirten Aerzte aufgegeben hatten, 
der ſogar ſchon mit den Tröſtungen der Religion ver⸗ 
ſehen war. Die waſſerſüchtigen Schwellungen hatten ſich 
faſt über den ganzen Körper ausgedehnt, auch das Geſicht 
war entſetzlich verſchwollen, Fieber ⸗ und Harnunruhen 
vereinten ſich mit bedeutenden Eiweißausſcheidungen. Der 


Ein einfacher Weg 
zur Verhütung und Heilung vieler Hals⸗ Kehlkopf⸗ 
und Rachen-Leiden. 


Die unſeren Hals, unſere Mund- und Rachenhöhle 
auskleidenden Schleimhäute ſind ſehr vielen Erkrankungen 


ausgeſetzt. ü 1 : 
und dem Sonnenlicht ausſetzt, wobei nur auf Schutz des eden ganmfelhe ihrer geſchützten Lage ſind ſie zart und 


Kopfes, etwa durch einen breitkrämpigen Strohhut, ſowie 
einem Schirme, Bedacht zu nehmen iſt; ferner morgens 
kühle Abwaſchung, abends trockene Abreibung des ganzen 
Körpers, dann einige laue Vollbäder mit nachfolgender 
kalter Abreibung. In wenigen Tagen waren die waſſer⸗ 
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es am Beſten bei zurückgebeugtem Haupte, unter lebhaften 
Gurzelbewegungen hin und wieder. Die Mundbäder ſind 
weniger bekannt, doch ebenſo einfach. Man nimmt einen 
Schluck abgeſchreckten Waſſers (kaltes würde die Zähne 
ſchädigen) in den Mund und ſpült es in dieſem ſo lange 
herum, bis es dickflüſſig iſt. Dann ſpeit man es aus und 
wiederholt unter Umſtänden dieſe einfache Procedur noch 
einige male. Es iſt unglaublich, wie gut das wirkt. Selbſt 
schwere Hals- und ähnliche Kranke verſpüren nach wenigen 
Tagen ſolcher Kur Beſſerung. Eine Maſſe Unrath wird 
auf dieſe Weiſe von den erkrankten Theilen fortgezogen 
und hinausgeworfen. 

Durch Rauchen, alkoholiſche Getränke, ſcharfe Speiſen ꝛc. 
kommen die in Frage ſtehenden Schleimhäute in einen 
Reizzuſtand, der bei Verſchleppung andere, böſere Uebel nach 
ſich ziehen und auch anderen Organen gefährlich werden 
kann. Dem wäre nun leicht aus dem Wege zu gehen, wenn 
man ſich die kleine Mühe nehmen möchte, dieſelben ab und 
zu mit erfriſchendem, die Reizung beſeitigenden Waſſer in 


Berührung zu bringen. Aber wie arg wird in dieſer Be- |". 


ziehung geſündigt, wie wird das Waſſer geſchmäht, das 
doch ſoviel Unheil hintanhalten kann! 

Jedes Organ erkrankt durch ein Uebermaß von 
Reizen und umwieviel leichter erſt die genannten empfind⸗ 
lichen Schleimhäute! Führt man ihnen nicht zu ſelten 
reines, kühles Waſſer zu, ſo ſpült dieſes nicht blos Un⸗ 
teinlichkeiten und ſonſtige Schädlichkeiten fort, ſondern es 
bekämpft auch den vorhandenen Erregungszuſtand. Zu 
dieſem Behufe ſoll man aber wiederum nicht eiskaltes, 
sondern kühles Waſſer nehmen. Etliche Eßlöffel ſolchen 
Waſſers, mehrmals täglich gebraucht, find eine Wohlthat 
für den hals-, rachen- und kehlkopfkranken Menſchen, aber 
auch für den Geſunden. 

Ausgezeichnet iſt in vielen Fällen ſolcher Erkrankungen 
auch die Hinzufügung von etlichen Tropfen Citronenſaft 
zum Gurgel- wie auch zum Trinkwaſſer. Bei Wucherungen, 
auch denjenigen bösartiger Natur, iſt mit Mundbädern 
und Gurgelungen, bei denen Citronenfaft in vielleicht 5 


Da das Schlucken ſehr beſchwerlich tft, kann nur flüſſige 
Nahrung genoſſen werden, alſo Milch, Schleimſuppen, 
dünne Breie 2c. e OR e 

Bei der chroniſchen Mandelentzündung ver⸗ 
ordnen wir täglich zweimal Halsmaſſage, Begießung des 
Halſes mit 15gradigem Waſſer, Halbbad von 25 Grad, 
Kaſtendampf⸗ oder Bettdampfbad, auch Ganzpackungen mit 
kühlen (15 Grad) Halskompreſſen nach je 5-10 Minuten. 

Abhärtung durch Vermeidung der Halstücher und 
durch öftere Waſchungen des Halſes iſt anzuſtreben.“ 
Soweit Dr. Disqué, der ein gediegener Fachmann iſt, 
die oben angeführten Wärmegrade ſind in der Ein⸗ 
theilung des Thermometers nach Reaumur ausgedrückt. 


Der Sigl⸗Kuhue'ſche Streitfall. 
. (v. Bettny.) 
. Fortſetzung.) 


Es leuchtet wohl männiglich ein, daß aus dieſen 
Erwiderungen nichts als prinzipielle Ablehnung ſpricht, 
denn die bloße grundloſe Verurtheilung Sigl's entbehrt 
der Logik und imponirt Niemandem, während andrerſeits 
das Vorſchützen von Arbeitsüberbürdung Kuhne's beſonders 
dem nicht recht ſtichhaltig dünken wird, der da weiß, daß 
K. bei ſeiner Arbeitsüberbürdung doch Zeit findet, fort- 
laufende Krankengeſchichten und ſonſtige Berichte an das 
und jenes Blatt zu ſenden und! der neuerdings in den 
„W. Bl.“ über einen anderen Streitfall geleſen hat, wo 
K. ſehr ausführlich und determinirt perſönlich ſein Recht 
vertritt. Dieſe Differenz betrifft nämlich den Fall Lucian 


Puſch. Derſelbe iſt, um es kurz zu ſagen, ein armer 


halbblinder, dem trausſcendentalen Gebiete zuneigender 
Anhänger unſerer Lehre, der naturärztliche Praxis betreibt, 
hauptſächlich durch Obſteuren ſich einen Namen gemacht 
hat, Verfaſſer mehrerer Schriften iſt und ein ähnliches 
Syſtem wie K., beſonders bezw. der Geſichtsausdruckskunde, 
aufgeſtellt hat. Nun der Arme! Mit Feuer und Schwert 


auf 100 Tropfen Waſſer zur Geltung kommt, viel aus⸗ 
zurichten. Bei Zungenkrebs hat das Auflegen und öfte re 
halbſtündige Tragen einer Citronenſcheibe auf die Zunge 
viel genützt. Dr. med. Disqus ſagt über Mandelentzün⸗ 
dungen und ihre Behandlungen das Folgende: 

„Die Mandelentzündung iſt eine akute oder chro⸗ 
niſche. Akut tritt ſie beſonders nach Erkältungen auf. 
Die Kranken haben dann manchmal Fieber, hochgradige 
Beſchwerden beim Schlucken, Schmerzen in den Ohren. 
Wenn man ihnen in den Hals ſieht, findet man die 
Mandeln ſtark geſchwollen, oftmals mit ſtecknadelknopf⸗ 
großen Eiterherden durchſetzt.“ 

Bei der akuten Mandelentzündung empfehlen 
wir zunächſt kühle (Jögradige) Kompreſſen alle 5—10 Minuten 
um die Anſchwellung ſo viel als möglich zurückzubringen, 
außerdem das ableitende Verfahren, als Waden ⸗ 
packung, Leibumſchlag ꝛe. Sind eitrige Pfropfe in den 
Mandeln vorhanden, ſo werden ſie durch die Halsmaſſage 

ſchnell herausbefördert. Ganzpackungen von 25 Grad oder 
Ganzweichungen von 22 Grad find ebenfalls von Vortheil. 


ſtürzt ihn K. aus ſeinem visionären Himmel und ſchleudert 
— da Puſch allerdings vielfach geradezu denſelben Wort⸗ 
laut wie er in ſeinen Werken anwendet — in ausführ⸗ 
lichem Interdict den Bannſtrahl der Degradation zum 
Plagiator gegen ihn. So in der Ordnung dieſe Ab⸗ 
führung ja auch ſein mag, ſo fragt man ſich aber 
doch füglich, ob den Sigl'ſchen Attentaten nicht weit 
mehr Gewicht beizulegen iſt als den wohl mehr komiſch 
als tragiſch zu nehmenden harmloſen Schwärmereien 
Puſch's, der vielleicht zufolge ſeiner Vorliebe für Wein⸗ 
trauben einmal zur Abwechſelung zur einſilbigen Compli⸗ 
cation derſelben übergegangen iſt und dort länger als 
unbedingt nöthig in weihevoll⸗geheimnißvoller Weije mit 
den Geiſtern der Letzteren Umgang gepflogen. — Was die 
Kuhne ſſche Geſichtsausdruckskunde von dem Herausgeber 
der „W. Bl.“ anlangt, ſo iſt darüber nicht viel zu ſagen. 
Dieſelbe enthält Zuſammenſtellungen meiſt ſchon wieder⸗ 
holt veröffentlichter Sachen darüber ſowie über die Reibe⸗ 
figbäder, Gutachten von Aerzten Kuhne ſcher Richtung, 


Krankengeſchichten mit den bekannten geſchmackvollen 
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Bildern und unglaublich zahlreiche Namen von Perſonen. 
die, „angefühlt“ wahrſchein lich alle bereit ſind, in allen 
Tonarten das Lob des großen Leipziger Heilsapoſtels zu 
verkünden. Für Jemand, der in der Lage iſt, ſich ein⸗ 
gehend in den Sigl-Kuhne'ſchen Streitfall zu vertiefen, 
kann meines Dafürhaltens dieſe kleine aus 128 Miniatur- 
ſeiten beſtehende Brochüre für 1 Mark mit ihrem Bei⸗ 
geſchmack von Schablonenhaftem und Reklamweſen den 
Charakter einer beweiskräftigen und ſchlagenden Wider⸗ 
legung der ſich auf eingehende perſönliche Prüfung ſtütz⸗ 
enden Auslaſſungen Sigl's nicht beanſpruchen. Von einem 
ſpecifiſchen Eingehen auf die das allgemeine Intereſſe auf 
ſich ziehenden Hauptpunkte der abfälligen Kritik Sigl's 
iſt mit ein Paar verſchwindenden Ausnahmen überhaupt 
nicht die Rede. Von dieſen Letzteren will ich zur Charak⸗ 
teriſirung des Inhalts nur ein Beiſpiel herausgreifen. 
Seite 71 bemerkt u. A. ein Dr. Häußler aus Nürnberg 
Folgendes: „.. Daß die Sitzreibebäder irgendwie Schaden 
gebracht, konnte ich in keinem Falle conſtatiren, obwohl 
ich ſie genau nach der von Herrn Kuhne erlernten Methode 
anwende. In der Privatpraxis fällt die Möglichkeit der 
Anſteckung fort. Aber dieſe iſt auch in der Kuhne 'ſchen 
Auſtalt nicht vorhanden, denn peinlichſte Reinlichkeit und 
Sauberkeit herrſcht überall. Mit dem Waſſer wird in 
feiner Weiſe geſpart ... Man kann ſich allerdings 
denken, daß dies Atteſt direct feine Spitze gegen die ein⸗ 
ſchlägige Sigl 'ſche Anklage richtet, daß dasſelbe aber eine 
Entkräftung derſelben enthielte, iſt doch noch lange nicht 
daraus zu erkennen, denn ein ſplendider Waſſerverb rauch 
bedingt doch noch lange nicht die ganz unzweideutige und 
klar bezeichnete Unſauberkeit des Frictionsmaterials! Den 


Nachweis ſolcher kleinen aber weſentlichen Ungenauigkeiten N. 


muß ſolche Vornehmthuerei in den Kauf nehmen. Nur 
feinen Gegner zu geringachten gilt eben allerwegen! — 
Kommen wir nun zum „Naturarzt“, der den 


Im Eingang der darüber ſich verlautbarenden längeren 
redactionellen Erklärung wird mitgetheilt, daß auf eine Ani⸗ 
mirung zu weiteren Aeußerungen in der Sigl-Kuhne'ſchen 
Angelegenheit aus aller Herren Länder im Ganzen 
160 Briefe und Karten eingelaufen ſeien und zwar meiſt 
von hochgebildeten Standesperſonen verſchiedener Art, aber 
auch von kleineren Leuten, Kaufleuten, Bürgern, Hand⸗ 
werkern und daß dieſe Zuſchriften, „einig in der Ver⸗ 
urtheilung Sigl's, zumeiſt einen Ton enthalten, der geradezu 
ſchwärmeriſch genannt werden muß.“ 
Fortſetzung folgt.) 


Grazer Schattenbilder. 


Zum drittenmale der Anſtands-Ort 
in der Andrägaſſe. 

Anläßlich der allgemeinen Choleragefahr bemüht ſich 

auch in der ſchönen Steirerhauptſtadt Graz eine Sanitäts- 

kommiſſion um die Abſtellung von Uebelſtänden, welche 


0 fällig Vorſchub leiſten könnten. Von Montag 
55 ee e Woche war deren Beſuch in der An⸗ 
drägaſſe, wo ſich jenes ſtrittiges Piſſoir befindet, überall 
angeſagt. Leider erſchien dieſelbe, wie uns die Nachbarn 
dieſes äſthetiſchen Winkels, die Herren Schrott au Knauder 
ſagten, bei dieſen Herren 1 nicht. Schade! Dreimal 

! um nur nicht! 

F von Herrn Schulz im 
Hauſe des Herrn Schrott iſt auf der Seite, wo jener An- 
ſtandsort ſich befindet, naß an der Wand und weiſt rich⸗ 
tige Salzniederſchläge auf. Der Herr Stadtphyfitus wun⸗ 
derte ſich, als er vor längerer Zeit infolge einer Beschwerde 
ſeitens der ſolchergeſtalt geſchädigten Partei dieſes Objek 
in Augenſchein nahm, über dieſe Behauptung. Er ſehe fein 
Salz an der Wand. Herr Schrott ſagt, das käme daher, 
weil die Bewohner heiklich ſeien und ſelbiges gleich weg⸗ 
putzten. Aber es liegt nahe, daß ſich Harnſalze aus dem 
dicht angrenzenden Anſtandsorte auf dieſer Wand nieder⸗ 
ſchlagen. 1 2 
Daß die Parteien um Beſeitigung der Uebelſtände 
vor circa 6 Wochen ſchon durch den Advokaten, Herrn 
Dr. Starkel petitionirten, ſoll auch noch erwähnt werden. 
Ob die Herren von der Sanitätskommiſſion infolge dieſer 
Petition vielleicht doch noch in die Andrägaſſe gehen wer⸗ 
den! Wenn ihnen dabei von dem Geruch und üblen An- 
blick nur nicht übel wird. 


Notiz. 

(Zu dem Auf ruf an die Aerzte und alle In⸗ 
tereſſenten inbetreffs einer großartigen Erfindung zur 
Beſeitigung ſeitlicher Rückgrat⸗Verkrümmung in voriger 
ummer unſeres Blattes.) 

Der Erfinder des erwähnten Apparates it Herr G. 
Gerlitz, Inhaber und Leiter der orthopã diſchen Heilanſtalt 
zu Graz, Sparbersbachgaſſe Nr. 39, welcher Intereſſenten 
gerne mit weiteren Auskünften zur Verfügung ſteht. 

Eine Broſchüre mit genauer Beſchreibung jener Er⸗ 
findung vom techniſchen, wie hygieniſchen Standpunkt 
erſcheint in Kürze und iſt von Herrn G. Gerlitz zu be⸗ 
ziehen. 


Briefkaſten. 


Company an- 
weil wir nicht gleich ſchrieben, ſo haben 
denn jene Geſell⸗ 
in allen anſtän⸗ 


S. 104 beſchriebene Krainer⸗Kur. Dann ge⸗ 
brauchen Sie auch Dr. Lahmann's Nährſalzpräparate. 2 


Bezugsquellen. 


(Eintragungen können lederzeit, jedoch nur auf di i et 
erfolgen und werden mit es Mt 3 fl. pro Bei ang Jaht der get 


ſa, Tiefenba ch bei Tannwald in Böhmen. 
Nachtmann'ſchen chem. 
Rauch 


Central Depot von 


loſterk ä 
Mata ung Kraftnährmehl, Kraftnährzwieback und 


J 
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Schutzmittel gegen Jufluen 8 
2 zu als: vorz. Tokayer, franz. 
Mater echt ſpaniſchen Malaga, Slivovitz, ar 
u Zextract flüſſig 2c., bei Theodor Moörath, Medieinal⸗ 
Drogerie, Graz, Jakominigaſſe 1. 
ann Wittig & Co. in Coethen, Anhalt, alleinige Fa⸗ 
rikanten von Dr. Lutze ſchem und Dr. Schwabe ſchem 
33 „Seiundpeits-Raffee, 
ſche Waldwoll-Prod 8 i 
5 ꝛc. Walswode, Weibel e keene Get 
— herbalfam, Fichtennadel-Ligueur, 2c. :c. besonders für Gicht⸗ 
heumatismus leidende, von den beiten Aerzten 8 zu be 


ewas . Lairitz. Waldwollwarenfabrit in Nemda, 


Einzige autor iſirte Verkaufsſtelle für Kueipp- Nrzueien 
in Oeſterreich-Ungarn: H. u. k. Sofapätheke dahbare, 
Einziges autoriſirtes Depot der Kneipp ⸗Specialitäten der 
Engelapotheke in Würzburg, welche berechtigt iſt, 
Schutzmarke und Namenszug des Hochw. Herrn Pfarrers 
zu führen. 8 Preisblätter gerne franco und gratis. 
Ei Depöt-Uebernahme wolle man ſich an obige Firma 

enden. 

Verbeſſerte Leube⸗Roſenthalſche Fleiſchſolu⸗ 
tion der Dr. Mirus'ſchen Hofapotheke (R. Stütz) 
Jena. General-Depöt für Oeſtereich: Apo⸗ 
theke zum ſchwarzen Bären Wien, Luger. 

Heb- und Zellenſtoff-Unterkleider aus Seide, Molle, 
Kaummolle. Rippſtoffjacken aus Chinagras empfehlen 
Carl Mez & Söhne Freiburg (Baden). Proſpecte z. D. 


Dr. Lahmann's Nährſalzpräparate, Depot für Steier⸗ 
mark bei Grüder Thornton, Specereiwarenhandlung 
Graz, Mandellſtraße. — Geſundheitsweine (milde 
Medicinal-Weine) 0 Z Bouteille 80 kr. vorzüglichſter 
Qualität zu billigen Preiſen offeriren Brüder Thorn⸗ 
ton, Specereiwarenhandlung, Graz, Mandellſtraße. — 
Die gleiche Firma empfiehlt die Leube⸗Roſenthal'ſche 
Fleiſchſolution, Geſundheitswolle für Raucher, Mineral- 
wäſſer (Gießhübler 2c.) ſtets friiher Füllung. Beſtel⸗ 
lungen nach Auswärts werden prompt effectuirt 

Weibesahn’s prüp. Hafermehl . Meibezahn’s präp. 
Hafergrütze, Weihezahn 's Hafer-Cakes ſind für Kin⸗ 
der, für Kranke, Reconvalescenten und für Geſunde 
die beſten Nährmittel. 12mal prämirt. Aerztlich vielfach 
empfohlen. — Man verlange Brochüre und Preisliſte 
von Gebr. Weibezahn, Fiſchberk, Kreis Rinteln. 


Adreſſen von hervorragenden Aerzten, 
Heilauſtalten u. ſ. w. 

Krainer, F., Hydropath, Graz, Lenaugaſſe 1, erzielt 
hervorragende Curen bei allen acuten wie chroniſchen 
Krankheiten. Sehr empfehlenswerther Naturarzt. Uebt 
feine Praxis in der warmen Jahreszeit in ſeiner herr⸗ 
lichen Curanftalt Klöch bei Radkersburg aus. € 

Schluric’s Cur- und⸗Gadeanſtalt Halle a. S. Günſtige 
Heilerfolge. Curproſpect franco. 8 

Goßmann pract. Naturheilk. (mifj.gepr.) Beſitzer 
fo 2 Curbadeanſtalt, Caſſel. Geſ. Naturheil- 
verfahren. Diätet. Curen. 

Stiftun non Zimmermann ſche naturheilanſtalt 
ki Chemnitz in Sachſen. Vorzüglichſt eingerichtete, 
mit einer Million Marl dotirte, beſte Naturheilan⸗ 
ſtalt Deutſchlands. Penſion von 5 Mark an. Dirig. 
Rt Dr. med. Dis qué kgl. preuß. Stabsarzt d. L. 
Kreisarzt a. D., Verfaſſer des Buches „Naturgemäße 
Behandlung der Kran heiten.“ se 

n, Dr. med., Phyſiatr. Sanatorium (Raturheil- 

Lean galt) auf Weißer 85 ch bei Dresden. Größte An. 

ſtalt ihrer Art. Beſuch in 1891: 731 Perſonen. 


brau der Lichtluftbäder, der Sonnenbäder, 
das Bewohnen der Lichtlufthütten als Quelle 
höchſter Nervenkräftigung, ſowie der Säſtereinigung, 
bildet hier den Schwerpunkt, die Waſſerapplication 
den Secundärpunkt der Curen. In den Luſthütten 
lebt man gleichſam wie im Freien und empfängt in 
mondhellen Nächten bezaubernde Eindrücke Deren 
Zweckmäßigkeit wird von den bisherigen Bewohnern 
mit Begeiſterung anerkannt. Die Leitung beſorgt ſeit 
35 Jahren Arnold Rikli, naturwiſſenſchaftlicher Arzt. 
Proſpecte gratis. Aufklärung in dem Schriftchen „Die 
atmoſphäriſche Cur“, 60 Pfg.; „Das Lichtluftbad“, 
1 M.; bei L. Fernau in Leipzig. 

Wikli, Arnold, naturwiſſenſchaftlicher Arzt, in Veldes in 
Oberkrain v. 20. Mai bis 30 Sept., in Florenz via 
Seneſe Nr. 62 v. 15. Nov. bis 7. April, in Wolfsberg 
in Kärnten v. 8. April bis 19. Mai und v. I. Det 
bis 30. Nov. in Veldes. 


Dr. F. Ladurner, „Thalyſta“ bei Gratſch- Meran bietet 
als atmoſphäriſche und Kneipp-Heilanftalt und als Win⸗ 
tereurort erſten Ranges, allen Kranken, Erholungs- 
und Abhärtungsbedürftigen die natürlichen Heil faetoren 
Merans in reinſter Güte. Daher auch ſtets gute und 
dauernde Erfolge. 


Ballhocu, Hamburg, Suſannenſtr. 43. 


Ar. med. Winchenbach (ehemaliger dirigirender Arzt 
der von Zimmermann'ſchen Naturheilanſtalt in Chem ⸗ 
nig), Director der Naturheilanſtalt im herrlich gele- 
genen Alexisbad am Harz (Anhalt). Empfehlens werth 
bei acuten wie chron. Krankheiten; verfügt über große 
und großartige Erfolge. 

Arüche, Dr. med. Arno, München, Schwanthalerſtraße. 


Curanſtalt Reitzenhein in Sachſen. Edm. Schneckenberg. 
Hervorrag. Naturheilanſt beſ. für Nervenkranke. 

Schloß Hornegg bei Gundelsheim a. Heckar, Hatur- 
heilanſtalt für das gefammte Uaturheilverfahren. 
Syſtem Kneipp, Kuhne, Schroth ꝛc. Diät entſprechend 
dem Krankheitsfall und der Individualität. Preiſe 
billigſt. — Prospect gratis. Dirigirender Arzt Dr. Haß 
Oberſtabsarzt a. D. 

nenommirteſte ſchwediſch heilgumnaſtiſche Anfalt, 
Aresden, Bergſt. 64. Fräulein Lina Neumann. 

Rohm, AMagnetopath und Maſſeur, Wiesbaden, Eliſa⸗ 
bethenſtraße Nr. 14, erzielt hervorragende Heilerfolge. 
Proſpecte frei. Sehr empfehlenswerth. 

Loh Ar. med. in Niederwalluf am Rhein, Natur- und 
Specialanftalt für Nerven- und Unterleibsleidende. 

Sanitätsr. Ar. Meyner's Naturheilanftalt Albertsbad 
bei Chemnitz in Sachſen. Dir. H. Mondſchein. Hervor⸗ 
rag. Euranſt. für Herz, Unterleibskr. ꝛc. Große Erfolge. 


schrothiſch-diätetiſche Naturheilanfalt 
in Lindewieſe, Oeſterreichiſch⸗Schleſien. 
Dr. med. Leopold Nemerad, Eurleiter. Proſpecte auf 
Verlangen gratis. 


a Orthopädiſches Juſtitut, 
Graz, Sparbersbachgaſſe 39, 


Heilanſtalt für Verkrümmungen, Verunſtaltungen und 
Lähmungen des Körpers. 


Anſtaltsarzt: Dr. Franz Walſer, 


unn, Naturheilanſtalt bei Veldes in Oberkrain 
N „ae quellen reiche Gebirgsgegend 
mit e; halbſüdliches Klima, milde Nächte. Die 
atmoſphäriſche Cur, d i der methodiſche Ge · 


1. f. Univerſitätsdocent file Gbirurzie. 4 
Gründer und Beſitzer der Anſtalt: Gott lieb Gerlig 
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Dr. med. Lahmann's diätet. Nährmittel 
Nährsalz-Cacao-Pulver, f. 


ohne schädliche Alkalien (Soda, Potasche), per 
Pfund 3 M. 


Nährsalz-Chocolade. 20% 8 


Verdaulichkeit, höchst. Nährwerth eigen; ge. 
wöhnl. Chocolade vorzuziehen, Blutarmen und 
schwächlichen Personen besonders empfohlen; 
per Pfund 1,60 und 2 M. 


Vegetabile- G Milch, 


Kindertährmittel (kein Mehl-Prä, arat) macht, vermischt mit Kuhmilch, 
letztere für le verdaulich. Viele dankbare Auerkennungs- Schreiben. Per 


Büchse 1,30 M. \ 
enth. die für die Blutbildung so 


Pflanzen-Nährsalz-Extract nöthigen Nährsalze, p. Topf 1,70 M. 


Dresden 


Alleinige Fabrikanten 
von 


Dr. med. Disque’s Albumin⸗ 


Cacao à Pf. 2.80 Pfg 


Dr. med. Disque’s Albumin⸗ 


Chocolade ä Bi. 1.50 Pig. 


Alleinige Hewel & Veithen, Köln A. Rh., 


Fabrikanten 
Shocoladen Fabrik. 
Man verlange und ersehe Näheres aus Gratis-Broschüre. 


Dr. med. Disque’'s Albumin⸗ 
Chocolademehla Pf. 100 Pfg. 
u. ſ. w. 


Ki: Gegen Kneipp! 


Soeben erſchienen und iſt durch 
jede beſſere Buchhandlung, ſowie di⸗ 
rect vom unterzeichneten Verlage zu 
beziehen. 


„Gegen Kneipp“ 


Ernſte Betrachtungen 
über die Hachtheile und Gefahren 
der Aneipprur und über Irrungen 

Aneipps. 

Von einem Sachverſtändigen. 
Erſte Auflage faſt vergriffen. zwei e in Vor⸗ 
a — Jeder, ob krank oder geſund, 
ſollte dieſe Verwarnungen Iejen. 
Preis der Schrift 15 kr — 25 Pf. bei 
Franco⸗Zuſendung 18 kr. — 30 Pf. 

Ewald Paul, 

Verlag für Kunſt⸗ und Wiſſenſchaft 
Graz, Steiermark. 


Dr. Lahmann's 


Aeformbanmwollkleidung 


für Männer, Frauen und Kinder 


und für jede Jahreszeit iſt die 
kleidungen; ſie hat alle Vorzüge von Seide, 2 
deren Miſchungen, ui i 
ſicher, man vermeide aber 

ahmungen unter dem Namen 
lange nur Fabrikate aus der 


alleinig conceſſionirten Fabrik von: 


H. Heinzelmann in Reutlingen 
(Württemberg) 
Preis⸗Courante gratis und franco verſendet. 


welche Proſpecte und 


Soeben erſchien in meinem Verlage ein zeitgemäßes Werk: 


Onanie und Im pote 


n 

- 7 Be Selbftbeflekung und Alannesſchmüche 

hr Werfen und ihre nafurgemähe Behandlung, nebft Heilgeſchichten aus dem Bereiche der Aaturheilkunde. 
Preis des Buches Mk. 3. — 1.80 fl. 


Zu beziehen nur gegen Einſendung des Betrages 
wohlverſchloſſenem g 5 i 


In⸗ 
h Verbreitung 
der an geſchlechtlicher Schwäche leidet; Jedem, 
der die Folgen geſchlechtlicher Sünden kennen zu lernen 
ſeiner Zeugungskraft anſtrebt. 
Zu richten an 


Jedem, 


Zͤlſchrift fir Ge 


Unöheits pflege 


Organ für Gefundheits- u. Schönheitspflege wie allerlei Leibesſport. 
Herausgeber: Ewald Raul. 


Diefes Blatt 
Streifband. Der Betrag voraus 


Eingetragen in die dent i i 
in 55 8 Poſtzeitungsliſte, 7198 a, 7. 


—=50 


erſcheint zweimal monatlich und koſtet vierteljährli ar. 
jährlich nur 1 Mart 
zahlbar. Das Blatt kann auch durch jede Buchhandlung, Poſtanſtalt und Zeitun 


N n Nachtrag. Abonnenten auzerhalb D i 
für das vierteljährliche Abonnement bei Mreckem Bent rn bal 5 
Pf. und ſind ebenfalls berenis zahlbar en. Anzeigen Toften bro breigefpaltene Zeile 30 kr 


ag te = 425 Francs bei Directer Zustellung mütels 
g8erbedition bezogen werden, 
ngarns und Deutſchlands haben 


Einzelne Nummern werden mit à 20 


Me Defentungen, Gelder, Manuferipte, Inſerate ꝛc. ſind nur an den e Blattes Eee 


Text- 


lamen nach Üebereinkommen. — 


Annahme der zweiten Nummer eines Quartals verpflichtel 8 


es Blattes Ewald Paul, Graz, Annenſtraßze 19, zu richten 


ur Bezahlung desjelben. 


WWI 


DI 


N 


nementsgeldern einem Rechtsanwalt 
Graz, 1. September 1892. 


An die ſäumigen Zahler unter unferen Abonnenten ! 


| Diejenigen Abonnenten, welche bis zum 15. September d. I. ihre rüdftän- 
digen Beträge nicht einſenden, erhalten alsdann das 
es müde, um ſolcher Kleinigkeiten willen Notas 
Nach dem 15. September d. J. werden die geſammten Kückſtände an Abon- | 
zur Einklagung übergeben. | 


Blatt nicht mehr. Ich bin 
zu verſenden und zu mahnen. | 


Ewald Paul. 


auff Ain 


Oeſterreichiſche Apoſtel natürlicher Heilkunde. 
1. 


Matthäus Schmidtbauer. 

Klein nur iſt die Schar der Vertreter natürlicher 
Heilkunde im ſchönen Habsburgerlande. Einestheils iſt es 
die Geſetzgebung, welche ihrer Ausbreitung inſoferne im 
Wege ſteht, als ja die meiſten Naturärzte Autodidakten, ſelbſt⸗ 
gebildete, nicht auf Univerſitäten, ſondern durch das Leben 
und im Leben erzogene Heilkünſtler ſind und in Oeſterreich 
nicht wie in Deutſchland die Behandlung der Kranken 
als freies Gewerbe gilt. Anderntheils ſind die Vorurtheile 
des öſterreichiſchen Publikums gegenüber den heimiſchen 
Predigern idealſter Geſundheitslehre ſehr erheblich und 
während man den Worten der deutſchen Apoſtel natürlicher 
Heilkunde mit oft vielleicht zu großer Andacht und 
Gläubigkeit lauſcht, vergißt man der großen Männer, die 
im eigenen Bereich wirken. 

In Matthäus Schmidtbauer begrüßen wir einen der 
hervorragendſten Apoſtel, einen der erſten Prediger für 
Naturheilkunde in Oeſterreich. Leider können wir unſeren 
Leſern an dieſer Stelle kein Bild des auch in ſeiner 
Aeußerlichkeit anziehenden Mannes bieten, da wir im 


letzten Moment deſſen Cliche nicht zu finden vermochten. 
Wir vertröſten unſere Leſer dieſerhalb auf das Werkchen: 
„Apoſtel idealer Heilkunde“, welches, ſeit Langem ſchon 
vorbereitet, in Bälde erſcheinen ſoll und auch den inter⸗ 
eſſanten Charakterkopf des wackern Herrn Schmidtbauer im 
ſchmucken Bilde vorführt. 

Sch., am 4. Juli 1843 in Ober⸗Oeſterreich geboren, 
wollte ſich urſprünglich der ärztlichen Laufbahn zuwenden, 
doch hinderte ihn ein Todesfall in der Familie an dieſem 
Plane. Er ward dann Lehrer und wirkt dermalen uls 
Oberlehrer in Schwanenſtadt, Oberöſterreich, geſchätzt als 
dieſer, geſchätzt aber auch in breiten Kreiſen als gründlicher 
Kenner und gediegener Förderer natürlicher Heilkunde. 
Im Jahre 1887 gründete er ein eigenes Blatt, die „Zeit- 
ſchrift für Erziehung und Unterricht,“ in der er ſeinen Ideen 
über natürliche leibliche und geiſtige Entwicklung freien 
Ausdruck geben konnte. Eine beſondere Eigenart dieſes 
lobenswerthen Blattes ſind die Schilderungen der geradezu 
wunderbaren Augenheilungen, welche Schmidtbauer 
vollbrachte und die uns veranlaſſen, alle Augenkranken. 
denen dieſes Blatt in die Hände kommt, auf jenen genialen 
Mann aufmerkſam zu machen. Dieſe Heilgeſchichten ver 
wickelten Letzteren übrigens auch in einen Strafproceß, aus 


dem er aber ſiegreich und glänzend hervorging. Wir wer⸗ 
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den auf dieſen merkwürdigen Mann in unſerem Werke: 
„Apoſtel der Heilkunde“ des Näheren zurückkommen. Auch 
bieten die Nr. 12 (1891) und Nr. 4 (1888) ſeines Blattes 


weitere Belehrung. 


IE: 
Edmund Blechinger, 
Heilmagnetiſeur in Salzburg. 


Der geniale Mann, den uns nachſtehendes Bild zeigt, 
ſog ſeine heilkünſtleriſche Befähigung im wahren Sinne 
des Wortes mit der Muttermilch ein. Seine Mutter, die 
an dem Orte, wo ſie ſtarb, heute noch als Wohlthäterin 


geehrt wird, heilte bereits, in reichem Maße mit magne⸗ 
tiſcher Kraft ausgeſtattet, innerliche Leiden, namentlich 
Frauenkrankheiten. Der Vater, der ein Glasfabriksdirector 
und ebenfalls magnetiſch war, brachte inſonderheit Gicht⸗ 
und Nervenkranken großen Nutzen. Edmund Blechinger, 
dermalen ein Mann von 48 Jahren, alſo im beſten 
Mannesalter ſtehend, mußte, durch Vererbung der magnetiſchen 
Fähigkeiten dieſes ausgezeichneten Elternpaares reich bedacht, 
naturgemäß ebenfalls Tüchtiges leiſten. Und dem iſt wirklich 
fo. Hunderte und Tauſende von Kranken aus Deutſchland 
rufen ſeine Hilfe an, und er weilt oft monatelang in 
reger Thätigkeit im Auslande. Die meiſten Erfolge erzielte 
B. bei Veitstanz, Epilepſie, Nieren- und Gichtleiden, 
Frauenleiden, Impotenz u. A. 

Ein 16 Jahre alter Student aus Ungarn litt nach 
Ausſage mehrerer Aerzte an Lungentuberkuloſe. Heute, 
nach 3 Jahren, iſt er Dank B.'s Behandlung ein geſunder 
und friſcher Jüngling. — Eine Frau war in Folge von 
Halsgeſchwüren dem Erſticken nahe und konnte nichts eſſen. 
B. ſtellte fie in 3 Tagen her. — Ein 16jähriger Knabe 
in Marirnau in Sachſen litt an ſchwerer Epilepſie, B. 
ſtellte ihn her. 

Wir könnten noch Vieles und Ausführlicheres aus der 
Praxis dieſes ausgezeichneten Mannes reden, erſparen uns 
ei Weiteres ebenfalls für unſer Werk „Apoſtel der Heil⸗ 
unde.“ 


Hervorragende Curorte. 
II. 


Rohit ſch⸗Sauerbrunn. 


An den Oſtausläufern der karniſchen Alpen, ebenfalls 
umkränzt von herrlichen, mit Eichen und Buchen dicht 
bewaldeten Höhen, präſentirt ſich uns ein anderes Reirikes 
Paradies: die Landes-Curanſtalt Rohitſch-Sauer⸗ 
brunn. 

„Ein Rieſenbecher, aus Smaragd gehauen, 

Vom Wälderkranz umgrünt, liegt dieſes Thal; 

An ſeinem Rande funkelnd anzuſchauen, 

Kameen; der Kirchlein, der Gehöfte Zahl.“ 


So beſingt es ein heimiſcher Dichter (L. A. Frankl.) 

Ungeachtet des Umſtandes, daß ſeit zwei Jahrhunderten 
ein reger Verſandt der herrlichen natürlichen Mineral- 
wäſſer von Rohitſch⸗Sauerbrunn den Namen dieſes Cur- 
ortes in alle Lande getragen hat und obzwar alljährlich 
eine ſtattliche Schar von Fremdlingen zu dieſen Gejund- 
brunnen, dieſen Labequellen der Kranken und Schwachen, 
pilgerte, beſteht dennoch bei einem großen Publieum und 
ſelbſt bei vielen Aerzten eine irrige Anſchauung von der 
Bedeutung dieſes Curortes, zumal in Hinſicht auf deſſen 
Lage und Klima. Man ſtellt ſich wohl im Auslande nicht 
ſelten unter der Steiermark ein rauhes Gebirgsland vor 
und diejenigen, die einer ſolchen Auffaſſung huldigen, 
ſtaunen nicht wenig, wenn ihnen bei einem Beſuche von 
Rohitſch⸗Sauerbrunn an Stelle der vermutheten hohen Berge 
mit ſchroffem Klima ein anmuthiges Hügelland mit herr⸗ 
lichen Laubwaldungen und Rebengeländen unter üppiger 
Sonnenwärme und balſamiſcher Luft entgegentritt. 

Rohitſch-Sauerbrunn hat fein mildes Klima 
und den hohen Feuchtigkeitsgrad der Luft mit Gleichenberg 
gemein und darf ebenfalls als einer der vorzüglichſten 
ſubalpinen, klimatiſchen Curorte angeſehen werden. 

Seine kalten kohlenſäurereichen, haben ebenſo wie ſeine 
erwärmten evaporirten Quellen viele Cur⸗Indikationen. 
Die erſteren ſind namentlich dort bedeutungsvoll, wo ein 
reicher Stoffwechſel und eine reichliche Waſſerausſcheidung 


angeſtrebt werden. Deshalb empfehlen ſie ſich beſonders bei 
Fettſucht, Serophuloſe, Gicht, Rhachitis, Blut⸗ 
armut und jener Formen der Blei chſucht, bei welchen 
die Menſtruation unterdrückt iſt, bei Wechſelfieber 
und ſeinen Folgezuſtänden (inſonderheit Milz⸗ und 
Leberſchwellunge n) dann bei chroniſcher Brigth- 
ſcher Nierenentzündung und Stauungsniere 
bei organiſchen Herzfehlern und ihren Folgezuſtän⸗ 
den, ſolange noch keine vorgeſchrittenen Verä nderungen der 
Blutgefäße nachweisbar find: bei Flüſſi gleitsanſamm⸗ 
lungen im Rippenfellraum, bei chroniſchem 
Rachen⸗ und Magenkatarrh, bei habitueller Stuhl⸗ 
verſtopfung und Hämorrh oi den, ſofern keine pro- 
fuſen Blutungen vorhanden ſind; bei chroniſchem Katarrh 
der weiblichen Sexualorgane ꝛc. — Der Gebrauch der ge⸗ 
wärmten, mitunter ſelbſt auf hohe Temperaturen erhitzten 
Mineralwäſſer empfiehlt ſich bei ſchweren Formen des 
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chroniſchen Magenkatarrhs, bei chroniſchen 
Magengeſchwüren, Magenkrämpfen, Magen⸗Er⸗ 
weiterung, chroniſchem Darmkatarrh, ſchweren 
Formen von Gelbſucht, Leberverhärtung und 
Gallenſteinen, Zuckerruhr, Blaſenkatarrh u. ſi f. 

Die Steiermärkiſche Landes⸗Curanſtalt Rohitſch⸗Sauer⸗ 
brunn (Südbahn ⸗Station Pöltſchach) iſt alſo für ſehr viele 
Kranke warm zu empfehlen. Die Saiſon dauert vom 
1. Mai bis October. Die Preiſe in der Anſtalt ſind im 
Verhältniß zum Gebotenen wahrhaft mäßig. 

Zu den Curmitteln gehören außer der Trinkeur kräf⸗ 
tige Sauerbrunnſtahl- und Süßwaſſerbäder, neben denen 
noch Kaltwaſſercuren, elektriſche Euren, Maſſage, Milch-, 
Molken- und Kefyr⸗Cur zur Geltung kommen. 

X. 


die Hautpflege in ihren Beziehungen zur 
Geſundheit und Schönheit. 
Plaudereien aus modernem Bereich von Ewald Paul. 
Schluß.) 

Ohne uns hier in eine längere Betrachtung über die 
Weſenheit des beregten rheumatiſchen Leidens einzulaſſen, 
wollen wir doch ſo viel bemerken, daß ſich's bei demſelben 
um Blutrückſtände handelt, die ſich irgendwo abzulagern 
beſtreben und namentlich in den Gelenken beträchtliche Be⸗ 
schwerden hervorrufen, ſchließlich aber auch dem Herz⸗ 
muskel zur Laſt fallen und Schrumpfung der Herzklappen 
hervorbringen. Bei regſamer Haut kommt es nicht ſo leicht 
zu ſtärkerer Aufſpeicherung ſolcher Rückſtände. Im Gegen⸗ 
theil kann man auf dieſem Wege deren Hinaustreibung 
erzwecken. 

Hier iſt übrigens der Platz, auf einen Punkt der 
Haut aufmerkſam zu machen, der gemeiniglich überſehen 
wird und bei der Bekämpfung dieſes Uebels, wie über⸗ 
haupt bei einer erfolgreichen Inanſpruchnahme der Haut 
in allen Fällen von der Abladung ſchädlicher, die Körper⸗ 
maſchine belaſtender Stoffe von höchſtem Werthe iſt. Man 
ſoll nämlich nicht blos die Haut anſpannen, ſondern auch 


gehen iſt die mildeſte, Bergſteigen die kräftigſte Form. In 
richtiger Zimmerturnerei vermag man übrigens für's 
Bergſteigen oft einen ſehr angenehmen, weniger zeitraubenden 
und Jedermann zugänglichen Erſatz zu bieten, wenn zwar 
nicht zu verkennen iſt, daß das Bergſteigen, weil mit der 
Einathmung reinſter Luft verknüpft, auch ſeine Vortheile 
hat. Bei jenen Krankheitszuſtänden, wo die eigene Be⸗ 
weglichkeit abgeſchwächt iſt, regt man die Innenorgane 
durch Maſſage an, durch Knetungen, Klatſchungen, Hackungen 
des Körpers, die die Hautarbeit ebenfalls erheblich unter⸗ 
ſtützen. 

Bei Blutarmut und Bleichſucht dient die richtige 
Hautpflege zu einem beſſeren Stoffumſatze, alſo beſſerer 


die inneren Triebfedern in Anregung bringen, auf daß 
dem Anſaugebeſtreben der Haut — welche die Krankheits⸗ 
ſtoffe an ſich zu ziehen und durch ihre Kanäle hinaus⸗ 
zuleiten ſucht — ein Ausſtoßungsbeſtreben von innen ent⸗ 
gegen arbeitet. Bringt man die hiefür beſtimmten, reſp. 
geeigneten inneren Organe in die richtige Thätigkeit, ſo 
erleichtert man der Haut ihre Pflichten und befähigt ſie 
alsdann zu den höchſtmöglichſten, bei den übelſten Krank⸗ 
heitsproceſſen unſer Erſtaunen herausfordernden Leiftungen. 
Spannt man einſeitig die Haut an und läßt die inneren 
Organe in ihrer Trägheit, ſo kann ſich's allerdings leicht 
ereignen, daß es der Haut zu viel wird, daß ſie ſich dabei 
erſchöpft und nicht das leiſtet, was man von ihr erwartet. 
Es gibt eben für jedes Ding ein Zuviel und zudem iſt 
unſer Körper gleich einem wunderſamen Uhrwerk eingeſtellt, 
bei dem der eine Theil mit dem anderen gemeinſam in 
Betrieb zu ſetzen iſt. 

Zu einer erfolgreichen Unterſtützung der Hautthätigkeit 
gehört allgemeine Körperbewegung. Einfaches Spazieren⸗ 


Bildung der Lebensſäfte. Daß mittelſt der Hautbethätigung 
einem drohenden Erzündungsproceß im Organismus vor⸗ 
gebeugt zu werden vermag, ſoll ebenfalls erwähnt werden. 
Lauwarme, der großen Hautfläche zu Theil werdende 
Waſſerbäder erfüllen am ſicherſten dieſe Anforderung. Man 
hat neuerdings ſogar Typhus auf dieſem Wege zu heilen 
vermocht. 

Daß die Haut der Ausſcheidung von Mikro-Organismen, 
kleinen, in unſerem Körper häufig und unter mehr oder 
minder ernten Störungen ſich ausbreitenden Lebeweſen 
dient, ward neuerdings durch verſchiedene gründliche Forſcher 
feſtgeſtellt. So z. B. wurden bei einer Kranken, nachdem 
ſelbige zum Schwitzen gebracht, Eiterpilze im Schweiße 
entdeckt und trotzdem die Schweißbildung enorm war, fühlte 
die Kranke jeweilig eine ſolche Erleichterung, daß fie jelbft 
jedesmal, wenn die Haut trocken zu werden begann, nach 
ſchweißtreibenden Mitteln verlangte. Sobald die Schweiß“ 
abſonderung nachließ, ſtieg die Temperatur zu einer be⸗ 
trächtlichen Höhe, ein Beweis, daß ſich im Blute wieder 
reichlich Eiterpilze angeſammelt hatten, deren giftige Ab⸗ 
ſonderungen das Fieber bedingten. 

Wir ſehen alſo, daß die Haut in der verſchiedenſten 
Weiſe einen ſegensreichen Einfluß auf unſer Körper-Jnneres 
und ſomit auf unſer geſammtes Wohlbefinden ausübt und 
es ließe ſich noch Vieles von ihrem Einfluſſe auf die 
mannigfachſten Krankheitserſcheinungen reden, indeſſen ſei 
es an dem Gebotenen genug. 

Tüchtige Aerzte geben ſich jetzt Mühe, dem Publicum 
die Augen zu öffnen, über die wahre Rolle, welche die 
Haut im Körperleben zu ſpielen hat und es ſei hier nur 
auf des großen engliſchen Heilkünſtler's, Dr. med. J. 
Compton Burnet's Buch über die Krankheiten der Haut 
hingewieſen, in welchem es u. A. heißt: 

1. Die Haut iſt ein ſehr wichtiges lebendes Organ 
des Körpers; 

2. Sie ſteht im innigſten — obzwar wenig ver⸗ 
ſtandenen — Verhältniß zu allen inneren Organen und 
Theilen; 

3. Die Haut wird als Ausſcheidungswerkzeug von der 
Natur häufig dazu benutzt, um innere Organe vor Er- 
krankungen zu bewahren. 

Unter ſolchen Umſtänden iſt es wohl Pflicht eines 
jeden Menſchen, dem ſein Leben und ſeine Geſundheit 
lieb ſind, für eine gute und gründliche Pflege ſeiner Haut 
Sorge zu tragen. Nachläſſigteit in dieſer Richtung hat 
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Störungen des innern Menſchen zur Folge, die oft ſehr 
ſchnell die Lebensuhr zum Ablaufen bringen. Man wende 
uns nicht ein, daß nicht Jeder umſtändlicher Hautkultur 
benöthige, ſondern nur der, welcher in Unrath und Schmutz 
zu arbeiten habe, denn das iſt ein Irrthum. Unrath 
gelangt in jeden Körper, ſei es durch Speiſe und Trank, 
ſei es durch die Luft oder auf einem anderen Wege. Wir 
brauchen nur die üblen Hautausdünſtungen in Betracht 
zu ziehen, die ſich oft auch bei wenig, mit direktem Schmutz 
verkehrenden Leuten bemerkbar machen und die ſolche zu 
deren Betäubung mit Parfums herausfordern. 

Und damit nun dieſer Unrath ſich nicht im Körper 
auffpeichere und zu allerlei Stockungen in der Lebens- 
maſchine Anlaß gebe, benöthigen wir der Bethätigung der 
Ausſcheidungswerkzeuge, deren oberſtes, wichtigſtes, kräf⸗ 
tigſtes eben die Haut iſt. 


Der Sigl⸗Kuhne'ſche Streitfall. 
(v. Bettny.) 
Fortſetzung.) 

Der Abſchluß dieſer Erklärung ſei des Charakteriſtiſchen 
wegen wörtlich eitirt. Er lautet: 

„Die Anhänger Kuhne's wünſchen ſämmtlich, daß wir 
ihre Briefe im „Naturarzte“ veröffentlichen. Das geht nicht 
gut. Die meiſten ſind ſehr langathmig, und wir müßten 
mehrere Nummern damit füllen, was den Tauſenden in 
unſerem Bunde, die gegen Kuhne ſtehen, nicht nach Wunſch 
und Willen ſein dürfte. Wir fühlen uns auch gar nicht 
berechtigt, Wir find gleichſam nur Beamte, das Blatt 
gehört dem Bunde. Was der Bundesredacteur hat thun 
können, hat er gethan. Gleich auf den erſten Artikel hat 
er Herrn Rechtsanwalt Volkmar in Berlin, dem erſten 
Vertreter Kuhne's, das erbetene Gegenwort ertheilt, einen 
Bürſtenabzug des ganzen Siegl'ſchen Artikels zukommen 
laſſen und dann ſpäter Herrn Volkmar nochmals dringend 
um Widerlegung der Sigl'ſchen Angriffspunkte gebeten, da 
es ſonſt wie eine Niederlage ausſehen müßte. Herr Volk⸗ 
mar entſchuldigt ſich: er habe wegen des Umzuges von 
Leipzig nach Berlin viel Arbeit und Verdruß — wir 
möchten einfach etliche Briefe abdrucken. 
geſchwiegen. Einzelne Briefe abzudrucken, hätte wenig oder 
gar keinen Zweck. Wir haben einſtweilen Kuhne eine Ab⸗ 
ſchrift ſämmtlicher Eingänge zur beliebigen Verwendung 
übermittelt. Noch für lange Zeit werden 
Lager ſchroff einander gegenüberſtehen. 

Nächſte Oſtern hoffen wir mit Beſtimmtheit, Kuhne 
und ſein Syſtem perſönlich kennen zu lernen und genügend 
lange Zeit am eigenen Leibe zu erproben. 


darum 
ſpäter ein Urtheil ab⸗ 
zugeben. Wie das ausfalle, ſoll uns gleich ſein. Ueber die 
Perſon hinweg zur Wahrheit!“ 

Iſt das nicht geradezu tlaſſiſch ꝰ! 


Welche Fülle von 
Paradoren ! Kuhne, der Hauptmatador 


ſchweigt alſo auch 


UDP ˙¹— 


hier, natürlich wahrſcheinlich wiederum blos aus Arbeits⸗ 
überbürdung, das will Einem in einer fo wichtigen, der 
Oeffentlichkeit preisgegebenen Sache doch wahrhaftig nicht 
als hinlängliches Motiv bedäuchen. Nun es iſt aber ein⸗ 
mal der Fall, auch Volkmar kann nicht gleich — bleiben 
die Briefe! Die doch noch immer als ſehr willkommener 
Erſatz für ein perſönliches Eingreifen Kuhne's in die De⸗ 
batte hätten betrachtet werden müſſen! Was thut aber der 
„Naturarzt“? — — Er verſchmäht den Abdruck einzelner 
Briefe — man höre und ſtaune! — 1. Weil ſie zu lang⸗ 
athmig ſind; 2. um die Gegner Kuhne's nicht vor den 
Kopf zu ſtoßen; 3. weil es „wenig oder gar keinen Zweg 
hat.“ () Er druckt einzelne Briefe auch dann nicht ab 
als Volkmar dazu räth, ſchickt ſie vielmehr an Kuhne zur 
beliebigen Verwendung. Am bemerkenswertheſten ift Grund ? 
mit ſeinem unübertrefflichen Widerſpruch. Man bedenke: 
Die Gegner Kuhne's nicht vor den Kopf ſtoßen! Wo man 
ſich doch nicht geſcheut hat (durch die Siegl 'ſche Veröffent⸗ 
lichung) ſeine Anhänger förmlich mit Stromſchnellen zu 
überfchütten! Wenn man dann einmal ſolche Rückſicht auf 
Anderer Neigungen nimmt, ſo hätte man doch gerade 
erſt recht die Stimme beider Parteien wohlgethan be⸗ 
kannt zu geben! Da wäre Jedem das Seine geworden 
und der äußerſt rückſichtsvolle „Naturarzt“ ſchön heraus 
geweſen. In der Aufregung über die einmal eröffnete 
Debatte ſcheint aber dem „Naturarzt“ der letzte Reſt eines 
gewiſſen Muskels in die bekannten Regionen gerutſcht zu 
ſein und in dieſem Zuſtand der Verwirrung und Hyper⸗ 
zartfühligkeit bleibt eine Partei die indignirte. Ja aber 
man fragt: Warum nur dieſe Zimperlichkeit? Schreibt, 
agitirt, unterrichtet und kämpft man denn blos für eine 
beſtimmte Partei, deren Geſchmack man kennt und deren 
Küchenrecept man ſich lediglich zur Richtſchnur ſeiner 
Gerichte gemacht hat? Wenn die Sachen jo ftehen — 
fragen wir weiter — wo gelangt unſere gute Sache denn eigent⸗ 
lich hin? Der weniger Bedenkliche könnte hier einwenden: 
Keine Sorge, die Hauptſache bleibt, daß die Zwingherr⸗ 
ſchaft der Apotheke in ihren Fundamenten erſchüttert iſt. 

Darauf iſt 


Leuchte in alle Schichten der Völker zu tragen, 
breiten Maſſen klärend zu wirken, 


zum Gemeingut Aller zu machen, 
wenigſtens der traditionellen Führerſchaft zu ſehr zuſagendes 
Fahrwaſſer bugſirt wird. 


äulaneiren. — Die Schlußbemerkung des obigen Citates iſt 
als das Vorhergehende. Sie will 
der Verheißung eines allgemein 
auf Alle und Jedem verſöhnlich 


wirken und dieſer Ausweg — nun, der trägt jetzt auf 
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einmal eine geradezu überraſchende Quantität muthvollſter 
Unabhängigkeit an der Stirn. Ueber die Perſon hinweg 
zur Wahrheit!! Es iſt Einem nur leider eben dabei ab⸗ 
ſolut nicht möglich die Bemerkung zu unterdrücken: warum 
ſich die naturärztliche Aktion in der Sigl⸗Kuhne'ſchen An⸗ 
gelegenheit nicht gleich mit dieſem Attribut ausrüſtete? 
Schließlich kann dem Einſichtsvollen aber auch trotz dieſes 
tatfcäftigen Erraffens der Tenor dieſer Verheißung kein 
wärmeres Empfinden entlocken, denn man wird ſich kaum 
der Erwägung zu verſchließen im Stande ſein, daß Schreiber 
citirter Zeilen als ſchlechthin Geſunder behufs Unterſuchung 
der Qualifikation des Reibeſitzbades, das doch vornehmlich 
nur als Heilfattor in ſchweren und chroniſchen Fällen all⸗ 
gemeines Intereſſe erregt, nicht die geeignete Perſönlichkeit 
iſt, vielmehr nimmt man an, daß ſich eben auch nur 
Schwerkranke als brauchbare Verſuchsobjecte zu ſolcher In⸗ 
formation zu entſchließen hätten. 

Nun vorerſt jedoch geſchieht doch noch Unvermuthetes. 
Volkmar ſchickt nämlich entgegen ſeiner urſprünglichen Ab⸗ 
neigung und Ablehnung urplötzlich den Beginn einer 
Abwehr der Sigl'ſchen Angriffe ein und die Redaction iſt 
in der Lage, dieſe Zufertigung noch in derſelben Nummer, 
wo ſie vorſtehende Erklärung abgegeben, in ihre Spalten 
aufzunehmen. „Nun dann hat unſere Seele Ruh', ſchließt 
die lieben Aeuglein zu!“ denkt ein Jeder, „wenn Volk⸗ 
mar, der bekannte Intimus Kuhne's die Widerlegung 
übernimmt, was wollen wir mehr? Es kann ja gar nicht 
anders ſein, als daß Letzterer Erſteren über alle Details 
der Sigl'ſchen Affaire genau unterrichtet hat und ſo dürfte 
die anhebende Auseinanderſetzung vollauf ihren Zweck er⸗ 
füllen!“ Jedoch — ja wenn! Die Verhältniſſe liegen nur 
eben, wie ich jüngſt Gelegenheit fand, in Erfahrung zu 
bringen, ganz anders. Volkmar iſt nämlich ſchon ſeit 
Längerem und zwar bereits ehe er ſeine Apologie ver⸗ 
faßte, durchaus nicht mehr der Buſenfreund Kuhne's, er 
hat ſich vielmehr mit dieſen entzweit und ſich in Berlin, 
wohin er überfiedelt iſt, als ſelbſtändiger Leiter einer Cur⸗ 
anſtalt etablirt — alles Umſtände, die jeiner Vertheidigungs⸗ 
schrift ein ganz beſonderes Gepräge aufdrücken. Sie laſſen 
ja an ſich ſchon durchſchimmern, daß es ſich dabei ſchwerlich 
mehr um lediglich ideelle Motive handelt und ſeine nun 
bereits aus drei Artikeln beſtehenden Auslaſſungen — die 
die März, April⸗ und Junihefte I. J. des „Naturarztes“ 
bringen — beſtätigen denn auch inſoferne dieſe, aus der 
Lage der Verhältniſſe gefolgerte Annahme, als der eigent⸗ 
liche Kern der Sigl'ſchen Anklagen trotz langathmigſter 
Gegendeduktionen gefliſſentlich ignorirt wird, das bewegende 
Moment nahezu ausſchließlich auf die Abfuhr nebenſäch⸗ 
licher Dinge gerichtet iſt und man vom Ganzen den Ein⸗ 
druck erhält, als ſei überhaupt nur der Sigl'ſche Fall zum 
Anlaß genommen, das Banner der neuen Lehre ganz im 
Allgemeinen vor aller Blicken recht augenfällig im Winde 
ſpielen zu laſſen. Wenn nun ſelbſtredend auch durch eine 
ſolche Vogelſtraußtaktit das Intereſſe für dieſe Abwehr 
ſtarke Einbuße erleidet, ſo verbleiben doch immer einige 
Punkte darin für die Kritik verwendbar. Nicht darob 
freilich wiederum, daß ſie uns den Genuß ſcharfſinniger, 
ſtreng logiſcher Polemik bereiten, den man ſich wohl von 


der ſtilgewandten Feder Volkmar's hätte verſprechen dürfen, 
ſondern gerade im Gegentheil behufs Kennzeichnung deſſen, 
mit welchen, theils widerſinnigen, theils von ganz will⸗ 
kürlichen Hypotheſen durchſpickten Argumentirungen ſelbſt 
ein ſo hervorragender und befähigter Jünger unſerer 
Richtung wie Volkmar, ein urtheilsfähiges Publikum haran⸗ 
guiren zu können vermeint. Wenn er ſich denn einmal 
zum Verfechter um jeden Preis aufwerfen wollte, ſo hätte 
er trotz mangelnder näherer Information doch immerhin 
geſchickt genug ſein müſſen, ſeinen Erklärungen einen 
ſtrikt fachlichen, das allgemeine Intereſſe reſpectirenden 
Zuſchnitt zu geben, d. h. fich das eigentlich Weſentliche des 
Sigl'ſchen Elaborats zum Hauptaugenmerk machen und 
wenn auch die Hauptanklagen nicht zu entkräften waren, 
wenigſtens das Bemühen zum Leitmotiv erküren müſſen, 
unbeſchadet des Kuhne'ſchen Syſtems den Sigl'ſchen Miß⸗ 
erfolg etwa vom Stand eines pathologiſchen Sonderfalles 
folgerecht und plauſibel darzuſtellen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Notizen. 


Champagner iſt ein herrliches Getränk für den Lebens⸗ 
schwachen, für den, deſſen Geiſter zu erlöſchen drohen, und 
er kommt mehr und mehr iu Mode. Oeſterreich iſt in 
dieſer Beziehung Dank herrli her Wein- und Obſtproduction 
gut daran. Ich kann einige Champagnerfabriken nennen, 
deren Erzeugniſſe jeden Gaumen befriedigen können und 
überaus nervenwohlthätig ſind. Wer einmal recht gebrochen 
und elend war, wer oft an trüben Stimmungen, an dem 
Drucke ſchwerer Leiden zu tragen hatte und zum Cham⸗ 
pagnerkelch griff, der wird mich verſtehen, wenn ich auch 
dieſen Genuß, wenigſtens den begüterten Kranken — immer 
natürlich unter der Vorausſetzung der Mäßigkeit — anrathe. 
Man erholt ſich, richtet ſich wieder auf, faßt neuen Muth, 
beginnt ernſtlich um ſein Daſein zu ringen. Ich empfehle 
da den Champagner der Grazer Firma Geiling, auch den 
der Firma Streck, ebenfalls in Graz. Beide liefern billigen, 
guten und was für uns Hauptſache iſt, gefunden Cham⸗ 
pagner, in den verſchiedenſten feinen Marken. Nicht leicht 
wird man in Deutſchland ſo billigen Champagner finden, 
der in Qualität dem der obgenannten Firmen gleichfommt- 


Matkovice's Haarwaſſer und Lanolin 
Pomade ſind für die Haarpflege wirklich werthvolle 
Mittel, wovon wir, die wir dieſelben jetzt im regelmäßigen 
Gebrauch haben, uns täglich aufs Neue überzeugen. Bei 
ſpröder Kopfhaut iſt das letztere, bei Schuppenbildung das 
erſtere von großartiger Wirkung. Zu beziehen ſind dieſe, 
wie geſagt ſehr empfehlenswerthen Präparate vom Par⸗ 
fumeur Matkovic, Graz, Annenſtraße. 


Wir empfehlen allen unſeren Leſern die Anſchaffung 
des Graefe ſchen Werkes: „Das neuanbrechende Zeitalter 
der Geſundheit“ auf das Wärmſte. Kein einziger Käufer 
dieſer Schrift wird jemals die paar Groſchen bereuen, die 
er dafür veransgabte. Es iſt ein herrliches Buch. 
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Dorzüge von Dir. Hiehe's gelehl. geſchützter Gefund- 

heits-Leibwäfkhe. 

Dir. Hieke's Geſundheits-Leibwäſche iſt äußerſt porös, 
beeinträchtigt nicht im Geringſten die leichte Verdunſtung 
des Schweißes und der vom Körper durch die Haut 
ausgeſchiedenen Krankheitsſtoffe. 

Dir. Hieke's Geſundheits-Leibwaͤſche iſt durchaus giftfrei, 
da ſie ohne Anwendung von chemiſchen Subſtanzen, 
Farbe ꝛc. verfertigt iſt. 

Dr. Bieke's Geſundheits-Leibwaſche iſt vollſtändig indiffe⸗ 
rent. Einestheils ift das kühlende Ankleren der feuch⸗ 
ten Wäſche an den Körper, 
ſo ſchädliche ſtete Reizung der Haut 
ausgeſchloſſen. 

Dir. Hieke's Geſundheite-Leibwäſche ſchützt vor Erkäl⸗ 
tungen. Sie hält, trotzdem ſie die Schweiß- und Stoff⸗ 
wechſelproducte der Haut ſchnell entweichen läßt, den 
Körper wärmer als Wolle, Baumwolle und Leinen. 

Dir. Hieke's Geſundheits-Leibwäſche iſt praktiſcher, da 
Unterkleider aus Seide infolge ihres Warmhaltens die 
Anſchaffung übermäßig dicker, undurchläſſiger Ober⸗ 
kleider, welche der Geſundheit ſchädlich find, überflüffig 
machen. 

Dir. Hieke's Geſundheits-Leibwäſche iſt nicht verweich⸗ 
lichend, da aus Seide für heiße Gegenden und für 
den Sommer ein viel dünneres Gewebe hergeſtellt wer- 
den kann, als aus Leinen, Wolle und Baumwolle. 

Dir. Hieke's Geſundheits-Leibwäſche iſt nervenſtörkend, 
weil bekanntlich die Seide in Vergleich zu anderen Ge⸗ 
websſtoffen die meiſten elektriſchen Eigenſchaften beſitzt. 

Dir. Bieke's Geſundheits-Leibwaſche iſt geruchlos und 
bleibt es auch beim Gebrauche, da ja die übelriechenden 
Ausſchwitzungen des Körpers bei ihr leicht verdunſten 

Dir. Hieke's Geſundheits-Leibwäſche iſt bei größerer 
Leichtigkeit dauerhafter als Woll, Baumwoll 
oder Leinen⸗Wäſche. 

Dir. Bieke's Geſundheits-Leibwäſche iſt leicht wa ſchbar, 
wird nicht filzig und „geht nicht ein“, ſondern 
wird in der Wäſche bei richtiger Behandlung immer 
ſchöner und weicher. (Gedruckte Waſchregeln bei Einkäufen 
gratis.) > 

Dir. Hiete's Geſundheits-Leibwäſche ift geſetzlich geſchützt. 

Dit. Hiete's Geſundheits-Leibwäſche iſt trotz aller dieſer 
Vorzüge nicht theurer als Wäſche aus anderen Ge⸗ 
weben. 

Alleinig beauftragte Fabrikanten: Kellner & Deh⸗ 
ling, Hartmannsdorf bei Chemnitz 


Berichtigung 
zu der Notiz unter dem Titel „Grazer Schatten⸗ 
Bilder“ in Nr. 16 d. Bl. vom 15 Auguſt. 


Wir erfahren erſt nachtrüglich, daß die angejagte 
Commiſſion wohl bei Herrn Knauder, aber noch nicht bei 
Herrn Schrott war. Wahrſcheinlich wird ſie auch zu 
Herrn Schrott kommen. — Wir geben noch der ſüßen 
Hoffnung Raum, daß die Commiſſion, gleich uns, über 
den Anblick des, unter dem Titel: „Grazer Schatten- 


anderntheils aber auch die 
(wie bei Wolle) 


Bil der“ beſprochenen Anſtandsortes in der Andrägaſſe, 
ihr Mißfallen ausdrücken und zur ſchleunigen Abschaffung 
des genannten Ortes ſofort die nöthigen Schritte einleiten 
wird. L. Radeſey. 


Berichtigung. 
Von voriger Nummer ſind folgende Fehler zu berich 
tigen: Auf der Titelſeite sub Gleichenberg muß es Zeile 4 
0 Scenereien und in der zweiten 


von oben Seenerien ſtatt . 
Zeile 1 verſchleppten ſtatt ver⸗ 


Spalte desſelben Artikels, 
ſchlappten heißen. 
Fragen zur 
1. Hat man Erfahrungen, daß junge, 
Erdäpfel wirklich giftig ſind? P. in K. 
2. Meiner Schweſter Sohn, welcher ſchon Maturant 
und 26 Jahre alt iſt, hat die Untugend, daß er, was 
zwar ſelten geſchieht, ſich mit Wein antrinkt, nach Hauſe 
kommt und ſo rabiat wird, daß er Alles zuſammenhauen 
will, dann wird ihm meiſt schlecht und er muß ſich über» 
geben. Während dem, daß er ſo rabiat iſt, müſſen ihn 
mehrere Leute halten; das ift ſehr traurig. Ich bitte höf⸗ 
lichſt um einen gefälligen Rath diesfalls und werde für 
ſolchen ſehr dankbar ſein. K. in L. 


Briefkasten. 

C. 3 Ueber Ihren Fall finden Sie in Nr. 11, 12 
und 13 Näheres. Gebrauchen Sie die Krainer⸗Cur (be⸗ 
ſchrieben in Nr. 12), dann Sonnenkäder (beſonders für 
den Unterleib und die Beine) Laſſen Sie die allzukalten 
Waſchungen und Bäder fort, ebenſo die Einpackungen, 
gebrauchen Sie nur kühle Ganzwaſchungen Nach 
14 Tagen berichten Sie uns dann. Unſer Artikel über 
Hautpflege in dieſer und voriger Nummer iſt für Sie 
ebenfalls werthvoll. 

K. K. in L. Das Hauptheilmittel in dem Falle 
heißt Liebe. Natürlich iſt auch auf richtige Erziehung 
Gewicht zu legen. Eine wunderhübſche Cur dieſer Art 
erzählt Jul. Graefe in ſeinem herrlichen Buche: „Das 
ce Jahrhundert der Körperkraft und Geiftes- 
riſche. 

W. K. Sie ſind im Irrthum, ich habe keinen Appa- 
rat zur Maſſage der Naſenſchleimhaut erfunden, ſondern 
nur darüber geſchrieben. Es handelt ſich einfach um eine 
armirte Metallſonde, deren Handhabung in dieſem Falle 
ein intelligenter Laie durch einen tüchtigen Arzt lernen kann. 

C. S., D. Wir ſchrieben Ihnen bereits direkt. 
Gebrauchen Sie ferner feuchte Reibung der Bauchdecke, 
dann die in Nr. 1 unſeres Blattes beſchriebene Aufrichte⸗ 
Uebung. Genießen Sie viel gutes Obſt. Vor Allem aber 
gebrauchen Sie Dr. Lahmann's Nährſalz⸗Präparate und 
Dr. Gude's Mangan-Eijen-Bepton (Dr. Gude & Cie., 
Leipzig, Langeſtraße 13/15) Letzteres dürfte Ihnen unge⸗ 
mein viel nützen können. Später wollen Sie uns dann 
wieder berichten. 


Bezugsquellen. 
(eint inet R g 5 
ae au eder ee . Wet. wre ade and Bae ere 
Heinrich Roſſa, Tiefenbach bei Tannwald in Böhmen. 
Generalvertreter der Apotheker Nachtmann'ſchen chem. 
präp. Geſundheitswolle für Raucher. 
e e nh eg, Keef Depot von 
oſterkraftbrod, Kraftnährmehl ä i 
Malztaſser un hrmehl, Kraftnährzwieback und 


Auregung. 


nicht ausgereifte 
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93 un 3 als: 

ognac, echt ſpaniſchen Malaga, Slivovitz, Malzbi 

Malzertract flüſſig 2c., bei Theodor Mörathı Medieinal⸗ 
Droguerie, Graz, Jakominigaſſe 1. 

ki is & 55 Pi Coethen, Anhalt, 
rikanten von Dr. Lutze'ſchem und Dr. Schwabe'ſ 

8 5 Geſundheits⸗Kaffee. Fe 

zalritz ſche Waldwoll-Prod n i Strü 
Shiewärmer x. Waldwoile, Welbwalk, (ig irnebehe Siet 
Näucherbalſam, Fichtennadel Liqueur, 2c. ꝛc. beſonders für Gicht 
Nheumatismus leidende, von den beiten Aerzten begutachtet, zu ber 


R e 
— Lairitz. Waldwollwarenfabrit in Nemda, 


Einzige aukoriſirte Verkaufsſtelle für Kneipp⸗ Arzneien 
in Oeſterreich-Ungarn: K. u. k. Ae e 
Einziges autoriſirtes Depot der Kneipp⸗Specialitäten der 
Engelapotheke in Würzburg, welche berechtigt iſt, 
Schutzmarke und Namenszug des Hochw. Herrn Pfarrers 
zu führen. — Preisblätter gerne franco und gratis. 
Wegen Depot⸗Uebernahme wolle man ſich an obige Firma 
wenden. 

Verbeſſerte Leube-Roſenthalſche Fleiſchſolu⸗ 
tion der Dr. Mirus'ſchen Hofapotheke (R. Stütz) 
Jena. General-Depöt für Oeſtereich: Apo⸗ 
theke zum ſchwarzen Bären Wien, Lugeck. 

Netz- und Zellenſloff-Unterkleider aus Seide, Wolle, 
Baumwolle. Rippſtoffjacken aus Chinagras empfehlen 
Carl Mez & Söhne Freiburg (Baden). Proſpecte z. D. 

Dr. Lahmann's Nährſalzpräparate, Depot für Steier⸗ 
mark bei Arüder Thornton, Specereiwarenhandlung 
Graz, Mandellſtraße. Geſundheitsweine (milde 
Medicinal⸗Weine) % / Bouteille 80 kr. vorzüglichſter 
Qualität zu billigen Preiſen offeriren Brüder Thorn⸗ 
ton, Specereiwarenhandlung, Graz, Mandellſtraße. — 
Die gleiche Firma empfiehlt die Leube⸗Roſenthal'ſche 
Fleiſchſolution, Geſundheitswolle für Raucher, Mineral⸗ 
wäſſer (Gießhübler ꝛc.) ſtets friſcher Füllung. Beſtel⸗ 
lungen nach Auswärts werden prompt effectuirt 

‚ Meibezahn's prüp. Haſermehl , Meihezahn's prüp. 
Hafergrütze, Weibezahn's Hafer-Cakes ſind für Kin⸗ 
der, für Kranke, Reconvalescenten und für Geſunde 
die beſten Nährmittel. 12mal prämirt. Aerztlich vielfach 
empfohlen. — Man verlange Brochüre und Preisliſte 
von Gebr. Weibezahn, Kiſchberk, Kreis Rinteln. 


vorz. Tokayer, franz. 


alleinige Fa⸗ 


Adreſſen von hervorragenden Aerzten, 
Heilanſtalten u. ſ. w. 


Krainer, F., Hydropath, Graz, Lenaugaſſe 1, erzielt 
hervorragende Euren bei allen acuten wie chroniſchen 
Krankheiten. Sehr empfehlenswerther Naturarzt. Uebt 
feine Praxis in der warmen Jahreszeit in ſeiner herr⸗ 
lichen Curanſtalt Klöch ber Radkersburg aus. 

Schlurick's Cur- und⸗Gadeanſtalt Halle a. S. Günſtige 
Heilerfolge. Curproſpect franco. 

Goßmann, ., pract. Naturheilt. (wiſſ. 
der Caſſeler Curbadeanſtalt, Caſſel. 
verfahren. Diätet. Curen. 


Stiftung von Zimmermann 'ſche . 1 
bei Chemnitz in Sachſen. Vorzüglichſt eingerichtete, 
mit einer Million Mark dotirte, beſte Naturheilan⸗ 
ſtalt Deutſchlands. Penſion von 5 Mark an. Dirig. 
Arzt Dr. med. Dis qué kgl. preuß. Stabsarzt d. L. 
Kreisarzt a. D., Verfaſſer des Buches „Naturgemäße 
Behandlung der Krankheiten.“ 

eahmann, Dr. med., Phyſiatr. Sanatorium Maturheil⸗ 
a)” auf Weißer Hirſch bei Dresden. Größte Ans 
ftalt ihrer Art. Beſuch in 1891: 731 — * ws 

Mallnerbrunn, Naturheilanſtalt bei Veldes in Oberkrain 
Oeſterreich) Wundervolle, quellen reiche Gebirgsgegend 
mit See; halbſüdliches Klima, milde Nächte. Die 
atmoſphäriſche Eur, d. i. der methodiſche Ge⸗ 


»gepr.) Beſitzer 
Geſ. Naturheil⸗ 


Haturheilanftalt 


brau der Lichtluftbäder, der Sonnenbäder, 
das Bewohnen der Lichtlufthütten als Quelle 
höchſter Nervenkräftigung, ſowie der Säftereinigung, 
bildet hier den Schwerpunkt, die Waſſerapplication 
den Secundärpunkt der Curen. In den Lufthütten 
lebt man gleichſam wie im Freien und empfängt in 
mondhellen Nächten bezaubernde Eindrücke. Deren 
Zweckmäßigkeit wird von den bisherigen Bewohnern 
mit Begeiſterung anerkannt. Die Leitung beſorgt ſeit 
35 Jahren Arnold Rikli, naturwiſſenſchaftlicher Arzt. 
Proſpecte gratis. Aufklärung in dem Schriftchen „Die 
atmoſphäriſche Cur“, 60 Pfg.; „Das Lichtluftbad“, 
1 M.; bei L. Fernau in Leipzig. 


Aalurheil⸗Anſtalt „Schwanenbad“, Zwickau i 5, Park⸗ 
ſtraße 12. Beſitzer Carl Bohne. Verkauf und Verſandt 
von zerlegbaren Zimmerdampfapparaten. 


Rikli, Arnold, naturwiſſenſchaftlicher Arzt, in Veldes in 
Oberkrain v. 20. Mai bis 30 Sept., in Florenz via 
Seneſe Nr. 62 v. 15. Nov. bis 7. April, in Wolfsberg 
in Kärnten v. 8. April bis 19. Mai und v. 1. Oct 
bis 30. Nov. in Veldes. 

Dr. F. £adurner, „Chalyfia“ bei Gratſch-Meran bietet 
als atmoſphäriſche und Kneipp⸗Heilanſtalt und als Win⸗ 
tercurort erſten Ranges, allen Kranken, Erholungs⸗ 
und Abhärtungsbedürftigen die natürlichen Heil factoren 
Merans in reinſter Güte. Daher auch ſtets gute und 
dauernde Erfolge. 


Gallhocu, Hamburg, Suſannenſtr. 43. 


Ar. med. Winchenbach (ehemaliger dirigirender Arzt 
der von Zimmermann'ſchen Naturheilanſtalt in Chem⸗ 
nig), Director der Naturheilanſtalt im herrlich gele⸗ 
genen Alexisbad am Harz (Anhalt). Empfehlens werth 
bei acuten wie chron. Krankheiten; verfügt über große 
und großartige Erfolge. 

Krüchr, Dr. med. Arno, München, Schwanthalerſtraße. 

Curanſtalt Reitzenhein in Sachſen. Edm. Schneckenberg. 
Hervorrag. Naturheilanſt beſ. für Nervenkranke. 

Schloß Hornegg bei Gundelsheim a. Heckar, Matur⸗ 
heilanftalt für das geſammte Haturheiluerfahren. 
Syſtem Kneipp, Kuhne, Schroth ze. Diät entsprechend 
dem Krankheitsfall und der Individualität. Preiſe 
billigſt. — Proſpect gratis. Dirigirender Arzt Dr. Katz 
Oberſtabsarzt a. D. 

Renommirteſte ſchwediſch heilgumnaſtiſche Anftalt, 
Aresden, Bergſt. 64. Fräulein Lina Neumann. 

Rohm, Magnetopath und Maſſeur, Wiesbaden, Eliſa⸗ 
bethenſtraße Nr. 14, erzielt hervorragende Heilerfolge. 
Proſpecte frei. Sehr empfehlenswerth. 

Loh Ar. med. in Hiedermalluf am Rhein, Natur und 
Specialanftalt für Nerven- und Unterleibsleidende. 

Sanitätsr. Ar. Meyner's Naturheilanftalt Albertabad 
bei Chemnitz in Sachſen. Dir. H. Mondſchein. Hervor⸗ 
rag. Curanſt. für Herz-, Unterleibskr. ꝛc. Große Erfolge. 


Schrothiſch-⸗diätetiſche Naturheilanftalt 
in Lindemiefe, Defterreihiich-Schlefien. 
Dr. med. Leopold Nemerad, Curleiter. Proſpecte auf 
Verlangen gratis. 


5 Orthopädiſches Inſtitut. 


Graz, Sparbersbachgaſſe 39, 
Heilanftalt für Verkrümmungen, Verunſtaltungen und 
Lähmungen des Körpers. 
Anſtaltsarzt: Dr. Franz Walſer, 
f. k. Umiverfitätsdocent für Chirurgie, ? 
Gründer und Beſitzer der Anſtalt: Gottlieb Gerlitz. 
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Dr. med. Lahmann's diätet. Nährmittel- 
Nährsalz-Cacao-Pulver, ‚cc 


ohne schädliche Alkalien (Soda, Potasche), per 
Pfund 3 M. 


Nährsalz-Chocolade. 2: sc: 


Verdaulichkeit, höchst. Nährwerth eigen; ge- 


1. Chocolade vorzuziehen, Blutermen und RASCH 
schwächlichen Personen besonders empfohlen; resden 
. 3 Alleinige Fabrikanten 
Vegetabile- G Milch, 5 N 
5 ’ 5 Dr. med. Disquè's Albumin⸗ 
ährmittel (kein Mehl-Präparat) macht, vermischt mit r. med. 0 
8 verdaulich. Viele dankbare Anerkennungs- Schreiben. Per 


Büchse 1,30 M Gacao ä Pf, "alle Ir 
üchse M. + 3 ** 
7 . die für die Blutbildung so Dr. med. Disque’s umin⸗ 
Pllanzen-Nährsalz. Extract é a 5 Fe 
Aare ithen, Köln a = Dr. med. Disque's Albumin⸗ 
ua 2 Hewel K. Veithen, 3 Chocolademehl lz Pf. 100 Pfg. 
Man verlange und ersehe Näheres aus Gratis-Broschüre. U. ſ. w. 


— —— | 
Dr. Lahmann's 


In Kürze erſcheint eine ſenſatio⸗ 
nelle Schrift: 


Dreh⸗, Stütz⸗ 


Aueformbanmwolkleidung San ne 
für Männer, Frauen und Kinder ſeitliche uur 


und für jede Jahreszeit iſt die bewährteſte und beſte aller Unter⸗ 
kleidungen; ſie hat alle Vorzüge von Seide, Wollen und Leinen ſowie 
deren Miſchungen, nicht aber deren Nachtheile. — Ein Verſuch befriedigt 
ſicher, man vermeide aber die vielfach im Handel befindlichen Nach⸗ 
ahmungen unter dem Namen „Syſtem Dr. Lahmann“ u. ſ. w. und ver⸗ 
lange nur Fabrikate aus der alleinig conceſſionirten Fabrik von: 


H. Heinzelmann in Reutlingen 
(Württemberg) 
welche Proſpecte und Preis⸗Courante gratis und franco verſendet. 


Gottlieb Gerlitz, 


Oründer und Fofiger der conceffionirten 
orthopädiſchen 9 rivatheilanftalt zu Graz. 


Der darin beihriebene Apparat, leicht, 
billig und zweckdicglicher denn alle Erfin- 


dungen auf diefe 1 Webiete wird Auſſehen 
erregen. * 


Preis d. Sch ift 30 kr. 50 Pf., 
wofür Franco-Zuſtellung erfolgt. 
Beftellunfen wolle man direct 


richten an G. Gerlitz, Graz. 
Steiermark, Sparbersbachgaſſe Nr. 39. 


Soeben erſchien in meinem Verlage ein zeitgemäßes Werk: 


Onanie und Impotenz 


Selbftbeflekung und Mlaunesſchmäche 
ihr weſen und ihre naturgemüſſe Behandlung, nebſt Heilgeſchichten aus dem Bereiche der Naturheilkunde. 2 
Preis des Buches Mk. 3. 1.80 fl. 


werden kann, ſind zu richten an 
Ewald Paul, 

und Riffenfchaft, Graz, Steiermark. 
raus geber Ewald Paul 


— Buchdruckerei A. Edlinger, omsbrud. 


DDr 
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Organ für Geſundheits u. Schönheitspflege wie allerlei Leibesſport. 
Herausgeber: Ewald Paul. 


Dieſes Blatt erſcheint zweimal monatlich und koſtet vierteljäl ich n 5 
Diefe r jährlich nur 1 Mart — 60 kr. — 1,25 Francs bei dire i 
een W dl dense enge a Sg a I Buchhandlung, Poſtanſtalt 25 e 8 
e e t slifte, 7198 a, 7. achtrag. onnenten außerhalb Oeſterreich- U 8 d D 1 
1,20 Mt. 1,50 Francs für das vierteljährliche Abonnement bei directem Be; i hi . 
„ zuge zu zahlen. Anzeigen e 
2 = 0 ug find bene 70 1 1 zeigen koſten pro dreigefpaltene Zeile 30 Ir 
? änze) ummern werden mit à 20 Pf. — 10 kr. abgegeben. 
Alle Beſtellungen, Gelder, Manufcripte, Inſera find nur an den Heraus, N 
ellungen. 2 ripte. geber des Blattes Ewald Paul, Graz, Ann n 
Kerl. Neclamen nach Uebereinkommen. Annahme der zweiten Nummer eines S 5 4 


EB September 1892. 5 1. Jahrgang 


An unfere Abonnenten! 


Mit nächſter Nummer beginnt das IV. Quartal. Indem ich die Abonnenten meines 
Blattes bitte, den Abonnementsbetrag dasſelbe ſchnellſtens einzureichen, damit Stockungen in 
der Zuſendung vermieden werden, erkläre ich mich bereit, denjenigen Abonnenten, welche jetzt ihre 
Abonnementsbeträge gleich halbjährlich entrichten, 2 Bändchen meiner Geſundheits-Bibliothek 
(a 40 Pf. — 25 kr.) und denjenigen, welche die Abonnementsgelder gleich auf ein Jahr im Voraus 
entrichten, 4 Bändchen der genannten Bibliothek oder 1 Exemplar meines Werkes „Bedürfniſſe“ 
gratis zu gewähren. Indem ich mir öftere Mahnungen und umſtändliche Buchungen erſpare, gewinne 
ich Zeit. Zeit aber iſt Geld und daher mein obiges Angebot. 


Graz, 15. September 1892. 
= 5 Ewald Paul. 


Blutleere der Haut zuſammen. Letztere fühlt ſich kalt an 
Wie man die Cholera verhütet und läßt ſich in Falten, die eine Zeit lang ſtehen bleiben, 
2 Ai „abheben; ſie bedeckt ſich anfangs mit klebrigem Schweiß, 
und wie man ſie ſchuell und ſicher heilt.“) wird lederartig welk. Die Harnabſonderung geräth ins 
Stocken, damit verbinden ſich Beklemmungen und Angit- 
gefühl. Keunzeichnend für Cholera iſt noch die Aehnlichkeit 
der Ausleerungen mit Reiswaſſer und die weißlich⸗ſchleimige 
Beſchaffenheit des Erbrochenen. 
Man ſucht die Anſteckungsgefahr in den faulen Darm 
Eutleerungen der Kranken, welche an Cholera leiden. Dieſe 
i mentlich in den Waden, tonloſe Stimme, faulen Darm⸗Entleerungen gelangen in winzig kleinen 
5 Durſt, kennzeichnen die Krank- Theilen, dem bloßem Auge unſichtbar, durch die Luft und 
heit. Raſcher Kräfteverfall iſt bei ſolchen Leiden begreiflich. das Waſſer in unſeron Körper, Be ſich dort rapid 
Der durch das Erbrechen und die Diarrhbe herbeigeführte und erzeugen das gleiche Abe 1155 e 
ſtarte Waſſerverluſt bewirkt Eindicung des Blutes und Abgänge Stühle der ea er find ungefü 15 1 
dadurch Störungen in deſſen Umlauf. Damit hängt die kurzem Aufenthalt in der Luft oder in einem Er 15 
der des nahen felſigen Untergrundes entbehrt und reich 
Wer Näheres ü jeſen Gegenſtaud wiſſen will, den waſſerhältig iſt, werden ſie indeſſen ungemein gefährlich, 
1 15 = Bee 15 Beugen . 55 Schrift: d. h. anſteckend. Offenbar berühren ſich in ſiechhaftem 
„Fort mit der Cholera“ Betrachtungen fiber das Weſen, Grunde gebildeten Bodenpilze mit dem vom Körper erzeugten 
die Verhütung und die beiten, figertten, De her; ſten Anſteckungsſtoff. Beides vereint ermöglicht Anſteckung. Es 
Hei Lmittel ber Gpoterat Freie ii gibt Gegenden, in denen fein ſiechhafter Boden vorhanden 
und in ſolchen ſindet die Cholera keine Ausbreitung. Es 


Die Cholera iſt eine Erkrankung des ganzen Darm⸗ 
tanals. Typhus und Ruhr, an und für ſich ſchon gefähr⸗ 
liche Leiden, greifen nur Theile des Letzteren an. Die 
Bösartigkeit der Cholera liegt in ihrer Schädigung des 
ganzen Darmkanals. Starkes Erbrechen, reichlicher Durch⸗ 
fall, fürchterliche Leib und Muskelſchmerzen, Krämpfe in 


Zu beziehen von Ewald Paul, Verlag für Kunſt und A 
ſchaft, Graz. 
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Menſchen, die auf ſiechhaftem Boden inmitten von 
Cholerakranken hauſen, ohne zu erkranken, und bei dieſen 
jehlt der vom Körper erzeugte Anſteckungsſtoff. 

Dr. Lauterer ſagt ganz richtig von der Cholera: 

„Daß ſie ſich durch Anſteckung verbreitet, iſt unzweifel⸗ 
haft, jedenfalls aber ſpielt die Bodenbeſchaffenheit hierbei 
eine große Rolle. So ſchützt felſiger Untergrund faſt ſicher 
vor Cholera, während grober Sand und Gerölle bei fallendem 
Grundwaſſer ihr Umſichgreifen im höchſten Grade begünſtigt.“ 

Zum Theil paßt dies auf Hamburg. Daß aber auch 
das Waſſer in Hamburg die Cholera beförderte, iſt nicht 
abzuſtreiten. Es liegen dort ähuliche Zuſtände wie in London. 
vor, wo das Trinkwaſſer der unteren Stadttheile bereits 
mehr oder minder den Kloaken-Inhalt der oberen mit ſich 
führt. 

Dr. med. Falkenſtein ſagt: 

„Perſonen, welche leicht an Magen⸗ und Darmkatarrh 
erkranken, oder von Abführmitteln reichlich Gebrauch gemacht 
haben, ſind bei vorhandenen Epidemien leichter zu Er- 
krankungen geneigt, als andere.“ 

Wir rathen ſolchen Perſonen alſo beſondere Obacht an 
und verweiſen ſie auf unſere beſondere Schriften über 
dieſen Gegenſtand “), ſowie auf unſeren Aufſatz über Darm⸗ 
katarth in Nr. 4 d. Bl. 

Es werden von der Cholera mehr arme als reiche, 
reſp. beſſer ſituirte Leute befallen. Die Gründe hiezu liegen 
erſteus in den dumpfen, licht⸗ und luftſcheuen Wohnungen, 
welche die Armen zumeiſt bewohnen, zweitens in der 
letzteren ſchlechteren Ernährungsweiſe, drittens in ihrer 
minderen Reinlichkeit. Damit iſt bereits geſagt, auf welchen 
Wegen wir uns vor der Cholera ſchützen können. 


gibt 


In gutgelüßfteten, ſonnigen Wohnungen, zu reinlichen, 
ſich gut nährenden Menſchen kommt die Cholera ſehr ſelten. 
In Cholerazeiten ſind ein tägliches Bad, eine tägliche 
Abreibung des Körpers mit einem naſſen Handtuch, ferner 
Vermeidung von Exceſſen im Eſſen und Trinken wohl⸗ 
zubeachtende, werthvolle Schutzregeln. 

Auch ſolche Leute, die ſich überanſtrengen, werden von 
der Cholera leichter befallen, als ſolche, welche mäßig 
arbeiten. Man ſoll deshalb auch im, gleichviel ob geiſtigen 
oder körperlichen Arbeiten während ſolcher gefahrvollen 
Tage nicht übertreiben. 

Verſpürt man die Entwicklung der Cholera im eigenen 
Körper, ſo wende man ſofort energiſche Abreibungen an. 
Man laſſe ſich in ein, in kaltes Waſſer eingetauchtes, 
tüchtig genäßtes großes Leintuch einhüllen und von mehreren 
Perſonen ſo lange reiben, bis die Haut ſich röthet und 
das Leinentuch zu dampfen beginnt (die Prozedur iſt in 
circa 3 — 5 Minuten abgethan). Dieſe energiſche Ab⸗ 
leitung des Krankheitsſtoſſes auf die Haut bewährte ſich 
auch bei Cholera bereits oft. Für nervöſe und blutarme 
Leute iſt dieſe Prozedur unter gewöhnlichen Verhältniſſen 
nicht anzurathen, da ſie dieſelbe zuſehr aufregt. In den 
Tagen der Cholerabedrängniß wird man derſelben freilich 


*) Die in Kürze in 


unſerer „Geſu its-Biblio “ 
erscheinen. \ „Geſundheits⸗Vibliothek 


nicht gut entrathen. Man kann ſie aber abſchwächen, indem 
man weniger derb reibt und die Prozedur lieber öfter vornimmt. 
Auch dadurch, daß man den Körper zuvor in ein Vollbad 
von 27° R 5 Minuten ſteckt und nach der ſanften kühlen 
Reibung gewärmte Tücher um den ganzen Körper legt, 
kann man die Prozedur bei nervengebrechlichen und blut- 
armen Leuten minder bedenklich machen. 

Dort, wo die Cholera gleich zu allem Anfang, d. h. 
bei der beginnenden Diarrhöe in Behandlung genommen 
wird, gelangt ſie ſelten zur Entwicklung. W. Gall erzählt 
von der 1849er großen Cholera Epidemie in England, 
daß dort 13.089 Fälle von gefahrdrohender Diarrhöe ſofort 
energiſch behandelt wurden und dabei nur 27mal de 
Cholera zum Ausbruch kam. 

Der hervorragende öfterreichtiche Waſſerarzt, Profeſſot 
Dr. Winternitz, der in Bezug auf Cholerabehandlung große 
Erfahrungen beſitzt, erklärt eine Waſſerbehandlung als das 
ſicherſte, prompteſte Mittel zur Bekämpfung der erſten 
Cholera-Symptome. Er räth auch an, der feuchten Ab⸗ 
reibung unmittelbar ein 8, 10 bis 12% Sitzbad in der 
Dauer von 15, 20 bis 30 Minuten folgen zu laſſen. 
Er ſagt: 

„In dieſem Sitzbade muß der Kranke an allen nicht 
im Waſſer befindlichen Theilen gut in eine Wolldecke — 
Kotze — eingehüllt ſein. Der Kranke wird aufgefordert, 
wenn es ſein Kräftezuſtand erlaubt, ſich ſelbſtthätig den 
Unterleib während der Dauer des Sitzbades mit den in 
das Badewaſſer getauchten Händen tüchtig zu frottiren. 
Geſtatten dies die Kräfte des Kranken nicht, ſo knien zwei 
Wärter zu Seiten des Sitzſchaffes nieder und frottiren mit 
der unter der Wolldecke eingeführten Hand den Unterleib 
des Kranken. Auch ein kräftiger Regen, eine bewegliche 
Fächerdouche gegen den Unterleib in der Dauer von 
% bis 1½ Minuten, mit einem unmittelbar darauf⸗ 
folgenden Sitzbade, wie es eben geſchildert worden, entſpricht 
derjelben Anzeige in eminenter Weiſe und ift dort anwendbar 
wo geſchultes Warteperſonal zu der Abreibung fehlt. Nach 
dieſen Prozeduren wird eine feuchte, gut trocken verbun⸗ 
dene Leibbinde umgelegt und der Kranke in's Bett 
gebracht, gut bedeckt und, wenn nöthig, an den Extremi⸗ 
täten unter den Decken tüchtig frottirt. Unter dieſer Be⸗ 
handlung tritt meiſt eine vollſtändige Reaktion und häufig 
profuſer Schweiß ein. 

Die Krankheitserſcheinungen weichen ſolcher Behand⸗ 
lung ſchnell. Treten ſie von Neuem auf, ſo wiederholt man 
einfach die ganze Prozedur. 

Profeſſor Winternitz bemerkt dazu noch: 

„So ſah ich 40 Choleraflüchtlinge im Jahre 1866 
in meiner Heilanſtalt in Kaltenleutgeben. Sämmtliche 
waren fie mit heftiger Diarrhöe behaftet. Einzelne hatten 
Wadenkrämpfe, Erbrechen, kalte Peripherie und ſchon ganz 
entfärbte Entleerungen. Auf dieſe Prozeduren kam bei 
keinem Einzigen die Krantheit zur weiteren Entwicklung. 
Dieſen Kranken wurde innerlich reichlich friſches Quell⸗ 
waſſer verabreicht, meiſt nachdem einige Minuten ſchwarz⸗ 
gebrannte Brodkohle in dasſelbe getaucht worden war. 
Reichliches Getränk, gutes friſches Quellwaſſer, 
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Champagner, kalter Thee mit Rothwein ſind 
in diefem Staldium ſehr empfehlenswerth. 
— habe ich eine große Anzahl von 

; während zweier Choleraepidemien in der⸗ 
felben Weiſe behandelt und in keinem Falle eine Weiter- 
entwicklung des Leidens geſehen.“ 

Gegen den unſäglichen Durſt und das Erbrechen 
empfiehlt der ebenfalls ſehr erfahrene Dr. Disqué, der⸗ 
malen Chefarzt der großen Stiftung von Zimmermann'ſchen 
Natur-Heilanftalt in Chemnitz in Sachſen, das Trinken 
von ganz kaltem Waſſer womöglich alle paar Minuten 
2—3 Eßlöffel; „als Nahrung, wenn von ihr die Rede 
kein kann, empfehlen wir kalte Milch; gegen die Schmerzen 
in den Gliedern, welche auf Zirkulationsſtörungen beruhen, 
find kalte Abreibungen, gegen den Stuhldrang kleine kühlende 
Klpſtiere nach jedem Stuhlgang, gegen Schmerzen im 
Leib und in den Beinen Leibumſchlag und Beineinwicklung de. 
vortreffliche Mittel.“ 

Die Ausdünſtungen der Cholerakranken verderben die 
Luft des Krankenzimmers. Man ſollte deshalb fleißig 
lüften, namentlich Sonnenſchein in's Zimmer laſſen, wo 
dies nur irgend möglich iſt, denn im Sonnenſtrahl ge⸗ 
deihen derlei Krankheitsſtoffe nicht. Damit die übel riechen 
den Darm-Abjonderungen des Kranken die Luft nicht noch 
mehr verpeſten, ſo beſchaffe man ſich Cloſetſtühle oder 
fülle das Nachtgeſchirr mit carboliſirter Torfſtreu. 

Dr. Böhm, ein anderer tüchtiger Naturarzt, empfiehlt 
auch noch die fortgeſetzte Anwendung von 18° Entleerungs⸗ 
luſtieren, von denen man im Verlaufe eines Tages 16 
bis 20 je * bis 1 1. Waſſer faſſend, verabreichen kann. 
Durch dieſe wird der Darm gereinigt, die Schärfe der 
Stühle wenigſtens im Maſtdarme durch die Verdünnung 
mit Waſſer vermindert, die Entzündung in dieſem gehoben 
und ſo für Waſſer aufſaugungsfähig gemacht, wozu die 
anderen Theile des Verdauungsſchlauches während des 
Anfalles abſolut unfähig ſind. Jeder Entleerung hat 
fi ein 14° Behalteklyſtier von % bis 1 Weinglas Waſſer 
anzuſchließen, das der Aufſaugung anheimfällt und ſo den 
Organismus vor vollſtändiger Waſſerverarmung ſchützt. 
Um den Kräftezuſtand des Patienten zu heben, halten 
wir es für äußerſt vortheilhaft, dieſe Behalteklyſtiere aus 
Mandelmilch zu machen.“ 

„Während des Höheſtadiums der Krankheit verſchmäht 
der Kranke jede Nahrung, die man ihm daher nicht auf⸗ 
drängen ſoll. Beſondere Vorſchriften bezüglich der Koſt 
ſind alſo nicht nöthig, doch muß in den erſten Tagen 
nach dem überſtandenen Anfalle die Nahrung mild und 
reizlos ſein, wie bei einem acuten Magen- und Darm⸗ 
katarrh. Das lebhafte Durſtgefühl des Kranken erheiſcht 
dringende Befriedigung und man ſoll dieſem Verlangen 
nachgeben, ſelbſt wenn im Anfange jede, auch noch ſo 
geringe Flüſſigkeitsmenge erbrochen wird. Wir empfehlen 
dem Kranken ſchluckweiſe Citronenlimonade, Mandelmilch 
und Heidelbeerwein in erfriſchend kühler Temperatur zu 


verabreichen.“ 


TE A ed 


Zur klimatiſchen Heilkunde. 


Be an va Se von e Ißleib, Berlin, geht 
„ Feder eines der rührigſten öſterreichiſchen 
Vertreter der Naturheilkunde, des Dr. med. Chr. von 
Vartungen entſtammendes „Handbuch derklimatiſchen 
8 5 si fun de“ als Anleitung zur Wahl der Lufteurorte für 
rürzte und Anhänger des Naturheilverfahrens zu, 
das wir mit Spannung in die Hand nahmen und trotz 
verſchiedener, ihm anhaftender Mängel nicht ohne große 
Befriedigung durchlaſen. Reden wir zunächſt von den 
Mängeln. Vor Allem vermiſſen wir eine Würdigung 
Rikli's. Einen Mann von dieſer Bedeutung in ſolchem 
Buche zu ignoriren, geht denn doch wohl nicht an. Als 
wir das Buch erblickten, war es unſer erſter Gedanke, 
nachzuſchauen, was der Verfaſſer über den alten wackeren 
Rikli jagt, dem in unſeren Kreiſen das Prädikat eines 
Apoſtels klimatiſcher Heilkunde anſtandslos zu- 
erkannt wird und der durch die in ſeinem lichtumfloſſenen 
paradieſiſchen Curort „Mallnerbrunn“ in Oberkrain vor⸗ 
genommenen Lichtlufteuren einen Weltruf erlangt hat. 
Leider fanden wir nur ſeinen Curort unter einer großen 
Anzahl anderer im fragl. Buche aufgezählt, nicht aber die 
mindeſte Beleuchtung ſeiner großartigen, auch in etlichen 
kleinen Schriften dargelegten Lehren über die atmos⸗ 
phäriſche Cur oder das Lichtluftbad. Das iſt 
ſtreng zu tadeln. Sollte Herr Dr. von Hartungen, der eine 
eigene Curanſtalt in Riva am Gardaſee beſitzt, etwa die 
Concurrenz des alten Herrn Rikli fürchten und aus dieſem 
Grunde deu Hinweis auf des Letzteren Verdienſte unter 
laſſen haben? Das wollen wir doch nicht annehmen. Als 
gerecht Urtheilende müſſen wir aber zugeſtehen, daß wir 
in Bezug auf praktiſche Leiſtungen im Bereiche der atmos⸗ 
phäriſchen Curen Rikli höher ſtellen. Er iſt auf dieſem 
Gebiete der an Jahren und Erfahrungen Aeltere, hat 
offenbar weit mehr Praxis gehabt und genießt alſo mehr 
Ruf. Das iſt nun in keiner Weiſe dem Werthe des Dr. 
von Hartungen abträglich, in welchem Herrn wir ebenfalls 
einen großen, ſchätzbaren und um die Menſchheit un⸗ 
gemein verdienſtvollen Naturarzt begrüßen, einen Natur⸗ 
arzt, der durch ſchriftſtelleriſche Begabung ausgezeichnet iſt 
und deshalb für die gute Sache noch viel thun kann, aber 
es bedingt dieſer Umſtand denn doch, daß in einem Werke, 
welches ſtolz „Handbuch der klimatiſchen Heilkunde“ genannt 
wird, Rikli's eigenartige, in Theorie und Praxis bedeutungs⸗ 
volle Lehre nicht übergangen, ſondern eingehend beſprochen 
werde und wir legen es Herrn Dr. von Hartungen für 
die nächſte Auflage ſeines Werkes dringend ans Herz, das 
nachzuholen. 


Dann haben wir zu tadeln, daß Herr Dr. von Har⸗ 
tungen viel zu viel Fremdwörter gebraucht. Greifen wir 
nur eines derſelben heraus: lactovegetabile Diät. Wie 
vielen tauſenden, jonft gebildeten Laien mag das unver- 
er ſein? Nun iſt aber ſein Buch obendrein für An⸗ 


hänger des Naturheilverfahrens beſtimmt und dieſe rekru⸗ 
tiren ſich zumeiſt aus dem Mittelſtande, der nicht ſo mit 
wiſſenſchaftlichen Redensarten um ſich werfen kann. 
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Dann haben wir noch einen dritten Vorwurf. Warum 
gedenkt der Autor nicht der großartigen Studien des Münch⸗ 
ner Profeſſors Dr. Ebermayers, eines unſerer hervorra⸗ 
gendſten Hygieniker über die Waldluft und ihre hygie⸗ 
niſchen Seiten. Das ſind ja doch Lehren von eminenter 
Wichtigkeit, Lehren, die einen großen Theil der früher in 
dieſer Beziehung maßgebenden Anſchauungen über den 
Haufen werfen. Sollte Herr Dr. von Hartungen davon 
nichts gehört haben? Das können wir uns denn doch nicht 
denken. 

Dr. v. Hartungen iſt überzeugt von dem außer- 
ordentlich hohen Heilwerth des Klimas und er 
erörtert denſelben in ſchwungvollen Worten wie denn über⸗ 
haupt ſein Buch mit Geſchick geſchrieben iſt und von tüch⸗ 
tigem Wiſſen und Können zeigt. Die klimatiſche Heilkunde 
eignet ſich naturgemäß nur für chroniſche und konſtitutio⸗ 
nelle Erkrankungen. Dr. von Hartungen betont das. Er 
ſelbſt geſteht: „die erſte Quelle alles organiſchen Lebens iſt 
das Licht“ und verweiſt nebenbei auf die wichtige That⸗ 
ſache, daß alles Licht bakterienfeindlich wirke. „Es 
iſt daher dieſe natürliche Streitkraft gegen Epidemien von 
Staatswegen vor Allem aufzubieten.“ Die Anſchauungen 
der Gelehrten über die Beziehungen der Wärme zum 
menschlichen Organismus erklärt er im wiſſenſchaftlichen 
Sinne noch nicht ſchlußreif. Warum gedenkt er dabei nicht 
der Rikli'ſchen Lehren? 

(Fortſetzung folgt.) 


Der Sigl⸗Kuhne'ſche Sireitfall. 
(v. Bettny.) 

(Fortſetzung.) 

Dann würde ja auch erſt ſo recht dem eigentlichen 
Zwecke dieſer Apologie, der nichts anderes in's Auge hätte 
fafjen dürfen, als das angegriffene ſpeeifiſch Kuhne'ſche 
Naturheilſyſtem möglichſt rein und unangetaſtet aus dem 
Streitfall herauszuſchälen, Genüge geſchehen ſein (wohlge⸗ 
merkt, im Gegenſatz zu dem blinden, der ebenbürdigen Aus⸗ 
lage entrathenden, dreineinſchlagen auf den Gegner h. 
Doch nichts von alldem, ja ſelbſt nicht einmal in Wider⸗ 
legung der Sigl'ſchen Nebendinge zeigt er ſich ſehr glück⸗ 
lich — ſo gibt er u. A. ſogar einmal dabei eine Maxime 
ſeiner Großmutter zum Beſten, was Sigl doch gerade ſchwer⸗ 
lich beſonders imponiren dürfte. Im Uebrigen iſt es ja 
einem Fachmann leicht, einen Laien überall da zu wider⸗ 
legen, wo ſich derſelbe mit Schlüſſen und Behauptungen 
zu weit auf jpecififch-ärztliches Gebiet wagt, wie dies Sigl 
im erklärbaren Unmuth ob der ihm widerfahrenen Ent⸗ 
täuſchung, der mancherlei Bloßen nicht achtend, die er ſich 
dabei gibt, offenbar thut. So bekrittelt Sigl beiſpielsweiſe 
den ganz richtigen Satz: Jede Krankheit iſt heilbar, aber 
nicht jeder Kranke, den Kuhne überdies gar nicht einmal 
zuerſt aufgeſtellt hat u. . f. Auf eine fernerweitige Be⸗ 
leuchtung der umfangreichen Repliten Volkmar's auf dieſe 
untergeordneten Sigl'ſchen Schlußfolgerungen kann inde ß 


ſchon darum füglich verzichtet werden, weil wir darin, 
wie bereits angedeutet, nur eine Herzählung bekannter Be 
ſtandtheile der phyſitaliſch diätetiſchen Heilmethode finden 


würden, die jedermann auch anderwärts ebenjo gut nach 
leſen kann, wir verwerfen uns vielmehr auf das Kriterium 
der Volkmar'ſchen Erörterung des Cardinalpunktes der 
Auklageakte Sigl's, den V. bislang ſich denn doch bewogen 
gefühlt, heranzuziehen, nämlich die eee 
Sitzreibebades, dem ſpäter noch eine Beſprechung der Sitt⸗ 
lichteitsſeite dieſer Procedur folgt, die bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ebenfalls Revue paſſiren ſoll. Die Argumente Volk⸗ 
mar's für die Wirkungsloſigkeit des Sigl'ſchen Reibe⸗Sitz⸗ 
bades ſind allerdings einzig. Es bleibt nichts übrig, als 
fie wörtlich zu eitiren. Er jagt u. A. Seite 87 im April⸗ 
heft des Naturarztes: 

„Warum hat deun aber Herr Sigl ſelbſt, wenn die 
Kuhne⸗Cur jo vorzüglich iſt, einen ſolchen Mißerfolg zu 
verzeichnen? Abgeſehen von ſeinem ſchweren, bereits ſeit 
anderthalb Jahrzehnten ſehr fühlbaren, aber ſchon ſeit viel 
längerer Zeit beſtehenden Krankheitszuſtande, der jedenfalls 
ſehr ſchwer heilbar iſt; nach ſeinen heutigen Bekenntniſſen 
hätte er die Cur nie unternehmen dürfen. Er hat, indem 
er ſich trotz ſeines inſtinktiven Widerwillens der Kuhne⸗Cur 
unterzog, gezeigt, daß ihm die Grundprineipien der Natur⸗ 
heilkunde, wie ſie Rauſſe erkannt und in ewig muſter⸗ 
giltiger Form für alle Zeit in Worte geprägt hat, noch 
gründlich unbekannt ſind. Und doch hätte man ſelbſt von 
einem Manne, der nur ein „einfacher Soldat im Dienſte 
unſerer Sache iſt“, verlangen dürfen, daß er mit dem 
erſten Gebote des naturheilkundigen Katechismus vertraut 
iſt. Dieſes allererſte Gebot aber lautet: „Leide und thue 
nichts Inſtinktwidriges.“ Da der Inſtintt bei jedem Men⸗ 
ſchen verſchieden ift und da Herr Sigl durch einen uner⸗ 
klärlichen Widerwillen vor dieſer Cur gewarnt wurde, ſo 
mußte ihn das unbedingt davon zurückhalten. Wenn er 
aber gar allmählich Ekel und Abſcheu vor einem ſo weſent⸗ 
lichen Theile der Kuhne-Cur wie das Neibebad empfand, 
und dennoch die Cur fortſetzte, wie meinte er dabei auf 
einen Erfolg rechnen zu können? Welche philoſophiſche 
Vorſtellung man auch von Leib und Seele haben möge, 
der unendliche Einfluß ſeeliſcher Vorgänge auf körperliche 
Vorrichtungen aller Art iſt zweifellos. Wer eine Procedur 
irgend welcher Art und ſei es die harmloſeſte, wie es das 
Reibebad thatſächlich für den Unbefangenen iſt, unter Ab⸗ 
ſcheu und Ekel vornimmt, der kann nimmer auf eine 
günſtige Wirkung rechnen. 

Abgeſehen hievon ſcheint Herr S. auch in der Cur 
ſelbſt ſchwere Fehler begangen zu haben. Er hat die Diät, 
wie er ſagt, zwar ſtreng vegetariſch, aber nicht ganz ſo 
»„ärmlich“ wie in Leipzig zu Hauſe fortgeſetzt. Worin dieſe 
reichlichere Diät beſtand und welche Mengen er zu ſich 
genommen, wie er gekaut u. |. w. u. ſ. w., über alle 
dieſe unendlich wichtigen Fragen, von denen ſo oft der 
Erfolg einer Eur abhängig, läßt er uns im Dunkelu. Da 
ihm aber die Koſt in Leipzig „zu ärmlich“ iſt, ſo berech⸗ 
tigt uns das zu dem Schluſſe, daß er durch größere Menge 
und Mannigfaltigkeit der Speiſen, ſowie künſtlichere und 
en Zubereitung der ſchlechten Verdauung hat nach 
x ſen wollen, obwohl nach unſeren Erfahrungen und den 
Prineipien der Kuhne⸗Cur nur die allerſtrengſte Mäßigkeit 
in Qualität und Quantität, verbunden mit genaueſter 
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Befolgung der übrigen Curmaßnahmen in ſolchen Fällen, 
wie denen des Herrn S., langſam, langſam Beſſerung 
bringen kann.“ 

Hätte Volkmar zunächſt vielleicht einfach geſagt: es 
mag hartnäckige verſchleppte Neuroſen geben, vor denen 
leider ſelbſt unſer bewährtes Reibe⸗Sitzbad die Segel ſtreichen 
muß, wer hätte den Muth beſitzen wollen, ihm eine der⸗ 
artige Auslegung zu verübeln, was er jedoch thatſächlich 
jagt, erweckt doch kaum eine andere Meinung, als: Oppo⸗ 
ſitionsmacherei um jeden Preis! Sonſt nichts, rein gar 
nichts! Im Allgemeinen ergeht ja gerade an Sch wer⸗ 
trauke die Einladung zum Gebrauch des Kuhne'ſchen 
Sitzbades als letzte Zuflucht! Und da kann man doch 
nicht motiviren: „Weil ſie zu ſchwer krank waren, hätten 
fie das Bad nicht brauchen ſollen.“ Im Gegentheil, eben 
gerade darum war es gebraucht worden! Und welche Logik 
weiter! In demſelben Athem, wo wegen der Schwere der 
Erkrankung die Wirkung des Sitzreibebades als von vorn⸗ 
herein als außer Betracht kommend hingeſtellt wird, wird 
auf der nächſten Seite (88) ein Heilbericht über Krebs 
durch's Sitzreibebad lang und breit vom Stapel gelaſſen! 
Wahrſcheinlich vangirt Krebs unter leichtere Erkran⸗ 
kungen. 

Fortſetzung folgt.) 


Mangau-Eijen-Pepton Gude, 


ein bewährtes Arzneimittel gegen Chloroſe, Anämie, zleich⸗ 
ſucht und slutarmuth, ſowie Serophulofe etc. 


Ein belgiſcher Arzt, Dr. Hannon war es, der zuerſt 
das Mangan im Blute nachwies und auf deſſen hohe Be⸗ 
deutung bei der Sauerſtofffunetion des letzteren aufmerkſam 
machte. Er wandte das Mangan in Verbindung mit Eiſen 
inſonderheit gegen Bleichſucht ſelbſt da mit Erfolg an, wo 
Eiſenmittel allein im Stich ließen. Der franzöſiſche Arzt 
Pedrequin fand es angezeigt, bei Blutarmuth der Phtiſiker, 
Krebskranken, Serophulöſen und Syphilitiker. Er beobachtete, 
daß Eiſen und Mangan im Blute Bleichſüchtiger im 
gleichen Verhältniſſe abnehmen, daher auch ihr gleichmäßiger 
Erſatz anzuſtreben iſt. Man hat nun mehrfach Mangan⸗ 
und Eiſenverbindungen dem menſchlichen Organismus ein⸗ 
zuführen verſucht, ſtieß aber dabei auf vielfache Schwierig⸗ 
keiten, weil dieſelben nachtheilige Wirkungen auf den Or⸗ 
ganismus ausüben, ſo z. B. dem Magen Salzſäure ent⸗ 
zogen und Appetitloſigkeit und Verdauungsbeſchwerden 
hervorbrachten. Man kennt den günſtigen Einfluß, welchen 
der Genuß rother Fleiſchſorten auf Bleichſüchtige ausübt. 
Leider kommen viele der Letzteren erſt dann zur Behand⸗ 
lung, wenn nicht nur Appetitmangel, ſondern ſogar 
Widerwillen gegen Fleiſchſpeiſen beſteht. Urſache der rothen 
Farbe dieſer Fleiſchſorten iſt ihr Eiſengehalt. 

In dem Mangan⸗Eiſen⸗Pepton Gude iſt es nun ge= 
lungen, allen Wünſchen nach beſſerer Blutbildung gerecht 
zu werden und dabei die erwähnten Nachtheile zu meiden. 
Dieſes Präparat beläſtigt die Magendrüſen in keiner Weiſe, 
es geht direkt in das Blut über und wirkt, wie bei Schwer⸗ 
tranken ſelbſt erwieſen, niemals magenbelaſtend und 


verd auungsſtörend. Meiſt ſchon nach wenigen Tagen 
it der wohlthätige Einfluß dieſes Präparates zu erkennen, 
die Magenfunction wird reger, der Appetit erwacht, das 
allgemeine Wohlbefinden ſteigt zugleich mit der, vom Mangan 
gehobenen Körperwärme. 

Dr. Jul. Heitzmann, Wien, berichtet in der „Allgem. 
Wiener mediziniſchen Zeitung“ über dieſes Präparat u. A. 
das Folgende: 

„Ein 16jähriges Mädchen bekam vor etwas über einem 
Jahre zum erſten Male ihre Menſtruation. Nach drei- 
maligem regelmäßigen Wiederkehren der letzteren blieb dieſe 
plötzlich aus, wahrſcheinlich in Folge geiſtiger Ueberan⸗ 
ſtrengung und nun zeigten ſich ſehr bald alle Erſcheinungen 
der Chloroſe. Die verſchiedenſten Eiſen-Präparate wurden 
verſucht, aber theils wurden dieſelben nicht vertragen, theils 
mußten ſie wegen des Widerwillens der etwas eigenſinnigen 
Kranken im Stich gelaſſen werden. Auch die verordnete 
Milchkur wurde nur kurze Zeit befolgt. Als ich jedoch auf 
das Mangan⸗Eiſen⸗Pepton Gude verfiel — es war einer 
meiner erſten Verſuche damit — war ich überraſcht, wie 
gerne und prompt dasſelbe genommen und wie gut es 
vertragen wurde. Das Mädchen erholte ſich auch ſehr raſch, 
ſo daß nach dem Gebrauch von zwei Fläſchchen ſchon die 
frühere geſunde Geſichtsfarbe, damit die Körperkräfte und 
auch die Menſtruation wiederkehrten.“ 

„Eine 30 jährige Kaufmannsgattin, die ſchon ſeit zwei 
Jahren mit einem Genitglausfluß behaftet war, blieb trotz 
der baldigen ſichtlichen Beſſerung ihres localen Leidens 
fortwährend blaß. Sie fühlte ſich ſo matt und energielos, 
daß ſie der Aufforderung, fleißig Bewegung in friſcher 
Luft zu machen, beim beſten Willen nicht nachkommen 
konnte. Da ihre chlorotiſche Tochter auf meine Verordnung 
flüſſiges Mangan⸗Eiſen⸗Pepton Gude ſchon ſeit mehreren 
Wochen nahm und ſich dabei zuſehends erholte, rieth ich 
der Mutter, gleichfalls mit dem Eiſenpräparate einen Verſuch 
zu machen. Dieſer Vorſchlag wurde ſofort acceptirt und 
nach 14 Tagen war die früher träge, blaſſe und in ihrem 
Gemüth herabgeſtimmte Frau wie umgewandelt. Dieſelbe 
iſt nun friſcher und beſucht, wie ſie ſagt, wieder häufig 
Geſellſchaften, kurz fie fühlt ſich wohl, wie ſchon ſeit Lan⸗ 
gem nicht.“ 

Das Präparat wird von der chemiſchen Fabrik Dr. 
A. Gude & Co., Leipzig, Langeſtraße 13/15 erzeugt und 
in den Handel gebracht und ſagt die Firma in ihrem 
Proſpect noch: „Wir übernehmen jede Garantie, daß das 
ſelbe ſelbſt von Patienten, welche an ſehr ſchwacher Ver⸗ 
dauung leiden, bei entſprechender Diät gut vertragen wird.“ 


Dr. Disqué's Albumin⸗Cacao und 
Albumin Chocolade. 


Gerade in unſeren Tagen beſonderer Darmgefährdung, 
wo Cholera und Darmkatarrh Tauſende von Opfern for⸗ 
dern, möchte es angezeigt ſein, auf die obgenannten Dr. 
Disquc'ſchen Albumin-Präparate, welche von der Chocolade- 
fabrik Hartwig & Vogel in Dresden in den Handel ge 


bracht werden, empfehlend hinzuweiſen. Nicht nur, daß 
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ſelbige eine reizloſe, dem Magen wie den Därmen wohl- 
thätige Nahrung darſtellen, welche den Stuhlgang etwas 
verdickt, ſondern fie bieten auch für die Blutbildung jehr 
viele Vortheile und find ob ihres Reichthums an Albumin, 
reinem Pflanzeneiweiß überall da zu empfehlen, wo Kraft⸗ 
mangel vorliegt und beſſere Säfte-Bereitung angeſtrebt 
wird. Beſonders zu empfehlen find dieſelben bei Blut- 
armuth und Nervenſchwäche, bei Magen- und Darm, 
erkrankungen, bei Zuckerkrankheit. 

Obgenannte Firma ſtellte uns eine kleine Muſterſen⸗ 
dung zur Prüfung frei und anerkennen wir auch den 
Wohlgeſchmack dieſer werthvollen und preiswürdigen Prä⸗ 
parate. 


Briefkaſten. 
M. A. in B. Buch ging an Sie ab. Reichlicher 
Schlaf, 8 Stunden pro Nacht, dann Genuß von viel Ge⸗ 
mie und Obſtmus, milde Waſſereur, alle 8 Tage einmal 
eine tüchtige Bewegung im Freien (aber ohne Uebertreibung), 
Lichtluftbäder und Heilmagnetismus werden Ihnen dienlich 
ſein. Frühere Nummern dieſes Blattes geben Ihnen über 
Nervenkräftigung weitere Auskunft. Vielleicht verſuchen Sie 
auch Prof. Korſchelts Sonnen-Aether-Strahl-Apparat. 


J. R., Bern. Katarrhaliſche Entzündung 
der Magenſchleimhäute, unrichtige Zuſammen⸗ 
ſetzung der Magenſäfte. Salzſäure vergeblich. Leube⸗ 
Roſenthal's Fleiſch-Solution gut, dito Dr. Lahmann's 
Nährſalzpräparate. Schon angewendet? Täglich zweimal 
eine Hand voll friſchen Waſſers in der Magengegend ver⸗ 
reiben. Nicht zu viel auf einmal, lieber öfter eine Kleinig⸗ 
keit eſſen und nur leicht verdauliches. Gute Gemüſe, Salat, 
Obſtmus, kein friſches Gebäck, keine Gewürze, Wittig's 
Geſundheitskaffee ſtatt Bohnenkaffee genießen. Wachholder⸗ 
mus beſonders gut. Alle Viertelſtunden einen kleinen Schluck 
guten friſchen Waſſers, laue Klyſtiere. Complete, in frü⸗ 
heren Nummern ausführlich beſchriebene Hautpflege (kühle 
Waſchungen, laue Bäder). Ausſaugen einer Citrone täglich 
während des Leidens. 

Dann Naſenſchleimhaut⸗ Entzündung. Da⸗ 
gegen außer Fußdampfbädern kühle und laue Naſenbäder 
und auch Ausſpritzungen der Naſe wechſelnd, angewendet 
unter Zuſatz von etwas Citronenſaft zum Waſſer. Hals⸗ 
maſſage, Lichtluftbäder, vielleicht auch Prof. Korſchelt's 
Sonnen⸗Aether⸗Strahl⸗Apparat. 

C. B. in 3., Mecklenburg. Ihrem Vater gelten 
obige Rathſchläge betreffs Magenkatarrh ebenfalls. 
Befolgen Sie ſelbige und berichten Sie mir dann darüber. 
Ueber die Behandlung des Luugenübels jagen Nummer 
7 und 8 Näheres. Lichtluftbäder, tüchtige Hautpflege (ſiehe 
Nr. 16 und 17) und vielleicht Prof. Korſchelt's Apparat 
tönnen auch noch helfen. 


A. B. i“ 3. Ihr Wunſch wegen der Cholera ward 
in dieſer Nummer noch erfüllt. Buch erhielten Sie. 

F. S. in A. Lichtluftbäder, complette Hautpflege, 
wie in den letzten Nummern beſchrieben, Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
Cur. Wenn Sie eine Cur machen wollen, empfehle ich für 
Ihren Fall Dr. Lahmann, Dr. Loh, Dr. Katz. 

M. S. in D. Offenbar iſt Ihrem Kinde noch zu 
helfen. Conſultiren ſie deshalb einen tüchtigen, der Natur⸗ 
heilmethode huldigenden Arzt, jo Dr. Loh in Niederwalluf 
oder Dr. Katz in Hornegg. Die Reiſe und Conſultation 
koſtet Ihnen ja nicht viel und Sie würden gewiß über⸗ 
glücklich ſein, wenn es Ihnen gelänge, die Geſundheit Ihres 
Liebl ings zurückzugewinnen. Abonnements-Geld ward Ihnen 
gutgeſchrieben. 5 
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Bezugsquellen. ; 
inte‘ ö iederzeit, jedoch nur auf die Dauer eines Jahres 
fee it 3 Mk. a 3 fl. pro Zeile und Jahr berechnet.) 


inrich Roſſa, Tiefenbach bei Tannwald in Böhmen. 
. der 1 3 chem. 
räp. Geſundheitswolle für Raucher. 1 
a Gellnitkel. Gentral- Merhaufsfelle, Depot von 
Kloſterkraftbrod, Kraftnährmehl, Kraftnährzwieback und 
Malztkaffee und 
Schutzmittel gegen Influenza als: vorz. Tolayer, franz. 
Cognac, echt ſpaniſchen Malaga, Slivovitz, Malzbier, 
Malzextract flüſſig 2c-, bei Theodor Mörath, Medieinal⸗ 
Droguerie, Graz, Jakominigaſſe 1. 8 
Lonis Wittig & Co. in Coethen, Anhalt, alleinige Fa · 
brifanten von Dr. Lutze'ſchem und Dr. Schwabe 'ſchem 
homöopath. Geſundheits⸗Kaffee. 8 2 
Lairitz ſche Waldwoll⸗Producte als: Flanelle, Unterjaden, Stril mpſe, 
Kniewürmer ꝛc. Waldwolle, Waldwoll- (Fichtennadel) Extract, 
Mäucherbalſam, Fichtennadel-Liqueur, 2c. 2c, beſonders für Gicht. 
Rheumatismus leidende, von den beften Aerzten begutachtet zu be 
ziehen durch L. & E. Lairitz,. Waldwollwarenſabrit in Remda, 
am Thüringerwald. 8 1 
Einzige aukoriſirte Verkaufsſtelle für Kneipp-⸗ Arzneien 
in Oeſterreich-Ungarn: f. u. k. Hofapotheke, Salzburg. 
Einziges autoriſirtes Depot der Kneipp⸗Specialitäten der 
Engelapotheke in Würzburg, welche berechtigt iſt, 
Schutzmarke und Namenszug des Hochw. Herrn Pfarrers 
zu führen. — Preisblätter gerne franco und gratis. 
Wegen Depot⸗Uebernahme wolle man ſich an obige Firma 
wenden. 3 
Verbeſſerte Leube-Rojenthafjhe Fleiſchſolu⸗ 
tion der Dr. Mirus'ſchen Hofapotheke (R. Stütz) 
Jena. General-Depöt für Oeſtereich: Apo⸗ 
theke zum ſchwarzen Bären Wien, Lugeck. 
Netz- und Zellenſloff-Anterkleider aus Seide, Wolle, 
Gaumwolle. Rippſtoffjacken aus Chinagras empfehlen 
Carl Mez & Söhne Freiburg (Baden). Proſpecte z. D. 
Dr. Lahmann's Nährſalzpräparate, Depot für Steier⸗ 
mark bei Grüder Thornton, Specereiwarenhandlung 
Graz, Mandellſtraße. Geſundheitsweine (milde 
Medicinal-Weine) % „ Bouteille 80 kr. vorzüglichſter 
Qualität zu billigen Preiſen offeriren Brüder Thorn⸗ 
ton, Specereiwarenhandlung, Graz, Mandellſtraße. — 
Die gleiche Firma empfiehlt die Leube⸗Roſenthal'ſche 
leiſchſolution, Geſundheitswolle für Raucher, Mineral- 
wäſſer (Gießhübler 2c.) ſtets friſcher Füllung. Beſtel⸗ 
lungen nach Auswärts werden prompt effectuirt 
Weibezahn 's präp. Hafermehl. Meibezahn's präp. 
Hafergrütze, Weibezahn 's Hafer-Cakes ſind für Kin⸗ 
der, für Kranke, Reconvalescenten und für Geſunde 
die beſten Nährmittel. 12 mal prämirt. Aerztlich vielfach 
empfohlen. — Man verlange Brochüre und Preisliſte 
von Gebr. Weihezahn, Kiſchberk, Kreis Rinteln. 


Adreſſen von hervorragenden Aerzten, 
Heilanſtalten u. ſ. w 
Krainer, F., Hydropath, Graz, Lenaugaſſe 1, erzielt 
hervorragende Euren bei allen acuten wie chroniſchen 
Krankheiten. Sehr empfehlenswerter Naturarzt. Uebt 
ſeine Praxis in der warmen Jahreszeit in ſeiner herr⸗ 
lichen Curanſtalt Klöch ber Radkersburg aus. 
Schlurick s Cur- und-Gadennfalt Halle a. 9. Günſtige 
Heilerfolge. Curproſpect franco. 
. 9 ee (wiſſ.⸗gepr.) Beſitzer 
eler Curbadeanſta! aſſel. 12 il⸗ 
verfahren. Diätet. Euren. ee 
Stiftung von Zimmermann'ſche Maturheilanſtalt 
Vorzüglichſt eingerichtete, 


a rg in Sachſen. 
mit einer Million Mark dotirte, beſte Naturheilan- 
ſtalt Deutſchlands. Penſion von 5 Mart an. An 
Arzt Dr. med. Dis qué kgl. preuß. Stabsarzt d. L. 
Kreisarzt a. D., Verfaſſer des Buches „Naturgemäße 


Behandlung der Krankheiten.“ 
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Zeitſchrift 


für Geſundheitspflege. 


Lahmann, Dr. med., Phyſiatr. Sanatorium (Naturheil- 
anſtalt) auf Weißer Hirſch bei Dresden. Größte Ar 
ſtalt ihrer Art. Beſuch in 1891: 731 Perſonen. 

Mallnerbrunn, Naturheilanſtalt bei Veldes in Oberkrain 
(Oeſterreich) Wundervolle, quellenreiche Gebirgsgegend 
mit See: halbſüdliches Klima, milde Nächte. Die 
atmoſphäriſche Cur, d i der methodiſche Ge⸗ 
braun der Lichtluftbäder, der Sonnenbäder, 
das Bewohnen der Lichtlufthütten als Quelle 
höchſter Nervenkräſtigung, ſowie der Säftereinigung, 
bildet hier den Schwerpunkt, die Waſſerapplication 
den Secundärpunkt der Euren. In den Lufthütten 
lebt man gleichſam wie im Freien und empfängt in 
mondhellen Nächten bezaubernde Eindrücke Deren 
Zweckmäßigkeit wird von den bisherigen Bewohnern 
mit Begeiſterung anerkannt. Die Leitung beſorgt ſeit 
35 Jahren Arnold Rikli, naturwiſſenſchaftlicher Arzt. 
Proſpecte gratis. Aufklärung in dem Schriftchen „Die 
atmoſphäriſche Cur“, 60 Pfg.; „Das Lichtluftbad“, 
1 M.; bei L. Fernau in Leipzig. 

Nalurheil-Anftaıt „Schwanenbad“, Zwickau i 5, Park⸗ 

ſtraße 12. Beſitzer Carl Bohne. Verkauf und Verſandt 

von zerlegbaren Zimmerdampfapparaten. 


Rikli, Arnold, naturwiſſenſchaftlicher Arzt, in Veldes in 
Oberkrain v. 20. Mai bis 30 Sept., in Florenz via 
Seneſe Nr. 62 v. 15. Nov. bis 7. April, in Wolfsberg 
in Kärnten v. 8. April bis 19. Mai und v 1. Oct 
bis 30. Nov. in Veldes. 

Dr. F. Ladurner, „Thaluſta“ bei Gratſch-Meran bietet 
als atmoſphäriſche und Kneipp⸗Heilanſtalt und als Win⸗ 
tercurort erſten Ranges, allen Kranken, Erholungs- 
und Abhärtungsbedürftigen die natürlichen Heilfactoren 
Merans in reinſter Güte. Daher auch ſtets gute und 
dauernde Erfolge. 

Ballyoen, Hamburg, Suſannenſtr. 43. 

Ur. med. Winchenbach lehemaliger dirigirender Arzt 
der von Zimmermann'ſchen Naturheilanftalt in Chem⸗ 
nis), Director der Naturheilanſtalt im herrlich gele⸗ 
genen Alexisbad am Harz (Anhalt). Empfehlens werth 
bei acuten wie chron. Krankheiten; verfügt über große 
und großartige Erfolge. 

Arüche, Dr. med. Arno, 


Curanſtalt Reitzenhein in Sachſen. Edm. Schneckenberg. 
Hervorrag. Naturheilanſt beſ. für Nervenkranke. { 
Schloß Hornegg bei Gundelsheim a. Neckar, Hatur- 
heilanftalt für das gefammte Hatncheilverfahren. 
Syſtem Kneipp, Kuhne, Schroth 2 Diät entſprechend 
dem Krankheitsfall und der Individualität. Preise 
billigſt. — Proſpect gratis. Dirigirender Arzt Dr. Katz 

Oberſtabsarzt a. D. 

Renommirteſte ſchwediſch heilgumnaſtiſche Auſtalt, 
Aresden, Bergſt. 64. Fräulein Lina Neumann. 

Rohm, Magnetopath und Maſſeur, Wiesbaden, Eliſa⸗ 
bethenſtraße Nr. 14, erzielt hervorragende Heilerfolge. 
Proſpecte frei. Sehr empfehlenswerth. 

Loh Ar. med. in Riederwalluf am hein, Natur- und 
Specialanftalt für Nerven- und Unterleibsleidende. 

Sanitätsr. Ar. Meyner's Naturheilanſtalt Albertsbad 
bei Chemnitz in Sachſen. Dir. H. Mondſchein. Hervor⸗ 
rag. Curanſt. für Herz-, Unterleibskr. ꝛc. Große Erfolge. 

Agram (Kroatien) Waſſerheilanſtalt am Joſefsberg, 
15 Minuten vom Centrum der Stadt entfernt, herrlich 
gelegen, mildes Gebirgsklima, ſtaubfreie, ozonreiche Luft, 
ſchöne Spaziergänge, prachtvoller Eichenwald. Kneipp⸗ 
curen. Terraincuren. Traubencur. — Preiſe billigſt. — 
Dir. Arzt: Prof. Dr. A. Lobmayer, G. Sanitäts- 
rath und Univ.⸗Docent. 

G. Wittig, hervorragender Magnetopath in Zwickau 
(Sachſen.) Specialiſt für Nervenkrankheiten ꝛc. 


Schrothiſch-diätetiſche Haturheilanftalt 
in Lindemiefe, Oeſterreichiſch⸗Schleſien. 
Dr. med Leopold Nemerad, Curleiter. Profpecte auf 
Verlangen gratis. 


Orthopädiſches Infitut, 
Graz, Sparbersbachgaſſe 39, 
Heilanſtalt für Verkrümmungen, Verunſtaltungen und 
Lähmungen des Körpers. 
Anſtaltsarzt: Dr. Franz Walſer, 
k. k. Univerſitätsdocent für Chirurgie. 


München, Schwanthalerſtraße.] Gründer und Beſitzer der Anſtalt: Gott lieb Gerlitz 


= eee e 


Internationale 


Die Geſellſchaft übernimmt: 


des Berufes; 
2. Reiſe⸗ (Seereiſe⸗) Verſicherungen aller Art, 
3. Collectiv⸗Verſicherungen 


Verſicherungs⸗Abſchlüſſen empfehlen ſich: 


in Graz, Hafnergaſſe Nr. 2, 


ſowie die an allen größeren 
Vertretungen 


— dñ 
8292er u. 


AnfolBerfcerungsAcien-Gefelftnf 


Direclion: Wien, I., Weihburggaſſe 4. 
1. Einzel⸗Unfall-Verſicherungen gegen Unfälle in und außerhalb 


zu den billigſten Prämienſätzen und coulanteſten Bedingungen. 
Zur Ertheilung von Auskünften und Entgegennahme von 


Die Geueral-Ageutſchaſt für Steiermark und Kärnten 


Orten der Provinz beſtehenden 


0 


25 


HARTWIG & VOGEL 


Dresden 


Alleinige Fabrikanten 


von 
Dr. med. Disque’s Albumin⸗ 
Cacao à Pf. 2.80 Pig 
Dr. med. Disque's Albumin⸗ 
Chocolade & Pf. 1.50 Pia. 
Dr. med. Disque's Albumin⸗ 
Chocolademehl! Pf. 100 Pfg. 
u. ſ. w. 
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5 Günſtige Gelegenheit 


"Dr. med. Lahmann 's diätet. Nährmittel- | 80 
f leicht Schaffung 


Nährsalz-Cacabo-Pulver, \ 
einer Naturheilauſtalt. 


ohne schädliche Alkalien (Soda, Potasche), per 
Im ſchönen Kärutnerlande, an 


Pfund 3 M. 
einem herrlichen See liegt eine Villa, 


Nährsalz-Chocolade. date 
welche nebſt herrlichſter Ausſicht 


Verdaulichkeit, höchst. Nährwerth eigen; ge. 
beſonders ftarke, kalte, unmittelbar 


wohnl. Chocolade vorzuziehen, Blutarmen und 
schwächlichen Personen besonders empfohlen; 

hinter der Villa entſpringende Quellen 
hat. Die Villa ſteht auf mäßiger Nn. 


per Pfund 1,60 und 2 N. 
höhe, iſt auf drei Seiten von großen, 


Vegetabile- «> Milch, 
parkähnlichen, ebenem Fichtenwald 


Kindernährmittel (kein Mehl-Präparat) macht, vermischt mit Kuhmilch, 
umgeben, 15 Minuten vom See und 


letztere für Säuglinge verdaulich. Viele dankbare Anerkennungs- Schreiben. Per 
der Station und 1 Stunde von einem 
großen Eiſenbahnknotenpankte eutfernt 


Büchse 1,30 M. 
1E =] ya 1 1 343 
„5 und gegen Norden gänzlich geſchützt 


„use Tewel & Veithen, Köln a. Rh., 


chocoladen Fabrik. 
Man verlange und erselle Näheres aus Gratis-Broschüre. 


hat, befindet ſich ebenerdig eine Reſtau⸗ 
ration. Die Sommerfriſchler beſuchen 
fleißig dieſen herrlichen Punkt und 
riethen dem Beſitzer mit großem Drän⸗ 
gen, hier doch eine Naturheilauſtalt 
mit Kaltwaſſercuren und Sonnenbäder 
anzulegen, da es kaum einen ge 
eigneteren Punkt für ein ſolches Unter⸗ 
nehmen gäbe. Der Beſitzer iſt in 


Pflanzen-Nährsalz- Extract ts rage g . 
1 In ſelbiger, die 12 Fremdenzimmer 
Dr. Lahmann's 


Aeformbaumwollkleidung 


für Männer, Frauen und Kinder 


und für jede Jahreszeit iſt die bewährteſte und beſte aller Unter⸗ 


kleidungen; ſie hat alle Vorzüge von Seide, Wollen und Leinen ſowi di 63 änzli f 

e gen; t . N en ſowie ieſem Fache aber gänzlich unerfahren 

Per Miſchungen, nicht aber deren Nachtheile. — Ein Verſuch befriedigt und auch ſchon zu alt, ſolch ein Werk 
her, man vermeide aber die vielfach im Handel befindlichen Nach⸗ | im ordentlichen Maßſtabe zu betreiben 


ahmungen unter dem Namen „Syſtem Dr. Lahmann“ u. f. 

0 5 „Syſten . - j. w. und ver⸗ € 2 5 

lange nur Fabrikate aus der alleinig conceſſionirten Fabrik von: Er möchte deshalb ſein Etabliſſemem 
an einen fachkundigen Arzt entweder 


N H. Heinzelmann in Reutlingen verpachten oder verkaufen und bittet 


(Württemberg) Intereſſenten ſich unter der Chiffre 
e Proſpecte Prei 5 „Glü X. Y.“ poſtlage 
welche Proſpecte und Preis-Courante gratis und franco verſendet. | as 8 

in Verbindung zu ſetzen. 


Die Abonnenten een Blattes, welche binnen acht T di ü 
1 nei 0 agen auf die erſt 5 i 
Geſundheits⸗Bibliothek abonuiren erhalten big nu ande: en 2 M. 


Geſundheits⸗ Bibliothek. 


Sine g PERF > 
Eine Sammlung vollisthümlicher Schriften aus dem Bereiche der Gefundbeits- 
a eee lehre und Krankheitswiffenfchaft. N J 
$ pe 1 sur Austattung (theilweiſe auch mit vielen Illuſtrationen) nur 40 Pf. — 2 fr 
— ER, ee 74 die meiſten Buchhandlungen, ſowie direct franco von der Werlagsſtelle ee 
lee if a — Betrag kann in Marken eingeſchickt werden * 
ubten der beige ua Kneipp Erweiterte Ausgabe. Ernſte Betrachtungen über die Nachtheil: N 
ate kater Se dete e ee Bändchen IT: „Fort mit der Cholera 4 Die Waden 
Heilung,“ „Die Gicht ꝛt.,“ e und Heilkunde“ (reich illuftrirt), „Sämorrhoiden, i e bang sub) 
Ä +" „Die Bleihfunt und BI ne e a e 
funzen r., folcen gleich derauß— 8 it und Blutarmuth.“ „Die Gebärmutter und ihre E 
folgen 1 a 0 5 ü rkran⸗ 
en ee eee Wochen liegen beſtimmt zehn Bändchen vollend 
and BE f r che auf dieſe Preis äßi W 
ſtellungen bequem direct an meinen Leipziger Vertreter, 1 8. Brauns, uch ending Karen ten 
„ g, Leipzig, Bo | 


ſtraße, richten. — Den Beſtell iſt jei i 
— ungen iſt jedoch der Betrag beizufügen, da nur bei Vorausbezahlung jene P 


Verantwortlicher Revacı 
t. 4 ri 9 e = "&ma 
eteur: Friedrich Nümelin, — perausgeber Ewald Paul — Buchdruckerei in 
cuderei A. Edlinger, Iumebrud, 


Zelſchrift für Sshundhsifspflsäs 


Organ für Gefundheits- u. Schönheitspflege wie allerlei Seibesiport. 


Herausgeber: 


Ewald Raul. 


Ade Beſtellungen, Gelder, Manuſcripte, 
Zert-Reclamen nad Uebereinkom 


fe. — 1,25 Francs bei directer Zuftellung miıtels 


Hanſchmann⸗Mack's Epidemie⸗Baracken. 

Als ein neues, überaus werthvolles Bau- und Iſolir⸗ 
Material zur raſchen Herſtellung trockener, geſunder 
Vohnungen, Fabriksräume, Arbeitshäuſer ze. 
während jeder Jahreszeit ſtellen ſich Macks Gipsdielen dar. 
Die Vorzüge der Letzteren haben die Aufmerkſamkeit der 
Hygieniker in hohem Maße auf ſich gezogen und iſt der⸗ 
malen auch inſonderheit die Bedeutung des Gipsdielen⸗ 
Syſtems für die Erbauung von Krankenbaracken von Seite 
diefer Fachleute erkannt worden. 

In der Rede des Kultusminiſters von Goßler im 
Preuß. Abgeordnetenhauſe am 29. November 1890 über 
dus Dr. Koch'ſche Heilverfahren heißt es u. A.: 

„Die Baracken für die Krankenanſtalt werden ganz 
nach Dr. Koch's Wünſchen gebaut und zwar nach dem 
neuen Syſtem der Gipsdielen, aus Holzfachwerk, inwendig 
und auswendig mit Gypsdielen verkleidet, welche ſchlechte 
Wärmeleiter abgeben.“ 


Wohnräume. — Vorzügliche Iſolierung gegen Kälte und 
Hitze. — Feuerſicherheit der mit Gypsdielen verkleideten 
Räume. — Weſentliche Schalldämpfung. — Leichtigkeit 
der Conſtruction. 


Die Gipsdielen bieten einen gewichtigen Schutz gegen 
Verſchleppung von Anſteckungskeimen in den Wänden, dem 
Boden ꝛc. und eignen ſich deshalb außerordentlich zu 
Epidemie⸗Baracken, weshalb ſie in dieſer Richtung neuer⸗ 
dings ungemein ſtark Verwerthung finden. Die Erfinder 
der Gipsdielen ſind die Herren A. & O. Mack, deren Ver⸗ 
tretung dieſes wichtigen Artikels für Steiermark, Kärnten 
und Krain der überaus rührigen und geſchäftstüchtigen 
Firma F. F. Hanſchmann in Graz, Schlögel⸗ 
gaſſe 68 übertragen iſt. Dieſe Firma hat nun eine Reihe 
ſolcher Iſolier⸗Baracken zur vollſten Zufriedenheit der 
Beſteller hergeſtellt und geben wir im Nachſtehenden 2 
Abbildungen, welche die Verwendung von Spreutafeln 
bei Herſtellung von Baracken nach Angabe des Profeſſor 


Vorzüge der Gopsdielen find: 


Dr. Koch für Epidemie und Iſolir⸗Spitäler zeigen. 


Verwendbarkeit in jeder Jahreszeit, ſelbſt mitten im 


Winter. — Schnellſte Herſtellung trockener und geſunder 


Asphaltboden 
Spreutafeln 
Gipsdielen 


Wir reihen daran einen Koſten-Voranſchlag zur Her 
ſtellung einer Krankenbaracke nach dem Gipsdielen⸗Syſtem 
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für einen Belegraum von 12 Kranken u. zw. ohne Tram- 
lage für Betonunterlage und Naturasphaltboden. 


I. 


1. Erdaushebung, Maurerarbeit, Unter⸗ 
mauerung in Ziegeln m. Bortland-Cement, ſammt 
8 Stück Stufen, Betonunterlage ae Natur 
asphaltüberzug . fl. 695.— 

2. Herſtellung der eompietten Ane 
mannsarbeit an Holzconſtruction, Dachſchalung 
und doppelter Asphaltpappen⸗Eindeckung, ferner 
Tiſchlerarbeiten als Fenſter und Thüren ſammt 
Beſchläge, incluſive Aufſtellung, ohne Wan 
und Verglasung ; 

3. Herſtellung der Zwischendecke aus 5 5 em 
ſtarken Gipsdielen mit Asphaltpappe ſammt 
Einlegen und Schneiden, Herſtellung der Pla⸗ 
fondverſchalung mit 5 em Gipsdielen ſammt 
Verputz, Herſtellung der inneren Scheidewände 
aus Spreutafeln oder 3 em Dielen, ſammt 
Verſetzen, Verdichten und doppelſeitigem Ver⸗ 
putz, Verſchalung der Innen- und Außenwände 
mit 5 em ſtarken Gipsdielen, Montiren der⸗ 
ſelben, nebſt gewöhnlichem inneren Kalkmörtel⸗ 
verpuß, äußeren verlängerten Portlandeement⸗ 
mörtelverputz, Herſtellung des Abortes mit 
Steinzeugrohre, Ventilation desſelben, Vorder⸗ 
wand, Sitz und Deckel, Beiſtellung zweier 
Eimerfäſſer complett hergeftellt fl. 1275.— 
Summa fl. 3545— 


1 


mit Tramlage auf Mauern freiſtehend mit hölzernen Fuß⸗ 
boden und Gipsdieleniſolirung. 
1. Erdaushebung, Untermauerung ringsum 
mit Ziegeln in Portlandcement ſammt Fun⸗ 
dament 1:10 m hoch zuſammen, Abortfaßkam⸗ 
mermauerwerk und der Zwiſchenwände⸗Unter⸗ 
mauerung, ſammt 14 Stück Betonſtufen, Her⸗ 
ſtellung der unterſten ee, in Roman⸗ 


Se: Ss fl. 492 — 
2. Herftelfung ch Steen i 

ute ge gleich wie nach ad I, jedoch mit 

hölzernem Fußboden, ohne ue und Ver⸗ 

glafung . fl. 1850:— 


3. Herſtellung der completten Gipsdielen⸗ 
Arbeit ſammt Verputz, gleichwie nach ad I, 
jedoch mit Herſtellung des Zwiſchenbodens 
unter dem Fußboden, mit 5 em Dielen mit 
Asphaltpappe, nebſt ee wie in 
ad I beſchrieben fl. 1445.— 

Summa fl. 3787.— 

NB. Die ſämmtlichen Preiſe find für Herſtellungen 
in Graz calculirt, Maurer-, Zimmermanns und Tiſchler⸗ 
arbeiten von hieſigen Baumeiſtern offerirt. 

Die Gypsdielenarbeiten erhöhen ſich nach auswärts 
um den Materialtransport und die Reiſeſpeſen für die 
Arbeiter. 


Das Frottiren 


als ein Mittel zur Geſund⸗Erhaltung und Ber- 
ſchönerung des Körpers, ſowie auch zur Heilung 
vieler Krankheiten. 


Lord Bacon wies ſchon vor Langem darauf hin, daß 
Reibungen die betreffenden Körpertheile fleiſchiger und 
voller machen, wie wir dies beim Menſchen und beim 
Striegeln der Pferde ſehen können. Viele Leute können 
dieſen Umſtand ebenſowohl beſtätigen, als die vortheil⸗ 
hafte Beeinfluſſung unſerer Geſundheit durch maßvolle 
Reibeproceduren. Schreiber dieſer Zeilen ſelbſt beobachtete 
bei einer großen Anzahl von Kranken die ausgezeichnete 
Wirkung des trockenen wie auch feuchten Frottirens. 
Morgens eine feuchte, abends eine trockene, nicht zu derb 
vorgenommene Abreibung des ganzen Körpers brachte ſchon 
manchem Kranken Geneſung. Dieſe Proceduren empfehlen 
ſich z. B. bei Brightiſcher Nieren⸗Erkrankung, bei Gelenks⸗ 
Rheumatismus, bei Serophuloſe, namentlich auch Syphilis 
und Säfteverderbniß überhaupt. Da durch dieſelben ein 
beſſerer Stoffwechjel und ſomit beſſere Blutbildung ermög⸗ 
licht wird, kann man ſie auch bei Blutarmuth, Bleich⸗ 
ſucht und allgemeiner Nervenſchwäche anrathen, nur iſt in 
dieſen Fällen mit größter Zartheit vorzugehen, derbes 
Reiben durchaus zu vermeiden und nach der trockenen 
Abreibung ein laues Vollbad von kurzer Dauer (fünf 
Minuten) oder eine laue Ganzwaſchung mit nachfolgender 
kühler, nicht kalter Uebergießung vorzunehmen. Dadurch 
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wird einer erhöhten Reizbarkeit und alſo Schädt 
empfindlicher Perſonen vorgebeugt. e 

Die Firma H. M. Engeler u. Sohn, Berlin, am 
Opernplatz, Behrenſtr. 36, kgl. preuß. Hoflieferanten, viel⸗ 
ſach auf Ausstellungen ausgezeichnet, bringt ſehr empfehlens⸗ 
werthe Frottirgeräthſchaften, als: Frottir⸗Handſchuhe, Haut⸗ 
teibebünder, magnetiſche und elektrische Stahl, Haut- und 
Haar Bürſten in den Handel, die wir unferer Leferfchaft 
empfehlen und auf die wir hiemit die Öffentliche Aufmerk⸗ 
samkeit lenken wollen. Genannte Firma ſagt in ihrem 
Proſpect u. A.: 

Bei Anwendung dieſer Bürſten wolle man ſich nicht 
durch die anfangs unaugenehme Empfindung ſtören laſſen, 
welcher eine verwöhnte und kränkliche Haut allerdings 
unterworfen iſt und gehe deshalb ſchonend vor. Bald 
gewöhnt ſich die Haut an dieſes Verfahren in gleichem 
Maße, wie fie geſtärkt und abgehärtet wird; wenn man 
die Reibungen nicht übermäßig heftig und übermäßig an⸗ 
dauernd ausübt, ſo ſtellt ſich bald ein ſehr angenehmes 
Gefühl ein, welches ein Wohlbehagen des ganzen Körpers 
hinterläßt. Mit Ausnahme der ſpäter zu erwähnenden 
ableitenden Anwendung dieſer Bürſten darf man das Reiben 
des Körpers nicht länger fortſetzen, als bis ſich die ge⸗ 
tiebene Stelle röthet; die Haut iſt dann von den über⸗ 
flüſſigen Hautſchüppchen befreit und hinlänglich mit Blut 
gefüllt. Ein längeres Reiben zerſtört häufig die letzte dünne 
Hornſchicht und legt die Lederhaut blos, was immer jehr 
ſchmerzhaft iſt. Im Anfang des Gebrauches wird zum 
Höhen der Haut weniger, nach längerer Anwendung mehr 
geit erforderlich ſein. 

Zugleich mit der Erhaltung der Geſundheit und mit 
der Stärkung und Abhärtung wird die Haut auch ver⸗ 
ſchönert, indem die dieſelbe bedeckende und ſchützende Horn⸗ 
ſchicht durch häufigeren Wiedererſatz geſchmeidig und glatt 
erhalten und die durch Verſtopfungen der Hautdrüſen⸗ 
mündungen entſtandenen Hautfinnen und ſogenannten 
Miteſſer entfernt werden. 

Iſt die Haut erkrankt, ſo befördert die Bürſte durch 
Wegnahme von Hornſchicht der Haut, ſowie durch An⸗ 
füllung der Haut mit Blut den Heilungsproceß. Beſon⸗ 
ders vortheilhaft z. B. ſind die Bürſten bei Schwindel, 
nervöſem und rheumatiſchem Kopfſchmerz, rheumatiſchem 
Ohrenreißen im Nacken und auf dem Rücken, bei Bruſt⸗ 
beklemmungen auf der Bruſt und vorzüglich auf dem 
Rücken, den Rückgrat entlang, bei rheumatiſchen Schmerzen 
anderer Theile auf der dieſe Theile bedeckenden Hautſtelle, 
z. B. beim ſogen. Hexenſchuß auf beiden Seiten des Rück⸗ 
grats bis zum Kreuz hinunter, bei Diarrhöen, welche 
durch Ueberfüllung der Därme mit Blut z. B. nach Er⸗ 
kältungen entſtanden find, auf dem Unterleibe mit Vor⸗ 
theil und meiſt baldiger Erleichterung und Beſeitigung 
dieſer Uebel anzuwenden. Bei dem oft fo hartnäckigen 
und viele innere Krankheiten erzeugenden Leiden an kalten 
Füßen, welches oft mit Unterdrückung des gewohnten 
Schweiß es derſelben einhergeht, wirkt die Bürſte dadurch, 
daß ſie das Blut nach ihnen hinleitet, ſie dadurch erwärmt 
und den Schweiß wieder hervorruft. 


Auf die magnetiſchen und elektriſchen Stahl⸗Haar⸗ 
und Hautbürſten lenken wir noch beſonders die Aufmerk⸗ 
ſamkeit unſerer Leſer. 


Der naturheilkundige Carl Griebel contra 
Dr Lahmann's Nährfalzp-äparate. 
Energiſche Zurückweiſung eines ungebührlichen Angriffes. 


Carl Griebel wird zu den hervorragenderen Vertretern 
der Naturheilkunde gerechnet. Er hat ſchon hübſch viel Reden 
über letztere gehalten, eine nicht unbedeutende Anzahl 
von Büchern naturheilkundigen Inhalts geſchrieben, er 
mag ſchon Tauſende von Kranken unter die Finger be⸗ 
kommen und auch etliche Dutzend oder Hundert geheilt 
haben. Das Alles berechtigt ihn aber nicht, ſich als einen 
„Meiſter“ der Naturheilkunde aufzuſpielen, der über Alles 
und Jedes aburtheilen kann und dem Alle auf's Wort zu 
glauben haben. Wir achten ihn als einen nicht unbefähigten 
praktiſchen Vertreter der Naturheilkunde, aber wir kennen 
ihn auch als einſeitig, ſchroff, fanatiſch und es will uns 
beſcheinen, als ob auch Selbſtüberhebung und Neid ihm 
nicht fremd ſeien. Er wagt es, in feiner ſoeben er⸗ 
ſchienenen, zu ¼ beſſer ungeſchrieben gebliebenen Schrift, 
„Das Judenthum in der Naturheilkunde“ Dr. Lahmann, 
den idealen, in ſeiner wiſſenſchaftlichen Bildung, ſeiner 
Uneigennützigkeit, ſeinem Können hoch über Griebel ſtehen⸗ 
den Dr. Lahmann als einen gewöhnlichen „Gründer“ zu 
begeifern. Wenn wir ſchon die Ausfälle Griebel's auf Dr. 
Jäger mißbilligen, ſo müſſen wir mit aller Entſchiedenheit 
diejenigen auf Dr. Lahmann zurückweiſen. Nur blaſſer Neid 
und kraſſer Fanatismus können ſich dieſen Mann als 
Angriffspunkt erküren. Dr. Lahmann iſt weder ſeiner 
Geburt, noch ſeinem Aeußern nach (ſ. Nr. 2 unſeres Blattes, 
welches ſein Bild enthält) noch in ſeinem Thun ein Jude, 
er iſt ein Gentleman vom Kopf bis zum Fuß. Die Aus- 
drucksweiſe Griebel's iſt wenig fein. Siehe die Bemerkung 
„Dr. Lahmann „macht“ in Nährſalzextracten.“ 

Griebel geſteht ſelbſt, „die Nährſalze, d. h. die leben⸗ 
den Salze, in allen Gemüſen und Obſtſorten enthalten, 
ſind in natürlicher Form für naturgemäße Nährung von 
hoher Wichtigkeit.“ 

Dabei ſchimpft er aber auf die Dr. Lahmann'ſchen 
Nährſalz⸗Extracte, die doch von der Firma Hewel &. 
Veithen in Köln in durchaus natürlicher Form in den 
Handel gebracht werden, ſchwätzt lächerliches Zeug von der 
Verderbtheit der heutigen Welt. die den Cacao ſeines 
„eigentlichen Nährgehaltes,“ des Oeles beraubt, während doch 
gerade dieſes Oel den Cacao ſchwer verdaulich machen und 
alſo für viele Leute unzuträglich erſcheinen laſſen würde. 
Wenn er von der Schädigung des Cacao's durch chemiſche 
Proceduren, von der Verwendung ſchädlicher Jauchen und 
Salze bei der Cacao⸗Fabritation redet, jo mag er damit 
alle anderen Cacao's treffen, nicht aber den Dr. Lahmann! 
ſchen, der gerade als die unverfälſchteſte, gediegenfte, hygie⸗ 
niſch werthvollſte Marke angeſehen werden muß. 


Der gute Griebel geht noch weiter und verwirft die 
geſammten, aus Blattpflanzen gewonnenen Nährſalz⸗ 
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Präparate Dr. Lahmann's, weil der Menſch kein Herbirore 
(Graseſſer), ſondern ein Fruchteſſer ſei. Lieber Freund 
Griebel, mit dieſer Anſicht gewinnen Sie keinen Anhang, 
ſondern ſie machen ſich lächerlich damit. = 

Wenn er erklärt, daß „die Nährſtoffe den Gemüſen 
entziehen, fie concentriven und unter reclamhaften Gebahren 
verwerthen wollen, Judenthum in der Naturheilkunde ſei, 
ſo macht er ſich einer ſehr ſchweren Beleidigung einer 
hochanſtändigen, über allen Tadel erhabenen Geſchäftsfirma 
schuldig, die ihn überhaupt wegen feiner Anwürfe mit 
nach unſerer Anſicht nicht geringer Ausſicht auf Erfolg 
auch ob geſchäftlicher Schädigung belangen könnte, und 
andererſeits verdächtigt er einen hochgeſtellten Gelehrten 
und Arzt, der von uns und von Tauſenden und Abertauſenden 
anderer Einſichtiger als einer der gediegenſt en und 
edelſten Heilkünſtler unſerer Zeit und als der größte 
Naturarzt Deutſchland's, und vielleicht auch der ganzen 
Welt geſchätzt wird. 

Wir, die wir die Dr. Lahmann'ſchen Nährſalz⸗Prä⸗ 
parate als die geeignetſten diätetiſchen Nährmittel unſerer 
Tage kennen gelernt und an Hunderten von Kranken er⸗ 
probt haben, werden dieſelben immer und überall hochhalten 
und jeden Angriff auf dieſelben als durchaus unberechtigt 
energiſch zurückweiſen. 

Nachdem bei der Herſtellung der Dr. Lahmann'ſchen 
Cacabo- und Chocolade-Präparate die jonft üblichen Mineral⸗ 
ſalze (Pottaſche, Soda) nicht verwendet werden, wohl aber 
vegetabiliſche Nährſalze, die nur allein verdaut und in die 
Blutbahn übergeführt werden können, nachdem ſie nach⸗ 
weisbar demgemäß eine rationelle Ernährung, eine beſſere 
Blutbildung herbeiführen, find und wir zur Vertheidigung 
dieſer an blutbildenden Subſtanzen reichen, eines ungemein 
hohen Nährwerthes ſich erfreuenden Präparate wohl berechtigt. 

An Herrn Griebel aber ſtellen wir bei dieſer Gelegenheit 
die Frage, mit welchem Rechte er anderen Leuten ihre 
durchaus reellen Geſchäftsunternehmungen mißgönnt, nach 
dem er doch ſelbſt, wie es im Volksmunde heißt, ſein 
Schäfchen in's Trockne gebracht hat und ſich feine hygie⸗ 
niſchen Rathſchläge oft beſſer bezahlen läßt als es dieſelben 
wirklich werth find. Ich für meinen Theil ziehe vor, ehe ich 
Herrn Griebel für feine oft lächerlichen Verordnungen die 
geforderten paar Mark zahlen würde, für das Geld Dr. 
Lahmann'ſche Nährſalz-⸗ Präparate zu kaufen und zu gebrauchen 
und ich glaube, ich ſtehe mich beſſer dabei. 


Severus. 


Eine neue wichtige hygieniſche Erfindung. 


Die Herren Treſchl und Rapold, Baumeiſter zu Graz. 
Schlögelgaſſe, haben einen ſelbſtt hätigen Canal- 
Verſchlußapparat eigener Erfindung in den Handel 
gebracht, welcher die Beachtung der weiteſten Kreiſe ver⸗ 
dient und inſonderheit auch die Aufmerkſamkeit der Hygie⸗ 
niker auf ſich ziehen wird. Selbiger behindert die Ein⸗ 
ſtrömung der Miasmen aus den Kanälen in die Häuſer 
und verhütet alſo eine bislang im breitem Maße ſtattge⸗ 


fundene, aber nur zu wenig beachtete Schädigung der 
Städtebewohner. In Städten, wie Graz, wo das Faſſel⸗ 
Syſtem für die Fortſchaffung der meuſchlichen Excremeute 
eingeführt ift, hat obiger Apparat ganz beſondere Beden⸗ 
tung und ſollte er in jeder Wohnung eingeführt fein, da 
er einerſeits das Aufſteigen der üblen Dünſte, anderſeits 
überhaupt den ſtarken Luftzug von unten nach oben be⸗ 
hindert, der ſich geltend macht, ſobald man den Abortdeckel 
öffnet und dem ſchon mancher eine Unterleibserkrankung 
und ſonſtige Erkältungen verdankt. Wir haben unſere 
Pflicht gethan, indem wir auf dieſen Apparat verweilen, 
ſtehen aber unſeren Leſern mit weiterer Auskunft über 
dieſes ebenſo einfache als zweckentſprechende und bill her- 
zuſtellende Geräth zu Dienſten. 


Der Torfmull als hygieniſcher Factor und 
Grünhut's Torfmull⸗Streu⸗Cloſets. 


Die richtige Verwendung und Fortſchaffung der menſch⸗ 
lichen Fäkalien iſt eine Frage von allergrößter Bedeutung 
für das Gemeinwohl. Das nur zu weit verbreitete Schwemm⸗ 
ſyſtem hat gewaltige Nachtheile: einmal vergeudet es einen 
werthvollen, unſerer Landwirthſchaft nur zu nöthigen 
Dünger und für's Andere verunreinigt es die Flüſſe und 
begünſtigt dadurch die Ausbreitung von Seuchen. 


Unſerer Zeit war es vorbehalten, die guten Seiten 
des Torfes für die Verwerthung des menſchlichen Düngers 
zu erkennen und ſelbigen derart zu präpariren, daß von 
einer Gefahr der Dünger⸗Aufſpeicherung für die menſch⸗ 
lichen Behauſungen gar keine Rede mehr iſt. Torfmull 
und Torfſtreu ſind heute Artikel, denen man eine große 
Zukunft verheißen kann. An und für ſich hygroſkopiſch, 
d. h. fähig, große Flüſſigkeitsmengen aufzuſaugen, halten 
dieſe Torfpräparate die Cloſets, Senkgruben ec. trocken. 
Außerdem ſind ſie ſehr leicht, d. h. durch eine höchſt ein⸗ 
fache Präparirung als Desinfectionsmittel verwendbar und 
wer dieſelbe in dieſer Präparirung anwendete, iſt über⸗ 
raſcht durch die Geruchloſigkeit ſeiner ſonſt nur zu oft 
durch Abort- und Senkgruben⸗Düfte beläftigten Behauſung. 

Wir halten es unter ſolchen Umſtänden für ange⸗ 
bracht, unſere Leſer auf die patentirten Torfmull⸗Streu⸗ 
Cloſets aufmerkſam zu machen, welche die Firma B. Grünhut in 
Graz, Brückenkopfgaſſe Nr. 7 als eigene Erfindung in den 
Handel bringt und welche die Vortheile aller bis jetzt in 
Verwendung vorkommenden Cloſets übertreffen und ob 
ihrer praktiſchen Conſtruction überall beſtens ſich bewähren. 
1 Grünhut's Apparate, die von der einfachſten bis zur 
feinften Facon ausgeführt werden, können in Zimmern 
und Nebengemächern aufgeſtellt, bei beſtehenden Aborten 
in Verbindung mit einer vorhandenen Röhrenleitung oder 
auch ohne einer ſolchen inſtallirt und ſchließlich direct mit 
Senkgruben oder ſonſtigen Sammel-⸗Objecten in Verbin⸗ 


dung geſetzt werden und zwar ohne viele Unkoſten. 
Grünhut's Torfmull⸗Streu⸗Cloſets wirken automatisch 
und iſt keine Handhabung nothwendig, was weſentlich die 
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Nützlichkeit der Apparate erhöht, da nur durch eine bei 
er Gebrauche regelmäßige Streuung die voll⸗ 
fommene Geruchloſigkeit der ſich ſammelnden Fäcalien be— 
N Fäcalien be⸗ 

Bei Grünhut's Cloſets iſt keine Waſſerbeſpülung noth⸗ 
wendig und als Desinfectionsmittel dient ausſchließlich 
Grünhut's präparirter Torfmull. welchen er ſtets zu billi⸗ 
gem Preiſe liefert. 


Der Sigl⸗Kuhue'ſche Streitfall. 


(v. Bettny.) 


(Fortſetzung). 
h Da hätte ich allerdings gleichwie Freund Sigl 
die Neuraſthenie für heilbarer gehalten, zumal ja Kuhne 
in ſeiner „neuen Heilwiſſenſchaft“ beiſpielsweiſe auch Hei⸗ 
lungen von Waſſerſucht durch's Reibeſitzbad mittheilt, welche 
doch meines Erachtens ebenfalls ſchwerer ift als eine Neu⸗ 
raſthenie allgemeineren Grades (als welche die Sigl'ſche 
offenbar nach deſſen eigener Beſchreibung zu betrachten iſt.) 
Nun und dann den Widerwillen gegen eine Cur nahezu 
zur ausſchlaggebenden Begründung in's Feld führen 
das ſtreift ſchon mehr das transcendentale Gebiet und 
wird — da man ſich hiebei zumeiſt nur auf Vermuthun⸗ 
gen und Sonderfälle ſtützen kann — von Niemand als 
beweiskräftig anerkannt werden können, am wenigſten be⸗ 
ſußt ſich das Naturheilverfahren — wenn man von ſoge⸗ 
nannten ſympathetiſchen Curen oder magnetiſchen Beein⸗ 
ſuſſungen, wo ja allerdings Disponibilität eine gewiſſe 
Rolle ſpielt, abſtrahirt — mit ſolchen Trugſchlüſſen ze. 
Der Lebensodem des Naturheilverfahrens ſucht ſeine Motoren 
lediglich in greifbaren Dingen,“) wozu auch die Therapie 
des Sitzreibebades gehört, da er durch eine wohlberechnete 
mechaniſche Manipulation die Nervencentren beeinfluſſen 
will. Es läßt ſich zwar nicht leugnen, daß zu allen Zeiten 
ein feſter Glanbe auch in Krankheitsfällen Wunder gewirkt 
hat, wollte man aber jedem einzelnen ſolchen Fall nach⸗ 
ſpüren, ſo würden wohl vielfach Ernüchterung und natür⸗ 
liche Erklärung an Stelle des Wunderbaren, woran jeder⸗ 
zeit zu glauben die dem Myſtiſchen zuneigende menſchliche 
Natur nur zu gerne geneigt iſt, zu ſetzen ſein. Doch ich 
will ſelbſt einmal gar nicht ſo tief in dieſem Punkt ein⸗ 
dringen, ich will gern zugeſtehen, daß Hoffnungsfreudigkeit 
faktiſch ſehr häufig einen weſentlichen Beitrag zu einer 
gelungenen Cur geliefert hat, ſo ſteht doch andererſeits 
ebenſo unverrückbar feſt, daß auch in Fällen, wo bereits 
der Leidende längſt alle Hoffnung aufgegeben hatte, derſelbe 
durch einen unverſehenen Umſtand Geneſung fand!! Sapienti 
sat! — Welcher Werth hiebei der geradezu an den Haaren 
herbeigezerrten und auf weſentlich Anderes hinzielenden 
Rauſſeformel „Leide und thue nichts inſtinktwidriges“ bei⸗ 
zulegen iſt, das dürfte der aufmerkſame Leſer ſchon „ine 
ſtinktiv“ gefühlt haben! Selbſt Ekel und Abſcheu vor irgend 
einem bewährten Akt der Naturheilmethode rangieren gewiß 


geſchätzten Mit⸗ 


*) Hierin ſtimmen wir mit unſerem 
9 9 Der Herausgeber. 


arbeiter nicht ganz überein. 


niemals unter das Inſtinktwidrige, was Rauſſe gemeint 
hat und was die Natur überhaupt, auch ohne Rauſſe, in 
jeden Menſchen gelegt hat. Wenn man den Satz Rauſſe's 
zu ſolchen Volkmar'ſchen Praktiken verwenden will, dann 
gibt es überhaupt keine genaue Abgrenzung für dieſes 
auf ein ganz Beſtimmtes (nämlich Naturwidriges) hinzielendes 
Dogma, dann müßten ſchließlich etwa auch Aerzte und 
Krankenpfleger vor mit Abſcheu erregenden Krankheiten be⸗ 
hafteten Leidenden zurückſchrecken, den Patient eine Ope⸗ 
ration verſagen, die ihm noch das Leben retten kann und 
andere Dinge, die alle aufzuzählen zu weit führen würde, 
hier mit her zu rubriciven fein. Weiter geradezu koſtbar 
iſt die ſo beiläufig mit unterfließende Phraſe von der 
ſuperlativſten Harmloſigkeit des Sitzreibebades. Es wäre 
doch wohl diplomatiſcher geweſen, dieſe gerade hier nicht 
in Anwendung zu bringen, da der Eine oder Andere, der 
ſie lieſt, leicht einen flüchtigen Anflug zu einem Huſtenreiz 
bekommen könnte, wenn ihm nicht gar ſtatt deſſen ganz 
unwillkürlich die Mahnung entſchlüpft: Es kann ja wahr 
ſein, aber wenn irgend möglich, bitten wir unterthänigſt 
die Backen nicht zu voll zu nehmen, denn man kann nicht 
wiſſen, es bildet ſich eben Jeder ſeine eigene Anſicht über 


. [eine Sache, jo auch über das Sitzreibebad. — Schließlich 


ſucht Volkmar in der nicht ſtrikten Einhaltung der Kuhne’- 
ſchen Diätvorſchriften ein weiteres Moment der beklagten 
Erfolgloſigkeit dieſes fpecififchen Heilmittels des Leipziger 
Evangeliſten, dieſer Motivirung kann man ebenfalls kaum 
als zu recht beſtehend beiſtimmen. Wer nähmlich einiger- 
maßen mit den Kuhne'ſchen Lehren vertraut iſt, weiß, daß 
derſelbe auf die Dauer nur ſehr ſchwer erfüllbare, die 
härteſten Anforderungen einſchließende diätiſche Bedingungen 
ſtellt. Wenn nun Sigl demnach auch nicht bis auf's 
Minutibſeſte ſtrikt im Verlaufe ſeines Curgebrauches an 
dieſen diätiſchen Anſprüchen feſtgehalten hat, was ihm 
Keiner verdenken wird, ſo braucht er deswegen doch nicht 
gleich, wie Volkmar ſchlußfolgert (oder wie er zu ſchluß⸗ 
folgern ſich für berechtigt hält!!) des Guten zu viel gethan 
zu haben, mit allerlei Gewürzen ꝛc., im Gegentheil läßt 
die offenbare Gewiſſenhaftigkeit des Cureinhaltes, die die 
Sigl'ſche Darlegung bekundet, auf eine ganz acceptable, 
vernunftsgemäße Ausgleichung des unerbittlichen Zuärmlich 
oder Zuwenig ſchließen —, woraus hervorgeht, daß Volk 
mar ſeine Theſen wieder einmal auf bloſe ſelbſterdachte 
Vorſtellungen von der Sache aufbaut. Aber ſelbſt zugegeben, 
er habe darin wenigſtens theilweiſe nicht allzuvag ver⸗ 
muthet, ſo würde ich doch — zum mindeſten iſt das meine 
unmaßgebliche Meinung — jeden Glauben an einen Heil- 
faktor verlieren, der durch kleinere Fehler oder Unregel⸗ 
mäßigfeiten, die ja bei der ſtrengſten Cur nicht immer 
zu vermeiden ſind, gleich völlig außer Wirkſamkeit geſetzt 
würde. Wenn das Sitzbad ein ſo mächtiger Faktor iſt, wie 
Kuhne darthut, dürfte derſelbe wenigſtens bei Jemandem, 
der nicht zu den allerſchwerſten Kranken zählt, durch eine 
mäßige Sättigung nicht beeinträchtigt werden! — — 


(Fortſetzung folgt.) 
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Notizen. 
Fort mit dem Anftandsorte in der 
Andrägaſſe. 


Man bereitet ſich überall vor, den unheimlichen Gaſt 
Cholera gerüſtet zu empfangen. Auch in Graz dürften 
Tauſende von Gulden für Vorbeugungsmaßregeln be⸗ 
willigt und verbraucht worden ſein. Manches Gute mag 
dafür geſchaffen worden ſein, vielleicht aber auch manches 
Ueberflüſſige. Nun hätte man es aber recht leicht, etwas 
Gutes für das Gemeinwohl zu thun, ohne dabei irgend 
welche Geldopfer bringen zu müſſen und das iſt die Fort⸗ 
ſchaffung des Piſſoirs in der Andrägaſſe. Wir legen es 
dem löbl. Gemeinderath von Graz nahe, dieſen merf- 
würdigerweiſe von Vielen „Anftands-Ort“ geheißenen 
Jammerwinkel auszuräumen. Des Dankes aller einſich⸗ 
tigen Bürger dürfte er ſicher ſein. In unſerer Schrift: 
„Fort mit der Cholera“ iſt dieſes Piſſoirs ebenfalls gedacht 
worden. Ueble Düfte, ekler Anblick, verpeſtete Luft, geſund⸗ 
heitliche Gefährdung der Nachbarſchaft, dies die Kennzeichen 
jenes Winkels, darum rufen wir nochmals: Fort mit ihm! 


Albert Neumann, 


Inhaber der k. k conceſſionirten Zprachheilanſte lt, ein 
Sprachheilkünſtler erſlen Banges. 


In Graz, der ſchönen Hauptſtadt des ſchönen Steier⸗ 
landes, wirkt ſeit einiger Zeit ein hervorragender, allge⸗ 
meiner Beachtung würdiger Heilkünſtler, der Spracharzt 
Albert Neumann, der einer genialen Methode zur beſten 
Behandlung eines der ſchwerſten menſchlichen Gebrechen, 
des Stotterns, das Leben gegeben und hunderte und 
aberhunderte von derart geplagten Menſchenkinder durch 
Beſeitigung dieſes Uebels wieder zu fröhlichen, lebens⸗ 
muthigen Geſchöpfen gemacht. Wir werden auf dieſen 
genialen Mann in einer der nächſten Nummern unſeres 
Blattes zurückkommen und haben ihm auch in unſerem, 
in Kürze erſcheinenden Werke „Apoſtel der Heilkunde“ 
eine längere Abhandlung zugedacht. Sein Bild bringen 
wir ſammt Curgeſchichten in nächſter Nummer und machen 
unſere Leſer heute ſchon darauf aufmerkſam. 


Zur gefälligen Beachtung! 

Die Abonnenten dieſer Zeitſchrift für 
Geſundheitspflege erhalten ab nun fol⸗ 
gende Vergünſtigungen: Alle in meinem Verlage 
erſcheinende Bücher werden ihnen um halben 
Preis geliefert. Wer dem Blatte neue Abonnenten 
zuführt, erhält für jeden Abonnenten, den er 


bringt, ein Bändchen der kleinen „Geſundheits⸗ 
bibliothek“ nach Wahl frei. 


Wer das Blatt pünktlich bezahlt und gleich 
halbjährlich ſeinen Abonnementsbetrag entrichtet, 
erhält zwei, und wer ganzjährig bezahlt, vier 
Bändchen der kleinen „Geſundheits⸗Bibliothek“ 


gratis. 
Graz, 1. October 1892. 
Ewald Paul. 


Bezugsquellen. 
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Heinrich Roſſa, Tiefenbach bei Tannwald in Böhmen. 
Generalvertreter der Apotheker Nachtmann'ſchen chem. 
präp. Geſundheits wolle für Raucher. 7 

Aneipp - Heilmittel - Central- Herkaufsftelle, Depot von 
Kloſterkraftbrod, K raftnährmehl, Kraftnährzwieback und 
Malzkaffee und 

Schutzmittel gegen Juſlneuza als: vorz. Tokayer, franz. 
Cognac, echt ſpaniſchen Malaga, Slivovitz, Malzbier, 
Malzertract flüſſig ꝛc., bei Theodor Mörath, Medicinal⸗ 
Droguerie, Graz, Jakominigaſſe 1. 8 

Louis Wittig & Co. in Coethen, Anhalt, alleinige Fa⸗ 
brifanten von Dr. Lutze ſchem und Dr. Schwabe 'ſchem 
homöopath. Geſundheits⸗Kaffre. > 

Fairig’fhe Walowoll⸗Producte als: Flanelle, Unterjacken, Strümpfe, 
Kniewärmer ꝛc. Waldwolle, Waldwoll- (Fichtennadel) Extract, 
Räucherbalſam, Fichtennadel-Liqueur, ꝛc. ꝛc. beſonders für Gicht⸗, 
Rheumatismus leidende, von den beiten Aerzten begutachtet. zu be ⸗ 
ziehen durch L. & E. Lairitz Waldwollwarenfabrit in Remda, 
am Thüringer wald. 5 

Einzige aukoriſirte Verkaufsſtelle für Kneipp⸗Arzneien 
in Oeſterreich-Ungarn: K. u. k. Hofapotheke, Salzburg. 
Einziges autoriſirtes Depot der Kneipp⸗Specialitäten der 
Engelapotheke in Würzburg, welche berechtigt iſt, 
Schutzmarke und Namenszug des Hochw. Herrn Pfarrers 
zu führen. — Preisblätter gerne franco und gratis. 
Wegen Depöt-Uebernahme wolle man ſich an obige Firma 
wenden. 

Verbeſſerte Leube-Roſenthal'ſche Fleiſchſolu⸗ 
tion der Dr. Mirus'ſchen Hofapotheke (R. Stütz) 
Jena. General-Depöt für Oeſtereich: Apo- 
theke zum ſchwarzen Bären Wien, Lugeck. 

Netz- und Zellenſtoff-Anterkleider aus Seide, Wolle, 
Baumwolle. Rippſtoffjacken aus Chinagras empfehlen 
Carl Mez & Söhne Freiburg (Baden). Proſpecte z. D. 

Dr. Lahmann's Nährſalzpräparate, Depot für Steier⸗ 
mark bei Arüder Thornton, Specereiwarenhandlung 
Graz. Mandellſtraße. Geſundheitsweine (milde 
Medicinal-Weine) % “ Bouteille 80 kr. vorzüglichſter 
Qualität zu billigen Preiſen offeriren Brüder Thorn⸗ 
ton, Specereiwarenhandlung, Graz, Mandellſtraße. — 
Die gleiche Firma empfiehlt die Leube⸗Roſenthal ' ſche 
5 leiſchſolution, Geſundheitswolle für Raucher, Mineral- 
wäſſer (Gießhübler ic.) ſtets friſcher Füllung. Beſtel⸗ 
lungen nach Auswärts werden prompt effectuirt 

Weibezahn s präp. Mafermehl, Weibezahn's präp. 
Hafergrütze, Weibezahn 's Hafer-Cakes ſind für Kin⸗ 
der, für Kranke, Reconvalescenten und für Geſunde 
die beſten Nährmittel. 12 mal prämirt. Aerztlich vielfach 
empfohlen. — Man verlange Brochüre und Preisliſte 

5 e. * Weihezahn, Fiſchberk, Kreis Rinteln. 
reſchl & Rappold, Baumeiſter, Graz, Schlögelgaſſe. 
Cabal Berſchuſſe zer m patentirteh Kauer 
0 luſſes zur errung gegen Mu 5 
(wichtige hygien. Agerungh. n 
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Adreſſen von hervorragenden Ale t. 
Heilanſtalten 9A m. 


Arainer, J., Hydropath, Graz, Lenaugaſſe 1 erzi 
hervorragende Kuren bei allen Wen Au 
Krankheiten. Sehr empfehlenswerther Naturarzt. Uebt 
feine Praxis in der warmen Jahreszeit in ſeiner herr⸗ 
lichen Euranſtalt Klöch ber Radkersburg aus. 
Schluricks Cur- und-Gadeanſtalt Halle a. S. Sünfti 
ns Curproſpect Poren 3 5 Bu 
ofmann, 9, pract. Naturheilf. (wiſſ.⸗gepr.) Beſitzer 
der Caſſeler 4 bee Con 85 N Ge 30010105 
verfahren. Diätet. Curen. 
stiftung von Zimmermann ſche Hoturheilanftalt 
bei Chemnitz in Sachſen. Vorzüglichſt eingerichtete 
mit einer Million Mark dotirte, beſte Naturheilan⸗ 
ſtalt Deutſchlands. Penſion von 5 Mark an. Dirig. 
Arzt Dr. med. Dis qué kgl. preuß. Stabsarzt d. L. 
Kreisarzt a. D., Verfaſſer des Buches „Naturgemäße 
eBhandlung der Kran it“ enkhe 
Lahmann, Dr. med., Phyſiatr. Sanatorium 
anſtalt) auf Weißer Hirſch bei Dresden. Größte An⸗ 
ftalt ihrer Art. Beſuch in 1891: 731 Perſonen. 
Mallnerbrunn, Naturheilanftalt bei Veldes in Oberkrain 
Deſterreich) Wundervolle, quellenreiche Gebirgsgegend 
mit See; halbſüdliches Klima, milde Nächte. Die 
atmoſphäriſche Cur, d i der methodiſche Ge⸗ 
brau u der Lichtluftbäder, der Sonnenbäder, 
das Bewohnen der Lichtlufthütten als Quelle 
hoͤchſter Nervenkräftigung, ſowie der Säftereinigung, 
bildet hier den Schwerpunkt, die Waſſerapplication 
den Secundärpunkt der Curen. In den Lufthütten 
lebt man gleichſam wie im Freien und empfängt in 
mondhellen Nächten bezaubernde Eindrücke 
Zweckmäßigkeit wird von den bisherigen Bewohnern 
mit Begeiſterung anerkannt. Die Leitung beſorgt ſeit 
Jahren Arnold Rikli, naturwiſſenſchaftlicher Arzt. 
Proſpecte gratis. Aufklärung in dem Schriftchen „Die 
atmoſphäriſche Eur“, 60 Pfg.; „Das Lichtluftbad“, 
1 M.; bei L. Fernau in Leipzig. 
„Schwanenbad“, Zwickau i 5; 
ter Carl Bohne: 
von zerlegbaren Zimmerdampfapparaten. 
Rikli, Arnold, naturwiſſenſchaſtlicher Arzt, 
Mai bis 30 Sept., in Florenz via 
Nov. bis 7. April, in Wolfsberg 
in Kärnten v. 8. April bis 19. Mai und v. 1. Det 


Naturheil⸗ 


Park⸗ 


Dr. F. Laduruer, „Agne 2 een er 
t äriſche und Kneipp⸗ eilanftalt und a) in⸗ 
als atmoſphäriſch p . Sr. 
a sbedürftigen die natürlichen ilfactoren 
3 5 Daher auch ſtets gute und 


Güte. 


Suſannenſtr. 43. 


Verkauf und Verſandt 
| 


in Veldes in Dr. 


nfen! Kein 


Ar. med. Winchenbach (ehemali irigi 

1 1 iger dirigirende 

der von Zimmermann ſchen Nalurheilanftalt 125 a 
nig), Director der Naturheilanſtalt im herrlich gele- 
F 5 Empfehlens werth 

von. Krankheiten; 

und großartige Erfolge. rang derſüct aber große 

Krüche, Dr. mod Arno, München, Schwanthalerſtraße. 

Curanſtalt Reitzenhein in Sachſen. Edm. Schneckenberg, 

e e Naturheilanſt bei. für Nervenkranke. £ 

0 ornegg bei Gundelsheim a. Hecker, Natur 
heilanftalt für das gefammte We 
Syſtem Kneipp, Kuhne, Schroth x. Diät entsprechend 
van Rn und 55 Individualität. Preiſe 
igſt. — Proſpect gratis. Dirigirender A 2 

Oberſtabsarzt a. D eee 

Renommirteſte ſchmwediſch heilgumnaſtiſche Auſtalt 
Aresden, Bergſt. 64. Fräulein Lina Neumann. f 

Rohm, Mannetopath und Maſſeur, Wiesbaden, Elija- 
bethenſtraße Nr. 14, erzielt hervorragende Heilerfolge. 
Proſpecte frei. Sehr empfehlenswerth. 

Loh Ar. med. in Niedermalluf am Rhein, Natur- und 
Specialanftalt für Nerven- und Unterleibsleidende. 

Sanitätsr. Ar. ‚Meyner's Naturheilanftalt Albertsbad 
bei Chemnitz in Sachſen. Dir. H. Mondſchein. Hervor⸗ 
rag. Curanſt. für Herz, Unterleibskr. ꝛc. Große Erfolge. 

Agram (Kroatien) Wafferheilanftalt am Joſefsberg, 
15 Minuten vom Centrum der Stadt entfernt, herrlich 
gelegen, mildes Gebirgsklima, ſtaubfreie, ozonreiche Luft, 
ſchöne Spaziergänge, prachtvoller Eichenwald. Kneipp⸗ 
euren. Terraincuren. Traubeneur. — Preiſe billigſt. — 
Dir. Arzt: Prof. Dr. A. Lobmayer, G. Sanitätd« 
rath und Univ.⸗Docent. 

G. Wittig, hervorragender Magnetopath in Zwickau 
(Sachſen.) Specialiſt für Nervenkrantheiten dc. 

Ar. Amelung's Curanſtalt Königſtein im Taunus. 
Proſpecte auf Verlangen. 

Steiermärk. Landes-Curanſtalt Tohelbad hei Graz. 
Dr. Blumauer, Neuraſthenie, Rückenmarksleiden ꝛc. 


tiſche Haturheilanftalt 
Oeſterreichiſch⸗Schleſien. 
Proſpecte auf 


gchrothilch-diäte 

in Lindewieſe, 

med Leopold Nemera d, Curleiter. 
Verlangen gratis. 


Orthopädiſches Juſtitut, 
Graz, Sparbersbachgaſſe 39, 
Heilanſtalt für Verkrümmungen, Verunſtaltungen und 
Lähmungen des Körpers. 
Anſtaltsarzt: Dr. Franz Walſer, 
t. k. Univerſitätsdocent für Shirnrgie- j 
Gründer und Beſitzer der Anſtalt: Gott lieb Gerlitz. 


e Gehelmmittel, 


ern gute ücher. 

B 2 8 M 1.20 Pf. 

Bene e re 8 1 
Von 5 Eon Blur RN 2 ; 
Von C. Paul. 2 4 
Von E. Raul Mayr ai 1 420 a 
— br Boflanweitung franco in verſchloſſenem 


Verlass Wiesbaden- 


160 


Zeitſchrift für Geſundheitspflege. 


2 
In Kürze erſcheint eine jenjatio- 
nelle Schrift: 


Dreh, Stütz⸗ 


und 


Scitendruck⸗Apparat 


gegen 
ſeitliche Rückgratverkrümmungen 
von 
Gottlieb Gerlitz, 
Gründer und HBeſitzer der conceſſtonirten 
orthopädiſchen Privatheilanftalt zu Graz. 
Der darin beſchriebene Appart, leicht, 
bigig und zweddienliber denn olle Erfin⸗ 
dungen auf dieſem Gebiete wird Aufſehen 
erregen. 
Preis d. Schrift 30 kr 50 Pf. 
wofür Franco-Zuſtellung erfolgt. 


Beſtellungen wolle man direct 
richten an G. Gerlitz, Graz. 
Steiermark, Sparbersbachgaſſe Nr. 39. 


Beformbaumwolläleidung 


für 


und für jede Jahreszeit iſt die bewährteſte und beſte aller Unter⸗ 
kleidungen; fie hat alle Vorzüge von Seide, Wollen und Leinen ſowie 
deren Miſchungen, nicht aber deren Nachtheile. — Ein Verſuch befriedigt 
ſicher, man vermeide aber die vielfach im Handel befindlichen Nach⸗ 
ahmungen unter dem Namen „Syſtem Dr. Lahmann“ u. ſ. w. und ver⸗ 
lange nur Fabrikate aus der alleinig concefjionirten Fabrik von: 


H. Heinzelmann in Reutlingen 


welche Proſpecte und Preis-Courante gratis und franco verſendet. 


Dr 
Dr. Lahmann's 


Männer, Frauen und Kinder 


(Württemberg) 


Mangan-], 


Bewährtes 
Arzneimittel gegen : 


Ueber die 


jest 


von Pati nken 
echten 


langjährii 


ten 


Zu haben in allen Apotheken. 
Herren G. & R. Fritz, Gene 


Pfund 


Kindernährmittel (kein Mehl-Prä 
Büchse 1,30 M. 


Alleinige 
Fabrikanten 


Erfinder Dr. A Gude. 


isen- 


Blutarmuth, Bleichsucht, Scrofulose, 
Frauen- u. Nervenkrankheiten. 


0 or und H 
der anwendung 


Preis pr. Originalflasche von 250 fr. Inhalt 1.1.20, 


Oesterreich-Ungarn in Wien, I. 


ohne schädli 


Veg 


Pflanzen-Nährsalz-Extract 
Hewel & Veith 


Shocoladen- Fabrik. 
Man verlange und ersche Näheres aus Gratis- 


Pepton 


es einzig 
rates ihre vollkommene Genesung von 
weren Leiden. 


d 


Eventuell bei 
depositäre für 
Bräunerstr.5. 


Jonnen⸗Acther⸗Strahl Apparate, 


heilmagnetiſche Kraft ausſtrahlend. 
Ohne Elektritität und von unbegrenzter dauernder 
Alirkung. 


Günſtige Wirkung bei allen Sirank- 
heiten, namentlich Nervenleiden. 


Beſtes Schlafmittel, Kräſtigung von Geſunden. 


Beförderung des Pflanzenwuchſes. 
Hunderte von Anerkennungsſchreiben in einem Jahre. 


Preiſe Al. 2 bis Al. 45. Profperte frei auf Verlangen. 


Prof. a. D. Oscar Korſchelt, Leipzig, 
Südſtraße 73. 


8 M. 


Dr. med. Lahmann’s diätet. Nährmittel- 
Nährsalz-CGacao-Pulver, 


che Alkalien (Soda, Potasche), per 


Nährsalz-Chocolade. 


Verdaulichkeit, höchst. Nährwerth eigen; 
wöhnl, Chocolade vorzuziehen, 
schwächlichen Pe, 
per Pfund 1,60 und 2 M. 


tabile- cn Milch, 


parat) macht, vermischt mit Kuhmilch 
Ganze für Säuglinge verdaulich. Viele dankbare Anerkennungs-Schreiben Per 


rsonen besonders empfohlen; 


a 
enth. die für die Blutbildung so 
nöthigen Nährsalze, p. Topf 1,70 M. 


„Köln a. Rh., 


Broschüre. 


CAC AO MRO 
eee 


leicht 
löslich, 


in Pulver- u. Würfelform; 


HARTWIG & VOGEL 


Dresden 


Beiden Sor- 
ten leichte 
ge. 
Blutarmen und 


Alleinige Fabrikanten 


von 

Dr. med. Disque’s Albumin⸗ 
Cacao à Pf. 2.80 Pig 

Dr. med. Disque’s Albumin⸗ 
Chocolade à Pf. 1.50 Pfg. 

Dr. med. Disque's Albumin⸗ 
ee 100 Pfg. 

u. ſ. w. - 


Verantwortlicher Medackeur Friedrig Rümelin; Herausgeber Ewald Yaut, 


beide in Graz. — Buchdruckerei A. Edtinger, Innsbrud. 
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15. Detober 1892. 1 1. Jahrgang. 


Sanitätsrat 8 3 x | In feinen beſten Jahren ſtehend, ift dieſer, durch 
0 Dr Bilfinger id Stuttgart, ruhiges, würdiges Weſen und A 5 
Das nachſtehende Bild führt uns einen der hervor- anlagung in Bezug auf Beurtheilung und Behandlung 
zogendften wiſſenſchaftlich gebildeten Vertreter der Natur- von Kranken ausgezeichnete Mann noch zu Großem be 
heilkunde aus ſüddeutſchem Bereiche vor: den Sanitäts⸗Rath rufen. Was ihn uns beſonders werth macht, iſt auch ſein 
Fernbleiben von jenem gewaltigen Reclame⸗Concert, das 
heutzutage eine nur zu große Sippe im Bereiche natür 
licher Heilkunde ausführt. Abſeits dieſes großen Lärmes 
und dennoch mit größtem Erfolge wirkt Bilfinger als Arzt, 
als Menſchenfreund, als Hygieniker. Die Welt verdankt 
| ihm eine vortreffliche Univerſal⸗Unterkleidung, ferner den von 
der Stuttgarter Firma Wilh. Roth zun. nach feinen Anweiſun, 
gen fabrieirten, hygieniſch hochbedeutſamen Cerealien - Cacao 
und desgleichen Cerealien⸗Chocolade, dann einen von der Firma 
Lamp in Stuttgart hergeſtellten hygieniſchen Nährkaffee u. ſ. f. 
Tauſende von Kranken verdanken ihm ihre Geneſung, 
darunter Hunderte, die anderswo keine Hilfe fanden. 
Hervorragende Blätter, ſo z. B. „Ueber Land und 
Meer“ ſchätzen ihn als Mitarbeiter und nicht an 
Tauſende, ſondern an Hunderttauſende theilt er durch dieſe 
Preſſe ſeine werthvollen hygieniſchen Rathſchläge aus. 

Daß er den ſchwerſten Krankheiten, auch Nerven- 
leiden und Geiſtesſlörungen beizukommen vermag, wollen 
wir an dieſer Stelle betonen und wir geben zur dies 
bezüglichen Ueberzeugung unſerer Leſer im Nachſtehenden 
einen Auszug aus einem, in der Juli⸗Nummer des „Natur⸗ 
arzt“ vom vorigen Jahre erſchienenen Aufſatz Bilfinger's 
über „Wahnſinn“, welcher eine intereſſante Heilgeſchichte 
auf dieſem Gebiete enthält. 

Dr. Bilfinger berichtet: 

Eine eirca 30jährige junge Frau aus einer der beſten 
Familien hier bekam, nachdem ſie von einem achttägigen 
Dr. Bilfinger, Inhaber des Phyſiatriſchen Inſtitutes in typhöſen Fieber Reconvalescentin war, plötzlich ohne be 
Stuttgart, Tübingerſtraße, Ecke der Tübinger⸗ und Chriſtoph⸗ ſondere Vorboten einen maniakaliſchen Anfall. Die Frau 
ſtraße Nr. 13, einen Mann, der durch ſeine überraſchenden litt ſchon lange an chroniſcher Verſtopfung, ſtammte von 
Curerfolge Anſpruch auf die größte Werthſchätzung ſeitens einer notoriſch nervenkranken Mutter und zeigte dann und 
eines gebildeten Publikums hat und dem wir in unſerem, wann Anzeichen eines eigenthümlich reizbaren Weſeus. 
nunmehr wirklich bald erſcheinenden Werke: „Apoſtel der Den Tag vorher konnte ich das Aufhören des Fiebers 
Geſundheitspflege und Heilkunde“ verdientermaßen einen econſtatieren; als ich am anderen Mittage kam, hörte ich 
Platz in erſter Reihe gewähren. aber die ſonſt ſehr ruhige Frau ſchon vom Vorzimmer 


nn 
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aus heftig ſchreien und toben. Als ich eintrat, bot ſich mir 
ein ſchreckliches Bild: die Kranke hatte ein hochrothes 
Geſicht, ſchlug bei der geringſten Veranlaſſung mit Hän⸗ 


der Jufluenza hervor. Jeder Befallene erzeugt dieſe Gift⸗ 
ſtoffe aufs Neue in ſeinem Körper und gibt dadurch einen 
neuen Herd der Anſteckung ab, wodurch die Influenza 
einen miasmatiſch⸗kontagiöſen Charakter aufweiſt. 


den und Füßen um ſich und ſchrie ſo, daß man es mehrere an ankerſhebef aß ihr eine katarrhaliſche, gaſtriſche 


Häuſer entlang hörte. Ehe man ſich's verſah, ſprang ſie 


oder nervöſe Form, je nachdem ſich das eine oder andere 


115 ief hi de 85 Ä 
auch einigemal aus dem Bett und lief hinaus auf den Kbrperſſten ſtärter affieiet hat: Im Anſchluß an die 


Corridor, wo fie wie ohnmächtig zuſammenſtürzte. 


Am anderen Tag war ſie ruhiger, aber die geiſtige 
Verwirrung ſteigerte ſich, ſie hielt ſich wie verdammt, 
zieh ſich des Unglaubens, glaubte, der liebe Gott könne 
ihr nicht mehr verzeihen u. ſ. w. Dazwiſchen hinein 0 N 2 
wurde fie aber wieder ganz wild, zeigte ſich ausgeſprochen ia ſogar zuweilen eine eigen 
nymphomaniſch und bot in den nächſten Tagen ein Bild 


des Wahnſinnes, wie es in dem Buche ſteht. Sie kannte ) n . er 
war ganz verzückt, viele Kranke ihre Leiden auf die damalige Seuche zurück 


aus ihrer Umgebung Niemand mehr, 


ſtierte einen mit weit aufgeriſſenen Augen an, ſuchte ſich 


oder die Anderen zu erwürgen und weinte dann wieder abhängig von der . N * 
rotz der anſcheinend verzweifelten handlung iſt der Kranke im Allgemeinen darnach gejrder 


ganz markerſchütternd. * 


katarrhaliſche Form hat ſie oft eine Lungen- oder Bruſt 
fell⸗ oder Herzhaut⸗Entzündung im Gefolge; im Anſchluß 
an die gaſtriſche Form eine Bauchjell- Entzündung, und 
die nervöſe Form bringt allerlei Nervenſchmerzen mit ſich, 
tliche Geiſtesſtörung, Tobſucht 
und Aehnliches. Die Epidemie von 1889 1890 hat eine 
Unmaſſe von Krankheiten hinterlaſſen, ſo daß jetzt noch 


führen. Das Entſtehen der Nachkrankheiten iſt weſentlich 
Art der Behandlung; bei richtiger Be⸗ 


Situation verlor ich den Muth nicht, ich ließ fleißig als vorher; je mediciniſcher die Behandlung war, deſto 


Kreuz- und Wadenpackungen vornehmen, zugleich Dampf⸗ häuſiger ſtellten ſich die mit Recht gefürchteten 


Nachkrank⸗ 


trüge an die Füße legen, ordnete mehrmals täglich ein heiten ein. 

20gradiges Rumpfbad an und ſiehe da: der Wahnſinn Was nun die Behandlung der Influenza anbelangt, 
schwand, wie er gekommen war, ſchon am dritten Tage ſo erklärte Profeſſor Gerhard in Berlin kürzlich ſelbſt, daß 
war die Kranke ruhiger, erkannte ihre Umgebung allmählich die Schule kein ſpecifiſches Mittel dagegen kenne! Be⸗ 
wieder, zeitweiſe überfielen fie noch Angitanfälle infolge kanntlich wurde ſeitdem mit Antipyrin, Phenacetin und 
von Halluzinationsvorſtellungen, ſchon nach 8 Tagen war ähnlichen Mitteln in grauenerregender Weiſe bei Influenza 


ſie auch davon befreit. Sie ſchlief wieder, zeigte Appetit, gehaust; alle dieſe Mittel haben ſich aber nach dem Ein- 


die Zunge ſäuberte ſich, fie unterhielt ſich wie früher, und 
am 10. Tage konnte ſie ſchon wieder einige Stunden auf 
der Veranda ſich aufhalten — gewiß ein Erfolg, wie er 
nicht ſchöner gedacht werden kann. 

Nach meiner Anſicht beruhen alle derartigen Er⸗ 
krankungen im weſentlichen auf einer Vergiftung, mit 
ſogenannten Selbſtgiften, die ſich namentlich infolge einer 
geſtörten Verdauung bilden, und welche einen Blutandrang 


ſelbſt ſchlecht bewährt. Jetzt wird 
Propaganda gemacht. 

Heilmethode kennt, bedarf aber 
jährlichen Mittel nicht im Ge⸗ 
ft, dem bis jetzt wiſſenſchaftlich 
n, aber unzweifelhaft vorhandenen 
Toxin der Jufluenza⸗Bakterien, 
dem Körper zu verſchaffen. 


geſtändniß der Schule 
für Salipyrin energiſch 

Wer die naturgemäße 
all’ dieſer keineswegs ungef 
Das Weſentliche i 
noch nicht näher bekannte 
Gift der Influenza, dem 
einen ſicheren Ausweg aus 


nach dem Gehirn und Reizung der Gehirnzellen bewirken. Wie bei allen Infectionskrankheiten iſt dazu das Haut 

Die Hauptaufgabe des Arztes iſt deshalb, das Blut organ mit ſeinen etlichen Millionen Schweißporen das 
vom Gehirne abzuleiten und die Selbſtgifte aus dem ergiebigfte und benutzbarſte Sicherheitsventil. Es empfiehlt 
Körper fortzufchaffen. In wahrhaft zauberhafter Weiſe fich deßhalb in erſter Linie, den Kranken durch einfache 
bewirkt dies die ſachgemüße Anwendung der Naturheil- kühle Waſchungen im Bett in Schweiß zu bringen; in 


factoren. 


Was Sauitäts⸗Rath Dr. Bilfinger über 
Jufluenza denkt. 


schwereren Fällen nimmt man Packungen zu Hilfe, even⸗ 
tuell Bettdampfbäder. Durch dieſe Maßnahmen kann man 
dem Kranken ſichere Hilfe verſchaffen. Selbſtverſtändlich 
muß daneben für fachgemäße Lüftung von Krankenzimmer, 
Krankenbett ꝛc. in ſorgfältiger Weiſe Sorge getragen werden, 
damit der Kranke nicht gezwungen iſt, das ausgeathmete 


775 Die epidemiſche Grippe („Bruſtſeuche“) iſt ein infek- und ausgedünſtete Krankheitsgift immer wieder von Neuem 
tibſes Rervenſieber oder eine Art Sumpffieber, das pandemiſch einzuathmen. Ebenſo ſelbſtverſtändlich gehört ferner zur 
auftritt, d. b. einen großen Theil der Bevölkerung befällt naturgemäßen Behandlung, daß die Krankendiät möglichſt 
und nach drei bis vier Wochen Aufenthalt an einem Orte | fieber- und fäulnißwidrig ist, damit der Krankheit . 


von Oſten nach Weſten weiterzieht. 


weitere Nahrung zugeführt wird. 


Bezüglich der Eutſtehung iſt die Annahme am wahr⸗ Ein ehrwürdiges Ehepar, das vor acht Jahren die 
ha daß die Seuche mit der Ueberſchwemmung goldene Hochzeit gefeiert 725 erkrankte mit einander an 
es gelben Fluffes in China in einem gewiſſen urſächlichen der Influenza, überſtand fie aber ohne beſondere Schwierig⸗ 
Zusammenhange fteht. Durch die meilenweiten Ueber- keit, trotzdem die Frau vorher imm 40 der see 
ſchwemmungen werden eine Unmaſſe von Fäulnißkeimen bettlägerig war. Einfache 3 We e 


der Luft mitgetheilt, und da, wo dieſe einen günſtigen 


In einer anderen Familie erkrankte zuerſt die einzige 


Nährboden fi ER er 5 
Nährboden finden, rufen fie die charakteriſtiſchen Symptome ſchwächliche Tochter, darnach der ſchon lange mit Aſthma 
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behaftete Vater, und ſchließlich ſehr ſchwer die ſeit vielen 
Jahren an Fettſucht leidende Mutter. Es war zu be⸗ 
fürchten, daß die ganze Familie von der Influenza weg⸗ 
gerafft würde. Aber Dank der naturgemäßen Behandlung 
mittelſt Waſchungen, Packungen, Dampfkrügen u. ſ. w. 
erholten ſich gegen Erwarten alle drei, die Mutter aller⸗ 
dings erſt nach Ueberſtehen einer ſchweren Lungenentzündung. 

Beſonders auffallend war mir damals noch die Hei⸗ 
lung eines zwanzigjährigen, ſchon ſeit mehreren Jahren 
an Lungenſpitzenkatarrh leidenden Fräuleins. Dasſelbe 
bekam in Folge der Jufluenza eine ſchwere Lungenent- 
zünd ung und brauchte zu ihrer Pflege ſtändig zwei Diako⸗ 
niſſinnen. Dieſe glaubten nichts anders, als daß das ſchwind⸗ 
ſüchtige Mädchen — ſtarben doch in der Nachbarſchaft 
vorher geſunde Leute in Folge der Influenza? — unfehl⸗ 
bar ſterben müßte. 
bewirkte ein wahres Wunder: die Kranke kam nicht nur 
mit dem Leben davon, ſondern ſie iſt nach überſtandener 
Krankheit geſünder als vorher. 

Bei naturgemäßer ſachverſtändiger Behandlung braucht 
man deshalb vor der Jufluenza keine beſondere Angſt zu 
haben; die Krankheit kann ſehr unangenehm werden, fie 
iſt aber im Allgemeinen durchaus heilbar. 


Sanitäts⸗Rath Dr. Bilſinger's Auſichten über 
Diphtheritis. 
Aus „Ueber Land und Meer“ Ar 26 von 1892. 


Folgende Grundſätze kann ich auf Grund einer reichen 
zwanzigjährigen Erfahrung in dieſer Krankheit als ſicher 
bewährt allgemein empfehlen. 

Die Diphtheritis iſt mit Scharlach aufs engſte 
verwandt und kann in den meiſten Fällen geradezu als 
ein verſteckter Scharlach betrachtet werden. Die bakteriologiſche 
Wiſſenſchaft iſt zu dem Ergebnis gekommen, daß der Krank⸗ 
heit nicht eine Bakterienform zu Grunde liegt, ſondern 
mehrere. Vielfach wird aber fälſchlicherweiſe der Glaube 
genährt, als ſeien dieſe Bakterien die Grundurſache der 
Krankheit, während ſie in Wirklichkeit nur die Krankheits⸗ 
vermittler find, indem tiefer liegende Urſachen die Krank⸗ 
heit hervorrufen. 

Dieſe Grundurſachen liegen theils innerhalb, theils außer⸗ 
b des Menſchenleibes. Vielfach ſind es faulige, gärende 


hal 
nen aus die diphtheritiſche 


Maſſen im Darmkanal, von de 
Erkrankung als eine gewiſſe Art von Blutvergiftung er⸗ 
folgt. Deshalb erkranken Kinder, die an habitueller Stuhl- 
verſtopfung leiden, ganz beſonders häufig an Diphtheritis. 
Außerdem müſſen wir aber, wie geſagt, die tieferen Urſachen 
der Krankheit auch außer uns ſuchen. Häufig genug findet 
man, daß die Diphtheritis in einzelnen Häuſern geradezu 
endemiſch (an den Ort geknüpft) vorkommt. Spürt man 
ſolchen Fällen mit einer hygieniſch gebildeten Naſe nach 
— ein Mitroſtop iſt dazu gar nicht nöthig — ſo findet 
man ganz gewöhnlich, daß dies beſonders häufig in Woh⸗ 
nungen vorkommt, welche mit ſchlechter Abortleitung ver⸗ 
ſehen ſind, oder welche übel riechende Stallungen, Dung- 
legen, schlechte Dohlenleitungen oder ähnliches in ihrer 


Aber die naturgemäße Behandlung 


en Beſonders gefährlich find in der Beziehung 
0 zimmer in unmittelbarer Nähe von ſolcher fäulnis⸗ 
geſchwängerten Luft. 

| Eine fogenannte Anſteckung findet meiner Erfahrung 
nach im allgemeinen nur dann ſtatt, wenn durch obige 
| Momente und die dadurch nothwendig geſetzte Blutentmiſchung 
eine genügende Empfänglichkeit für die Krankheit gegeben 
iſt. Im übrigen bedarf es unter ſolchen Umſtänden nur 
einer an ſich unbedeutenden Gelegenheitsurſache, wie einer 
| ſogenannten Erkältung, kaltgewordener Füße oder dergleichen, 
um die Diphtheritis mit all ihren Schrecken in die Er⸗ 
ſcheinung treten zu laſſen. Die Behandlung, ſofern ſie den 
richtigen Erfolg haben und die Vermeidung der mit Recht 
gefürchteten Nachkrankheiten erzielen will, muß ſelbſtver⸗ 
ſtändlich all dieſen verſchiedenen Entſtehungsurſachen ange⸗ 
paßt ſein; ſo bald dies aber in richtiger Weiſe geſchieht, 
ſo verliert damit auch die Krankheit in den meiſten Fällen 
ihren gefährlichen Charakter. 

Zunächſt iſt nöthig, daß der Darm durch ein un⸗ 
ſchädliches Abführmittel, am beſten durch eine paſſende 
Waſſereingießung in Form eines Clyſtiers, gehörig gereinigt 
wird. In vielen Fällen wird ſchon allein dadurch der 
Krankheit die Hauptquelle, aus der ſie geſpeiſt wird, in 
einfachſter Weiſe entzogen. Im übrigen muß die Behand⸗ 
lung eine allgemeine und eine örtliche ſein. Zuvörderſt 
muß natürlich für eine möglichſt gute Luft im Kranken⸗ 
zimmer ſowohl bei Tag wie bei Nacht geſorgt werden, damit 
der Kranke nicht gezwungen iſt, immer wieder ſeine eigene 
Giftluft einzuathmen. Unter Umſtänden kann dazu außer 
der nöthigen Lüftung noch die bekannte Platinalampe oder 
das Verdunſten von etwas Terpentinöl zweckmäßig zu Hilfe 
genommen werden. 

Ebenſo muß das Bett, die Leibwäſche und ſo weiter 
fleißig gewechſelt und gelüftet werden. Das Fieber als 
ſolches braucht man nicht beſonders zu fürchten; es iſt nichts 
anderes, als die verdoppelte und verdreifachte Anſtrengung 
der Natur, die Giftſtoffe aus dem Körper fortzuſchaffen. 

Dieſes natürliche Beſtreben der Naturheilkraft wird 
durch eine vernünftige Waſſeranwendung am beſten unter⸗ 
ſtützt. Die Haut enthält in Form der Schweißdrüſen etwa 
zweieinhalb Millionen kleine Schornſteine, welche haupt⸗ 
| ſächlich die Aufgabe haben, die Fremdſtoffe aus dem Körper 
fortzuſchaffen. Durch einfache Waſchungen des Kranken 
im Bett, die nach Bedürfnis wiederholt werden, können 
dieſe kleinen Schornſteine in wohlthätigſter Weiſe gereinigt 
und durch den elektriſchen Reiz des Waſſers zugleich gut 
funktionsfähig erhalten werden. In ſchwereren Fällen 
nimmt man die bekannten Packungen zu Hilfe, ſei's um 
den Rumpf oder um die Waden, eine Dreiviertels- oder 
eine Ganz⸗Packung. Da die Füße oft kühl ſind, während 
der übrige Körper glüht, ſo ift es zweckmäßig, weun an 
die Füße des Kranken zugleich mit heißem Waſſer gefüllte 
Krüge, die mit einem naſſen und einem wollenen Tuche 
umwickelt find, oder eine eben ſolche ſogenannte Dampf. 
bettflaſche gelegt werden. 

Natürlicherweiſe muß nach jeder ſolchen 
ein örtliches oder allgemeines Dampfbad im Hein 


Packung, die 
en darſtellt, 
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ü öht iſt. Eine künſtliche Behandlung des Cacao⸗ 
* en her, Seren 0 een ee A: u a a be⸗ 
4 1 f ach 1 — 
Pa Biefer Hautpflege muß eine zweckentſprechende wirken ſoll, iſt aus l Er 
Diät Hand in Hand gehen. Diejelbe 1 die 7 = | 42 er 5 nn a 
lten, muß aber zugleich fäulniswidrig fein. eſundes, eine . 5 7 5 
Fe in Heinen Schlückchen, mit oder ohne Zitronen- aufregend wirkt, 5 > 8 br, 12 in 2 7655 
ſaft genügt in den erſten Tagen vollſtändig, wenn ſonſt nicht beſchwert, un N ee 
fein Hunger vorhanden ift; je nach dem Appetit gibt man wöhnten Gaumen dauern! 5 
dem Kranken gekochtes Obſt, leichte Suppen, Milch, Butter⸗ 
milch oder Aehnliches. Auch das Gelbe vom Ei, mit ge- | 
ſtoßenem Zucker und etwas Wein verrührt, iſt ſehr zweckmäßig. | 
Viel Wein iſt unnöthig, ebenjo find alle jtärferen | (Sortfegung,) 
Arzneimittel in größerer Gabe entbehrlich, indem fie Häufig > . n a 
auf die Herzthätigkeit nachtheilig einwirken. „Das mäßig warme Klima von Sü tiro! S frant- 
Gegen den örtlichen Krankheitsherd im Halſe, von wo reich und Italien bewirkt bei krankhaft geſchwächten oder 
aus wiederum die allgemeinen Körperſäfte vergiftet werden von Natur aus ſchwachen Menſchen (Kinder, N eine 
können, muß ebenfalls die richtige Vorkehrung getroffen allgemeine Hebung und Beſchleunigung des Stoffwechſels 
werden. Größere Kinder und Erwachſene ſollen deßhalb Zunahme des Gewichts, der Kraft u. ſ. f., hingegen das- 
fleißig gurgeln, am einfachſten mit verdünntem Rothwein ſelbe auf ganz geſunde, dabei kräftige Naturen nach län⸗ 
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oder mit Waſſer, dem etwas Weingeiſt zugeſetzt worden iſt. 

In den Fällen, wo das Gurgeln nicht angängig iſt, 
erſetzt man dasſelbe am beſten durch Inhalirenlaſſen von 
verdünntem Kalkwaſſer. Dem gefürchteten Croup wird auf 
dieſe Weiſe am beſten vorgebeugt. Sonſtige Eingriffe im 
Halſe können bei richtiger Allgemeinbehandlung entbehrt 
werden, da die Belege ſich von ſelbſt abſtoßen und ohne 
Schaden von dem Kranken verſchluckt werden. 

Eine derartige ungiftige Behandlung, die dem natür⸗ 
lichen Krankheitsverlauf auf's Genaueſte angepaßt iſt, kann 
ich als vielfältig ſicher erprobt mit gutem Gewiſſen em⸗ 
pfehlen, ich wiederhole jedoch, daß die Anwendungen richtig 
und ſachgemäß und entſprechend dem individuellen Falle 
geſchehen müſſen. Unter dieſer Vorausſetzung beſteht aber 
für mich kein Zweifel, daß eine ſolche univerſelle Behandlungs⸗ 
methode, die auf der Hygiene aufgebaut iſt, am ſicherſten 
der gefürchteten Krankheit den Boden entzieht.“ 


Sanuitäts⸗Rath Dr. Bilſinger's Cerealien⸗ 
Chocolade und Cerealien⸗Cacao. 


Die hervorragende Chocoladenfabrik Wilh. Roth jun., 
Stuttgart, ſtellt nach den neueſten Grundſätzen der Hygi⸗ 
enie unter Controle des Herrn Sanitäts⸗Rath Dr. Bilfinger 
obgenannte Präparate her, welche aus den beſten Cacao⸗ 
Sorten hergeſtellt und in entſprechendem Verhältniß mit 
feinſt geſchrotenem Ganzkorn im dextrinirtem Zuſtande 
gemiſcht werden. Der hohe Gehalt dieſer Präparate an 
verdaulichen Eiweißſtoffen und an Kohlenhydraten, ſowie 
an den für die Ernährung und Blutbildung ſo wichtigſte 
Nährſalzen ſtellt dieſelben unter die hervorragendſten, leichteſt 
verdaulichen Nahrungs⸗ und Genußmittel, die für Kranke 
und Geſunde gleich vortheilhaft ſind. Wir empfehlen die⸗ 
ſelben daher unſeren Leſern wärmſtens. Namentlich eignen 
ſie ſich für Reconvalescenten und Kinder, da die erregende 
Wirkung der dem Cacao fpecififchen Alkaloide durch die 
Beimiſchung des geſchrotenen und dertrinifierten Cerealien- 
mehls wohlthätig gemildert, der Nährwerth des Cacaos 


gerer Zeit erſchlaffend einwirkt, den Appetit vermindert 
und die allgemeine Ernährung beeinträchtigt.“ 

„Die Einwirkung ſehr niederer Temperaturen wird 
von kräftigen Menſchen im mittleren Lebensalter vorzüglich 
vertragen und nimmt dementſprechend die Sterblichkeit 
bei zunehmender Breite ab, ebenſo aber auch die Frucht⸗ 
barkeit. Auf kindliche, wie überhaupt zarte Konſtitutionen, 
ſehr bejahrte Menſchen wirken niedere Temperaturen ent- 
ſchieden nachtheilig ein und erhöhen deren Sterbeſatz um 
ein Bedeutendes.“ 

Von den geſundheitlichen Einflüſſen der Feuchtigkeit 
ſagt er u. A. das Folgende: 

„Die Wirkung der Niederſchläge insbeſondere in der 
Form des Regens iſt hauptſächlich luftreinigend, ozonbildend 
daher belebend und erfriſchend. Selbſt das Spazierengehen 
zur Regenzeit in den paſſenden Stunden des Tages und 
unter gehörigem Kleiderſchutze iſt nicht genug zu empfehlen. 

Die feuchtwarme Luft vermindert die Waſſerausſchei⸗ 
dung aus Haut und Lungen (reizmindernd, beruhigend bei 
Katarrhen der Athmungswege), erhöht die Funktionen der 
Nieren und bildet häufig die Urſache von Darmkatarrhen 
und ſelbſt Blutungen. 

Die feuchtkalte Luſt bewirkt beſonders durch ihre be⸗ 
deutende Kraft der Wärmeenthitzung rheumatiſche Affektionen, 
ſowie Katarrhe der Athmungsorgane. 

Die trockenwarme Luft befördert die Waſſerabgabe 
durch Lunge und Haut, ſetzt die Nieren- und Darmthätig⸗ 
keit etwas herab und wird infolge dieſer Einwirkung ſelbſt 
in den höheren Graden beſſer vertragen, als die feucht⸗ 
warme Luft. 

Die trockenkalte Luft wird gleichfalls ſelbſt in den 
tieferen Temperaturen beſſer vertragen, als die feuchtkalte, 
da die Verdunſtung durch Lunge und Haut in trockener 
Luft leichter vor ſich geht und die Wärme⸗Ableitung keine 
ſo rapide wird, wie in feuchter Atmosphäre. Auf die 
Athmungsorgane wirkt jedoch dieſe Luft (Höhenluft) beſon⸗ 
ders reizend.“ (Schluß folgt.) 
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Eine Heilanftalt für Stotterer. 


Seitdem Dr. Hermann Klenke in Hannover ſeine 
Heilanſtalt für Sprachkranke, welche er über 20 Jahre 
unterhalten und in welcher Stotternde aller Länder Hilfe 
geſucht und gefunden haben, geſchloſſen hat und ſich kein 
anderer Arzt berufen fühlte, das ſegensreiche Inſtitut zu 
übernehmen, hat ſich in Deutſchland eine ganze Schaar 
von Laien, mit einer wahrhaften Berſerkerwuth, auf ſeine 
Errungenſchaften geſtürzt und ſich als ſeine Jünger aus⸗ 
gegeben. Nur einige wenige Anſtalten ſind aus dem Kampfe 
und die Palme ſiegreich hervorgegangen und ihre Leiter, 


Albert Neumann, 
Inhaber der k. k conteſſionirten Sprachheilanſtalt in Graz. 


meiſtens Perſonen von pädagogiſcher Bildung, verſtanden 
es, die wohlgelungenen Anfänge Klenke's mit Erfolg an⸗ 
zuwenden und zu verbeſſern. Ihren Bemühungen ver⸗ 
danken ſeither viele Tauſende dieſer Unglücklichen die 
Wiederherſtellung ihres gänzlichen körperlichen Befindens 
und den Anſpruch auf „volle Betheiligung am 
Leben!“ Mit den letzten Worten ſchloß Ernſt Keil, 
der Begründer der „Gartenlaube,“ als derſelbe in ſchon 
weit vorgerückten Jahren noch die Wohlthaten eines Sprach⸗ 
heilunterrichtes für ſich in Anſpruch nahm, ſehr treffend 
das Stimmungsbild eines Stotternden: „Es war ihm 
immer“ ſagte er, „als wenn er von Anderen bemitleidet 
und verlacht würde und nach der Heilung ſei es ihm 
geweſen, als wenn ein Alp von ſeiner Bruſt gewälzt und 
als hätte er erſt dann das Recht zur vollen Bethei⸗ 
ligung am Leben gehabt.“ 

So ſehr man bemüßigt war, die ſeit Jahrzehnten 
beſtandenen Erfahrungen auch hierzulande in Anſehen und 
Achtung zu bringen, ſo vermochte ſich doch, angeſichts deſſen, 
daß unſere Geſetzesverhältniſſe Laien die Ausübung der 
Heilpädagogik nicht geſtatten, Niemand zu finden, der 
berufen ſchien, der erſchreckend großen Zahl dieſer Leiden⸗ 
den — man rechnet 6—8 Stotterer auf 1000 Seelen — 
Hilfe zu bringen. Als der frühere Landesſchulinſpector 
Roczek vor einer Reihe von Jahren im Landtage die 
Nothwendigkeit der Einführung eines Sprachheilunterrichtes 
in Anregung brachte, kam die Angelegenheit auch im 
ſteiermärkiſchen Landesſchulrathe zur Debatte. Doch auch 


da fand ſich Niemand, der einem ſolchen Berufe vorſtehen 
konnte. Weder ein Arzt noch ein Lehrer war auf dem 
Gebiete der Sprachheilkunde jo verſirt, um für den Erfolg 
einer diesbezüglichen Thätigkeit einige Gewährleiſtung dar⸗ 
bieten zu können. 

E Um fo willkommener kam zu Anfang der 90er Jahre 
die Einreichung eines wohlbelegten Coneeſſionsgeſuches eines, 
durch vieljährige Praxis in genannter Beziehung erfahrenen 
Heilpädagogen, des Herrn Albert Neumann, und der hohe 
. k. Landesſchulrath erwiderte das genannte Anſuchen damit, 
daß er mit einſtimmigem Beſchluſſe dem Geſuche um 
Errichtung einer Anſtalt für Stotternde in Graz Folge 
gab. Wir bringen hieneben das Bild dieſes Meiſters in der 
Behandlung des Sprech- und Schreibkrampfes. 

In früheren Zeiten glaubte man das Stottern in 
einer abnormalen Bildung der Sprechorgane zu erblicken, 
noch der geniale Chirurg Dieffenbach verirrte ſich jo weit, 
daß er Operationen an dem Stotterer vornahm, indem 
er ihm Theile aus der Zungenwurzel ausſchnitt und dem 
berühmten Collegen kamen Viele in ſeinen blutigen Er- 
findungen noch zuvor. 

Das Uebel beruht auf einer Disharmonie zwiſchen 
Sprechbewegung und Willenskraft, womit eine Störung der 
Athemfunctionen verbunden iſt. Der Leidende ſucht zuweilen 
ohne Luft zu ſprechen, zuweilen athmet er zu unrichtiger 
Zeit ein, und will es einmal der Zufall, daß das Athmen 
mit der erſten Silbe des zu ſprechenden Satzes zuſammen⸗ 
fällt, dann ſucht er in der Angſt, daß auch die anderen 
zu ſprechenden Worte ihm noch kommen, ſolche ſchnell 
nachzuplatzen. Hierbei ſtößt er aber wieder auf den Wider⸗ 
ſtand, daß die Luft für die zu ſprechenden Worte nicht 
ausreicht und das Stottern von neuem beginnt und ihn 
beängjtigt. 

Dieſe Erſcheinungen pflegen meiſtens nur dann in 
den Vordergrund zu treten, wenn der Stotternde vor 
Fremden, und insbeſondere vor ſocial höhergeſtellten Per⸗ 
ſonen zu ſprechen hat, während er für ſich allein oder im 
Umgange mit Bekannten mehr oder minder fließend ſpricht. 

Auf den gleichen Vorausſetzungen, nämlich dem 
falſchen Gebrauche der in Anwendung kommenden Musfel- 
gruppen und der hiedurch entjtehenden Disharmonie zwiſchen 
Wille und Bewegung, beruht das Schreibſtottern: der 
Schreibkrampf, und im weiteren Sinne das Stottern bei 
körperlichen Verrichtungen überhaupt. Beide unterliegen in 
dem Augenblicke, als Jemand auf ſie zutritt, dem Gedanken, 
daß ſie Stotterer ſind, es überkommt ſie ein Augſt⸗ 
gefühl und ſie verlieren dabei die volle Herrſchaft über 
ihren Willen. Die gegenfeitigen Beeinflußungen zwiſchen 
Wille und Bewegung find geſtört, die Nervenbahnen ver- 
mitteln nicht oder nur unvollkommen den ihnen gegebenen 
Auftrag, der complieirte Mechanismus der menſchlichen 
Maſchine arbeitet unnatürlich, falſch. 5 

Auch der Schreibkrampf iſt erblich, in dem Sinne, 
als das Stottern oder Stammeln erblich iſt. So wie bei 
vorhandener Dispofition — und eine ſolche iſt meiſtens 
vorhanden — das Kind durch ſchlechtes, unartieulirtes 
Sprecheuhöhren in einem dieſer Sprachfehler verfallen 
kann, ſo wird Jemand, unter gleichen Umftänden, nur 
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umſomehr, als einzelne Muskelpartien beſonders ſchwächer 
gegen andere, für die gleich zu verrichtende Thätigkeit be⸗ 
ſtimmten Muskeln ausgebildet ſind, durch Nachahmung 
einer falſchen Gewohnheit, im gegebenen Falle beim Schreiben, 
ſei dieſe falſche Gewohnheit in der Führung der Feder, 
oder in dem Gebrauche der Subſellien ꝛc. begründet, dem 
erſteren Uebel leicht zum Opfer fallen. 

Daß das Sprachſtottern mit dem Schreibſtottern 
manchmal gemeinſam auftritt, ſei eine ebenſo bekannte 
Thatſache. Herr Neumann berichtet von Fällen, wo Stotterer 
oder Stammler, die beiſpielsweiſe beim „r“ anſtießen oder 
über das „d“ oder „t“ nicht hinweg finden konnten, die 
gleichen Buchſtaben beim Schreiben ausließen oder ſolche 
zitternd und ganz undeutlich zu Papier brachten. 

Herr Neumann hat dieſe Betrachtungen in einem, 
vor nicht langer Zeit in der k. k. Univerſität in Junsbruck u. a. 
gehaltenem Vortrage klargelegt und wir werden Gelegen⸗ 
heit finden, in einer der nächſten Nummern hievon ein⸗ 
gehend zu berichten, übrigens gedenkt der gewiegte Hygie⸗ 
niter in einem Werkchen ſelbſt ausführlich ſeine reichen 
Erfahrungen niederzulegen. 

Zur Empfehlung ſeines Inſtitutes brauchen wir nicht 
wohl erſt unſer Scherflein beizutragen. In wohlwollendſter 
Weiſe unterſtützt von den hervorragendſten Vertretern der 
mediziniſchen Wiſſenſchaft, als welche wir in Graz nur 
nennen wollen: den leider zu früh verſtorbenen, hoch⸗ 
geehrten Vorſitzenden des Landesſanitätsrathes, k. k. 
Regierungsrath, Profeſſor Dr. Adolf Schauenſtein, den 
Vorſtand der chirürgiſchen Klinik Profeſſor Dr. Anton 
Wölffler, den berühmten Specialarzt für Nervenleiden, 
Profeſſor Dr. Franz Müller ꝛc., haben dieſe Autoritäten dem⸗ 
ſelben von vornherein jene gebührende Achtung verſchafft, 
deren das Unternehmen würdig iſt und die der Anſtalt 
landesbehördlich ertheilte Genehmigung ſetzt das Inſtitut 
im Vertrauen weit über jene im Ausland, oft ohne 
alle Controle und Aufſicht amtirende Inſtitute. 

Und nun noch einige Nachworte: 

Ein ſchwerer Beruf iſt es, Stotternde von ihren 
Sprachfeſſeln zu befreien, er erfordert unendliche Geduld, 
eiſerne Ausdauer und gute Lungen und es liegt in ihm 
die Aufgabe der ganzen Hingebung für das Wohl des 
Menſchen. Nur wer in dem Lohne ſeine Befriedigung 
findet, tiefunglückliche, ſcheue Individuen wieder zu frohen 
und ſelbſtbewußten Menſchen gemacht zu haben, wird dieſem 
opferwilligen Berufe Liebe und Ausdauer entgegenbringen. 
können. 
C 

„ ng der in Frage 
ſtehenden Leidenden wärmſtens empfehlen. E. Paul. 


Der Eleltropath Weichmann, 
Director der gehranſtalt für manuelle geilgymnaſtik und 
Medical-Maſfage in München. 
In der neueren Zeit hat ſich um den Fortſchritt auf 
dem Gebiete natürlicher Heilkunde auch obgenannter Herr 
J. Weichmann verdient gemacht. Früher ſchon als Elek⸗ 


tropath mit großem Erfolge thätig leine Unzahl von 
namentlich Nervenkranken, verdankt ihm 


Schwerkranken, 5 1 
ie Heitung), hat er neuerdings durch Erweiterung feiner 
Curmaßnahmen, beziehungsweiſe durch die Einfügung 


zum Theil höchſt origineller Cur⸗ 
eingeheimſt. In der von ihm 
manuelle Heilgymnaſtik und 
Medieal⸗Maſſage, welche in der Frühlingsſtraße Nr. 7 zu 
München gelegen iſt, wird unter Anderen auch Ozon⸗ 
Inhalation für Lungenkranke gehandhabt und es wurden 
uns überraſchende Fälle von Heilung ſolcher Patienten 
durch dieſe Sauerſtoff⸗Cur gemeldet. Herr Weichmann bedient 
ſich dabei eines von ihm erfundenen Univerjal-Apparates 
für Erzeugung reinen Ozons, auf den wir in Kürze aus- 
führlich zurückkommen werden und der zweifellos eine 
epochale Erfindung von ungeahnter Tragweite darſtellt. 

Wir ſchließen hieran einen kurzen Auszug der 
durch die vom Herrn Director Weichmann vertretene Elektro⸗ 
Phyſiopathie in letzter Zeit erzielten Heilerfolge: 

U. R. in München. Magenleiden mit Froſt und Blut⸗ 


weiterer werthvoller, 
proceduren neue Lorbeeren 
geleiteten Lehranſtalt für 


armut. 

II. H. in M. Herzverfettung. 

W. R. in M. Anschlag am ganzen Körper ſeit 10 
Jahren. 

L. B. in E. Blutarmut, Bruch, Eczema. 

C. B. in N. Nervenleiden. 

M. D. in München. Flechtartiger Ausſchlag am ganzen 
Körper. 

L. N. in Regensburg. Lungenſucht. 

M. W. in München. Blutvergiftung ſammt einer 
Geſchwulſt unter dem Arme, infolge eines Nadelſtiches am 
Goldfinger. 

Z. in E. Fallſucht. 

C. M. in O. Chroniſche Gebärmutterentzündung. 

S. E. in München. Rheuma. 

J. B. in M. Waſſerſucht, verſulzt, ſeit einem Jahre 
Nieren-, Herzleiden, Athmungsbeſchwerden. 

M. S. in M. Unterleibsleiden, aus einer Frühgeburt. 

J. H. in G. Magenleiden. 

M. R. in A. Epilepſie. 

M. N. in ©. Mußte wegen Schwindſucht das Kloſter 
verlaſſen, ſuchte Rettung bei unſerer Heilmethode und 
konnte nach ca. 8 Monaten geheilt wieder in's Kloſter 
aufgenommen werden. 

A. L. in U. Epilepſie geheilt (war als unheilbar erklärt, 
auch vergeblich bei Pfarrer Kneipp.) 

C. R. in H. Seit 17 Jahren beſtehendes Aſthma 
und ſeit 2 Jahren beſtehendes Steinleiden beſeitigt. 

Des Weiteren verweiſen wir die Intereſſenten für 
dieſe Sache auf den vom Director Weichmann redigirten 
„Führer durch die Elektro⸗Phyſiopathie“, ferner auf unſer 
im Druck liegendes Werk „Apoſtel der Naturheilkunde“, in 
dem wir Weichmann's hervorragende Verdienſte des Fer⸗ 
neren erörtern werden. In einer der nächſten Nummern 


d. Bl. bringen wir auch das Bild dieſes tüchtii il⸗ 
künſtlers. a rg 
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Der Sigl⸗Kuhne'ſche Streitfall. 
(v. Bettny.) 
(Fortſetzung.) 


Wir kommen zur Sittlichkeitsfrage des Sitzreibebades, 
die Volkmar anläßlich des ſcharfen Streiflichtes, das Sigl 
darauf wirft, ebenfalls eingehend behandelt. Ehe ich näher 
darauf zu ſprechen komme, möge meine eigene beſcheidene 
Meinung darüber eingeſchalten ſein. Ich meinestheils halte 
die Sittlichkeitsfrage im Großen und Ganzen zunächſt für 
durchaus untergeordnet, jede einſeitige oſtenſive Stellung- 
nahme dazu aber (d. h. ein ausſchließliches, bedingungs⸗ 
loſes Dagegen und Dafür) geradezu lächerlich. Ja ich kann 
mir nicht helfen, wenn ich par exempel die Gutachten 
zahlreicher namhafter Aerzte darüber in Betracht ziehe, die 
ſich voll und ganz auf Kuhne's Seite finden und faſt 
durchwegs bedingungslos jede Sittlichkeitgefährtung beim 
Reibebad als ausgeſchloſſen hinſtellen, jo werde ich unwill⸗ 
kürlich an die moderne Manie erinnert, ſich A la Mohr- 
mann, Sangana, Brand u. a. Speculanten durch die 
bekannte Sorte der gefälligen Diplomirten mit dem nicht 
minder bekannten unglaublich lucrativen Nimbus aus⸗ 
zuſtatten. Doch das Kuhn'ſche Sitzreibebad mag ja zweifel⸗ 
los weit höher ſtehen, aber die Erfahrung lehrt, daß in 
schwierigen Streitfälleu wie allenthalben im menſchlichen 
Leben ſelbſt die hochwiſſenſchaftliche Autorität nicht immer 
als competent anerkannt werden kann. Ich möchte mich 
suchen Autoritäten nicht an die Seite ſtellen, aber das 
weiß ich, auch wenn ich auf längerer Erfahrung fußte — 
bislang bin ich der Procedur perſönlich noch nicht näher 
getreten — ich würde mit meinem Urtheil möglichſt vor⸗ 
ſichtig ſein. Ich würde meinem Gutachten beiſpielsweiſe 
etwa folgende Wendung geben: Sofern dem Sitzreibebad 
(im Erfahrungsfall würde dieſer Vorderſatz ſelbſtredend 
ſtatt des modus conditionalis die indicativiſche Form an⸗ 
zunehmen haben) die ihm beigemeſſene außerordentliche 
Heileigenſchaft factiſch innewohnt, tritt die Sittlichkeits⸗ 
frage überhaupt erſt dann in's Leben, wenn es ſich dabei 
um moraliſch zweifelhafte Sujets, oder ſolche handelt, wo 
— wie etwa bei Kindern — eine Gefährdung auch ohne 
bereits beſtehende Abirrung vom Wege der Tugend zu 
befürchten iſt, — dabei muß allerdings vorausgeſetzt wer⸗ 
den, daß eine Orientirung über die jeweiligen Perſonalien 
einem Fachmanne nicht allzu ſchwer fällt. Eine große 
Anzahl über dieſe Frage abgegebenen einſeitigen Gutachten 
ſind unendlich weitſchweifiger, ergehen ſich ja nach dem 
Standpunkte in den ausgiebigſten Verſicherungen ꝛc. und 
doch wird ſich der Fernſtehende, wie man zu ſagen pflegt 
schwerlich einen Vers darauf zu machen im Stande 
ſein, eben weil ein ſolcher Standpunkt ſtets ein zu 
extrem ⸗ſchroffer iſt. In obiger Faſſung iſt doch aber, 
wie man zugeben muß, die viel diskutirte Frage kurz, 
schlicht und für Jeden verſtändlich beantwortet, oder 
wenigſtens, ich will mich nicht gar zu ſtolz in die Bruſt 
werfen, es läßt ſich doch anhören. Auch wird man ſich 
aus dieſer Faſſung leicht heraus nehmen können, warum 


ich die Sittlichkeitsfrage für minderwerthig halte. Denn es 
iſt doch wohl offenkundig, daß Kinder mit ihren repro⸗ 
ductionsfähigen Organismen im Ganzen ſeltener vor die 
Nothwendigkeit eines ſolchen letzten Zufluchtsmittels (als 
welches man das Reibebad immerhin betrachten kann) geftellt 
werden dürften, während Erwachſene in puncto Sexual⸗ 
ſphäre ꝛc. hierbei in den meiſten Fällen nicht weiter in 
Frage kommen. Wer nun dieſe von mir nach Dafürhalten 
fixirte Stellungnahme zur ethiſchen Seite des Reibebades 
zu recht anerkennt oder ſie ſonſtwie gelten laſſen will, der 
ſehe ſich gefälligſt einmal das Gebahren dieſer Sigl⸗Kuhne⸗ 
Volkmar, die man füglich als typiſche Repräſentanten der 
verſchiedenen Parteien zu bezeichnen ſich geneigt fühlen 
könnte, in dieſer leidigen Angelegenheit an und fälle dar⸗ 
nach ſein Urtheil! — Er iſt wie das Bild dreier Kampf⸗ 
hähne, die mit blauroth gefärbten Putern und geſpreizten 
Sporenträgen wie blind, unſinnig und zwecklos in einander 
neinhacken! Etwas ſehr Characteriſtiſches, was der Erfinder u. A. 
über fein Bad lehrt, ſtellt Sigl ſeiner einſchlägigen Kritik 
obenan, das iſt, daß Erſterer gerade der Maßurbation 
ergebene Perſonen (worunter, wie Kuhne's neue Heil⸗ 
wiſſenſchaft über dieſen Punkt andeutet, vornehmlich Kinder 
zu verſtehen ſind) durch ſein Reibebad von dieſem Laſter 
curiren will () Das iſt Waſſer auf die Sigl 'ſche Mühle. 
Aufgeſtachelt durch feine Mißerfolge mit dem Kuhn'ſchen 
Syſtem nennt er dies „ein richtiges Austreiben des Teufels 


mit dem Teufel“. Und fährt dann fort: „Man weiß wirklich 


nicht, ob man über ſo eine Behauptung mehr ſtaunen oder 
ſich geradezu entſetzen ſoll, die Unſchuld unſerer Kinder 
iſt mit einem zarten, duftigen Schleier vergleichbar, der, wenn 
von rauher Hand zerriſſen, das Kind ſeiner ſchönſten Zier 
entkleidet. Verſtändige Eltern werden daher beſorgt ſein, 
alles zu vermeiden, wodurch dieſer Schleier vorzeitig zer⸗ 
riſſen wird. „Laſſet die Geſchlechtstheile der Kinder un⸗ 
angetastet!“ muß oberſter Grundſatz jedes verſtändigen 
Vaters, jeder ſittenſtrengen Mutter fein. Der Onanie wird 
man mit anderen Mitteln entgegentreten müſſen. Dieſelbe 
als Krankheit anzufehen, demnach halb und halb zu ent⸗ 
ſchuldigen, heißt alle Begriffe von Erziehung auf den Kopf 
ſtellen. Die Reibebäder möchte ich geradezu als 
Vorſchule zur Onanie bezeichnen. Man laſſe die 
Kinder beſonders um die Zeit des Eintrittes der Geſchlechts⸗ 
reife täglich mehreremale an den Geſchlechtstheilen herum⸗ 
hantiren und beobachte den Effect hievon. Man würde ſich 
über die Folgen entſetzen. Ihnen die Bäder ſelbſt zu machen, 
oder dabei anweſend zu ſein, müßte den letzten Reſt von 
Scham austilgen. Es liegt nahe, daß ein Gehirn, das 
ſolche Bäder erdachte und fie für Kinder empfiehlt, durch 
und durch mit — Fremdſtoffen belaſtet fein muß. Der 
Erwachſene, namentlich der Kranke, mag, wenn er will, 
reiben, feine Sittlichkeit wird davon nicht ſonderlich berührt 
werden, obgleich ſich auch bei Erwachſenen hie und da 
die Sittlichkeitsbegriffe verwirren, wie folgender Ausſpruch 
einer Dame bezeugt, die mir gegenüber bedauernd „er 
merkte: „Leider — daß man feine Reibebäder nicht im 
Freien, etwa an einem Flußufer, machen kann.“ Zum 
vollſtändigen „Amusement“ fehlte blos noch die — Ge⸗ 
ſellſchaft. — Ich bin tein Freund unzeitiger Prüderie, 
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aber eine ſittſame Frau ſpricht nicht mit Fremden über 
Reibebäder.“ 

Wer wollte dieſem Ideengang ſeinen Beifall verſagen? 
Man braucht dies auch dann nicht, wenn man den Ein⸗ 
druck erhält, daß Sigl auch hier im Unwillen etwas üb 
schäumt. So dürfte feine Anſicht, die Selbſtbefleckung durchaus 
immer nur als Laſter betrachtet wiſſen zu wollen, wohl 
manchem berechtigten Widerſpruch begegnen, ebenſo wenn 
er andererſeits dabei im Handumdrehen Krankheit mit 
Entſchuldigung identificirt. Oder aber, es kann dies Letztere 
ja je nach Lage der Verhältniſſe geſchehen, dies bedingt 
aber doch noch lange nicht, darum ſofort auch „alle Be— 
griſſe von Erziehung auf den Kopf zu ſtellen.“ Wenn 
Kuhne die Onanie ausſchließlich als Krankheitsſymptom 
anſieht, ſo iſt das freilich gewagt, man möchte ihm in 
dieſem Punkte jedoch eher zuſtimmen, als Sigl, der jede 
Krankheit dabei außer Frage ſtellt, die Wahrheit liegt hier 
offenkundig eben, wie meiſt überall, in der Mitte, denn man 
hat doch über dieſes trübe Gebrechen am Leibe der Menſch⸗ 
heit Erfahrung genug geſammelt und weiß zufolge 
deren, daß bei gedachter Verirrung eben ſo gut krank⸗ 
hafte Dispoſition wie Zufall, Verführung u. dgl. eine 
Rolle ſpielen. — Doch genug davon! — — Nun aber 
Volkmar! Mit gravitätiſchem Gegacker beſteigt er das 
Katheter und hält uns zunächſt im behaglichen pathetiſch⸗ 
doeirenden Ton einen förmlichen kulturhiſtoriſchen Vor⸗ 
trag über Sittlichkeit im Allgemeinen, wobei er u. A. 
kaleidoskopiſch die klaſſiſche Periode, der Goethe, Schiller, 
Kant, Herder und Leſſing an uns vorüberziehen läßt, als 
eine Zeit, unter die wir hinſichtlich unſerer Sittlichkeit, 
(namentlich der geſchlechtlichen, wie er es betont) klafter⸗ 
tief heruntergeſunken ſeien. Wer lacht da und ruft: Das 
iſt köſtlich, wohl, weil wir's Sitzreibebad nicht durchlaſſen 
wollen!? 


(Fortſetzung folgt.) 


Prof. Korſchelt's Sonnen - Aether-Strahl⸗ 
Apparat, 


eine großartige Erfindung zum Heil aller ranken wie Gefunden, 


Wir begrüßen in obgenanntem, im Inſeratentheil 
unſeres Blattes des Näheren erwähnten Apparat eine der 
großartigſten Erfindungen unſerer Zeit, eine Leiſtung, auf 
welche die Welt ſtolz ſein kann. Mit Zweifeln traten wir 
deren Ankündigung in andren Blättern entgegen, mit Be⸗ 
geiſterung ſind wir jetzt deren Verfechter. Man prüfe, ehe 
man verdammt; dies iſt jetzt unſre Deviſe. Der Redacteur 
unſres Blattes gibt den erſten der nachfolgenden, ein 
Komptoiriſt unfres Verlages den zweiten dieſer Berichte. 
Ich bemerke dazu, daß ich ſelbſt, weil Gott ſei Dank ſehr 
geſund, die Heilwirkung des Apparates an mir nicht er⸗ 
proben konnte. Wohl aber habe ich feinen kräftigenden 
und beruhigenden Einfluß an mir in herrlichſter Weiſe er⸗ 
jahren. In Kürze bringen wir mit dem Bilde des Er⸗ 
finders eine längere Darlegung ſeiner Lehren und weitere 
Berichte und Kurgeſchichten. Heute außer angefügten 


zwei Berichten nur noch die Bemerkung, daß mit dem 
Apparate bereits ſchwere Magen-, Herz⸗, Nerven⸗ u. a. 
Leiden geheilt worden find. Auch ein Rückenmarkskranker 
berichtet jeine Heilung auf dieſem Wege. 


I. Bericht. 


Miſanthroper Laune, unterzog ich mich der Einwirkung 
des Sonnen -Aether-Strahl-Apparats. Mit dem Hinter⸗ 
haupte circa 20 Centimeter von der Strahl⸗Scheibe ent⸗ 
fernt ſitzend, fühlte ich ſofort die Kopfnerven afficirt, er⸗ 
höhte Wärme im Oberkörper infolge lebhafterer Bluteireu⸗ 
lation und einen ſanften Druck am Herzeu, was aber bald 
einem mich wohlthuend durchſtrömenden Gefühle wich, 
als ob ich eine reichliche Doſis Bois Robert“) genommen 
hätte. Tieferes Athmen wie in ozonreicher Bergluft ward 
mir Bedürfniß. 

Phlegmatiſchen Temperaments, für äußere Eindrücke 
wenig ſenſible — wie intenſiv muß die Wirkung auf nervöſe 
Naturen ſein?! 

11. September 1892. 

J. Rümelin. 


II. Bericht. 


Ueber den Sonnen⸗Aether⸗Strahl⸗Apparat von Prof. 
Oskar Korſchelt kann ich bis jetzt nur Günſtiges berichten. 
Seit kurzer Zeit ſteht mir ein Stativ⸗Apparat zur Ver⸗ 
fügung, den ich ab und zu recht gerne benütze. Ganz 
kurze Sitzungen (Y,—Y, Stunde) genügen in den meiſten 
Fällen, um Unpäßlichkeiten zu entfernen. Wenn ich mich 
vor den Apparat ſetze, verſpüre ich nach ſchon ca. 1% 
Minuten einen eigenthümlichen Hauch über meinen Kopf 
ſtreichen. Dann beginnt ein Prickeln, von den Schläfen 
ausgehend, auf den ganzen Kopf ſich auszubreiten. Man 
athmet unwillkürlich tiefer und es durchſtrömt den Körper 
ein wohlthätiges, beruhigendes Gefühl. Arbeitet man 
während der Beſtrahlung, ſo geht alles flotter und ſchneller 
von der Hand, die Nerven werden ungemein angeregt, 
man iſt weit thatkräftiger als ſonſt. Auffallend iſt noch 
dabei, wenn man nicht arbeitet und ſich beſtrahlen läßt 
ebenfalls das Gefühl der Ruhe, das wohl jeden veranlaßt, 
unwillkürlich die Augen zu ſchließen. (Dieſelbe Empfin⸗ 
dung hatte ich, als ich vor ca. 2 Jahren hypnotiſirt wurde.) 
Seit meinem 14. Jahre litt ich im Frühjahr und Herbſt 
an heftigem Rheumatismus in beiden Schultern. 
Dieſer Quälgeiſt bleibt heuer nahezu ſchon ganz aus. Auch 
Kopfſchmerzen verſchonen mich, ſeit ich den Apparat 
benütze. 

Alles das ſchreib ich dem günſtigen Einfluß des Apparates 
zu und werde ſpäter geeigneten Ortes mehr berichten. 


Graz, 6. October 1892. 
Radeſey Leopold. 


*) Renommirter Komiker zur Zeit Ludwig XIV. 
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Briefkaſten. 


P. W. in M. Rückenſchmerzen und Augen- 
ſchwäch e. Noch jung. Früher Onanie Gektieben: Veſonders 
unerträglich ſind die Schmerzen im oberen Rücken, zumal 
der Wirbelſäule, beim längeren Sitzen, das ſein Beruf er⸗ 
fordert. Luft⸗, Sonnen⸗ und Waſſerbäder ſind dem Schmerz 
gegenüber machtlos. Feuchte Umſchläge oder Packungen 
auf den ſchmerzenden Rücken ſind noch nicht verſucht wor⸗ 
den, indeſſen, da ſie oft Linderung und Kräftigung bringen, 
zu probiren. Maſſage hat die Schmerzen noch vermehrt, 
ebenſo entſtehen erhöhte Schmerzen nach bisheriger Waſſer⸗ 
anwendung, vor Allem, wenn der Kranke ſich danach warm 
laufen will, aber auch, wenn er ſich legt. Vielleicht iſt zu 
viel gethan worden. Der Kranke braucht viel, ſehr viel 
Ruhe, da ſein Nervenſyſtem auf's Höchſte überreizt iſt. 
Er genieße vorläufig 9—10 Stunden Schlaf jede Nacht, 
gehe zeitig, um 9 Uhr, in's Bett, ſtehe früh auf. Morgens 
kühle (nicht kalte) Uebergießung und ſanfte Abtrocknung, 
keine kühle Abreibung. Alle Kraftkuren ſind zu vermeiden. 
Zur Blutaufbeſſerung find Trippmacher's Präparate aus 
Beerenfrüchten zu verwenden. Einmal in der Woche iſt 
der ganze Körper mit Lanolin (Schafwollfett) einzureiben. 
Vorher lauwarmes Vollbad von 5—10 Minuten Dauer. 
Nachher Wollwäſche anziehen. Dies einſtweilen. Auch Prof. 
Korſchelt's heilmagnetiſcher Apparat kann verſucht werden. 

Dr. L. in E. Seit 13 Monaten chroniſch⸗typhöſe 
Ruhr, verbunden mit Blutabgang. 
Blut und Schleim allein ab, meiſtens aber mit Koth 
gemiſcht, dazu iſt fortgeſetzt ſtarker Tenesmus (Stuhlzwang) 
vorhanden. Während den erſten 6 Monaten der Krankheit 
conſultirte der Kranke 5 Aerzte, die ihn ganz gehörig 
mit Giften tractirten. Salpeterſäure, Wismuth, Strichnin, 
Höllenſtein, Arſen, aromat. Schwefelſäure, Salol, Zincum⸗ 
julfocarbol, eſſigſaueres Blei, Chinin, Colombo, Bella⸗ 
donna, überhaupt alle möglichen Pflanzen⸗Extracte wech⸗ 
ſelten ſolange, bis er ſchließlich unter Behandlung eines 
Kneipp⸗Arztes kam. der ſofort alle Medicamente verwarf 
und den Kranken vorab unter ſtrenge Diät ſtellte (neben 
Waſſeranwendungen). Eine dreimonatliche Waſſercur (Mai, 

„Juni, Juli) brachte den, durch Medicamente zerrütteten 
Körper wieder ziemlich in Ordnung, jedoch war in Bezug 
auf das eigentliche Leiden keine Beſſerung zu bemerken, 
weshalb der Kranke auf den Rath des Arztes die Cur 
ausſetzte und ſeitdem nur eine ſtrenge Diät befolgte. Die 
Nahrung beſteht gegenwärtig aus Schleimſuppe, Eiern und 
Kefyr (Kumys). Der Patient hat während ſeiner Krank⸗ 
heit an Gewicht eirca 50 Pfund verloren, ſein früheres 
Gewicht war 190 Pfund. Alter 33 Jahre. 

Lunge, Herz, Leber ſind gemäß der letzten Unterſuchung 
noch in gutem Zuſtande, auch iſt der Appetit gut, jedoch 
iſt der Patient total arbeitsunfähig. Am meiſten hat er 
ſich vor Aufregung zu hüten. Der Kranke ſchreibt noch: 
„Es wird unbedingt nothwendig ſein, die jetzige Diät zu 
ändern, da mich hauptſächlich nur noch der Hunger zur 
Einhaltung derſelben treibt. Milch kann ich nicht vertragen. 
Auffallend iſt es, daß die Durchfälle faſt immer während 
der Nachtzeit ſich einſtellen. Dürfte ich für mein Leiden 
wohl den Baunſcheidtismus anwenden? Welche Diät halten 
Sie für die Beſte?“ j £ 

Baunſcheidtismus ift nicht anzuwenden, da er einen 
unnatürlichen Reiz darſtellt und bei einem derart herab⸗ 
gekommenen Körper Gefahren mit ſich bringt, die ver⸗ 
mieden werden müſſen. Der Kranke iſt wahrſcheinlich früher 
ein ſtarker Bier⸗ oder Weiutrinker geweſen, wodurch er 
ſeinen Organismus in jungen Jahren ziemlich ſtark auf- 
ſchwemmte, die Därme erſchlaſſte. Begünſtigend auf Letzteres 
dürfte auch noch Mangel an körperlicher Bewegung, ein 
Zuviel an Stubenhockerei eingewirkt haben. Jedenfalls 
ſind jahrelange Unregelmäßigkeiten im Stuhlgang dem 
dermaligen Auftande voraus gegangen. Es iſt dem 
Uebel mit Waſſer allein nicht oder wenigſtens nicht ſo 


isweilen geht 


bald beizukommen, vielmehr handelt es ſich um Auslöſung 
von Muskelbewegungen, welche die Regelmäßigkeit der 
Darmbewegungen und Abſonderungen vortheilhaft beein- 
flußen. Erwägen wir, daß der Darm durch ungeregelte 
und übermäßige Belaſtung im Laufe der Jahre erſchlafft 
iſt, und daß andererſeits correcte Muskel⸗Arbeit jedem Or⸗ 
gan Kräftigung zuführt, ſo müſſen wir das Heil des 
Kranken in erſter Linie in Mechano-Therapie, d. i. Be 
wegungsheilkunde, ſuchen. Sanftes Frottiren des Unter⸗ 
leibes, die in Nr. 1 d. Bl. sub „Influenza“ beſchriebene 
Aufrichte Uebung, täglich ein Stündchen Hügel⸗ oder 
Treppen⸗Erſteigen, eventuell in Raten vorgenommen, ſind 
von allergrößter Bedeutung für den Kranken. Ferner iſt 
die herabgeſetzte oder zum großen Theil verloren gegan⸗ 
gene Energie der organiſchen Muskelfaſern der Pfortader- 
gefäße des Magens und Darmkanals durch Sonnenbäder, 
falls dieſe noch möglich, d. i. Sonnenbeſtrahlung des entblößten 
Unterleibes und durch atmosphäriiche Cur wieder her- 
zuſtellen. Fächerförmige Regendouche auf dem Unterleib iſt 
ungemein vortheilhaft. 

Wenn der Kranke allmählich kräftiger wird, ſo hat 
er auch kräftigere aktive Bewegung des ganzen Körpers 
in's Treffen zu führen, weil dadurch die Herzthätigkeit 
angeregt, der Blutdruck in allen Gefäßen erhöht wird. 
Daß die Durchfälle faſt immer während der Nachtzeit ſich 
einſtellen, ſpricht für unſere Anſicht, dem Uebel durch 
Muskel⸗Bewegung beizukommen. Nachts ruht der Körper 
und während dieſer Ruhe macht ſich die vorhandene Darm⸗ 
Erſchlaffung beſonders bemerkbar. Am Tage, wo der Kör- 
per noch einige Bewegung zu verrichten hat, werden dabei 
auch die Därme wohlthätig angeregt. Es iſt erwieſen, daß 
unter dem Einfluß maßvoller Bewegung Diarrhöen ab⸗ 
nehmen. Ein Zuviel an Bewegung iſt hingegen ebenſo 
nachtheilig als ein Mangel daran. Maſſage des Rückens 
und der Beine, Athem⸗Gymnaſtik, kühle Uebergießungen 
des ganzen Körpers ſind nebenher anzuwenden. Der Unter⸗ 
leib iſt jedoch nicht zu maſſiren. Gegen den Stuhldrang 
mögen kleine kühle Klyſtiere nach jedem Stuhlgang Ver⸗ 
wendung finden. Gegen Schmerzen im Leib iſt der nächt⸗ 
liche Leibumſchlag zu verwenden und bei etwaigem Fieber 
Ganzpackung zu handhaben. Bei erhöhter Temperatur iſt 
auch Halbbad empfehlbar. 

Haferſchleim mit ganz wenig Rothwein⸗Zuſatz, Dr. 
Lahmann's Vegetabile Milch und Nährſalz⸗Cacao, eventuell 
auch Leube⸗Roſenthal's Fleiſch⸗Solution ſind in kleinen 
Mengen zu verſuchen und bei Bekömmlichkeit etliche Wochen 
hindurch anzuwenden. 

R. G. in C „Angehender Schwindſuchts⸗ 
Candidat.“ Mein Krankheitszuſtand iſt kurzgefaßt fol⸗ 
gender: „Seit einem Jahre verſpüre ich Schmerzen in 
der linken Bruſthälfte. Rachen⸗ und Luftröhren⸗ 
Katarrh habe ich abwechſelnd im letzten Winter monate 
lang bis in's Frühjahr hinein gehabt. Außerdem leide ich 
an Nervoſität, an Zuckungen in der Herzgegend 
während des Einſchlafens. In den Sommermonaten war 
ich von Katarrhen ziemlich frei. Ich gehe ungehindert 
meinen Berufsgeſchäften (Lehrer) nach, die ich nur an 
Vormittagen auszuüben nöthig habe. An den Nachmittagen 
verrichte ich leichte landwirthſchaftliche Beſchäftigungen, da 
ich dieſe für geſundheitsfördernd halte. Was halten Sie von 
Dr. Largiader's Arm- und Bruſtſtärker zur Beſeitigung 
von Lungenübeln?“ 

Antwort: Letzterer kann in Ihrem Fall auch nach⸗ 
theilig ſein. Leichte gymnaſtiſche Uebungen, wie in unſerem 
Aufſatz über Lungenſpitzenkatarrh (in Nr. 7 und 8 und 
in unſerem Werke über Lungenſchwindſucht beſchrieben, 
erſetzen denſelben. Gebrauchen Sie Luftbäder, kühle Ganz⸗ 
waſchungen. Schlafen Sie bei offenem Fenſter. Wenn noch 
möglich, dann auch Sonnenbäder. Soviel als möglich 
Aufenthalt im Freien. Singen in friſcher Luft, möglichſt 
oft ein Viertelſtündchen, nicht zu lange nach einander. 
Sie fragen: „Können Sie mir ein gutes Werkchen über 
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die beſte Diät empfehlen? Ich meine ein ſolches mit 
Winken für Zuführung von geeigneten Nährſtoffen in's 
Blut bei angehenden Schwindſuchtscandidaten.“ Ein ſolches 
mit Winken für die verſchiedenſten Krauken bereiten wir 
ſelbſt vor. (Preis 2 Mark.) Gebrauchen Sie Trippmacher's 
Fruchtpräparete, Dr. Lahmann's Nährſalzpräparate ze, 
dann ſaugen Sie auch täglich eine Citrone aus. Täglich 
noch anzuwenden ſanſte kühle kurze Begießung des Uuter⸗ 
leibes und der Beine mit tüchtiger Reibung dieſer Körper 
theile. 
a P. M. L. Ihre Krankengeſchichte nebſt unſeren 
dazugehörigen Rathſchlägen bringen wir demnächſt zum Ab- 
druck. Daß Lungenſchwindſucht durch reichlichen 
Genuß friſcher Luft im Verein mit guter Nahrung und 
mäßiger Bewegung geheilt worden iſt, dürfen wir Ihnen 
nicht verſchweigen. Wir machen Sie auch auf Weichmann's 
Ozon Apparat aufmerkſam, welcher ſchon ſchwer Lungen 
kranke in kurzer Zeit herſtellte. Weichmann's Adreſſe iſt: 
München, Frühlingſtraße 7. Auch Profeſſor Korſchelt's 
Aether-Strahlapparat könnte Ihnen vielleicht nutzen. Wir 
empfehlen Ihnen einſtweilen noch folgendes Verfahren: 
8 Tage hindurch täglich eine Strahl-Douche, ganz fein, 
5 Minuten lang über den ganzen Körper. Alle 3 Tage 
ein laues Ganzbad von 23 Minuten Dauer, danach 
kühle Ganzwaſchung. Alle 2 Tage ein Luftbad von einer 
halben Stunde im gewärmten Zimmer, bei entblößtem 
Körper leichte Turnübungen vorzunehmen. Viel Spazieren⸗ 
gehen, aber gemächlich. 

P. K. in R. Gedächtnißſchwäche hängt von Onanie 
wahrſcheinlich ab. Feine Regen Douche, Krainer⸗Cur, atmos⸗ 
phäriſche Cur und richtige Ernährung beheben das Uebel 
in jungen Jahren schnell. 

N. P. in D. ſchreibt: 
raden fürchten von 
Wenigſten die 


es nicht glauben wollen) länger als ein Jahr mit 
80 Alle Mittel haben ſich als 
0 Bevor ich aufgeklärt war, 
ſchädliche graue Salbe, dann 


für ſich 
durch das wiederholte Einreiben mit dem ſcharfen Oel 


ich beinahe auffällig breitbeinig 
| un noch das Jucken der Para⸗ 
ſiten und Sie werden ſich denken können, welche Qualen 


dem mir, 


5 noch eutſteher 
werden. Er meinte, es käme 75 1 5 


daher, u 557 abnorm ſtark 
1 er wohl Recht, ich habe un⸗ 
gewöhnlich viel Schamhaare um die Hoden, auf en Damm 
Gibt es denn aber unter 
ſolchen Umſtänden kein hilfebringendes Mittel? Wenn ich 
die Quälgeiſter nicht bald los werde, verzweifle ich. Wie 
1 ſich denn wohl vor den Paraſiten überhaupt 


Wir antworten: „Filzläuſe, die ſich namentlich 
den Schamhaaren einniften, führen Be den anhallenben 
Reiz oft Ausſchläge herbei. Dieſe mit Queckſilber bekämpfen 


DDr 


iſt Wahnſinn. Die Schäden des Queckſilbers 
e ee daß man die Verwendung dieſes „Medi⸗ 
kamentes“ faſt ein Verbrechen heißen könnte. Verhütet 
und beſeitigt werden die Filzläuſe am beſten durch äußerſte 
Reinlichkeit, öftere laue Bäder, auch Seiſenbäder, kühle 
Uebergießungen ꝛc., Abſchneiden der Haare, Letzteres iſt 
im vorliegenden Falle ganz beſonders geboten. „Hilft das 
Alles nicht, ſo wende man Einreibungen mit Petroleum, 
heißem Eſſig oder Spiritus an, welche das läſtige Un⸗ 
geziefer ſicher vertilgen. Auch ein Dampfbad dürfte, falls 
der Patient ein ſolches anwenden darf, Vortheile bringen. 
Dito Tabaksqualm, der mittelſt eines Schlauches vom 
Patienten ſelbſt an die leidende Stelle geblaſen werden 


kann.“ 


Bezugsquellen. 

i ur. 'ö i eit, jedoch nur auf die Dauer eines 9. 
fectgen ung werben wife Alt f. bre dg b gehe Face 
Heinrich Roſſa, Tiefenbach bei Tannwald in Böhmen. 

Generalvertreter der Apotheker Nachtmann'ſchen chem. 
präp Geſundheits wolle für Raucher. 

Unripp-Heilmittel-Central-Uerkaufsſtelle, Depot von 
Kloſterkraftbrod, R raftnährmehl, Kraftnährzwieback und 
Malzkaffee und 

Schutzmittel gegen Influenza als: vorz. Tokayer, franz. 
Cognac, echt ſpaniſchen Malaga, Slivovitz, Malzbier, 
Malzertract flüſſig 2c., bei Theodor Mörath, Medicinal: 
Droguerie, Graz, Jakominigaſſe 1. 

Lonis Wittig & Co. in Coethen, Anhalt, alleinige Fa- 
Brifanten von Dr. Lutze'ſchem und Dr. Schwabe ſchem 
homöopath. Geſundheits⸗Kaffee. 

Lairitz ſche Waldwoll⸗Producte als: Flanelle, Unterjaden, Strümpfe, 
Kuiewärmer zꝛc. Waldwolle, Waldwoll- (Fichtennadel) Extract, 
Näucherbalſam, Fichtennadel⸗-Liqueur, 2c. 2c. beſonders für Gicht⸗ 
Mheumatismus leidende, von den beiten Aerzten begutachtet, zu be- 
ziehen durch L. & E. Lairitz. Waldwollwarenfabrit in Nemda, 
am Thüringer wald. 

Einzige autorijirte Verkaufsſtelle für Kneipp⸗Arzueien 
in Oeſterreich-Ungarn: K. u. k. Hofapotheke, Salzunrg. 
Einziges autoriſirtes Depot der Kneipp Specialitäten der 
Engelapotheke in Würzburg, welche berechtigt iſt, 
Schutzmarke und Namenszug des Hochw. Herrn Pfarrers 
zu führen. — Preisblätter gerne franco und gratis. 
Wegen Depot⸗Uebernahme wolle man ſich an obige Firma 
wenden. 

Verbeſſerte Leube⸗Roſenthalſche Fleiſchſolu⸗ 
tion der Dr. Mirus'ſchen Hofapotheke (R. Atütz) 


Jena. General-Depöt für Deftereih: Apo- 
theke zum ſchwarzen Bären Wien, Luger. 
Uetz- und Jellenſloff-UHnterkleider aus Seide, Wolle, 


Baumwolle. Rippſtoffjacken aus Chinagras empfehlen 
Carl Mez & Söhne Freiburg (Baden). Proſpecte z. D. 
Dr. Lahmann's Depot für Steier⸗ 
mark bei Grüder Thornton, Specereiwarenhandlung 
Mandellſtraße. Geſundheitsweine 
10 2 Bonteille 


wäſſer (Gießhübler 2c.) ſtets frischer Füll E * 
lungen nach Auswärts — 1 3 2 
Weibezahn's prüp. Hafermehl. 
Meibezahn's Hafer-Cakes ſind für Kin⸗ 


Caual-Verſchluſſes zur 
(wichtige hygien. Neuerung). 
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Adreſſen von hervorragenden Aerzten, 
Heilanjtalten u. ſ. w 


Krainer, F., Hydropath, Graz, Lenaugaſſe 1, erzielt 
hervorragende Kuren bei allen aeuten wie chroniſchen 
Krankheiten. Sehr empfehlenswerther Naturarzt. Uebt 
ſeine Praxis in der warmen Jahreszeit in ſeiner herr⸗ 
lichen Curanſtalt Klöch bei Radkersburg aus. 

Schlurickh 's Cur- und⸗Gadeauſtalt Halle a. 8. Günſtige 
Heilerfolge. Curproſpect franco. 

Goßmann, 9, pract. Naturheilk. (wiſſ⸗gepr Beſitzer 
der Caſſeler Curbadeanftalt, Caſſel. Geſ. Naturheil- 
verfahren. Diätet. Curen. 

Stiftung von Zimmermanu'ſche Maturheilauſtalt 
bei Chemnitz in Sachlen. Vorzüglichſt eingerichtete 
mit einer Million Mark dotirte, beſte Naturheilan⸗ 
ſtalt Deutſchlands. Penſion von 5 Mark an. Dirig. 
Arzt Dr. med. Disqué kgl. preuß. Stabsarzt d. L. 
Kreisarzt a. D., Verfaſſer des Buches „Naturgemäße 
eBhandlung der Kran it“enkhe 

eahmann, Dr. med., Phyſiatr. Sanatorium (Naturheil- 
anſtalt) auf Weißer Hirſch bei Dresden. Größte An⸗ 
ſtalt ihrer Art. Beſuch in 1891: 731 Perſonen. 

Mallnerbrunn, Naturheilanſtalt bei Veldes in Oberkrain 


(Oeſterreich) Wundervolle, quellenreiche Gebirgsgegend 
mit See; halbſüdliches Klima, milde Nächte. Die 
atmoſphäriſche Cur, d i der methodiſche Ge⸗ 


braun der Lichtluftbäder, der Sonnenbäder, 
das Bewohnen der Lichtlufthütten als Quelle 
höchſter Nervenkräftigung, ſowie der Säftereinigung, 
bildet hier den Schwerpunkt, die Waſſerapplication 
den Secundärpunkt der Curen. In den Lufthütten 
lebt man gleichſam wie im Freien und empfängt in 
mondhellen Nächten bezaubernde Eindrücke Deren 
Zweckmäßigteit wird von den bisherigen Bewohnern 
mit Begeiſterung anerkannt. Die Leitung beſorgt ſeit 
35 Jahren Arnold Rikli, naturwiſſenſchaftlicher Arzt. 
Proſpecte gratis. Aufklärung in dem Schriftchen „Die 
atmoſphäriſche Eur“, 60 Pfg.; „Das Lichtluftbad“, 
1 M.; bei L. Fernau in Leipzig. 

Aaturheil⸗Anſtalt 5 
ſtraße 12. Beſitzer Carl Bohne Verkauf und Verſandt 
von zerlegbaren Zimmerdampfapparaten. 

Rikli, Arnold, naturwiſſenſchaftlicher Arzt, in Veldes in 
Oberkrain v. 20. Mai bis 30 Sept., in Florenz via 


„Schwanenbad“, Zwickau i 3. Park⸗- 


Seneſe Nr. 62 v. 15. Nov. bis 7. April, in Wolfsberg 
in Kärnten v. 8. April bis 19. Mai und v. 1. Oet 
bis 15. Nov. in Veldes. 

Dr. F. Ladurner, „Thalyſta“ bei Gratſch- Meran bietet 
als atmoſphäriſche und Kneipp⸗Heilanſtalt und als Win⸗ 
tercurort erſten Ranges, allen Kranken, Erholungs- 
und Abhärtungsbedürftigen die natürlichen Heilfactoren 
Merans in reinſter Güte. Daher auch ſtets gute und 
dauernde Erfolge. 1 

Ballhoru, Hamburg, Suſannenſtr. 43. 


Ar. med. Wiuchenbach (ehemaliger dirigirender Arzt 
der von Zimmermann'ſchen Naturheilanſtalt in Chem⸗ 
nig), Director der Naturheilanſtalt im herrlich gele⸗ 
genen Al exisbad am Harz (Anhalt). Empfehlenswerth 
bei acuten wie chron. Krankheiten; verfügt über große 
und großartige Erfolge. ö 

Krüche, Dr. med. Arno, München, Schwanthalerſtraße. 

Curanſtalt Reitzenhein in Sachſen. Edm. Schnedenberg. 
Hervorrag. Naturheilanſt beſ. für Nervenkranke. 

Schloß Horuegg bei Gundelsheim a. Neckar, Hatur- 
heilauſtalt für das geſammte Naturheilverfahren. 
Syſtem Kneipp, Kuhne, Schroth ꝛe Diät entſprechend 
dem Krankheitsfall und der Individualität. Preiſe 
billigſt. — Proſpeet gratis. Dirigirender Arzt Dr. Ant 
Oberſtabsarzt a. D. 

Renommirteſte ſchwediſch heilgymnaſtiſche 
Aresden, Bergſt. 64. Fräulein Lina Neumann. 

Rohm, AMagnetopath und Maſſeur, Wiesbaden, Eliſa⸗ 
bethenſtraße Nr. 14, erzielt hervorragende Heilerfolge. 
Proſpecte frei. Sehr empfehlenswerth. 

Loh Ar. med. in Niedermalluf am Rhein, Natur⸗ und 
Specialanſtalt für Nerven⸗ und Unterleibsleidende. 

Sanitätsr. Ar. Meyner’s Naturheilanſtalt Albertsbad 
bei Chemnitz in Sachſen. Dir. H. Mondſchein. Hervor⸗ 
rag. Curanſt. für Herz-, Unterleibskr. ze. Große Erfolge. 

Agram (Kroatien) Waſſerheilanſtalt am Joſefsberg, 
15 Minuten vom Centrum der Stadt entfernt, herrlich 
gelegen, mildes Gebirgsklima, ſtaubfreie, ozonreiche Luft, 
ſchöne Spaziergänge, prachtvoller Eichenwald. Kneipp⸗ 
curen. Terraincuren. Traubenent. — Preiſe billigſt. — 
Dir. Arzt: Prof. Dr. A. Lobmayer, G. Sanitäts⸗ 
rath und Univ.⸗Docent. 

G. Wittig, hervorragender Magnetopath in Zwickau 
(Sachſen.) Specialiſt für Nervenkrankheiten ꝛc. 

Ar. Amelung's Cuxanſtalt Königſtein im Taunus. 
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Nr. 21. 


1. November 1892. 


E Jahrgang. 


Die Citrone als Heil- und Schutzmittel 
bei vielen Krankheiten. 


Die Menſchen von Heute jammern ob der vielen Krank⸗ 
heiten, von denen ſie heimgeſucht ſind. Ueberängſtlich haſchen 
ſie nach allen möglichen Heilmitteln, gebrauchen die wider⸗ 
natürlichſten Dinge in dem Beſtreben, ihre Geſundheit 
zurückzuerlangen, reſp. ſolche zu kräftigen und — gehen 
dabei oft den beſten Schutz⸗ und Heilmitteln aus dem 
Wege. Wenn irgendwo, ſo tritt bei der auch dermalen noch 
nicht völlig erloſchenen Cholera-Epidemie die ſelbſt in den 
aufgeklärteſten Kreiſen herrſchende Unkenntnis wahrer Hy⸗ 
giene⸗Maßregeln deutlich zu Tage. 

In dem von Dr. Chr. von Hartungen herausgegebenen 
ſteien hygieniſchen Blatt (Nr. 10 vom 15. October d. J.) 
finden wir nachſtehende Notiz: 

„Bekanntlich ſind in dem Paſteur'ſchen Inſtitut in 
Paris Verſuche angeſtellt worden, Waſſer, welches durch 
Typhus⸗ und Cholerabacillen gemeinſchädlich gemacht 
wurde, durch Zuſatz von Citronenſäure wieder genießbar 
zu machen. 

Es hat ſich gezeigt, daß bei Zuſatz von 0.6 grammes 
die Typhusbacillen, bei einem ſolchen von 0.9 grammes 
per Liter Waſſer die Choleraverbreiter abſterben. 

Man kann ſich nur wundern, daß das Verbeſſern des 
Trinkwaſſers durch die verhältnismäßig unſchuldige Citronen⸗ 
ſäure oder noch beſſer, durch den natürlichen, geſunden 
Eitronen- oder Limonenſaft behördlich in jetzigen ſeuchen⸗ 
schwangeren Zeiten nicht allgemein empfohlen wird. Am 
einfachſten iſt es, die Citrone ſelbſt zu benutzen, da dieſe 
aber nicht überall gleich friſch zu haben iſt und das ätheriſche 
Oel der Schale manchem Beſchwerden verurſacht, ſo kann 
man auch den fabriksmäßig ausgepreßten Citronenſaft 
nehmen. 

Solcher Citronenſaft dient nicht nur zu Limonaden, 
ſondern auch als Erſatz des leicht zerſetzbaren Eſſig für 
Salate. Er gibt zu leichtem Thee, namentlich Mathee zu⸗ 


geſetzt, ein bekömmliches, kräftiges Abendgetränk. Einreibung Seine jahrelange 
damit benimmt die Sprödigkeit der Hände, reſp. Finger. für 


Für Familien auf dem Lande, für Touriſten, Militär auf 
Märſchen iſt er von ganz beſonderem Werthe, bei Seereiſen 
hat ſich die antiſcorbutiſche Wirkung von Limonenſaft 
längſt bewährt. Vor allem aber, wo verdächtiges Trink⸗ 
waſſer iſt, gebrauche man dasſelbe gegenwärtig immer nur 
als Citronenlimonade nach Geſchmack mit oder ohne Zucker.“ 

Das in dieſer Notiz Geſagte war uns keineswegs neu, 
wir kennen ſeit Langem ſchon die große hygieniſche Bedeu⸗ 
tung der Citrone bezw. des Citronenſaftes, wir wiſſen, daß 
in letzterem ein eminentes Heil⸗ und Schutzmittel ſteckt, 
aber das große Publicum weiß das nicht und darin liegt 
eben der Jammer. Wir ſagen nicht zu viel, wenn wir 
behaupten, daß mancher böſer Cholerafall in Hamburg 
und anderen Orten vermieden worden wäre, wenn man 
das Trinkwaſſer mit Citronenſaft verſetzt, ſowie letzteren 
zur directen Behandlung friſcher Cholera-Erkrankungen 
verwendet hätte. Der erforderte Zuſatz des Citronenſaftes 
zum Trinkwaſſer iſt ein ſo geringer, daß von einem 
pecuniären Bedenken ſchon gar keine Rede ſein kann. Daß 
der Citronenſaft reinigend auf die Verdauungswerkzeuge 
wirkt, davon haben wir uns oft überzeugt, daß aber durch 
ſeine Verwendung in ſtarker Verdünnung als Trinkwaſſer 
wie als Clyſtier Cholera und choleraähnliche Erkrankungen 
ſchnell beſeitigt werden können, zumal, wenn ſich eine ge⸗ 
eignete Waſſerbehandlung, wie wir ſie bereits in einer 
früheren Nummer dieſes Blattes für ſolche Fälle erörterten, 
dazugeſellt, das iſt unſere feſte Ueberzeugung. Der Citronen⸗ 
ſaft ift ein Schutzmittel gegen die meiſten Seuchen. Aus 
dieſem Grunde allein ſollte er in keinem Haushalte fehlen 
und den Kindern wie Erwachſenen zu etlichen Tropfen 
im Glaſe Waſſer verabreicht werden. Inſonderheit in Tagen 
der Anſteckungs gefahr, bei Maſern, Scharlach, Cholera, 
Typhus ꝛc. erinnere man ſich dieſes guten Hausmittels. 
Als ein beſonders gutes Fabrikat dieſer Art empfehlen 
wir den reinen und haltbaren Citronenſaft von der „La 
Ferme,“ Liqueurfabriks-Aktien⸗Geſellſchaft in Dobruſchka 
(Böhmen). Dieſer reine, ſorgfältig geklärte, nur aus der 
Citrone dargeſtellte Saft iſt frei von jedem Surrogat. 
Haltbarkeit, ſein billiger Preis und ſein 


den Gebrauch außerordentlich bequeme Form ſichern 
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ihm einen großen Vorzug vor der Citrone. Er enthält die 
geſündeſte und bekömmlichſte organiſche Säure und ift dem 
leicht zerſetzlichen Eſſig bei weitem vorzuziehen. 3 

Er dient als verbeſſernder Zuſatz zum Trinkwaſſer 
und wird wegen ſeiner den Durſt ſchnell und nachhaltig 
löſchenden Wirkung als Trinkwaſſerzuſatz auch für die Ar⸗ 
beiter folder Induſtrien mit Vortheil verwendet, die ſtarker 
Hitze ausgeſetzt find, und für die er ein wahres uud ge⸗ 
ſundes Labſal abgibt. Er wird daher bei Civil und Militär 
mit Recht hochgeſchätzt. Seine vorzügliche antiſtorbutiſche 
Wirkung macht ihn bei längeren Seereiſen geradezu un⸗ 
entbehrlich. Dem Kranken liefert er eine erquickende 
Limonade. Für Sodawaſſerfabrikanten, welche auf Qualität 
ihrer Fabrikate halten, iſt dieſer Citronenſaft ſehr wichtig. 

Ein Kilo des Saftes entſpricht etwa 80 Citronen⸗ 
Früchten. 250 Gramm koſten nur 50 kr. 

Die genannte beſtrenommirte Firma bietet eine Gewähr 
für eine reelle vorzügliche Bedienung.“) 

Die hygieniſche, bezw. mediziniſche Verwendung des 
Citronenſaftes iſt eine vielſeitige. Dr. Lahmann u. a. 
geſchätzte Heilkünſtler wiſſen ſelbigen als ein bedeutendes 
Bekämpfungsmittel für krebsartige Erkrankungen zu wür⸗ 
digen. Schreiber dieſer Zeilen erprobte ihn oft als vor⸗ 
zügliches, ſchnelles Heilmittel bei manchem Magen-Leiden, 
ſowie bei dem jo häufigen Rachenkatarrh. Bei Magenkatarrh 
kann man mit Citronenſaft Wunderwirkungen erleben. 
Rauchern iſt das Gurgeln mit verdünntem Citronenſaft 
ein empfehlbares Präſervativ gegen die durch andauerndes 
und ſtarkes Rauchen oft hervorgerufene Wucherungen der 
Rachen Schleimhaut. Bei Naſenkatarrh thun Einſchlürfungen 
und Einſpritzungen von mit Citronenſäure verſetztem Waſſer 
gute Dienſte. Als kühlendes Mittel bei Fiebern, Entzün⸗ 
dungen, plethoriſchen Zuſtänden, gegen acuten Rheumatismus, 
allerlei Leberkrankheiten, als Gurgelmittel bei Rachen⸗ 
Croup, Scorbut des Zahnfleiſches u. ſ. f. iſt die Citronen⸗ 
ſäure bekanntermaßen werthvoll. Und dennoch iſt dieſes ſo 
einfache, billige, leicht verwendbare Präparat noch nicht zu 
jener Rolle eines immer und überall zur Hand befindlichen 
Hausmittels gelangt, die es doch verdient. Räumt Euere 
Hausapotheken aus, meine Lieben, ſchafft aus denſelben den | 
vielen Schwindelkram fort, den Euch die Tagesblätter groß 
und klein aufhängen, ſtellt aber Citronenſaft hinein und 
Ihr werdet das nie bereuen. Gedenket des alten, heut⸗ 
zutage ſo wenig in Ehren gehaltenen Sprichwortes: Pro⸗ 
bieren geht über Studieren“, verbreitet den Ruhm des 
Citronenſaftes ſoweit als möglich und Ihr werdet Gutes 
thun, für das Euch Viele, ſehr Viele danken werden. 

E. Paul. 


Nochmals Carl Griebel und Dr. Lahmauw 
Nährſalzpräparate. 


Unter Bezugnahme auf die unſererſeits in Nr. 19 
d. Bl. gebrachte Rechtfertigung Dr. Lahmann's gegen die 
durchaus ungebührlichen Angriffe des bekannten Vertreters 
der Naturheilkunde Carl Griebel, geht uns von Herrn 


) Man adreſſire an die Liqueur⸗ 
La ferme in Dobruſchka, Böhmen. 


Jabriks,Aktien⸗Geſellſchaft 


30. December vor. Jahr: 


Dr. Lahmann nachfolgendes Schreiben zu, das die An⸗ 

gelegenheit in ein ganz eigenthümliches Licht ſtellt und 

Herrn Griebel allerdings ſtark zu beſchämen geeignet if. 
„Geehrte Redaction! 

Durch Ihr Blatt bin ich erſt auf das Griebel sch. 
Machwerk aufmerkſam geworden, welches Sie — ſoweit & 
mich betraf — entſprechend beleuchteten. Der Mann weiß 
ſelbſt nicht, was er will. Gewiß iſt ein Thema „Juden⸗ 
thum in der Naturheilkunde“ heutzutage ganz angebracht, 
aber ein Griebel hat nicht das Zeug dazu, dasſelbe zu 
behandeln. Dazu gehört etwas mehr Wiſſen, welches bei 
vielen Naturheilkünſtlern durch blinde Begeiſterung und 
Mangel an Selbſtkritik erſetzt werden ſoll. 

Griebel nimmt die Menſchen, wie er fie haben möchte, 
nicht wie ſie ſind. Glauben Sie mir, es iſt mir direkt 
unangenehm, fortwährend meinen Namen in den geſchäft⸗ 
lichen Ankündigungen hygieniſcher Fabriken zu ſehen, aber 
ich ſage mir, daß es einfach Pflicht iſt, mit ſeinem Namen 
Verbeſſerungsvorſchläge zu decken. Gewiß wäre es viel 
beſſer, den Cacao zu einem gelegentlichen Genußmittel 
herabzudrücken. Aber es iſt einfach Thatſache, daß Cacao 
in ungeheueren Mengen täglich verbraucht wird und daß 
eine Zurückſchraubung dieſes Conſums unmöglich iſt. Ich 
betrachte es daher — bei der Geſundheitsſchädlichkeit der 
heute beliebteſten Cacaopräparate — als ein Verdienſt, dem 
Publicum den denkbar geſündeſt zubereiteten Cacao bieten 
zu können. Griebel ſchimpft einfach auf den Cacao. Es 
iſt das ja weit bequemer und viel „natürlicher“ als 
über Verbeſſerungen nachzuſinnen; aber dafür verhallt auch 
6.3 Stimme im Winde. — Und darüber ärgert er ſich 
dann und ſchimpft auf die, welche andere Pfade wandeln. 
Es iſt übrigens nicht das erſte Mal, daß G. ſich an mir 
reibt. Seinen Leuten gegenüber meint er gern, „daß der 
junge Mann von ihm lernen könnte“. Insbeſondere 
meint er die Diätetik. 

Nun, ich bedanke mich für ſeine Nachfolgerſchaft; ißt 
er ſich doch mit einſeitiger Nahrung — genau wie ich es 
in meiner auch von Ihnen beſprochenen „diätetiſchen Blut⸗ 
entmiſchung“ dargelegt habe, — ſeit ſeiner Apoſtelzeit einen 
regelrechten Kropf an, während andere Leute durch ihre 
rationellen diätetiſchen Kuren durchgehends gute Erfolge 
erzielen. 

Nun, wir wollen nicht unnöthig weitere Worte über 
G. verſchwenden; es nützt ja nichts, da der Mann als 
Product widriger Zeitverhältniſſe „ſtarr in ſich abgeſchloſſen“ 
iſt und Nichts mehr lernen kann. Aber intereſſant iſt es 
doch, daß er mich um jeden Preis in feine ſchmutzige 
Wäſche hineinzieht und lieber ein zwei Jahre früher ge⸗ 
gebenes Urtheil umſtößt, als auf dieſes Vergnügen zu ver- 


zichten. Derſelbe G., der im Jahre 1892 auf meine 


diätetiſchen Präparate ſchimpft, ſchreibt am 3. Januar 
1890 an die Fabrikanten derſelben: 


„„Gratſch⸗Meran, den 3. Januar 1890. 
Herren Hewel & Veithen 
Köln. 
Ihre freundlichen Zeilen vom 
es. 


Beſten Dank für 


Muh An 
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Die Zuſicherung, daß Ihre Nährſalz⸗Präparate frei 


von Sacharin ſind, genügt mir. 


Ich richtete die Frage auch nur an Sie, weil mir 


die Chocolade etwas ſehr ſüß vorkam. 


Im Uebrigen finde ich ſowohl die Nährſalz⸗Chocolade 


wie auch den Cacao gut und werde nicht ermangeln, beide 


bei ieder ſich mir bietenden Gelegenheit und in entſprechenden 
Kreiſen zu empfehlen und auch nach Bedarf im eigenen 


Haushalte Gebrauch davon machen. Hochachtend 
gez. Carl Griebel.“ 


Ich denke, das genügt. — ©. hat nicht die Eutſchul⸗ 
digung, daß er durch Aufklärung oder Verſuche anderer 
Meinung geworden; denn in dieſem Falle genügte es zu 
ſagen: „Dieſe Präparate erfüllen nicht, was ſie verſprechen.“ 
Es ſollte eben geſchimpft werden und es geſchah zu ſeinem 
eigenen Schaden und zum Schaden der Sache, nicht zu 
meinem! 

Dieſe Mittheilungen ſtehen Ihnen zum Abdrucke zur 
Verfügung. Hochachtend 

Dr. Lahmann. 

Weißer Hirſch bei Dresden, den 11. October 1892.“ 


Zur klimatiſchen Heilkunde. 
Fortsetzung.) 

Dr. v. Hartungen ſagt dann: „Das Klima, das aber 
der menſchlichen Natur in allen ihren Formen (Alter, 
Geſchlecht, Abſtammung, Stand u. ſ. f.) in gefunden und 
kranken Tagen am vollkommenſten entſpricht, das Klima, 


das dem Wiegenklima des Menſchengeſchlechtes in den 


fruchtbaren Gefilden an den ſüdlichen Abhängen des mäch⸗ 


figen Himalavagebirges in ſeiner Wirkung am nächſten 


kommt, iſt das mäßige feuchtwarme Klima.“ 

Ein ſolches Klima haben wir nicht weitab zu ſuchen, 
wir finden es im Süden Europas, „theilweiſe ſchon 
zwiſchen de 
im herrlichen Oberkrain, im 
brunn bei Veldes, wohin all 
friſchung und Geueſung ihrer 
ihrer Augen ſich begeben. In einem ſolchen Klima ver 


bringt der Altmeiſter Rikli jene herrlichen Curen, über die 
rtungen leider ausſchweigt und von denen 


ſich Dr. v. Ha 


wir im Nachſtehenden zwei lehrreiche Beiſpiele geben. 


„Herr phil. Dr. Se., ein Amerikaner, ſchrieb mir aus 
der Waſſerheilanſtalt R., allwo ein diplomirter Altmeiſter 
einen jämmerlich klagenden Brief, wie 
Kraft verliere und gemüthlich 
Er habe Lnſt, die in Veldes 
riſche Cur zu verſuchen; allein, wenn es 
ehe, als jetzt in R., ſo 


die Curen leitet, 
er dort von Tag zu Tag an 
gedrückter, trauriger werde. 

übliche atmosphä 
ihm daſelbſt nicht bald beſſer g= 
laufe er davon. Sein Leiden beit 
chondrie, ſchlechter 
atmosphäriſche Cur getreten, 
raſch; ſichtlich von Tag zu Tag 
und heiterer, ſodaß er ſelbſt na 
„Ich kenne mich gar nicht mehr, 
Derſelbe verließ ebenfalls nach einem Mo 


veränderte ſich ſein Ausſehen 
wurde er beſſer gefärb 
ch einer Woche erklärte 
ſo bin ich umgeſtimmt!“ 


un maſſiven Ausläufern unſerer Kalkalpen,“ ſo 
Rikli's Paradieſe Mallner⸗ 
jährlich Hunderte zur Auf⸗ 
Leiblichkeit und zur Erquickung 


and weſentlich in Hypo⸗ 
Ernährung und Schwäche. In die 


nat auffallend 


gebeſſert die Anſtalt! Nach 7¼ Monat hatte ich das Ver⸗ 
gnügen, ihm unerwartet in Florenz zu begegnen, wobei 
ich ihn ſeines veränderten guten Ausſehens wegen ſchwer 
wieder erkannte.“ 

„Herr C. aus N. in Ungarn, an übermäßigen Hämorr⸗ 
hoidalblutungen leidend, gebrauchte die Waſſercur unter 
Leitung eines bewährten Naturarztes fünf Jahre lang 
fort, wobei 600 Naßwickelungen zur Anwendung kamen, 
ohne zu einem befriedigenden Erfolge zu gelangen; dagegen 
ſtellte ſich weſentliche Abſchwächung, große Reizbarkeit und 
Gemüthsverſtimmung ein. Ein einziger Monat atmos- 
phäriſcher Cur reichte hin, den Kranken in ſeinem Zuſtande 
ganz umzuſtimmen und ihn für die neue Heilmethode 
begeiſtert einzunehmen.“ 

Sehen wir uns nun im praktiſchen Theil des hübſchen 
Werkchens von Dr. von Hartungen um, welche Krankheiten 
dieſer Arzt als beſonders für eine klimatiſche Behandlung 
geeignet bezeichnet. Für die Blutarmuth als Folge eines 
bedeutenden Blut⸗ oder Säfteverluſtes, naturwidriger, äußerer 
Lebensbedingungen, übergroßer, körperlicher oder geiſtiger 
Anſtrengung, räth er neben der in erſter Linie zur Gel⸗ 
tung kommenden naturgemäßen hygieniſchen Behandlung 
einen Aufenthalt im Waldgebirge bei leichteren Formen, 
an einer Meeresküſte in ſchwereren Fällen au. Dort, wo 
die Blutarmuth als eine Folge ſchwerer Erkrankungen 
(wie Nervenfieber, Lungen- und Gedärmentzündung, Schar⸗ 
lach, Diphtheritis dc.) erſcheint, erfordert ſie nebſt natur⸗ 
gemüßer Behandlung den Aufenthalt in den mittleren 
Regionen unſerer Alpengebirge; „hier iſt bei größerer Er- 
regung des Nervenſyſtems ganz beſondere Vorſicht in der 
Verordnung höherer (Gebirgs-) Lagen geboten.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Weiteres über den Sonnen⸗Aether⸗Strahl⸗ 
Apparat. 


Herr Oberlieutenant Sch. in L., der gleich mir ans 
fangs von dem genannten Apparat wenig hielt und ſogar 
zur Annahme eines Humbugs hinneigte, iſt von ſeiner 
üblen Meinung ebenſo ſchnell wie ich abgekommen und 
experimentirt eifrig mit einer Strahlſcheibe. U. a. lieh er 
ſelbige einer alten Dame, welche verſichert, ſich gekräftigt 
zu fühlen, wenn ſie die Strahlſcheibe an das Hinterhaupt 
hält. Die Nichte der Dame, ſtark bleichſüchtig und aus- 
geprägt nervös, behauptet hingegen, einſtweilen die Strahl 
ſcheibe nicht anwenden zu können, da ſie ſich in deren 
Nähe erregt fühle. 


ö 


Berichtigung. 
dem Aufſatze in Nr. 19 d Bl. über Hanſchmann 
Baracken bemerken wir, daß Herr 
Vertretung, ſondern eine Licenz⸗ 
Die len, für den Bedarf der Länder 
Steiermark, Kärnten und Krain befigt. Weiters iſt noch 
zu berichtigen, daß die Patentinhaber wohl in Deutſch⸗ 
land, aber nicht hier eine Reihe von genannten Bauten 


Zu 
Mack's Epidemie⸗ 
Hanſchmann nicht die 
Fabrik für Gyps⸗ 


t 
t 


u 


aufgeführt Haben. 


DDr ˙¹mwmꝛmA 
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Der Mann befindet ſich im kräftigen Mannesalter, ſeine 


Notizen. Symptome ſind höchſt beunruhigend, geſtatten aber, wenigſtens 
8 ie Di je: ige Nerven- 

de Vertreter der Natur: aus der Ferne, auch die Diagnose: Hochgradige 3 
rg heilkunde. Erſchöpfung und Rückenmarksüberreizung. Jedenfalls be⸗ 


griff ich die Nothwendigkeit, ebenſo gut beruhigende als 
andrerſeits erregende, ja ſogar kräftig erregende Mittel in 
dieſem Falle ins Treffen zu führen. Es iſt einer der 
größten und verhängnißvollſten Irrthümer, bei ſolchen 
Erkrankungen nur mit ſogen. Erregungscuren zu arbeiten. 
Pfarrer Kneipp und Anhang haben auf dieſem Gebiete 
ſchon manchen Schaden gebracht, wie ich an anderer Stelle 
bereits erörterte. Auch in der nächſten Nummer bringe 
ich eine ſolche nachtheilige Cur zur Sprache. Es 
muß auch dem Laien einleuchten, daß dem überteizten 
Rückenmark zunächſt eine Beſänftigungscur am vortheil⸗ 
hafteſten iſt, während den übrigen Körpertheilen, inſonder⸗ 
heit der Bruſt und dem Unterleib eine Kaltwaſſerbehand⸗ 
lung mit Maß und Ziel zugedacht werden kann. Die 
Beine, die vom Rückenmark aus mit ſtarken Nervenſträngen 
verſorgt werden und in dieſem Falle ebenfalls Reiz 
erſcheinungen aufwieſen, bedürfen beſänftigender Proceduren 
Von dieſem Geſichtspunkte aus verordnete ich dem Manne 
eine ganz eigenartige Cur und ich war überraſcht von 
deren ſchnellem günſtigen Eingreifen. 

Mein Brief an den Mann (Datum 27. Sept. 1892) lautet: 

„Gebrauchen Sie zur Einleitungscur folgendes: Jeden 
Morgen eine laue Abwaſchung und ſanfte kühle (nie kalte 
Uebergießung des Rückens und der Schenkel, hingegen 
kühle Abwaſchung des Vorderkörpers. Auf alle Fälle muß 
der ganze Körper täglich gewaſchen werden, vorne kühl 
hinten lau. Dreimal in der Woche gebrauchen Sie laues 
(270 R) Vollbad von 5—10 Minuten Dauer. Danach 
Einreibung von Lanolin. Dann haben Sie ſich den Rücken 
immer hübſch warm zu halten. Fünf Mal in der Woche 
gebrauchen Sie laue Uebergießungen der Kniee. 

Gehen Sie pünktlich Abends 9 Uhr zu Bett und ſchlafen 
Sie bis 6 Uhr früh. 

Mangel an Schlaf iſt die erſte Urſache ſolcher Nerven- 
und Rückenmartsleiden. Leute, die wenig ſchlafen, werden 
viel häufiger derart krank, als ſolche, die reichlich ſchlafen. 
Der Schlaf iſt eines der wichtigſten, aber auch am wenigſten 
gewürdigten Kapitel der Hygienie. Nun heißt es zwar gemeinig⸗ 
lich: Achtſtündiger Schlaf genügt reichlich. Freilich trifft das 
zu; jedoch für den normalen d. h. geſundheitlich normalen 
Menſchen, nicht aber für Kranke! Hier handelt es ſich um 
guten und billigen Marke italieniſchen Weißweines erquicken x lage = ca er gegen die Nachtruhe. 
will, wende ſich an Herrn Joſef Knauder, Gaſthaus zum Abend: aas a en 5 . ne frühzeitig zu 
„Schwanenwirth“ in der Annenſtraße zu Graz und wer Schlafen ehen ni 15 nun Stunden vor dem 
einen herrlichen Rothwein italieniſchen Ursprungs ſucht, Sie d 5 ee Iſt Ihr Schlaf ſchlecht, jo nehmen 
der findet einen ſolchen bei Herrn Habianitſch im berühmten Tine de vor dem zu Bettegehen ein laues Sitzbad. 
„Annenkeller“ (ebenfalls in der Annenſtraße) zu Graz. 


Schneller olg bei Rücken martsleiden 5 u M. ſchreibt mir der Kranke folgendes: 
5 Erf £ 5 „Die von Ihnen mir vorgeſchriebene Cu; be i 
i 1 September d. J. ſtellte ein Herr H. Buchdruckerei⸗ heute beendet. Allerdings konnte 3 ganz 4 Fa 
ans in H. an mich die Witte, ihm bei ſeinem, auf Er⸗ Vorſchrift verfahren, da ich nicht entſprechend ein richtet 
B wi ie franfhaftes Ergriffenſein des Rückenmarkes | bin, Indeſſen muß ich beſonders betonen, daß 5 die 
utenden Leiden mit gutem Rath zur Hand zu gehen. Cur bis heute gut bekommen iſt, namentlich thaten mir 
2 


Unter den Naturärzten und Hygienikern der Neuzeit 
ragen namentlich folgende Herren durch ihre glückliche 
Veranlagung, liebenswürdiges Gebahren und gute Euren 
beſonders hervor: H. Ballhorn, Hamburg, (ein weit⸗ 
gereiſter, auch in überſeeiſchen Ländern zu großer Erfahrung 
gelangter Mann von perſönlich äußerſt angenehmem Weſen), 
E. & A. Berger, Beſitzer und Leiter der Naturheilanſtalt 
Berthelsdorf in Preuß.⸗Schleſien (die beſonders bei chro⸗ 
niſchen Krankheiten Großes leiſten und auf deren Anſtalt 
wir unſere Leſer für Frühjahrs⸗ und Sommercuren be⸗ 
onders aufmerkſam machen), Bruno Beyer in Großen⸗ 
hain [Sachen] (der neuerdings auch durch feine Reform⸗ 
kleidung Aufſehen zu machen beginnt), Director Eckhoff, 
München leiner der größten Naturärzte Süddeutſchlands), 
M. Keßler, Inhaber der Naturheilanſtalt Ottenſtein⸗ 
Schwarzenberg, G. Pretzſchner, Inhaber des Natur- 
heilbades Hygiea in Dresden, R. Seiffert in Mitt⸗ 
weida [Sachjen] und H. Vogel ſang in Glauchau [Sachſen !]. 
Wir machen unſere Leſer auf dieſe bedeutenden Vertreter 
natürlicher Geſundheitspflege und Heilkunde beſonders auf⸗ 
merkſam und betonen noch, daß wir dieſe Größen unſerer 
Sache in unſerem Werke „Apoſtel idealer Heilkunde und 
Geſundheitspflege“ beſondere Artikel, zum Theil auch mit 
Porträtbeigabe widmen werden. 

* * 
* 

Unſer Werk: „Apoſtel der Heilkunde“ wird mit den 
Biographien ſammt Bildniſſen der verdienſtvollen Heil⸗ 
magnetiſeure Herren W. Reichel, Wittig, Blechinger be⸗ 
ginnen. 

* * * 

Auf das Schulſanatorium des Herrn Dr. phil. A hn 
in Bad Lauterberg am Harz machen wir unſere Leſer 
beſonders aufmerkſam. Vielleicht bringen wir auch hierüber 
demnächſt einen Artikel, 


* 
* 


Die Weine des ſüdlichen Italiens, die wohl jeder 
Feinſchmecker vortrefflich findet und denen von einer nicht 
geringen Anzahl von Kennern die erſte Stelle unter den 
natürlichen, ungeſchönten Weinen zuerkannt wird, breiten 
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die lauen Knieübergießungen recht wohl. Die erſte Ueber⸗ 
gießung erzeugte eine wunderbare wohlthuende Wirkung 
in den Beinen; darauf habe ich zweimal 27e Vollbäder 
genommen, worauf ich nach etwa 1 Stunde hinten (am 
Rücken eine laue und vorn eine kühle Abwaſchung mittelſt 
einer Zimmerdouche vornahm. Ich kann wohl ſagen ob⸗ 
gleich die Rücken⸗ und Rückgratſchmerzen noch nicht gänzlich 
gewichen ſind, daß dieſelben aber bedeutend nachgelaſſen 
laben. Auch mein Allgemeinbefinden hat ſich gebeſſert. 
Die Schmerzen in den Beinen, namentlich in den Ober⸗ 
ſchenkeln haben ein wenig abgenommen.“ 

2 Es iſt natürlich, daß dieſe Cur noch nicht abgeſchloſſen 
iſt, wie andererſeits auch die Verſchiedenheit des Organis⸗ 
mus und der Lebensverhältniſſe des Kranken Aenderungen 
der Kur, oft energiſchere Eingriffe, oft aber auch noch 
milderes Vorgehen bedingen. Immerhin iſt dieſe Einlei⸗ 
tungskur eine ſolche, die der Beachtung ähnlich Kranker 
würdig erſcheint und die den Naturärzten zu Verſuchs⸗ 
zwecken empfohlen werden kann. Jedenfalls bietet ſie 
mehr geſundheitlichen Gewinnſt als eine Kneipp⸗Kur mit 
all’ ihren, für derlei Kranke beſonders fühlbaren Schrecken. 

E. Paul. 


Heilung von vorgerückter, mit ſtarken, waſſerſüchtigen 
Schwellungen verbundener Brigthiſcher Nierenkrankheit 
in wenigen Wochen. 

Im Sommer vorigen Jahres erſchien eine Leſerin 
meines Blattes bei mir, die wegen ihres von Brightiſcher 
Nierenkrankheit heimgeſuchten Bruders, Rath begehrte. Ich 
verwies ſie, da ich nicht zu praktiziren wünſche, leider des 
Doctorhutes ermangle, Curpfuſcher aber nie und nimmer 
ſein will, an einem Arzt in der Nähe, der Verſtändniß 
für natürliche Heilkunde beſitzt. Ihr Bruder konnte nicht 
mehr jo weit gehen und fuhren wir daher gemeinſam zu 
jenem Arzt. Selbiger war leider nicht zu Hauſe. Abends 
wurden die Erſcheinungen bedrohlich. Der Kranke, ein 
junger, gut gebauter Mann von ca. 27 Jahren, war am 
ganzen Körper waſſerſüchtig geſchwollen, die Eiweißabſon⸗ 
derung durch den Harn enorm. Mehrere Aerzte hatten ihn 
aufgegeben und der letzte Troſt des Geiſtlichen war ihm 
auch ſchon geſpendet worden. Der Fall war ein ſchwerer 
und die Ausſichten ftellten fich um fo weniger günſtig, als 
der Patient von der Naturheilkunde gar keine Ahnung 
hatte. Glücklicherweiſe ſtand mir die Schweſter desſelben 
verſtändnißvoll zur Seite. Ich ordnete zunächſt trockene 
Abreibung des ganzen Körpers mit Flanell an, welche 
abends vorgenommen wurde; dann morgens ein lauwarmes 
Vollbad von kurzer Dauer mit ſauften Abklatſchungen. 
Ferner Sonnenbäder, zu denen ſich in der Villa, die der 
Kranke bewohnte, die ſchönſte Gelegenheit bot. (Die Sonnen⸗ 
bäder kann man in der kalten Jahreszeit durch Schwitz⸗ 
packungen und falls dies die übrigen Körperverhältniſſe 
zulaſſen [worüber der Hausarzt zu befragen iſt! Dampf⸗ 
bäder erſetzen). Ueber die Sonnenbäder wurde am meiſten 
geſpöttelt und gerade ſie wirkten am Beſten. Nach wenig 
mehr denn einer Woche war die Waſſerſucht bis auf die 
Füße verſchwunden. Ich ließ dann noch Maſſage anwen⸗ 
den, daneben hielt ich auf ſtrenge Diät: möglichſte Ent⸗ 


haltung reizender Koſt, ſo ſcharfer Fleiſchſpeiſen, Gewürze, 
alkoholiſcher Getränke, hingegen Genuß von Blattgemüſen, 
guten Früchten, Magerfleiſch, leichten Mehl⸗ und Milch⸗ 
ſpeiſen. Nach wenigen Wochen war der Kranke hergeſtellt, 
er gründete ſich einen neuen Beruf, huldigte mit Eifer 
dem Jagdſport und vermochte Strapazen ſich aufzuerlegen, 
die eine nicht unbedeutende Kraft erfordern. E. Panl. 


Fragen an unſere Leier! 


Wie denken dieſelben über die verſchiedenen Unter⸗ 
und Fußbekleidungen? — Rege Beantwortung dieſer Frage 
vom hygieniſchen Standpunkte erwünſcht. 


Br iefkaſten. 

Folgenden Kranken unter unferen Leſern 
ſei der Gebrauch des Dr. Gude ſchen Mangan⸗Eiſen⸗Pepton 
noch warm empfohlen: 

W. M., Poſtaſſ. in P. J. K., Bürgerſchullehrer in 
R., J. F. Sch jr. in M.⸗Sch. L. St. in F., Gebr. St. 
in R., O. St., Kaufmann in Br., Dr. H. v L. in Wien, 
E. A. in U., A. A. in W., V. O. in St. in M., A., 
Zahlmeiſter in C., Dr. B. in Dr-A, B., Baumeiſter in 
Gr., Prof N. in G., W. B. in N., C. B., Schuhmacher⸗ 
meiſter in Z. b. W., A. B. in E. a. Rh, E B., Kauf⸗ 
mann in B., R. G. in T. b. St. M. Gr., Beamter in 
W., St. M. in F. W. in W. Rußland. 

R. K. in O. b. A. Herzlichſte Erwiederung Ihres 
freundl. Grußes und Handſchlages. 

E. S. in B., Schweiz. Ueber Weichmann's Ozon⸗ 
Apparat ſchreiben wir Ihnen in Kürze Näheres. Wollen 
Sie mit deſſen Anſchaffung bis dahin warten? Was Herr 
Weichmann für eine Konſultation verlangt, wiſſen wir nicht. 
Aufenthalt im Freien den Winter über bei 568 m Höhe 
iſt Lungenkranken nicht immer zu verbieten, ſondern oft 
recht vortheilhaft, wenn Vorſicht geübt wird Sie wollen 
dieſerhalb Ihren Hausarzt befragen und Näheres in unſerem 
Artikel über klimatiſche Heilkunde nachleſen Mäßige Ab⸗ 
härtung längſt am Platze, aber nicht im Winter zu be⸗ 
ginnen. Hauptſächlich das Zimmer zu hüten iſt zumeiſt 
das beſte Mittel, ſchnell ins Gras zu beißen. Reine klare 
nicht bewegte oder doch nicht ſtark bewegte Luft kräftigt 
Ihre Lunge. Lungengymnaſtik im Zimmer ſehr gut. Doch 
muß das Zimmer oft gelüftet werden. Gegen kalte Füße 
gebrauchen Sie trockene Geſammt-⸗Abreibung, kühle Ueber⸗ 
gießungen der Beine und Füße. Die zur Auffriſchung 
Ihrer Säfte benöthigten Dr. Lahmann'ſchen Nährſalz⸗ 
Präparate und Dr. Gude 's Mangan-Eijen-Bepton wurden 
Ihnen zugewieſen und werden Ihnen viel nützen. Daß 
Sie ſich jetzt ziemlich wohl fühlen und daß auch Ihr Herz 
ruhiger geworden iſt, freut uns Sie werden, wenn Sie 
unſeren Rathſchlägen auch ferner folgen, noch weitere 
Beſſerung erfahren Der geringe Auswurf wird dann mit 
der Zeit auch verſchwinden; dito die unbedeutenden Ver⸗ 
dauungsſtörungen. Gebrauchen Sie doch Dr. Kahn's 
Frottir⸗Douche und Maſſir⸗Apparat. 8 2 

A. P., Köln. Dank für Ihre freundlichen Wünſche. 
Unſrer Anſicht bezüglich der Unter⸗ und Fuß bekleidung 
werden wir in einer der nächſten Nummern in eingehender 
Weiſe Ausdruck verleihen. 


Bezugsquellen. 
(Eintragungen können ſiederzeit, jedoch nur auf die Dauer eines Jahres 
ferolgen und werden mit 5 Mt. — 3 fl. pro Zeile und Jahr berechnet.) 


Heinrich Roſſa, Tiefenbach bei Tannwald in Böhmen. 
Generalvertreter der Apotheker Nachtmann'ſchen chem. 


präp. Geſundheits wolle für Raucher. 

Aueipp-Heilmittel-Ceutral⸗ Berkaufsftelle, Depot von 
Kloſterkraftbrod, Kraftnährmehl, Kraftnährzwieback und 
Malzkaffee und 
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> . Tofayer, franz. 

Schutzmittel gegen Jufluen za als: vorz To „ frat 
. i Malaga, Slivovitz, Malzbier, 
e Theodor Mörath, Medicinals 


wenden. 17 1 

Verbeſſerte Leube-Roſenthal'ſche Fleiſchſolu⸗ 
tion der Dr. Mirus'ſchen Hofapotheke (R. Atütz) 
Jena. General-Depöt für Oeſtereich: Apo⸗ 
theke zum ſchwarzen Bären Wien, Lugerk. 

Netz- und Zellenſloff-Unterkleider aus Seide, Wolle, 
Gaumwolle. Rippſtoffjacken aus Chinagras empfehlen 
Carl Mez & Söhne Freiburg (Baden). Proſpecte z. D. 

Dr. Lahmann's Nährſalzpräparate, Depot für Steier⸗ 
mark bei Krüder Thornton, Specereiwarenhandlung 
Graz, Mandellſtraße. Geſundheitsweine (milde 
Medicinal-Weine) ¼ Z Bouteille 80 kr. vorzüglichſter 
Qualität zu billigen Preiſen offeriren Brüder Thorn⸗ 
ton, Specereiwarenhandlung, Graz, Mandellſtraße. — 
Die gleiche Firma empfiehlt die Leube⸗Roſenthal'ſche 

leiſchſolution, Geſundheitswolle für Raucher, Mineral⸗ 
wäſſer (Gießhübler 2c.) ſtets friſcher Füllung. Beſtel⸗ 
lungen nach Auswärts werden prompt effectuirt 

Weihezahn s präp. Hafermehl, Weibezahn's präp. 
Hafergrütze, Weihezahn's Hafer-Cakes find für Kin⸗ 
der, für Kranke, Reconvalescenten und für Geſunde 
die beſten Nährmittel. 12mal prämirt. Aerztlich vielfach 
empfohlen. — Man verlange Brochüre und Preisliſte 
von Gebr. Weihezahn, Fiſchberk, Kreis Rinteln. 

Creſchl & Rappold, Baumeiſter, Graz, Schlögelgaſſe. 
Erfinder und Erzeuger eines patentirten ſelbſtthätigen 
Caual-Verſchluſſes zur Abſperrung gegen Miasmen ꝛc. 
(wichtige hygien. Neuerung). 


Adreſſen von hervorragenden Aerzten, 
Heilanſtalten u. ſ. w 


Krainer, F., Hydropath, Graz, Lenaugaſſe 1, erzielt 
hervorragende Curen bei allen acuten wie chroniſchen 
Krankheiten. Sehr empfehlenswerther Naturarzt. Uebt 
ſeine Praxis in der warmen Jahreszeit in ſeiner herr⸗ 
lichen Curanſtalt Klöch ber Radkersburg aus. 

Schlurick's Cur- und- Gadeanſtalt Halle a. g. Günſtige 
Heilerfolge. Curproſpect franco. 

Hoßmann, 9, pract. Naturheilk. (wiſſ.- gepr.) Beſitzer 
der Caſſeler Curbadeanſtalt, Caſſel. Geſ. Naturheil⸗ 
verfahren. Diätet. Curen. 

Stiftung von Zimmermann'ſche Naturheilanſtalt 
bei Chemnitz in Kachſen. Vorzüglichſt eingerichtete 
mit einer Million Mark dotirte, beſte Naturheilan⸗ 
ſtalt Deutſchlands. Penſion von 5 Mark an. Dirig. 
. 8 Pa a tgl. Preuß, Stabsarzt d. L. 

reisarzt a. D., Verfaſſer des Buches „Naturgemäf 
Behandlung der Krankheiten.“ 1 a: 

Lahmann, Dr. med., Phyſiatr. Sanatorium (Naturheil⸗ 
anstalt) auf Weißer Hirſch bei Dresden. Größte An⸗ 
ſtalt ihrer Art. Beſuch in 1891: 731 Perſonen. 


ruun, Naturheilanſtalt bei Veldes in Oberkrain 
e Wundervolle, quellenreiche Gebirgsgegend 
mit See; halbſüdliches Klima, milde Nächte. Die 
atmoſphäriſche Cur, d. i. der methodiſche Ge⸗ 
braun) der Lichtluftbäder, der Sonnenbäder, 
das Bewohnen der Lichtlufthütten als Quelle 
höchſter Nervenkräftigung, ſowie der Säftereinigung, 
bildet hier den Schwerpunkt, die Waſſerapplication 
den Secundärpunkt der Curen. In den Lufthütten 
lebt man gleichſam wie im Freien und empfängt in 
mondhellen Nächten bezaubernde Eindrücke Deren 
Zweckmäßigkeit wird von den bisherigen Bewohnern 
mit Begeiſterung anerkannt. Die Leitung beſorgt ſeit 
35 Jahren Arnold Rikli, naturwiſſenſchaftlicher Arzt. 
Proſpecte gratis. Aufklärung in dem Schriftchen Die 
atmoſphäriſche Cur“, 60 Pfg.; „Das Lichtluftbad“, 
1 M.; bei L. Fernau in Leipzig. 
jaturheil-Anftalt „Schwanenbad“, Zwichau i 3, Park 
1 ſtraße N Carl Bohne. Verkauf und Verſandt 
von zerlegbaren Zimmerdampfapparaten. 


Rikli, Arnold, naturwiſſenſchaftlicher Arzt, in Veldes in 
Oberkrain v. 20. Mai bis 30 Sept., in Florenz via 
Seneſe Nr. 62 v. 15. Nov. bis 7. April, in Wolfsberg 
in Kärnten v. 8. April bis 19. Mai und v. 1. Oct 
bis 15. Nov. in Veldes. 


De. F. Ladurner, „Thaluſta“ bei Gratſch-Meran bietet 
als atmoſphäriſche und Kneipp⸗Heilanſtalt und als Win⸗ 
tereurort erſten Ranges, allen Kranken, Erholungs⸗ 
und Abhärtungsbedürftigen die natürlichen Heilfactoren 
Merans in reinſter Güte. Daher auch ſtets gute und 
dauernde Erfolge. 

Ballhocu, Hamburg, Suſannenſtr. 43. 

Ar. med. Winchenbach (ehemaliger dirigirender Arzt 
der von Zimmermann'ſchen Naturheilanſtalt in Chem⸗ 
nitz), Director der Naturheilanſtalt im herrlich gele⸗ 
genen Alexisbad am Harz (Anhalt). Empfehlens werth 
bei acuten wie chron. Krankheiten; verfügt über große 
und großartige Erfolge. 

Krüche, Dr. med. Arno, München, Schwanthalerſtraße. 

Curanſtalt Reitzenhein in Sachſen. Edm. Schneckenberg. 
Hervorrag. Naturheilanſt bei. für Nervenkranke. 

Schloß Hornegg bei Gundelsheim a. Neckar, Hatur- 
heilanſtalt für das geſammte Naturheiluerfahren. 
Syſtem Kneipp, Kuhne, Schroth ꝛc. Diät entſprechend 
dem Krankheitsfall und der Individualität. Preiſe 
billigſt. — Proſpect gratis. Dirigirender Arzt Dr. Katz 
Oberſtabsarzt a. D. 

Renommirteſte ſchwediſch heilgumnaſtiſche Anfalt, 
Aresden, Bergſt. 64. Fräulein Lina Neumann. 

Rohm, Alagnetopath und Maſſeur, Wiesbaden, Eliſa⸗ 
bethenſtraße Nr. 14, erzielt hervorragende Heilerfolge. 
Proſpecte frei. Sehr empfehlenswerth. 

Loh Ar. med. in Niederwalluf am Rhein, Natur⸗ und 
Specialanſtalt für Nerven- und Unterleibsleidende. 

Sanitätsr. Dr. Meyner's Naturheilanſtalt Albertsbad 
bei Chemnitz in Sachſen. Dir. H. Mondſchein. Hervor- 
rag. Curanſt. für Herz⸗, Unterleibskr. ꝛc. Große Erfolge. 

Agram (Kroatien) Waſſerheilanſtalt am Joſefsberg, 
15 Minuten vom Centrum der Stadt entfernt, herrlich 
gelegen, mildes Gebirgsklima, ſtaubfreie, ozonreiche Luft, 
ſchöne Spaziergänge, prachtvoller Eichenwald. Kneipp⸗ 
euren. Terraincuren. Traubencur. — Preiſe billigſt. — 
Dir. Arzt: Prof. Dr. A. Lob mayer, G. Sanitäts⸗ 
rath und Univ.⸗Docent. 

G. Wittig, hervorragender Magnetopath in Zwickau 
(Sachſen.) Specialiſt für — ꝛc. 95 


Ar. Amelung's Curanſtalt Königftein im Taunus. 


Proſpecte auf Verlangen. 


w . — 
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Steiermärk. Landes-Curanſtalt Tolelbad bei G. I } ũ di i 
Dr. Blumauer, Neuraſthenie, Rückenmarksleiden . Perlen e Infitu t. 
2 5 5 „ rf achgaſſe 39, 
3 13 N 222 il ü rü 
Shrothilm-Diätetijhe 4 Heilanſtalt i Verunſtaltungen und 
in Lindrwieſe, Oeſterreichiſch⸗Schleſien. Anſtaltsarzt: 55 Sean 
Dr. med Leopold Nemerad, Curleiter. Proſpecte auf 2 Univerfttätsdocent e g 
Verlangen gratis. Gründer und Beſitzer der Anſtalt: Gott lieb Gerlitz. 


Die Abonnenten meines Blattes erhalten alle hygieniſchen Werke 
3 meines Verlages bis auf Weiteres um halben Preis. 


In meinem Verlage erſchien ſoeben: 


4 Fer rückenmarkskrank ift, weffen Nerven nicht in Ordnung ſind, wer 
1 


= f 1 i 40 
Bei 2 ande Sa 5 wer von Herz, Nieren- und Lungenleiden „Gegen Kneipp 
heimgeſucht iſt, wer er Verhütung und Heilung von Muskel⸗ V ür J 
4 Rheumatismus, von Syphilis⸗, Hals⸗, Kehlkopf und Rachen⸗ en De 125 ent: 
leiden Belehrung ſucht, wer ſich für Schönheitspflege, für Erzielung 


4 5 75 a g er 3 ä 3 Auflage. 
von ſchönen Körperformen intereſſiert, beſchaffe ſich mein eben erſchienenes, var 

ſchmuck illuſtrirtes, auch mit hübſchem Unterhaltungsſtoff humoriſtiſcher Preis 24 kr. 40 Pf. 
und ernſter Natur ausgeſtattetes Werk: In Kürze erſcheinen in meinem 


Verlage elegant ausgeſtattete, 
hoch intereſſante, werthvolle 
Belehrung (auch überraſchende Kur⸗ 
geſchichten) bietende Werke über beite, 
ſchnellſte Heilung von Gelenks⸗ 
rheumatismus, Gicht, Kehl: 
kopfleiden, Leberkrankheiten, 
Gebärmutterleiden. 


Preis je 1 fl. 80 kr. 3 ME. 


„Bedürfniſſe“ 


das ich um den Preis von 2 Mk. — 1 fl. (der auch in Marken ein⸗ 
geſendet werden kann) überallhin verſende. Das Werk dient der Aatur⸗ 
0 


eilmeihude. & 
Ewald Paul 
ür K iff f Stei Id Paul 
Verlag für Kunſt und Wiſſenſchaft, Graz, Steiermark. 8 23 et — 
N Graz, Steiermark. 


Vor Kurzem erſchien in meinem Verlage ein zeitgemäßes Werk: 


Onanie und Impotenz 


Selbſthefleckung und Maunesſchwüche } 
ihr Wefen und ihre naturgemüße Behandlung, nebft Heilgefdichten aus dem bereiche der Naturheilkunde. ng 
Preis des Buches Mk. 3. — 1.80 fl. 8 
Zu beziehen nur gegen Einſendung des Betrages (bequem in Briefmarken) fra nco in 
wohlverſchloſſenem großem Couvert direct an die gewünſchte Adreſſe. 1 Peer 
Das Buch erregt überall Aufſehen. Endlich ward einmal ein Werk auf den b ; 5 1 
welches nicht dem Geheimmittelſchwindel, nicht der Ausbeutung der kranken Menſch 775 7875 io = 
ehrliche Aufklärung aus reichem Born hervorſprudeln läßt und durch ſeine e 1 Se 
haltes, ebenſo wie durch ſeine klare, allgemeinverſtändliche Schreibweiſe „ —— 
Anſpruch machen darf. Wir empfehlen das Werk Jedem, der an geſchlechtlicher we 15 = x 128 
der einer ſolchen aus dem Wege gehen will; Jedem, der die Folgen geſchlechtlicher em en ai * 
wünſcht; Jedem, der eine Heilung ſeines eigenen geſchlechtlichen Vermögens, ſeiner Bengungs a 2 
Beſtellungen, denen der Betrag in Marken beigefügt werden kann, ſind zu richten 
Ewald Paul, 
Verlag für Kunſt und Wiſſenſchaft, Graz, 


Steiermark. 


ichtig für j 1 Keine Geheimmittel, 

Wichtig für jeden Kranken! ſondern F 

i 1.20 Pf. 
Sicherſte Heilung von Nierenleiden Von E. Pauhlll l 
Sichere Kelung von Nervenleiden. Von E ge „ " 
Sicherſte Heilung von Lungenleiden. Von E. 5 „„ " 
Sicherſte Heilung von Herzleiden. 1 Bon E. 1 35 " 
Sicherſte Heilung von Geheimkrankheiten. Von E. 705 BR: Ben " „ 
Sicherſte Heilung von Rheumatismus. Von E. Paul 


" 


i ksleiden. Bon E. Paul „ 1.70 
re eng des Bruns in Briefmarken oder pr. eee ee 
Couvert zu beziehen von II. Sadowsky Verlag in wies 
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Manga 


Bewährtestes 
Arzneimittel gegen : 


°nwendung 


langjährigen schweren Leiden, 


Erfinder Dr. A Gude. 


Blutarmuth, Bleichsucht, Serofulose, 
Frauen- u. Nervenkrankheiten. 


Preis pr. Originalflasche von 250 gr. Inhalt 1.1.20. 
Zu haben in allen Apotheken. Eventuell bei 
Herren G. & R Fritz, Generaldepositäre für 
Oesterreich-Ungarn in Wien, I. Brännerstr. 5. 


EU EiSeD-pepfon 


1 


en 
ihre vollkommene Genesung von 


Sonnen-Ather-Steahl-Appnrate, 
heilmagnetiſche Kraft ausſtrahlend. 
Ohne Elektritität und von unbegrenzter dauernder 
Wirkung. 

ünſtige Wirkung Bei allen Krank 
ele namentlich Nervenleiden. 
Beſtes Schlafmittel, Kräftigung von Geſunden. 
Beförderung des Pflanzenwuchſes. 
Hunderte von Anerkennungsſchreiben in einem Jahre. 
Preiſe Al. 2 bis Bl. 45. Proſpecte frei auf Verlage. 
Prof. a. D. Oscar Korſchelt, Leipzig, 


Südſtraſte 73. 


Pfund 3 


Verdaulichkeit, 
wöhnl. Chocolad 


Büchse 1,90 M 


schwächlichen Personen 
per Pfund 1,60 und 2 M. 


Vegetabile- «+...» Milch, 


Kindernährmittel (kein Mehl-Präparat) macht, ve. 
letztere für Säuglinge verdaulich. Vieje dankbare Anerkı 


Dr. med. Lahmann’s diätet. Nährmittel 
Nährsalz-Cacao-Pulver, 2. 


ohne Sy oe Alkalien (Soda, Potasche), per 


Nährsalz-Chocolade. 2 s- 


höchst, Nährwerth eigen; ge- 
e vorzuziehen, Blutarmen und 
besonders empfohlen; 


rmischt mit Kuhmilch, 
ennungs- Schreiben. Per 


Pflanzen-Nährsalz-Extract e eee . 
Fabrikanten Hewel & Veithen 


€hocoladen-Fabrik. 
Man verlange und ersehe Näheres aus Gratis-Broschüre. 


Köln a. Hh., 


CACAO MRO 


entölter, leicht löslicher 


(Holzimprägnieröj) 


7 Torfstreu 


und 


== Torfmull 


liefert 


Graz 


Franz Pesser], 


Radetzkystrasse 12 __ Friedrichgasse 8. 3 


Transportable 


Krankenbaracken 


verbessertes Döcker’sches System 


N 
# 1 
N i 
. Bil- md Cholera-Baracken 
FKranken-Zeilte Ä 
| nach den EEE h 
j ! 
8 
9 


L. STROHMEYER & c. 


Honstanz 
Mechan, Segeltuch-Weberei Wa; ä 
b enpläne und 
Zelte-Fabrik, N 
a Baracken-Bau-Anstalt. 
a ee) 
druderei A, Fötinger, Innabrur. 
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Text-Reclamen rad Uebereinkommen. 


— Die Annahme der zweiten Nummer eines Quartals verpflichtet zur Bezahlung des ſelben. 


Nr. 22. 


15. November 1892. 


L Jahrgang. 


Aus der Praxis des hervorragenden Waſſer⸗ 
arztes Franz Krainer in Graz. 


Nachdem wir ſchon in Nr. 6 d. Bl. einen eingehen⸗ 
deren Artikel über den Waſſerarzt Herrn Franz Krainer 
und ſein ebenſo originelles, wie erfolgreiches Heilverfahren, das 
er in ſeiner Heilanſtalt Klöch bei Radkersburg, wie auch 
in der in Graz, anwendet, gebracht haben, ſind wir jetzt 
durch das liebenswürdige Entgegenkommen desſelben in 
den Stand geſetzt, einige ſeiner intereſſanteſten Heilgeſchichten 
aus ſeiner langjährigen Praxis veröffentlichen zu können. 
Er hat uns bereitwilligſt die verſchiedenſten Zeugniſſe und 
Dankesbriefe der von ihm behandelten und ausnahmslos 
geheilten Patienten zur Verfügung geſtellt und entnehmen 
wir denſelben das Folgende: 

Name: Baron H. J.... .; Beruf: k. u. k. Lieutenant; 
Alter: 28 Jahre; Krankheit: Hochgradiger Gelenkrheuma⸗ 
tismus mit gelähmten Gliedern. 

„Ich erachte es als meine Pflicht, Ihnen, Herr 
Krainer, für Ihre brilliante Cur meinen Dank nicht nur 
mündlich, ſondern auch ſchriftlich auszudrücken. Damit Sie 
dieſes Dankſchreiben auch anderen Perſonen zeigen können, 
laſſe ich hier einen Bericht über meine Krankheit und 
Heilung durch Ihre Cur folgen: Ich litt, bevor ich durch 
Sie eurirt wurde, bereits 5mal an Gelenkrheumatismus 
und wurde mit eben gebräuchlichen Mitteln behandelt, doch 
immer nur ſo weit hergeſtellt, daß ich auf einige Zeit 
meinen Berufspflichten obliegen konnte. Im April d. J. 
erkrankte ich in Radkersburg abermals, und zwar ſo heftig, 
daß alle Gelenke und Muskeln gelähmt waren und die 
wahnſinnigſten Schmerzen verurſachten. Der mich behan⸗ 
delnde Arzt verordnete Eisumſchläge und ſtarke Doſen von 
Salicyl und Morphiuminjectionen; allein ftatt beſſer wurde 
es immer ſchlechter. Vier Wochen lag ich darnieder. Nun 
verſagte auch mein ſonſt ſehr guter Magen in Folge des 
Salicyls ſeinen Dienſt, und der Herzſchlag wurde ſo ſchwach, 
daß ich ihn kaum wahrnehmen konnte. Sowohl ich, als 
auch meine Umgebung waren auf den baldigen Eintritt 
der Kataſtrophe gefaßt. Da reifte der gute Entſchluß, den 


Doctor abzufertigen und den Waſſerarzt an mein Kranken 
lager zu berufen. Ich muß geſtehen, daß ich mit ſehr 
wenig Hoffnung dieſer Cur entgegenſah und mich nur als 
letzten Rettungsanker an dieſelbe klammerte; allein wie 
raſch wuchs meine Zuverſicht und mein feſter Glaube an 
dieſe Cur. Gleich nach der erſten Cur, welche wegen meiner 
heftigen Schmerzen und des Unvermögens, mich zu be⸗ 
wegen, mit großer Schwierigkeit verbunden war, fühlte ich 
mich ſchon wohler und ordentlich die Lebensgeiſter in mir 
erwachen. Meine Beſſerung ging ſo raſch von ſtatten, daß 
ich bereits nach 8 Tagen in die Waſſekheilanſtalt Klöch 
fahren konnte. Hier ging es mit meiner Geneſung eben 
falls raſch vorwärts, und ich konnte zu meiner großen 
Freude und zum Erſtaunen aller Jener, die mich früher 
ſahen, ſchon nach 14 Tagen allein gehen. Nach Zmonat 
lichem Aufenthalte in Klöch war ich geſünder denn je und 
konnte vergnügt von dannen ziehen. Von dieſer Zeit an 
ſchwöre ich zur Waſſerheilkunde! 
. Ihr ergebener 

Baron H. J „Lieutenant.“ 

Aber auch bei anderen Leiden, ſelbſt bei einer 
ſchweren Kehlkopferkrankung, hat Kr. mit ſeiner Waſſer 
behandlung glänzende Erfolge gehabt und geben wir im 
Nachſtehenden, ebenfalls den uns zur Verfügung geſtellten 
Zeugniſſen entnommen, die Schilderung eines ſolchen: 

Nachdem Herr Hofrath Dr. S in Stuttgart die 
Baroneſſe Frl. . v. W Wochen lang in 
Behandlung gehabt hatte, übergab er dieſelbe wegen Mangel 
an Hilfe gegen dieſen Fall in der allopathiſchen Behandlung, 
mittelſt nachſtehenden Schreibens dem Naturarzt und 
Hydropathen Herrn Krainer: 

„Verehrter Herr Collega! 

W b W „welche ſeit einem vor 3 Jahren 
überſtandenen Typhus an Erſcheinung von Serophuloſe 
leidet, wurde von mir vor 5 Wochen zum erſten Male 
mit dem Kehlkopfſpiegel unterſucht und dadurch krankhafte 
Veränderungen der Kehlkopſſchleimhaut an das Licht gezogen, 
von deren Hochgradigkeit bei dem guten Ausſehen der 
Kranken und ihrer verhältnißmäßig befriedigenden Stimme 
vorher Niemand eine Ahnung gehabt hatte. 
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Der bei Kindern in dieſem Alter ſonſt ſo zart und 
dünn gebaute Kehldeckel erſchien in einen dicken, lippen⸗ 
artigen Wulſt von grobkörnigem Ausſehen verwandelt. 
Das Innere des Kehlkopfes iſt ebenfalls mit einer geſchwulſteten 
riffigen, grobkörnigem Schleimhaut ausgekleidet, an der 
nichts Geſundes mehr zu entdecken iſt, als das rechte 
wahre Stimmband, während man über den Zuſtaud des 
linken keine Auskunſt erhalten kann, indem dasjelbe von 
dem beträchtlich verdickten falſchen Stimmbande überragt 
und verdeckt wird. Die Ary- und Sartoriſchen Knorpel 
haben ebenfalls ihre ſchlanken Conturen eingebüßt und er⸗ 
scheinen in plumper Weiſe verunſtaltet; durch dieſe Ver 
änderungen ſind, wie voraus zu ſehen, auch die Raum: 
verhältniſſe des Kehlkopfes in bedenklicher Weiſe alterirt; 
ſowohl der Längen- als der Breitendurchmeſſer hat ab⸗ 
genommen. 

Ich verhalte den Anverwandten die Gefährlichkeit des 
Leidens nicht, das nach meinen Erfahrungen auf eine voll 
ſtändige Herſtellung gar keine Ausſichten, auf die Erhaltung 
des Lebens nur geringe zuließ, und welches durch die 
drohende Gefahr einer zwar langſamen, aber ſtetig fort. 
ſchreitenden Verengerung des Kehlkopfes, der armen Kranken 
eine traurige Zukunft nahe rückt. Auch Herr Profeſſor v. 
. in Tübingen, welcher das Kind vor 14 Tagen 
unterſucht hat, urtheilt in geognoſtiſcher Beziehung nicht 
günſtiger, ja eher noch ſchlimmer als ich.“ 

Herr Dr. S.. . unterzog die Patientin nun einer 
allopathiſchen Behandlung, um wenigſtens keinen Verſuch 
unterlaſſen zu haben. Nachdem dieſelbe 5 Wochen lang 
fortgeſetzt war, ließ ſich eine allerdings nur ſchwache 
Beſſerung wahrnehmen. (Schluß folgt.) 


Die Urſache zu Erkrankungen der Leber liegt zunächſt 
in Stockungen im ſogenannten Pfortaderſyſtem, alſo im 
Unterleib. Mögen indirect Alkoholſchwelgerei, Stubenhockerei 
u. A. für das Zuſtandekommen von Leberkrankheiten an⸗ 
geſchuldigt werden, ſo wirken dieſe Urſachen doch vorerſt 
auf den Unterleibsblutlauf, und indem ſie letzteren beein⸗ 
trächtigen, ermöglichen fie eine Anhäufung verdorbenen 
Blutes in der Leber und deren Nachbarſchaft, wodurch dann 
Erkrankung dieſes und der angrenzenden Organe zu Stande 
kommen können. Es gibt gewiß genug Leute, die trotz 
vielen Sitzens, trotz allerlei Ausſchweifungen, trotz öfterer 
Erkältungen nicht leberkrank werden, weil ſie eben kräftige 
innere Organe haben und es nicht zu längeren Blut⸗ 
ſtauungen im Unterleib kommen laſſen. Zuweilen iſt bei 
ſolchen Leuten ein wenig Zimmergymnaſtit bereits ein 
genügendes Schutzmittel. Andere hinwiederum bekommen 
ſehr leicht Leberleiden, weil ſich z. B. infolge empfindlicher 
ſchwächerer Innenorgane bei ihnen leicht Störungen im 
Blutkreislauf einſtellen. Aus dem angeführten Grunde, 
den empfindlichen, wenig kräftigen Binnen⸗Organen, haben 
viele Herz. und Lungenkranke über Leberſtörungen zu klagen. 

Aus dem Geſagten geht zur Genüge hervor, weshalb 
ſo viele Naturärzte bei Leberleiden nur ſpärliche und lang⸗ 
ſam errungene Erfolge aufweiſen, da dieſe Herren auf dem 
im Allgemeinen richtigen Standpunkte ſtehen, daß durch 


das Blutleben und der Säfte⸗Umlauf 
zu verbeſſern bezw. allgemach, falls ſonſt keine großen 
Hinderniſſe vorliegen, auch zu regeln ſei und nun vor 
Allem in ſtrammer Hautbehandlung das Heil des Krauten 
ſuchen. Das iſt aber grundfalſch. Bei Leberleiden liegen 
Störungen im Säfte Umlauf vor, die nur ſelten, ſehr 
ſelten allein durch Hautanregung zu behandeln ſind, die 
aber oft ſehr ſchnell einer geſchickten Unterleibsbehandlung 
im Verein mit ordentlicher Hautpflege weichen. Durch 
geſchickte Unterleibsbehandlung kommen wir dem Uebel 
direct bei und eine ordentliche Hautbearbeitung (die aber 
auch nicht übertrieben werden darf) fördert unſer Streben, 
inſoferne ſie den ferneren übermäßigen Andrang des Blutzs 
zur Leber und überhaupt zum Unterleib hintanhält und 
mehr Blutrückſtände ausſcheidet. 

Dafür, daß die ſtrammſte Hautthätigkeit den Leber⸗ 
kranken nicht herzustellen vermag, haben wir ein klaſſiſches 
Beiſpiel an den Europäern in der heißen Zone, in den 
Tropenländern, wo ſelbige trotz, ja dort gerade infolge 
der koloſſalen Hautbethätigung leberkrauk werden. Die 
heiße Sonne läßt die an ſolche Inanſpruchnahme nicht 
gewöhnte Haut der Weißen bis zur Erſchlaffung arbeiten, 
während die Unterleibs- und Bruſt⸗Organe dabei in einer 
Weiſe entlaſtet werden, die ihnen wahrlich nicht gut thut. 
Würden die aus unſren Zonen in jene Ueberſiedelten nun 
drüben wenigſtens auch jene Bewegung machen, die ſie ſich 
hierzulande leiſteten, ſo könnte das noch manchen Schaden 
ausgleichen; aber das thun die Leute nicht, theils weil das 
Klima ihnen körperliche Arbeiten zu einer Qual macht, 
theils, weil ſie mit der Zeit eben in Folge der Hitze un⸗ 
gemein träge werden und jede Bewegung zu vermeiden 
ſuchen. Da haben wir dann das folgende Bild: koloſſale, 
für unſere Körperverhältniſſe ungewohnte Hautthätigkeit, 
der ſich, um den Körper im Ebenmaß ſeiner Verrichtungen 
zu erhalten, eine ſtramme Bewegung der Leibesorgane 
beigeſellen müßte, die aber durch das Klima direct und 
indirect verhindert reſp. beeinträchtigt wird, ſo zwar, daß 
bei den Meiſten dieſer Einwanderer aus dem Norden 
die in letzterem an verhältnißmäßig tüchtiges Arbeiten ge⸗ 
wöhnten inneren, alſo auch Unterleibsorgane, in einen 
Zuſtand der Trägheit gelangten, der ihnen verhängnißvoll 
werden muß und zu den in den Tropen bei dieſen Leuten 
jo häufigen Leber- und ähnlichen Unterleibskrankheiten 
Anlaß gibt. 

Beiläufig bemerkt, glaube ich den von der Natur ſehr 
weiſe in jenen Zonen verſtärkten Geſchlechtstrieb dort als 
eine Art Ausgleichsmittel anſehen zu dürfen, das wenigſtens 
etwas Muskelbethätigung fpeciell für den Unterleib ge⸗ 
währleiſtet und das alſo auch ſeine gute Seite hat, womit 
aber andererſeits beileibe nicht geſagt ſein ſoll, daß Steige⸗ 
rung des geſchlechtlichen Genuſſes dort oder gar in unſeren 
Zonen als ein Schutz- und Heilmittel bei Leber- und 
ſonſtigen Krankheiten anzuſehen ſei. Ich wollte nur an— 
deuten, daß die allweiſe Natur in jenen Zonen durch die 
eine oder andere Einrichtung einen Ausgleich körperlicher 


ordentliche Hautpflege 


Mißverhältniſſe anſtrebt, und daß möglicherweiſe die Steige⸗ 


rung des geſchlechtlichen Lebens drüben einer derartigen 
Quelle entſpringt. 


Und nun zur Sache zurück. 

Ich bin nun zu der Ueberzeugung gelangt, daß trotz 
all der erwähnten Uebelſtände die Weißen in den Tropen 
vor Leber und ähnlichen K rantheiten bequem geſchützt und 
von denſelben nicht zu ſchwer befreit werden tönnen, und 
bereite über meine diesbezüglichen Forſchungen, Studien und 
Anſchauungen ein Werk vor, das zweifelsohne Aufjehen 
erregen wird und Tauſenden gewaltigen geſundheitlichen 
Nutzen bringen kann. 

Soviel will ich aber au dieſer Stelle heute ſchon be- 
merken, daß die geſchickte Behandlung des Unterleibes bei 
Leberkranken gleichviel ob in unſeren Zonen oder im 
Süden in den Vordergrund zu rücken iſt. Neben kurzen 
lauen Vollbädern, kurzen lauen Douchen über den Ge⸗ 
ſammt-Organismus, kühlen Ganzwaſchungen des letzteren, 
wenden wir bei Leberkranken hierzulande ſanſte kühle 
Strahldouchen im Wechſel mit lauen ſpeciell auf den Unter⸗ 
leib an, gebrauchen ſanfte Maſſage des Unterleibes, ohne 
hierbei die Leber ſelbſt zu berühren, nehmen mäßige Verrei⸗ 
bungen friſchen Waſſers auf der Bauchdecke, dito höchſt 
vorſichtige Hackungen und Klatſchungen des Unterleibes 
u. dgl. mehr vor, wobei ſich ganz prachtvolle Reſultate in 
turzer Zeit erzielen laſſen. 

Das im Vorſtehenden Geſagte erklärt auch, warum 
das Woll Regime, wie Prof. Jäger, den wir ſonſt als 
tüchtigen Hygieniker hoch ſchätzen, in ſeinem Buche „Mein 
Syſtem“ ſelbſt zugibt, bei Leberleiden entweder gar keine 
Heilung oder nur Beſſerungen zu Stande bringt. Die 
Wollkleidung iſt ganz gut dort, wo es fich um Anregung 
allgemeiner Ausſcheidungsthätigkeit handelt, aber hier er⸗ 
weiſt ſie ſich ohnmächtig, wenn ihr nicht eine geordnete 
Bethätigung der Unterleibs- und überhaupt der Binnen⸗ 
Organe unſerer Leiblichkeit beigejellt wird. Ewald Paul. 


Jaſper's Pilulae Myrtilli. 
Ein Heilmittel gegen die Zucherruhr. 

Zu den Krankheiten, die ſich unter dem Einfluſſe der 
Kultur offenbar ſtärker ausbreiten, gehört auch die Zucker⸗ 
trantheit, auch Zucker und Honigruhr benannt, in der 
Wiſſenſchaft unter dem Namen Diabetes mellitus bekannt 
Vergeblich mühte ſich bislang die Arzneiheilkunde, dieſem, 
durch einen mehr oder weniger bedeutenden Gehalt des 
Urins an Zucker, manchmal auch durch großen Durſt und 
Hunger des Patienten, ebenſo durch vermehrte Ausſcheidung 
des Urins gekennzeichneten ſchweren Leiden beizukommen. 
Daß es ſich um eine Stoffwechſel⸗Störung handle, die ſich 
aus einer im Verhältniß zur Qualität und Quantität der 
aufgenommenen Nahrung ungenügenden Muskelthätigkeit 
herausbilde, erkannte man daran, daß die genannte Krank⸗ 
heit vor Allem unter jenen Schichten der Bevölkerung ſich 
breitmacht, welche weniger muskelthätig ſind und man fand 
eine Beſtätigung für dieſe Annahme in dem Umſtande, 
daß derart Kranke, wenn einer maßvollen Bewegungscur 
unterworfen, entſchieden Beſſerung fanden und dabei zu⸗ 
nächſt eine Abnahme des Zuckers im Urin zu verzeichnen 
hatten. Die Faktoren der Naturheilkunde brachten hier 
und da glänzende Hilfe: Dem Einen gelang die Heilung 
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mit milder Waſſercur, dem Auderen eine ſolche durch 
Sonnenbäder, einem Dritien durch Maſſage und Gymnaſtik 
im Vereine mit geſchickter Diät u. ſ. f. 

Neuerdings gelang es nun einem verdienſtvollen Arzte, 
Dr. med. Weil in Berlin, im Heidelbeerkraut ein Mittel 
zu entdecken, das bei geſchickter Anwendung ausgezeichnete 
Curerfolge in beregter Krankheit ergibt. Im Märzheft 
der Prof. Winternitz'ſchen Blätter für Kliniſche Hydrotherapie 
wies genannter Arzt darauf hin, welche überraſchende Er⸗ 
folge mit einer Abkochung der Heidelbeerblätter bei einem 
Fall von Diabetes mellitus erzielt wurden. Zu dem 
Wunſche, dieſes Heilmittel aus der Hausapotheke in eine 
praktiſche Form, verbunden mit exakter, ſtets gleich bleibender 
Doſirung zu bringen (zumal ſich durch Verſuche ergab, 
daß der Heidelbeerblätter Thee je nachdem, ob die Blätter 
vor oder nach der Fruchtbildung gepflückt wurden, hin⸗ 
ſichtlich der Zucker- Ausſcheidung ſehr verſchieden wirkte) 
fegte ſich Herr Dr. Weil mit dem Beſitzer der Chemiſchen 
Fabrit, Herrn M. Jaſper, Bernau in der Mark (bei Berlin) 
in Verbindung, welcher nun lediglich junge Heidelbeer⸗ 
blätter (denn je ſpäter man die Blätter pflückt, umſo mehr 
Zuckergehalt haben ſie, ſo daß ſie alſo dann weit weniger 
für Curzwecke dienſtbar gemacht werden können) ſammeln 
läßt, nach Dr. Weil's Angaben extrahirt und den gewonnenen 
Extract unter Zuſatz geeigneter Conſtituentien mit Ueber⸗ 
zug aus reiner Cacaomaſſe in Pillenform bringt. Mit 
dieſen vortrefflichen Pillen, wel che der Fabrikant „Pilulae 
Myrtilli Jasper“ nannte, ſetzte nun Dr. Weil ſeine Ver⸗ 
ſuche und zwar mit ſehr gutem Erfolge fort. Dr. Weil 
ſagt dazu: 

„Einige ziffernmäßige Angaben aus meinem Kranken- 
journal vermögen am Beſten meine Behauptung zu be⸗ 
weiſen Ich gebe ſie deshalb in folgender Tabelle: 


halt 
em 


Zucker 
vor | 
Gebrauche 


Beim Gebrauche der Pillen 
nach nach nach nach 
2 Wochen Wochen s Wochen (2Wochen 
—! ——ñ— ———— 
Patient R. [3,12% „1660 A 1,25% 0,71% 0,74% 


Patient S. 151% 0,50% 0 800018 0,00% 
4,68% 3,51 „ 1,25% 2 0,98 %% 0,00% 


x 
der Pillen 


Patientin J. 


Wenn ſich die Patienten keiner Diät-Sinden ſchuldig 
machen, hält ſich dieſer Zuſtand nach meinen bis jetzt ge- 
ſammelten Erfahrungen. Geringe Schwankungen von 0—0,15 
find von keiner Bedeutung, da fie meiſt ohne weiteres Zu⸗ 
thun von ſelbſt wieder ſchwinden. 

Ich bemerke hierzu, daß dieſe Patienten von mir 
ambulant behandelt wurden, ihr Allgemeinbefinden ſich 
ſtetig beſſerte, in letzter Zeit ſogar ein vortreffliches war 
und eine Zunahme ihres Körpergewichtes conſtatirt wurde. 

Meine erzielten Reſultate decken ſich mit denen an⸗ 
derer Collegen, welche gleichfalls Pilulae Myrtilli Jasper 
anwandten und ebenfalls gute Erfolge erzielten. 

Unter ſolchen Umſtänden halten wir es für unſere 


Pflicht, auf dieſes vortreffliche Heilmittel die derart Kranken 
wie auch alle Aerzte unter unſeren Leſern aufmerkſam zu 
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machen“) und find wir gern erbötig weiteren Erfahrungen 
über dieſes Mittel in unſerem Blatte Raum zu geben. In 
vorbereiteten Werke über die Zuckerruhr werden 
wir dem Mittel einen erſten Platz einräumen. Erwähnens⸗ 
werth erſcheint uns noch die Bemerkung, daß neben dem 
Gebrauch dieſes Mittels eine geeignete Diät und Sorge 
für guten Stuhlgang einherzugehen hat. Die Pilulae Myr- 
tun Jasper find in jeder Apotheke zu erhalten.“) 


Dr. Bilfinger’s Nährlaffee. 

Seit einiger Zeit iſt unter den mannigfaltigen Kaffee⸗ 
erſatzmitteln ein neues aufgetaucht, das wir unſeren Leſern 
ganz beſonders empfehlen können, da es nicht nur für 
den Geſunden gänzlich unſchädlich, ſondern auch für die 
verſchiedenſten Kranken, als Neuraſtheniker, Leber⸗ und 
Magenleidende, Hämorrhoidarier, wie auch bei Cholera- 
und Brechruhrfällen, als nahrhaftes, wohlſchmeckendes und 
zuträgliches Genußmittel geradezu unentbehrlich iſt. 

Dasſelbe wird von der. Firma F. Lamp in Stutt⸗ 
gart als „Sanitätsrath Dr. Bilſinger's hygieniſcher Nähr⸗ 
kaffee“ in den Handel gebracht. Er enthält nach der 
Analyſe des Herrn Prof. Dr. König genügend blutbildende 
Stoſſe und verdient beſonders wegen ſeines Gehaltes an 
dem, auf ſchlaffe Verdauungsorgane ſo günſtig wirkenden 
Tannin noch ganz beſondere Beachtung. Unter der Controle 
des Herrn Sarfitätsrathes Dr. Bilfinger nach den Grund⸗ 
ſützen der Hygienie aus den vorzüglichſten Eichel- und 
Getreidearten hergeſtellt, iſt derſelbe ein für Erwachſene 
und Kinder paſſendes Geſundheits- und Heilmittel; die 
unſchätzbaren Vortheile billiger und geſunder Ernährung, 
die er ferner bietet, machen ihn zu einem Volksnahrungs⸗ 
mittel erſten Ranges, das beſtimmt iſt, bisher ſchwer 
empfundene Lücken auszufüllen. Aus dieſen Gründen können 
wir dieſen Nährkaſſee, beſonders der glücklichen Vereinigung 
voltswirthſchaftlicher und hygieniſcher Vortheile wegen, 
dem Publicum auf das Wärmſte anempfehlen. 

Für die Redaction 
der Zeitſchrift für Geſundheitspflege: 
Karl Matthieſſen. 


Der Sigl⸗Kuhue'ſche Streitfall. 

(v. Bettny.) (Fortſetzung.) 

Na kurz, bald nach dem wir jo klaftertief geſunken 
ſind, um am Reibebad zu mäkeln, erachtet er es ſein 5 
ſeits Naturarzt, Juni, Seite 140) als ein Gebot der Sit 
lichkeit () „Die Natur und Auwendungsweiſe der angeklagten 
Bäder recht deutlich und genau (ö) auseinanderzuſetzen, 
damit der Richter dieſer Sache, das Publicum, deſſen 
Eutſcheidung doch vom Herrn Sigl angerufen wird, auch 
wirklich in den Stand geſetzt wird, ein Urtheil zu fällen 
und nicht verleitet wird, auf bloßen blauen Dunſt hin, 


unſerem 


x ) Mehrere Aerzte haben uns bereits Verſuche mit dem 
Mittel zugeſagt und werden wir über dieſe Verſuche demnächſt 
berichten. Ebenſo geben wir in nächſter Nummer einem ſchönen 
Artitel des Herrn Dr. Weil über dieſen Gegenſtand Raum. Die Red. 

) Eventuell auch direct von der kgl. priv. Löwen⸗ 
Apothete in Berlin, Jeruſalemſtraße 30, woſelbſt auch eracte 
Harnunterſuchungen auf Zucker gemacht werden. 


auf Mutmaßungen und Vorurtheile ſein Urtheil zu grün⸗ 
den,“ glorificirt daun das Ueble, was etwa dem Rufe der 
Reibebäder anhaften ſollte durch die Erklärung, daß es 
eigentlich keine Reibebäder, ſondern richtiger nur Waſch⸗ 
bäder ſeien und gibt ſchließlich der allerdings ein wenig 
conſternirten Zuhörerſchaft wie angekündet die detaillirte 
Definition davon, wie das Reibebad zu nehmen iſt (genau 
ſo wie's Kuhne und er ſelbſt in einer einer Schriften 
uns bereits zu wiſſen gethan haben) zum beſten. — — 
Jeder fälle dann in der That darnach ſein eigenes Urtheil, 
denn, ſeien wir ehrlich, hat fich nicht ſchließlich jeder 
Einzelne von uns darin ganz nach ſeinen individuellen 
Geſchmack zu richten ? 

Gleichſam zur anderweitigen Begründung meiner 
eigenen Idee über die ethiſche Seite des Reibebades jei 
hier noch auf folgende Verſchiedenartigkeit dreier Urtheile 
hingewieſen. Oberſtabsarzt a. D., Dr. F. Katz, ärztlicher 
Leiter der Naturheilanſtalt Schloß Hornegg bei Gundels 
hein a. N. äußert ſich darüber — nachdem er über zahl⸗ 
reiche Erfolge in vielen ſchwierigen Krankheitsfällen durch 
ſelbes referirt — folgendermaßen; „Meine urſprüngliche 
Befürchtung, es könnten durch dieſe Manipulationen leicht 
geſchlechtliche Erregungen erzeugt werden, wurde durch die 
Praxis widerlegt, indem durch meine perſönliche und viel⸗ 
ſeitige anderweitige Erfahrung ſicher conſtatirt iſt, daß die 
Bäder geſchlechtliche Erregung nicht hervorrufen, vielmehr eine 
bereits beſtehende traukhafte Reizbarkeit der Geſchlechtstheile 
vermindern und beſeitigen.“ Hier iſt alſo ausſchließlich der 
Kuhne ſche Standpunkt gewahrt. Intereſſanter iſt jedoch 
dies Urtheil darum, als gerade Dr. Katz augenblicklich 
einer der hervorragendſten und bewährteſten Convertiten 
unſerer Richtung iſt und in dem, was beiläufig hiermit 
erwähnt ſein mag, außerordentliche Liebenswürdigkeit im 
Umgang mit ſeinen Patienten nachgerühmt wird. Ein 
zweites Urtheil: Sanitätsrath Dr. Bilfinger in Stuttgart, 
ärztlicher Leiter der Naturheilanſtalt in Caunſtadt, ver⸗ 
öffentlichte feiner Zeit in den Wörishofer Blättern ein 
längeres Gutachten über Kuhne, dem nachſtehendes Ein⸗ 
ſchlägige entnommen ſei: „Dieſe Art von Bädern haben 
allerdings etwas Eigenthümliches an ſich, das läßt ſich 
gar nicht leugnen, im Allgemeinen verwende ich ſie auch 
faſt ausſchließlich nur beim weiblichen Geſchlechte, während 
ich den Männern an Stelle derſelben die Rumpfbäder an⸗ 
rathe. In einzelnen Fällen haben mir aber doch auch die 
Bretbäder bei Männern gute Dienſte geleiſtet .... Das 
Bretbad verbietet ſich auch bei den Männern, die der Be⸗ 
ſchneidung unterzogen worden ſind, von ſelbſt; es iſt dies 
aber kein beſonderes Unglück, da die Rumpfbäder im ganzen 
Großen dasſelbe leiſten, nur etwas umſtändlicher ſind, als 
die Bretbäder, die eben deshalb von Manchem vorgezogen 
werden mögen. Um ſo leichter laſſen ſich nun aber dieſe 
ſogenannten Waſchbäder bei dem weiblichen Geſchlechte an⸗ 
wenden. Es gehört allerdings für den Arzt einiger Takt 
dazu, dieſelben den Damen richtig verſtändlich zu machen, 
und es kommt in der That viel darauf an, daß die Bäder 
br gemacht werden .... Alſo hier ſchon nicht jo ganz 

gungsloſe Anerkennung. (Fortſetzung folgt.) 
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Berichtigung. 

In Nr. 21 d. Bl. muß es in dem Aufſatze: „Die 
Citrone als Heil- und Schutzmittel u. ſ. w.“ bei Angabe 
der Firma „La Ferme“ nicht Dobruſchta, ſondern Dobrusla 
ferner in dem Artikel über „Klimatiſche Heilkunde“ nichl 
„im Rikli's Paradieſe“ und weiter unten „verbringt der 
Altmeiſter,“ ſondern „in Rikli's Paradieſe“ und „vollbringt 


der Altmeiſter u. ſ. w.“ heißen. 
Notizen. 

Als hervorragende Heillünſtler erlauben wir unſeren 
Leſern noch zu nennen die Herren Dr. Wolf in Traunſtein, 
Oberbaiern, Profeſſor Nycanderin Hannover, Dr. Wilhelm 
Gaſtl, ärztlicher Leiter der Curanſtalt Gießhübl⸗Puchſtein, 
Dr. med. J. Braun, München, Dr. med. Con ewell, Berlin, 
Dr. med. Weil, Berlin. Wir werden auf die Herren und 
deren Leiſtungen im Gebiete phyſikaliſch⸗diätetiſcher Heil⸗ 
faktoren demnächſt noch zurückkommen. 


Durch ein Verſehen wurde in voriger Nummer dieſes 
Blattes bei Anführung der Heilmagnetiſeure, deren Bio⸗ 
graphien unſer Werk: „Apoſtel der Heilkunde“ beginnen, 
der Name des verdienſtvollen Magnetopaͤthen Herrn P. J. 
Rohm in Wiesbaden vergeſſen. 


In nächſter Nummer werden wir einen ſchneidigen 
Artikel über die vorzüglichen Baracken der Firma L. Stromeyer 
& Co. in Conſtanz Raum geben, welcher ſicherlich Aufſehen 
erregen wird. 


Die Broſchüre des geſchätzten, in hieſiger Stadt 
wohnenden Orthopaden G. Gerlitz über des letzteren trag⸗ 
baren Dreh-, Stütz- und Seitendruck-Apparat gegen jeit- 
liche Rückgratverkrümmungen iſt ſoeben erſchienen und 
erregt allgemeines Aufſehen. Wir werden in einer der 
nächſten Nummern einen Auszug aus dieſer für alle Freunde 
edler Körperentwicklung, inſonderheit aber für Verkrümmte, 
hochintereſſanten Schrift bringen. 


Die große Menge der auf den Markt gebrachten 
hygieniſchen Artikel, dann auch wiederum die Unzahl aller 
möglichen Producte der techniſchen, chemiſchen und pharma⸗ 
zeutiſchen Induſtrie macht es dem Suchenden wirklich 
schwer, eine geeignete Auswahl zu treffen, da beſonders 
noch der Umſtand hinzukommt, daß gerade unter dieſer 
schwer zu fichtenden Maſſe eine Menge ganz gewöhnlicher 
Schwindelartikel auftauchen, vor denen man nicht genug 
warnen kann und auf die nur allzuviele noch hineinfallen. 
Umſo angenehmer iſt es uns daher, das Publicum auf 
die Firma Eduard Müller in Aſch, Böhmen, aufmerkſam 
machen zu können, die eine Auswahl der beſten hygieniſchen 
Artikel führt. Unter der Menge des Gebotenen wollen wir 
hier nur auf einiges aufmerkſam machen, ſo Müller's 
Geſundheitschocolade, Gandke's Cacao, vor allem aber auf 
die vorzüglichen Erzeugniſſe der Hohenlohe'ſchen Präſerven⸗ 
Fabrik Gerabronn deren äußerſt nahrhafte Suppen⸗ und 
Gemüſepräſerven von allen Seiten als beſte, geſündeſte 
Koſt geprieſen werden, ſchließlich noch auf die beliebten 


Liebig's und Kemmerich's Fleiſchextraete und die von der 
Firma ſelbſt hergeſtellte Cocosnußbutter, die, ein reines, 
nur aus Fett beſtehendes Naturproduct, durch ſeine 
mannigfachen Vortheile, wie beſonders großer Billigkeit, 
allen geſtellten Anforderungen genügt und unſerer Kuh. 
butter ſchon bedeutenden Abbruch gethan hat. 


Serophuloſe. 
Durch tägliche kurze laue (27° R) Bäder und tägliche 
kühle Ganzwaſchungen im Vereine mit einer Milchkur ward 


ein ganz junges Mädchen in wenigen Wochen von der 
Skrophuloſe geheilt. 


Iſchias. 

Aus A. in Rheinheſſen ſchreibt uns Herr A. M., 
Buchdruckereibeſitzer: „Leide an Iſchias. Bis jetzt großen 
Erfolg durch das von Ihnen neulich empfohlene Bein⸗ 
kreiſen.“ Indem wir bei dieſer Gelegenheit auf einige 
Anfragen aus dem Leſerkreiſe zurückkommen, bringen wir 
einige Erläuterungen über Iſchias und deren einfachſte 
naturgemäße Behandlung. 

Iſchias, gut deutſch Hüftnervenentzündung, ſtellt 
ſich gewöhnlich nach einer vorhergegangenen Erkältung ein 
und macht ſich durch heftige Schmerzen bemerkbar, die 
vom Dickbein des Oberſchenkels ausgehend, durch die Knie 
fehle bis zu der Ferſe ziehen. Am fühlbarſten find dieſelben 
bei Bewegung des ſchmerzenden Gliedes, z. B. Treppen 
ſteigen, Aufrichten aus der Ruhelage; bei ſtarkem Auftreten 
des Iſchiasleidens wird erſteres ſchließlich zur Unmöglichkeit, 
da in Folge der krankhaften Spannung der Muskeln das 
Bein wie gelähmt iſt. Mit Erfolg wendet man dagegen 
laue Waſchungen des Beines, auch warme Sitzbäder, jedoch 
nicht länger als 10 Minuten mit darauffolgender Maſſage 
an. Iſt letztere nicht erhältlich, ſo erſetze man ſie durch 
gymnaſtiſche Uebungen; von vorzüglichem Erfolge begleitet 
iſt das aus dem Hüftengelenke ausgeführte Kreiſen des 
Beines, ferner Spreitzen, wie Vor⸗ und Rückwärtsheben 
desselben, wobei aber ſtreng zu beachten iſt, daß alle die ſe 
Bewegungen unter möͤglichſter Aufrechthaltung des Kör⸗ 
per aus dem Hüftgelenk ausgeführt werden müſſen. 

Matthieſſen. 


Napold und Treſchl's Kaual⸗Verſchluß⸗ 
Apparat 

deſſen wir bereits in Nr. 19 mit warmer Empfehlung 
gedachten, erregt überall Aufſehen. Eine Reihe von Zei⸗ 
tungen brachte bereits unſere diesbezügliche Notiz ganz 
oder theilweiſe zum Nachdruck und ſteht ein noch regeres 
Eintreten der großen Preſſe für dieſe in der That hoch⸗ 
wichtige hygieniſche Neuerung zu erwarten. Wir planen 
auch die Verausgabung eines Werkes über Epidemie -Ver⸗ 
hütung und Bekämpfung, welches durch ſeine ſenſationellen 
Lehren, Anſchauungen und Forſchungen Anſpruch auf Be. 
achtung ſeitens der großen Schaar der Gebildeten und 
namentlich auch der berufenen Hygieniker hat. 
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Jerez⸗Cognaece 
das Product aus Weißweinen Andalufiens. 

Die Mediziner weiſen wiederholt darauf hin, daß nur 
der aus Weißwein hergeſtellte Cognde der Geſundheit zu 
träglich iſt. In Frankreich hat bekanntlich in Folge von 
Rebenkrantheiten die Production der ſich zu Cognac eignen 
den Weine enorm abgenommen, und trotz aller Anjtren 
gungen, die Weinfelder wieder anzupflanzen, erreicht nach 
ſtatiſtiſchen Angaben der Cognac-Ertrag aus Charente. 
Weißweinen doch uur einen jehr kleinen Antheil der unter dem 
Namen Cognac exportirten Quantitäten. In Audaluſien, 
wo die geeigneten Weißweine regelmäßig im Ueberfluß 
gedeihen, hat ſeit einigen Jahren die kapitalkräftige Comman- 
ditgeſellſchaft Riva Rubio & Co. in Jerez de la Frontera 
dieſe Weine nach franzöſiſcher Art deſtillirt und einen 
Cognac erzielt, welcher alle Eigenſchaften der fe inſten 
Cognacs entwickelt und auch auf der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung 1889 die goldene Medaille erwarb. Reichlich 
abgelagert it er jetzt dem Publieum in Original-Verflaſchung 
per Flaſche zu 3 fl. zugänglich durch Ignaz Flandorffer, 
t. u. k. Hofweinlieferant, Oedenburg (Sopron) Ungarn. 


Neuigteiten für unſere Leſer. 

Der Fabrikant, Herr Oscar Rocholl in Caſſel erregt 
dermalen durch ſeine dreh- und ausziehbaren Bauten Auf⸗ 
ſehen und nachdem bereits eine große Anzahl erſter Zeit⸗ 
ichriften dieſe auch hygieniſch ungemein wichtigen Neu⸗ 
erungen im Häuſerbau beſprochen, erachten auch wir es 
für unſere Pflicht, dem Gegenſtande in einer der nächſten 
Nummern d. Bl. einen Artikel zu widmen. Die Dreh⸗ 
barteit der Bauten ermöglicht einen reichlicheren Sonnen⸗ 
genuß, was an und für ſich ſchon ein Factor von emi- 
neuter geſundheitlicher Bedeutung iſt. Ihre leichte Trans⸗ 
portirbarteit läßt ſie für Curzwecke, für Anſiedlung von 
Bruſtkranten in Waldungen 2c. beſonders geeignet erſcheinen. 
Dieſer und der übrigen Vortheile der Rocholl'ſchen Bauten 
werden wir, wie geſagt, demnächſt eingehend gedenken. 


Briefkaſten. 

Dr. L. in Köln. Betreffs Ihrer Erkrankung an 
Ruhr machten wir Sie bereits per Brief auf den Waſſer⸗ 
arzt Franz Krainer in Graz, Lenaugaſſe 1, aufmerkſam. 
Derſelbe erzielte bei einer in Steiermark! aufgetretenen 
Ruhrepidemie ſehr gute Erfolge. So gelang es ihm unter 
Anderen ein Kind des hieſigen Statthalters vom Tode 
zu retten. Weiteres finden Sie in dem Artikel „Aus der 
Praxis des Waſſerarztes Fr. Krainer“ in dieſer Nummer, 
wie auch in Nr. 6 d. Bl. 


5 P. in Graz. Geſchlechtliche Nerven ſchwäche, 
Pollutionen x. Eine brillante Cur für Ihren Fall iſt 
die folgende: Gebrauchen Sie täglich ſanſte laue Douche 
27% R) über den ganzen Körper, auch über die Geſchlechts⸗ 
theile. Dauer derſelben je ca. 3 Minuten. Hinterher ge⸗ 
brauchen Sie eine kühle (ca. 18° R), aber nie kalte, ſanfte 
Sprühdouche ebenfalls über den ganzen Körper. Dann 
verreiben Sie jeden Morgen eine handvoll friſchen Waſſers 
auf der Bauchdecke. Überſchütten Sie auch alle Tage einmal 
die Geſchlechstheile ſanft mit einem Glaſe friſchen Waſſers. 
Zweimal in der Woche fetten Sie Rücken, Lenden und 
Geſchlechtstheile mit Lanolin (Schafwollfett) ein. Abends 


DDD 


vor dem Schlafengehen gebrauchen Sie janfte Rückeureibung 
und laues Vollbad, um gut ſchlafen zu können. Als für 
Sie geeignete Kräftigungsmittet kommen in Frage: Dr. Gude 8 
Mangan -Eiſen-Pepton, Dr. Lahmann's Nährſalzpräparate, 
Prof. Leube⸗Roſenthal's Fleiſchſolution. { 5 

E. S. in B., Schweiz. Wir begreifen nicht, weshalb 
Sie die Sendung Mangan Eiſen-Pepton nicht eingelöft 
haben und uns dadurch Unannehmlichkeiten und Koften 
bereiten, ſich aber des benöthigten Kräftigungsmittels, um 
das Sie uns doch befragten, berauben. An der Naſe herum. 
ziehen laſſen wir uns nicht. Uebrigens haben Sie auf Ihr 
Abonnement auch noch nachzuzahlen, da ein ſolches nach 
der Schweiz 1.50 Francs pro Quartal koſtet. 


Bezugsquellen. 

i 0 jederzeit, jedoch nur auf die Dauer eines Jahres 
e e Net sa. a 3 f. pro an und Jahr . 
Heinrich Roſſa, Tiefenbach bei Tannwald in Böhmen. 
Generalvertreter der Apotheker Nachtmann'ſchen chem. 

präp. Geſundheits wolle für Raucher. 

fineipp - Heilmittel - Central - Berkaufsftelle, Is von 
Kloſterkraftbrod, Kraftnährmehl, Kraftnährzwieback und 
und Malzkaffee 

Achutzmittel gegen Influenza als: vorz. Tokayer, franz. 
Cognac, echt ſpaniſchen Malaga, Slivovitz, Malzbier, 
Malzextract flüſſig ꝛc., bei Theodor Mörath, Medieinal⸗ 
Droguerie, Graz, Jakominigaſſe 1. . 

Louis Wittig & Co. in Coethen, Anhalt, alleinige Fa⸗ 
brikanten von Dr. Lutze ſchem und Dr. Schwabe ſchem 
homöopath. Geſundheits⸗Kaffee. x 

Lairitz ſche Walıwoll-Broducte als: Flanelle, Unterjaden, Strümpfe, 
Kniewärmer ꝛc. Waldwolle, Waldwoll⸗ (Fichtennadel) Extract, 
Mäucherbalſam, Fichtennadel-Liqueur, ꝛc. ꝛc. beſonders für Gicht⸗ 
Rheumatismus leidende, von den beften Aerzten SORTE zu be- 
ziehen durch L. & E. Lairitz. Waldwollwarenfabrit in Memda, 
am Thüringer wald. 

Einzige autorijirte Verkaufsſtelle für Kneipp- Arzneien 
in Oeſterreich-Ungarn: K. u. f. Hofapotheke, Kalzburg. 
Einziges autorifirtes Depöt der Kneipp Specialitäten der 
Engelapotheke in Würzburg, welche berechtigt iſt, 


Schutzmarke und Namenszug des Hochw. Herrn Pfarrers 
zu führen. — Preisblätter gerne franco und gratis. 
Wegen Depot⸗Uebernahme wolle man ſich an obige Firma 
wenden. 

Verbeſſerte Leube⸗Roſenthalſche Fle iſchſolu⸗ 
tion der Dr. Mirus'ſchen Hofapotheke (n. Atütz) 
Jena. General-Depöt für Oeſtereich: Apo- 
thefe zum ſchwarzen Bären Mien, Luger. 

Uetz⸗ und Zellenſtoff-Unterkleider aus Seide, Wolle, 
Gaumwolle. Rippſtoffjacken aus Chinagras empfehlen 
Carl Mez & Söhne Freiburg (Baden). Proſpecte 8. D. 

Dr. Lahmann's Nährſalzpräparate, Depot für Steier⸗ 
mark bei Arüder Thornton, Specereiwarenhandlung 
Graz. Mandellſtraße. — Geſundheitsweine milde 
Mebicinal-Weine) 10. 2 Bouteille 80 
Qualität zu billigen Preiſen offeriren Brüder 
ton, Specereiwarenhandlung, Graz, 
Die gleiche 
Fleiſchſolution, Geſundheitswolle für Raucher, Mineral- 
wäſſer (Gießhübler 2.) ſtets friſcher 


Ereſchl & Rappold, Baumeiſter, Graz, Schlö fi 
4 N „ „ ögelgaſſe. 
ec Ergeiger Alpen patentirten Telbfthätigen 
a luſſes zur ſperrung gegen Mas: a 
(wichtige hygien. Neuerung). vn a 
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Adreſſen von hervorragenden 
Heilanftalten 1 ſ. w e 


Achlurich 's Cur- und Hadeauſtalt Halle n. S. Günſti 
Heilerfolge. Curproſpect franco. 9 gz 

Goßmaun, , pract. Naturheilk. (wiſſ. gepr.) Beſitzer 
der Caſſeler Curbadeauſtalt, Caſſel. N Ge Natur 
verfahren. Diätet. Curen. 

stiftung uon Zimmermann'ſche 
bei Baal in Kadfen. e 
mit einer | Nillion Mark dotirte, beſte Naturheilan⸗ 
ſtalt Deutſchlands. Penſion von 5 Mark 3 
Arzt Dr. med. Dis qué kgl. preuß. Stabsarzt d. L. 


Kreisarzt a. D., Verfaſſer des Buches „Naturgemä 
Behandlung der Krankheiten.“ N 


Lahmann, Dr. med., Phyſiatr. 
anſtalt) auf Weißer Hirſch bei 
ſtalt ihrer Art. 


° Haturheilanftalt 
Vorzüglichſt eingerichtete 


Sanatorium (Naturheil⸗ 
0 Dresden. Größte An⸗ 
Beſuch in 1891: 731 Perſonen. 


Mallnerbrunn, Naturheilanſtalt bei Veldes in Oberkrain 
(Oeſterreich) Wundervolle, quellenreiche Gebirgsgegend 
mit See; halbſüdliches Klima, milde Nächte. Die 
atmoſphäriſche Eur, d. i. der methodiſche Ge⸗ 
braun der Lichtluftbäder, der Sonnenbäder, 
das Bewohnen der Lichtlufthütten als Duelle 
höchſter Nervenkräftigung, ſowie der Säftereinigung, 
bildet hier den Schwerpunkt, die Waſſerapplication 
den Secundärpunkt der Curen. In den Lufthütten 
lebt man gleichſam wie im Freien und empfängt in 
mondhellen Nächten bezaubernde Eindrücke Deren 
Zweckmäßigkeit wird von den bisherigen Bewohnern 
mit Begeiſterung anerkannt. Die Leitung beſorgt ſeit 
35 Jahren Arnold Rikli, naturwiſſenſchaftlicher Arzt. 
Proſpecte gratis. Aufklärung in dem Schriftchen „Die 
atmoſphäriſche Eur“, 60 Pfg.: „Das Lichtluftbad“, 
1 M.; bei L. Fernau in Leipzig. 

Yaturheil-Anftalt „Schwanenbad“, Zwickau i 3, Park⸗ 
ſtraße 12. Beſitzer Carl Bohne. Verkauf und Verſandt 
von zerlegbaren Zimmerdampfapparaten. 


Rikli. Arnold, naturwiſſenſchaftlicher Arzt, in Veldes in 
Oberkrain v. 20. Mai bis 30 Sept., in Florenz via 
Seneſe Nr. 62 v. 15. Nov. bis 7. April, in Wolfsberg 
in Kärnten v. 8. April bis 19. Mai und v. 1. Oct 
bis 15. Nov. in Veldes. 


Dr. F. Ladurner, „Thalyſta“ bei Gratſch-Meran bietet 
als atmoſphäriſche und Kneipp⸗Heilanſtalt und als Win⸗ 
tercurort erſten Ranges, allen Kranken, Erholungs⸗ 
und Abhärtungsbedürſtigen die natürlichen Heilfactoren 
Merans in reinſter Güte. Daher auch ſtets gute und 
dauernde Erfolge. 

Ballhoru, Hamburg, Suſannenſtr. 43. 

Ar. med. MWinchenbach (ehemaliger dirigirender Arzt 
der von Zimmermann'ſchen Naturheilanſtalt in Chem⸗ 
nig), Director der Naturheilanſtalt im herrlich gele⸗ 
genen Alexisbad am Harz Anhalt). Empfehlens werth 
bei acuten wie chron. Krankheiten; verfügt über große 
und großartige Erfolge. 

Krüche, Dr. med. Arno, München, Schwanthalerſtraße. 

Curanſtalt Reitzenhein in Sachſen. Edm. Schneckenberg. 
Hervorrag. Naturheilanſt bei. für Nervenkranke. 


Schlo ornegg bei Gundelsheim a. Reckar, Natur- 
125 für das geſammte Maturheiluerfahren. 
Syſtem Kneipp, Kuhne, Schroth ꝛc. Diät entſprechend 
dem Krankheitsfall und der Individualität. Preiſe 
billigſt. — Profpect gratis. Dirigirender Arzt Dr. Anh 
Oberſtabsarzt a. D. 

Renommirteſte ſchmediſch heilgumnaſtiſche Auſtalt, 
Aresden, Bergſt. 64. Fräulein Lina Neumann. 


Rohm, Maguetopath und Maſſeur, 


Beifenftraße Nr. Wiesbaden, Eliſa⸗ 


14, erzielt hervorragende Heiler 9 

Proſpecte frei. Sehr N Fee 

Loh Ar. med. in Niederwalluf am Rhein, Natur- und 
Specialanſtalt für Nerven und Unterleibsleidende. 

Sanitätsr. Ar. Meyner's Naturheilanſtalt Albertsbad 
bei Chemnitz in Sachſen. Dir. H. Mondſchein. Hervor⸗ 
rag. Curanſt. für Herz-, Unterleibskr. ꝛc Große Erfolge. 

Agram (Kroatien) Waſſerheilanſtalt am Joſefsberg, 
15 Minuten vom Centrum der Stadt entfernt, herrlich 
gelegen, mildes Gebirgsklima, ſtaubfreie, ozonxeiche Luft, 
ſchöne Spaziergänge, prachtvoller Eichenwald. Kneipp⸗ 
euren. Terraincuren. Traubencur. — Preiſe billigſt. — 
Dir. Arzt: Prof. Dr. A. Lobmayer, kgl Sanitäts- 
rath und Univ.-Docent. 

G. Wittig, hervorragender Magnetopath in 
(Sachſen.) Specialiſt für Nervenkrankheiten ꝛc. 

Dr. Amelung's Curauſtalt Rönigſtein im Taunus. 
Proſpecte auf Verlangen. 

Steiermärk. Landes-Curauſtalt Tobelbad hei Graz. 
Dr. Blumauer, Neuraſthenie, Rückenmarksleiden ꝛc. 
Schrothilch⸗diätetiſche Naturheilanftalt 

in Lindewieſe, Oeſterreichiſch⸗Schleſien. 

Dr. med Leopold Nemerad, Curleiter. Proſpecte auf 
Verlangen gratis. 


Orthopädiſches Inſtitut. 
Graz, Sparbersbachgaſſe 39, 
Heilanſtalt für Verkrümmungen, Verunſtaltungen und 
Lähmungen des Körpers. 
Anſtaltsarzt: Dr. Franz Walſer, 
T. k. Univerſitätsdocent für Chirurgie. 


Gründer und Beſitzer der Anſtalt: Gottlieb Gerlitz. 


Franz Krainer 
Hydropath, Graz, Lenaugaſſe 1. 
Hervorragender Heilkünſtler handhabt ein eigenartiges, 
ſelbſterdachtes mildes Waſſerheilverfahren, das überaus 
geſchickt eombinirt, prachtvolle Curen bewirkt. Unter den 
großartigen Curerfolgen jenes genialen Heilkünſtlers ſtehen 
obenan Heilungen von Ruhr, ſchweren Gelenksrheumatismus, 
Gicht, Säfteverderbniß, Serophuloſe, Nierenleiden, Zucker, 
Harnruhr, böſer Nervenzerrüttung 20. 


Zwickau 


Beachtenswerthe Novität. 


Soeben erschien ein für Alle, die ihre Gesundheit 
lieb haben, namentlich aber für Brustschwache und 
Brustkranke werthvolles Buch von Dr. med. Wei über 


„Die Athmungskunst.‘ 


Die Redaetion dieses Blattes empfiehlt 
und schöne Werk as Wärmste, An und Be. 
stellungen sind einstweilen zu richten den Autor 
Herrn Dr. med. Weil, Berliu SW., Lindenstrasse 11", 

Nähere Anzeige erfolgt in nächster Nummer. 


Trausportable Krankenbaraken 
verbeſſertes Döcker ' ſches Syſtem 
Iſolir⸗ und Cholera⸗Baracken, Kranken : Zelte 
fertigen nach den neueſten Erfahrungen 
2 Stromeyer & Co., Konſtanz 
Mechaniſche Segeltuc)-Weberei, Wagenpläne und Zelte-Fabrik, 


es billige 


Baracken⸗Bau⸗Auſtalt. 
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Pfund 3 M. 


Verdaulichkeit, 


per Pfund 1,60 und 2 M. 


letztere für Säuglinge verdaulich. Viele dankbare 
Büchse 1,30 M. 


Pflanzen-NMährsalz-Extrac 


Alleinige 
Fabrikanten 
chocoladen Fabrik. 
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Dr. med. Lahmann's diätet. Nährmittel- 
Dr. med, Lanmalil > CT ——— 
Nährsalz-Gacao-Pulver, dd. 


ohne schädliche Alkalien (Soda, Potasche), per 


Nährsalz-Chocolade. ten 


höchst. Nährwerth eigen; ge- 
wöhnl. Chocolade vorzuziehen, Blutarmen und 
schwächlichen Personen besonders empfohlen; 


Vegetabile- 0 Milch, 


i -Prä 'ht, vermischt mit Kuhmilch, 
Kindernährmittel (kein Mehl-Präparat) reich, — 


enth. die für die Blutbildung so 
nöthigen Nährsalze, p. Topf . 70 M. 


Hewel & Veithen, Köln a. Rh., 


Man verlange und ersehe Näheres aus Gratis-Broschüre. 


GACAO-VERO, 


+ leicht 


HARTWIG ock 


Dresden 


Beiden Sor- 
leichte 


Alleinige Fabrikanten 
von 5 
Dr. med. Disque's Albumin⸗ 
Cacao à Pf. 280 Pig 4 
Dr. med. Disque’s Albumin⸗ 
Chocolade a Pi. 150 Pfg. 
Dr. med. Disque’s Albumin⸗ 
sn u Pf. 100 Pfg. 
u. ſ. w. 


Erfinder Dr. A Gude. 


nn sen- pepton 


Arzneimittel gegen : 
Blutarmuth, Bleichsucht, Serofulose, 
Frauen- u. Nervenkrankheiten. 


nwendung 
vollkommene 


angjährigen ‚eiden. 


Preis pr. Originalflasche von 250 gr. Inhalt 1.1.20, 
Zu haben in allen Apotheken. Eventuell bei 
Herren G. & R. Fritz, Generaldepositäre für 
Oesterreich-Ungarn in Wien, I. Bräunerstr.5 


weren 


Hygieniſcher Nährkaffee 7 


hergeſtellt aus den vorzüglichſten Eicheln⸗ und Getreide⸗ 
arten, ſteht an Wohlgeſchmack einem milden Bohnenkaffe 
nicht nach. Ganz über raſchende Erfolge ſind damit 


erzielt worden bei 


Aeruen⸗ und Magenleiden 


jowie bei Serophuloſe, Bleichſucht Blutarmuth ꝛc. 


Außerordentlich werthvolles Genuß und Nahrungs⸗ 
mittel für Erwachſene und Kinder. Preis: 25 Pfennig 
für » Pfund packet. Fabrication allein ächt von F. Lamp 
in Stuttgart. Bitte ausführl. Proſpect zu ver⸗ 
langen! 

Poſtſendungen von 8 Pfund Inhalt unter Nachnahme 
von M. 4. franco nach Plätzen, an welchen ſich Nieder- 
lagen noch nicht befi nden, ſtehen gern zu Dienſten. 
— EEE EEEFEEERBENIE NEE A EEE 


Verantwortlicher Nedacteur Ignaz Mütter; 


verausgeber Ewald 


Ielslelı 
© 


Sonnen-Acther-Strahl:Apparate, 


heilmagnetiſche Kraft ausſtrahlend. 


Ohne Elektritität und von unbegrenzter dauernder 
Wirkung. 

Wirkung bei allen Kranli⸗ 

mamentlich Nervenleiden. 


Günſtige 
beiten, 
Beſtes Schlafmittel, Kräftigung von Gefunden. 
Beförderung des Pflanzenwuchſes. 
Hunderte von Anerkennungsſchreiben in einem Jahre. 
Preiſe M. 2 bis Al. 45. Proſpecte frei auf Verlangen. 
Prof. a. D. Osear Korſchelt, Leipzig, 
Südſtraße 73. 


den Angaben des Herrn Dr. med. Weil, Berlin 


xt null von demselben, sowie vielen Aertzten als 


vorzügliches Heilmittel gegen Zuckerkrankheit 


empfohlen. Vielfache Versuche in ärztlicher Praxis haben 


ergeben, dass ein Zuckergehalt von 4:68", nach 
12 wöchentlichem Gebrauche auf 0%o% herabgesetzt 


worden ist. 

Pilulae Myrtilli Jasper sind nur in geschlossenen 
Original-Schachteln mit der Aufschrift „Pilulae Myrtilli 
Jasper“ und verschlossen mit dem Namenszuge 
„Dr. med. Weil“ in den Apothehen erhältlich, Preis einer 
Ori Schachtel zu 100 Stück 2 Mark. 

Stets vorräthig in der 


königl. priv. Löwen-Apotheke, Berlin C. 


30, Jerusalemstrasse 30. 


linger, Innebrud. 


Tant, beide in Graz. — Buchdruckerei 2. 
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Diefes Blatt erſcheint zweimal mo 
Streifband. Der Betra 1 
Eingetragen in 

120 bak. — 


Alle Beftellungen, Gelder, 
Text-Reclamen vach Uebereinkom. 


Manuſeripte, Inſerate ze. find nur an den Heraus 
ripte, x usgeber des Blattes Ewald Paul, Gra 
men. — Die Annahme der zweiten Nummer eines S 


f. = 10 Ir, abgegeben. 
z, Annenſtraße 19, zu richten. 


t zur Bezahlung desſelben. 


Nr. 23. 


Eine Centralſtelle für hygieiniſche 
Bedarfsartikel. 


In einer Zeit wie der unſrigen, wo die Zahl derer, 
die Verſtändniß für vernünftige Pflege ihrer Leiblichkeit 
beſiten, von Tag zu Tag um Tauſende und vielleicht 
Zehntauſende wächſt, in einer Zeit, wo auch den Kranken 
mehr denn ehedem Hilfsmittel zu ihrer Herſtellung geboten 
werden, liegt das Bedürfniß nach einer Centralſtätte für 
den Bezug der hervorragendſten Artikel im Bereich der 
Geſundheitspflege und Heilkunde klar zu Tage. Indem wir 
an dieſer Stelle das Wort Heilkunde gebrauchen, verquicken 
wir damit keineswegs den Begriff umfänglicher Arznei⸗ 
vermittlung. Die Meiſten unſerer Leſer kennen uns zu 
gut, um zu wiſſen, daß wir an eine großartige Medica⸗ 
menten-Anpreifung nie und nimmer denken, denn nur zu 
oft ſchon hatten wir Gelegenheit, ihnen von dem Unfug, 
den die moderne Medizinwirthſchaft im Gefolge hat, zu 
berichten. Wer ſich dem dermaligen Medizin⸗Bereich nicht 
entziehen kann, der halte ſich an die Apotheken. Das ſind 
ſeine Centralſtätten. 

Wir aber benöthigen ſolcher, in denen außer guten 
Hausmitteln, außer jenen Arzneien, die man mit ruhigem 
Gewiſſen dem Kranken als Heil, dem Gefunden als Kräf⸗ 
tigungs- oder Schutzmittel aurathen kann und die keiner 
Recept-Beſtätigung bedürfen und keine Giftwirkung beſitzen, 
vor allen Dingen die ganze Fülle jener ſegensreichen 
Apparate, Hilfsgeräthſchaften und Inſtrumenten zu haben iſt, 
die ebenſowohl dem Kranken, als auch dem Geſunden dienen 
und die ein herrlicher Geiſt des Fortſchrittes ſchier tag⸗ 
täglich vermehren hilft. 

Wir benöthigen der Centralſtätten, in denen wir die 
verſchiedenſten hygieiniſchen Nährmittel ebenſowohl, als 
hygieiniſche Bekleidung, Reformbetten ebenſowohl als hygi⸗ 
einiſche Kanalverſchlüſſe, Obſtwein ebenſo gut als Bade⸗ 
geräthe erhalten u. ſ. f. 

Wie ſchwer iſt es bei allem Intereſſe für den Gegen⸗ 


1. December 1892. 


1. Jahrgang. 


gehen ihm Fachblätter, wie das unſrige, mit guten Winken 
an die Hand, nicht aber können ſie ihm mit detaillirten 
Proſpecten über die betreffenden Gegenſtände dienen. Dies 
iſt Sache der Fabrikanten, Händler oder noch beſſer der 
Centralſtätte, die womöglich ihrer Kundſchaft allmonatlich 
einen Bericht über Neuigkeiten dieſer Art zuſtellt, eine 
Aufgabe, bei der wir ihr gern mit Rath an die Hand 
gehen. 

Die Firma Eduard Müller in Aſch (Böhmen), 
ein Verſandthaus von heute bereits nicht geringer Bedeu- 
tung, iſt dermalen drauf und dran, ſich zu einem Welt⸗ 
hauſe für Hygieine⸗Artikel auszugeſtalten und indem wir 
derſelben, die wir ob ihrer Rührigkeit ſchon lange ſchätzen 
und die bereits manchen hygieiniſchen Artikel unter Tau⸗ 
ſende von Intereſſenten brachte, unſere vollſte Anerkennung 
zu ihrem ebenſo praktiſchen, als zeitgemäßen Unternehmen 
ausſprechen, lenken wir auch die Aufmerkſamkeit unſerer 
verehrten Leſerſchaft auf das letztere, das die Unterſtützung 
eines jeden Hygieinefreundes verdient. Sicherlich begrüßen 
Hunderte und Tauſende mit uns zugleich das in Vor⸗ 
bereitung befindliche Unternehmen und zwar aus verſchie 
denen Gründen. Einmal darum, weil es Vielen einen 
billigen Bezug ihrer diesbezüglichen Bedarfsartikel ermöglicht. 
Es kommt dieſer Punkt beſonders für die Bewohner 
Oeſterreich⸗Ungarns in Betracht. Nehmen wir an, daß in 
irgend einer Gegend der ſchönen Habsburger Monarchie 
Jemand einen Maſſir⸗Apparat benöthige. Der beſte iſt 
von den Eiſenwerken Gaggenau in Baden zu beziehen. 
Er weiß das vielleicht gar nicht einmal und ſteht rathlos 
da, oder er beſtellt ihn ſich aus Deutſchland, trägt dadurch 
unnütze Speſen, macht ſich Umſtände und Koſten, die er 
ſich erſparen könnte, falls er eine Bezugsquelle in ſeiner 
Nähe hat, die, weil ſie en gros bezieht, weniger Porto-, 
Zoll⸗ und ſonſtige Speſen daraufzuſchlagen hat. Dieſelbe 
Perſönlichkeit, wünſcht vielleicht einen der ſo viel geprieſenen 
Profeſſor Korſchelt'ſchen Sonnen⸗Aether⸗Strahlapparate zu 
beziehen und muß nun extra nach Leipzig ſchreiben. Und 


ſelbſt mit den Erzeugniſſen ihres eigenen Vaterlandes macht 


ſtand dem Einzelnen oft, ſich über die verſchiedenen Neu- ſie ſich Umſtände bei deren direktem Einzelbezug. Sie hat 


erungen in dieſer Richtung Rechnung zu legen! Gewiß 


vielleicht von dem herrlichen Obſt⸗Champagner der Obſt 
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züchterei W. Hintze in Pettau gehört und möchte eine 
Probeflaſche dieſer „köſtlichen flüſſigen Tafelfrucht“ verkoſten. 
Welche Umſtände und Koſten bei deren directem Bezuge! 

In Wien wird von der Firma Dr. C. M. Faber 
ausgezeichnete, wahrhaft hogieiniſche Zahn- Paſta und 
Eucalyptus⸗Mund-dEſſenz hergeſtellt. Iſt man nun auf dem 
Lande oder in einer feinen Stadt, jo ſoll man ſich wohl 
wieder unnütze Mühe und Koſten für Extra⸗Packet machen, 
während ſolche Kleinigteiten recht gut einer anderen Sen⸗ 
dung beigepackt werden könnten. 

Da iſt denn eine „Centrale hygieiniſcher Waaren“ 
eine wahre Erlöſung. Sie erſpart dem Einzelnen, der 
derlei Dinge bedarf, im Laufe des Jahres manchen Gulden 
für Porto und Zoll, manch' unnütze Schreiberei, manchem 
Aerger. Sie ermöglicht ihm ſchnellere, billigere und ſelbſt 
beſſere Bedienung, fie erlaubt ihm vielleicht auch den Um⸗ 
tauſch mancher Artikel, die ihm nicht conveniren, gegen 
andere Gegenſtände, während bei directem Bezuge der 
Fabrikant nur höchſt ſelten ſich zur Zurücknahme des Ge⸗ 
lieferten bereit finden dürfte. 

Für's Andere darum, weil die ganze Einrichtung an 
und für ſich, durch großartige Waarenräume, impoſante 
Kataloge, machtvolle Reclame, die Beachtung der breiten 
Maſſe herausfordert und dadurch den wahrhaft idealen 
Beſtrebungen modernſter Hygieine weitere Auhängerſchaft 
zuführt. Aus der großen Zahl jener Hygieine⸗Artikel, die 
dermalen bereits am Lager der Verſandtfirma Ed. Müller 
in Aſch ſich befinden und bezw. zum Theil auch eigene 
Erzeugniſſe des genannten Handelshauſes ſind, heben wir 
nur einige an dieſer Stelle hervor. 

In den Vordergrund ſtellen wir „Meine Obſtheilkräfte“ 
von Geheimrath Prof. Dr. Lucian Puſch, auf die wir 
demnächſt in einem beſonderen Artikel noch zurückkommen 
werden und mit denen genannter Gelehrte einen bedeu⸗ 
tenden Procentſatz von Schwindſüchtigen, Syphilitiſchen, 
Magen-, Herz-, Nerven- u. a. Kranken zur Heilung brachte; 
desſelben Gelehrten Obſtheilthee und Geſundheitsthee (der 
das Blut reinigt, auch Schutzmittel gegen Cholera iſt und 
zugleich den beſten Erſatz für ruſſiſchen Thee darſtellt; alles 
Mittel, deren Alleinverkauf in den Händen der genannten 
Firma liegt. Dito Prof. Puſch's blutreinigenden Geſund⸗ 
heitswein und Kräuterbäder, deren Vertrieb ebenfalls Ed. 
Müller beſorgt. 

Ich empfehle diesbezüglich die Broſchüre Prof. Puſch's 
über „Obſtheilkräfte,“ die direct von der Firma Müller 
zu beziehen iſt. Dann haben wir zu nennen: Müller's 
Limonienſaft (jiehe unſere Artikel über Citronenſaft in 
Nr. 21 d. Bl.), Müller's Geſundheitskaffee, Müller's herr⸗ 
liche Cocosnußbutter, Müller's Cama, (einen Apparat, 
welcher feine Ohrverkühlung zuläßt, der in Folge deſſen 
den läſtigen Kopſſchmerz beſeitigt, diverſe Uebel verhindert 
und Schwerhörigkeit beſſert), Cacao (ein billiges und gutes 
Volksgetränk) u. ſ. f. Auch an Chocoladen und Cacaos 
hält die Firma beſte Auswahl guter Fabrikate. Dann 
bietet ſie den ſo werthvollen und noch immer viel zu 
wenig beachteten Zucker ohne blau aus. Ferner vertritt ſie 
die Hohenulohe'ſche Präſervenfabrik Gerabronn, deren Fabri⸗ 


kate ſich durch Nährkraft und Wohlgeſchmack beſonders 
auszeichnen u. ſ. f. u. If. 

Wir werden auf alle dieſe Dinge (auf die Bade 
geräthſchaften, chirurgiſche Inſtrumente de., welche die 
Firma Müller um billigen Preis am Lager hält) ſpäter 
noch eingehend zurückkommen. Heute mangelt uns die 
Zeit dafür. 

Die Arbeit, die ſich die Firma Müller mit dem ge⸗ 
ſchilderten Unternehmen aufgeladen, iſt nicht gering, ſie 
erfordert viel Muth, Ausdauer, Fleiß, auch wohl finanzielle 
Opferwilligkeit, indeſſen ſind wir der beſten Hoffnung, daß 
die Anerkennung für ſolches Streben nicht auf ſich waren 
laſſe und daß auch ein reicher materieller Lohn dem ener⸗ 
giſchen Unternehmer nicht vorenthalten bleibe. Wir drüden 
ihm ſchon heute unſere volle Anerkennung aus und über⸗ 
mitteln ihm unſere beſten Wünſche für ſeinen, von uns 


hochgeſchätzten Plan. Die Redaction. 
* * 


* 
Für eine Centralftelle hygieiniſcher Bedarfsartikel find 
befonders geeignet 
die nachfolgenden hervorragenden und empfehlenswerthen 
Apparate, Präparate, Nährmittel ꝛc.: 

Prof. Rorſchelt's Sonnen⸗Aether⸗Strahlapparat. (S. Inſerat. 

Dr. Rahn's rottir⸗Douche und Malie Apparat. 

Mager's Maſſir⸗Geräthe. 

Prof. Nycander's werthvolle heilgymnaſtiſche Apparate. 

Dr. Schmid's (Sehburg-Urach) Wirbelſäulen⸗ Strecker. 

Gerlitz“ Apparat gegen ſeitliche Rückgrat⸗Verkrümmung. 

Rapold & Treſchl's hygien. Ranalverſchluß. (S. Bezugs⸗ 
quellenliſte.) 

Die ausgezeichneten Hautfrottir- Artikel der Firma B. M. 
Engeler & Sohn, Hoflieferanten, Berlin. 

CTrippmacher's Fruchtſaft⸗Präparate. 

Die prächtigen Gerabronner Präſerven. (S. Inſerat 

Martin Grablowitz“ herrliche Weingeläger zum Einreiben, 
dito ſein Himbeerſaft, der als ſolides Fabrikat weit und 
breit geſchätzt wird. 

Dr. Faber's werthvolle Eucalyptus-Mundefjenz und Hahn ⸗ 
ſeife (wirkliche, ſchätzbare hygien. Präparate.) 

Dr. Lahmann's Nährſalz⸗ Präparate. (S. Juſerat.) 

Roth's (Dr. Bilfinger's) Cerealien - Cacao. 

L. Wittig's Geſundheitskaffee (von uns beſonders geichäßtes 
Fabrikat). 

Dr. Disqué's Albumin⸗Cacao ꝛc. (S. 

Stollwerk's Eichel⸗Cacao. 

Lamp's Nährkaffee. 

Hartenſtein & Co.'s Leguminoſen. 

Anorr's Konferven. 

Dr. Gude's Mangan-Eifen-Pepton, 

Aleinoſcheg's Champagner. 

Hintze's Obſt⸗Champagner (eine köſtliche flüſſige Tafelfrucht 

Jerez⸗Cognac. 

Hertl's Cognac. 

Dann die ausgezeichnete Prof. Leube-Roſenthal'ſche Fleiſch⸗ 
ſolution. (S. Bezugsquellenliſte.) 

Ferner Weibezahn's präp. Bafermehl, Weibezahn's präp. 
Hafergrütze. Weibezahn's Bafer⸗Cakes find für Kinder, 

für Kranke, Reconvalescenten und für Geſunde die beſten 

Nährmittel. 12mal prämirt. Aerztlich vielfach empfohlen. 

— Man verlange Broſchüre und Preisliſte von Gebr. 

Weibezahn, Fiſchbeck, Kreis Rinteln. 

Laintz' Waldwoll⸗Produkte. 


Juſerat.) 


Roſſa-Machtmann's Geſundheitswolle für Raucher. 
Dr. Lahmann's Reformbaumwollkleidung für männer, Frauen 


und Rinder und für jede Jahreszeit, die bewährteſte und 


beſte aller Unterkleidungen; ſie hat alle Vorzüge von 
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Seide, Wollen und Leinen ſowie deren Mif i 
aber deren Nachtheile. — Ein Verſuch a er 
man vermeide aber die vielfach im Handel befindlichen 
Nachahmungen unter dem Namen „Syſtem Dr. Lahmann“ 
u. ſ. w. und verlange nur Fabrikate aus der alleinig 
conceſſionirten Fabrik von 5. Heinzelmann in Reutlingen 
(Württemberg). Wo keine Niederlagen ſich befinden 
findet directer Verſandt von der Fabrik ſtatt. ; 
Dann Carl Wez & Söhne, Netz- und Hellenſtoff⸗Unterkleider 
aus Seide, Wolle, Baumwolle. Proſpecte mit Zeugniſſen 
ge 11 5 1 Freiburg in Baden. $ aupt⸗ 
rlage für Netzjacken bei F. Aindt i Spiegel⸗ 
ne 100 1 bei F. Aindt in Wien, I., Spiegel- 


Fortſetzung der Liſte folgt in nächſter Nummer. Wi 
5 zung dei r. Wir 
bitten unſere Leſer um Anregung zur Aufnahme neuer 
Artikel, die unſere Empfehlung an dieſer Stelle verdienen. 


Zur klimatiſchen Heilkunde. 
(Fortſetzung.) 

Daß man, um die Serophuloſe zu heilen, in 
allen ihren Formen vor Allem auf intenſive Licht⸗Einwirkung, 
Durchſonnung angewieſen ſei, geſteht auch Dr. v. H. zu. 

Uebrigens wird der Autor hier und da auch zu ein⸗ 
ſeitig, fo z. B., wenn er jagt, daß bei der engliſchen 
Krankheit (Rhachitis) wie bei der Serophuloſe ein mehr⸗ 
jährig andauernder Aufenthalt in einem ſonnigen Klima 
mit Licht-, Luft⸗ und Sonnenbädern) unentbehrlich ſei. 
Nein, ſo grauſam iſt die Natur nicht, und wer ſich in 
unſeren Zonen in der warmen Jahreszeit Licht- und 
Luftbäder reichlich, in der kalten Jahreszeit friſche Luft 
nach Möglichkeit, entſprechende Bewegung und Diät gönnt, 
kann auch daheim aejund werden. 

Wir kommen unn zur Gicht. 

Die atmosphäriſche Cur iſt hier allein nicht immer 
ausreichend, wenigſtens greift fie oft nicht ſchnell genug 
ein und dem Kranken liegt doch ſchließlich daran, recht 
schnell geſund zu werden. Wir finden Gichtiker ebenſowohl 
im Süden wie im Norden, allerdings mehr in den küh⸗ 
leren, als in der warmen Zone, weil in der erſteren mehr 
im Eſſen und Trinken geſchwelgt wird, als in der letzteren 
und ſich alſo mehr Rückſtände bilden können. Wenn ein 
Gichtiker aus dem Norden in den Süden verſetzt wird, ſo 
rettet ihn das allein nicht, ſondern die in Frage kommende 
Diät⸗Aenderung bringt ihn hauptſächlich Vortheile. Uebri 
gens kann ihm intenſiver Sonnengenuß in Form von 
Lichtluftbädern bei möglichſt entblößtem Körper (ſtets aber 
unter Schützung des Hauptes vor allzuſtarker Beſtrahlung, 
bedeutende Vortheile bringen und einen ſolchen kaun er 
ſich auch in unſerer Zone leiſten. Hier in Graz ereignete 
ſich der Fall, daß ein alter Herr oben am Schloßberg, an 
einer wenig auffälligen Stelle tagtäglich Sonnenbäder bei 
ſpärlichſter Bekleidung einen ganzen Sommer hindurch ge⸗ 
brauchte und dabei ſeiner Gichtplage famos ſich entledigte. 
Wie unter ſolchen Umſtänden Herr Dr. v. Hartungen ſagen 
kann, daß bei den hartnäckigſten Formen das trocken heiße 
oder Wüſtenklima zur Winterzeit geradezu unentbehrlich 
ſei, ebenſo zur Sommerzeit das eigentliche Höhenklima, 
über 1200 mn), iſt uns einfach unbegreiflich. Man nutze 
nur die Sommerzeit mit Sonnen-, reſp. Lichtluftbädern 
hübſch aus, greife im Winter zu ſtrammer Bewegungs- 
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heilkunde und entſprechender Waſſercur bei ſorglicher Haut⸗ 
pflege und geſchickter Diät und wird recht hübſche Erfolge 
erzielen. Die günſtige Wirkung heißer Luftbäder bei gichtiſch⸗ 
rheumatiſchen Proceſſen haben wir ſchon oft beobachtet 
und um eine ſolche herbeizuführen, bedürfen wir keiner Sahara⸗ 
Reiſe, ſondern einer weſentlich kürzeren Tour in die nächſt⸗ 
größere Bade-Anftalt. 

Daß auch die Maſſage als Heilmittel für Gicht an- 
zuſehen iſt, lehrt uns Prof. W. Murell in ſeinem Buche 
über Maſſotherapie und dito Dr. Balfour in ſeinem bezügl. 
Werke, in welchem u. A. die wunderſame Heilung einer 
gichtkranken Dame (die die Gicht geerbt haben ſollte und 
ſeit ihrem 6. Lebensjahre daran litt) mittelſt Friction Reibung 
Perkuſſion (Beklopfung) und Compreſſion (Preſſung, Quet⸗ 
ſchung, Drückung) geſchildert wird. (Fortſetzung folgt.) 


H. Ballhoru. 


Im rauhen und doch jo ſchönen Norden, im lebens⸗ 
kräftigen Hanſa⸗Bereich, der impoſanten, leider jüngſt von 
der Cholera ſo arg bedrängten Welthandelsſtadt Hamburg 
ſchaltet und waltet in Emſigkeit, mit wackerem Fleiß und 
nicht geringem Erfolg der im nachſtehenden Bilde dar 
geſtellte Heilkünſtler. Nicht einſeitig, nicht ſchablonenhaft 


übt H. Ballhorn ſeine Praxis, nein, mit practiſchem Blick 
für das Leben ausgerüſtet, mit reichem Wiſſen verſehen 
und ſtäudig bemüht, ſich weiter zu bilden, ſo tritt genannter 
hervorragender Naturarzt ſeinen Kranken entgegen. Eben 
ſo groß in der Handhabung der Elektricität wie des Heil 
magnetismus, begnadet mit scharfem Blick für die Urſachen 
und Heilmittel der die Menſchheit heimſuchenden Krank 
heiten, über reiche Erfahrungen auch im Bereiche der 
Waſſer⸗, wie der Bewegungsheilkunde gebietend, danken 
Tauſende dem tüchtigen Mann ihre Heilung. Ballhorn 
iſt eine ächt deutſche Natur. Das Bild bezeugt uns bereits 
ſeine Güte, ſeine Milde, ſeine Intelligenz und auch ſeine 
Energie. Menſchenfreund, der er iſt, hat er ſich bislang 
von jenen aufdringlichen Reclamen, die leider ſo manche 
ſeiner Collegen handhaben, ferngehalten und vielleicht dadurch 
inſofern Schaden erlitten, als ſich Andere, die weniger 
leiſteten denn er, in den Vordergrund des Intereſſes der 
nach Hilfe haſchenden Krankenſchaar drängten. Wir wiſſen, 
was Ballhorn kann und iſt, und wir würdigen ihn des⸗ 
halb auch an dieſer Stelle, wie in unſerem Werke „Apoftel 
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der Heilkunde“ gebührend. Wir wiſſen auch Mauches von 
ſeiner Uneigennützigkeit zu erzählen, von ſeiner Jugend, 
Mühſalen und Kümmerniſſen, ſeinen weiten Reifen, die 
ihn in den fernen Oſten und Weſten trugen. Vielleicht können 
wir im „Apoſtel“ ausführlicher über dieſen intereſſanten 
Mann reden. 


Willy Reichel, 
einem verdienſtvollen, in Berlin (S W., Königgrätzerſtr. 97) 
wirfenden Magnetopathen, deſſen wir bereits in Nr. 11 d. Bl. 
mit kurzen, feinem Bildniß angefügten Worten gedachten, 


widmen wir heute eine würdige bildliche Darſtellung. In⸗ 
dem wir auch an dieſer Stelle auf das Werk „Apoſtel der 
Heilkunde“ verweiſen, in welchem dieſem genialen Heil⸗ 
tünſtler der erſte Platz eingeräumt ward und in dem man 
alſo Näheres über denſelben erfahren kann, machen wir 
unſere Leſer noch auf das ſoeben in Karl Siegismund's 
Verlag in Berlin erſchienene hochintereſſante und elegante 
Werk Reichel's „Der Magnetismus und ſeine Phänomene“ 
aufmerkſam, das wir demnächſt ausführlich beſprechen wer⸗ 
den. Unter den glänzenden Curberichten Reichel's impo⸗ 
nirten uns beſonders ſolche über ſchnelle Heilung von 
schwerer Epilepfie, Gelenksrheumatismus und Herzleiden. 
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Heidelbeerkraut⸗Extract ein Mittel 
gegen Zuckerkrankheit. 
Don Dr. med. Bud. Weil, Berlin. 

Nachdem Prof. Winternitz in feiner Zeitſchrift „Blätter 
für kliniſche Hydrotherapie“ einen Aufſatz veröffentlicht hatte, 
worin er mittheilte, daß eine Abkochung von Heidelbeer⸗ 
blättern bei gewiſſen Schleimhautleiden überraſchende Er⸗ 
folge erzielte, gelang es mir durch einen Thee, hergeſtellt 
von Heidelbeerblättern, einen Fall in meiner Praxis von 
Zuckerkrankheit von 3% auf 0% zu redueiren. 

Der betreffende Herr war Beamter, durch ſein Leiden 
körperlich und geiſtig heruntergekommen, mit Blutgeſchwü⸗ 
ren bedeckt, ſo daß ihm das Leben unerträglich war. Nach⸗ 
dem er längere Zeit alle möglichen ärztlichen und unärzt⸗ 
lichen Curen gebraucht hatte, und er die Hoffnung auf 
Geneſung gänzlich aufgegeben hatte, wurde ihm noch dieſe 


Cur in Vorſchlag gebracht. Im Verlaufe derſelben beſſer⸗ 
ten ſich bald alle Beſchwerden, ſein Ausſehen, ſeine Kräfte 


und ſein Lebensmuth nahmen zu und er war in verhält 

nißmäßig kurzer Zeit wieder im Stande, ſeine amtliche 
ätigkeit fortzuſetzen. 

e welcher beweiſt, daß in unſcheinbaren, ein⸗ 

heimiſchen Pflanzen zuweilen wunderbare Heilkräfte ver⸗ 

borgen find, veranlaßte mich, eingehende Studien und 

Verſuche mit dieſem einfachen Heilmittel zu machen. 

Herr Max Jasper, Beſitzer einer großen Fabrit phar⸗ 
maceutiſcher Präparate in Bernau, unweit Berlin, unter. 
ſtützte mich in liebenswürdigſter Weiſe bei meinen Arbeiten. 
Nachdem die Wirkſamkeit des Mittels außer Frage geſtellt 
war, galt es ein Verfahren ausfindig zu machen, um das 
Mittel jedem Patienten in einer leichten und angenehmen 
Form zugänglich zu machen und diejenigen Pflanzenthele 
zu eruiren, welche vorzugsweiſe den wirkſamen Stoff em⸗ 
hielten. 

Es ergab ſich durch zahlreiche, mühſame Verſuche, daß 
nur die jungen Heidelbeerblätter, welche möglichſt lange 
vor der Fruchtbildung geſammelt waren, den wirkſamen 
Stoff enthielten, während Blätter nach der Fruchtbildung 
geſammelt, ſowie Stengel, Wurzel und Beeren der Pflanze 
bedeutende Mengen von Zucker enthielten, alſo unwirkſam 
waren, ja ſogar ſchädlich wirkten. Dieſe jungen und allein 
verwendbaren Heidelbeerblätter zu erhalten, täglich große 
Mengen Thee zu trinken und denſelben zuzubereiten, und 
zwar in richtiger Stärke, waren Dinge, welche theils un⸗ 
ausführbar waren, theils Willkürlichkeiten von Seite der 
Patienten zuließen, ſo daß es im allgemeinen Intereſſe 
lag, ein Präparat anzufertigen, welches in jeder Hinſicht 
die nothwendigen Forderungen erfüllte und zu Mißerfolgen 
keine Veranlaſſung bot. 

Es gelang Herrn Jasper einen Pflanzen⸗Extract her⸗ 
zuſtellen, welcher mit Cacao⸗Ueberzug in Pillenform allen 
Wünſchen entſprach. Mit dieſem Mittel ſetzte ich nun 
meine Verſuche fort und ich erreichte vortreffliche Reſultate. 
Aus meinem Kranken⸗Journal theile ich folgende Fälle mit: 


25 5 Beim Gebrauche der Pillen 
383 2 nach | nach nach nach 
2 85 2 Wochen 4 Wochen 8 Boden 12 Wochen 


I 
1,25 0% 0,71 , 0,14% 


| 1 
0,26% 0,18°/,|0,00%/, 
3,51% 1,25 2 0,98 0/,|0,00%, 


Patient R. 
Patient S. 
Patientin J. 


312 9 1,66 9% 
1,51% (0,50% 
4,68 % 


Ich könnte noch viele andere Fälle anführen, doch 
genügen dieſe vorläufig. 

Die Patienten begannen mit einer Pille Zmal täglich 
und ſtiegen meiſt bis zu fünf Pillen Zmal täglich. 

Die Lebensweiſe beſteht in Folgendem: 

Die Patienten ſollen viel und möglichst ſtets friſche 
Luft athmen, in gut ventilirten Zimmern, oder bei ge⸗ 
öffneten Fenſtern ſchlafen, große Sorge auf die Hauteultur, 
durch kalte und warme Bäder mit kalten Abwaſchungen oder 
Begießungen, anwenden und mäßig leben, d. h. nur joviel 
genießen, als zur Erhaltung des Lebens erforderlich iſt, 
jede Völlerei im Eſſen und Trinken meiden, jeder Magen⸗ 
überladung aus dem Wege gehen. 
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Erlaubte Speiſen: 


2 Fleiſch und Fette: Fleiſch ohne Ausnahme, Fiſche 
teil) und geräuchert, Suppen ohne Mehl zubereitet 
Schmalz, Oel, Butter. 7 

Käſe und Sahnenkäſe, Sahne und Quark. 

Eier in jeder Form. 

Gemüſe: Blumenkohl, Spinat, Kohlrabi, 
grüne Bohnen, die grünen Enden vom 
chen, Rettig, Waſſerkreſſe, Kopfſalat. 

Brod: Kleien⸗ oder Grahambrod oder geröſteten 
Zwieback täglich 100—150 gr. 

Getränke: Soda⸗ und Selters- Waffer, Biliner 
Sauerbrunnen, Thee, Kaffee mit oder ohne Sahne, Bor⸗ 
deaux- oder leichte Moſelweine, allenfalls 1 Glas Pilſner Bier. 

Verſüß ung: nur Saccharin geſtattet. 

Dieſe Diät iſt durchaus ſtreng einzuhalten. 

Sollten beim Gebrauche der Pillen Verſtopfungen ein⸗ 
treten, ſo nehme man morgens auf nüchternen Magen 
einen Theelöffel Karlsbader Salz mit warmen Waſſer. 
Auf regelmäßige Leibesöffnung ift beſonders Werth zu legen. 

Bei dieſer Lebensweiſe, welche zuweilen ärztlicherſeits 
etwas zu modificiren iſt, erzielte ich die beſten Reſultate, 
bei ſtrenger Befolgung der gegebenen Vorſchriften. 

Die genaue ärztliche Unterſuchung des Urins iſt maß⸗ 
gebend für das Fortſchreiten der Beſſerung. Dieſelbe kann 
nur von einen geübten Sachverſtändigen ausgeführt werden 
und nur die Reſultate mittelſt des Polariſations⸗Apparates 
ſind maßgebend, da bei anderen Methoden oft grobe Fehler 
unterlaufen, die zu den unangenehmſten Täuſchungen 
führen. 

Herr M. Jasper in Bernau fabrieirt die Pillen und 
ſind dieſelben jedem Apotheker zugänglich, welcher ſich an 
die Fabrik wendet. Wer ſie von ſeinen Apotheker nicht 
erhält, wende ſich an die königl. privileg. Löwen⸗Apotheke 
in Berlin, Jeruſalemſtraße 30. Auch werden daſelbſt die 
genaueſten und exacteſten Harnunterſuchungen vorgenommen. 

Das Mittel gehört zu der Claſſe der ſogenannten 
Hausmittel, hat den Vorzug, daß es nicht ſchädigend auf 
den menſchlichen Organismus wirken kann und iſt des Ver⸗ 
ſuches werth, zumal die Koſten unbedeutende ſind, ſo daß 
auch der Arme, welcher nicht nach Carlsbad oder Neuen⸗ 
ahr geht, davon Gebrauch machen kann, ohne ſeine er⸗ 
werbliche Thätigkeit zu unterbrechen. — Den Aerzten drän⸗ 
gen ſich täglich die Erzeugniſſe der chemiſchen Küche auf, 
welche oft die abſcheulichſten Nebenwirkungen und Nach⸗ 
theile für den Organismus mit ſich führen, die alten guten 
Hausmittel ſind längſt als unnützer Plunder über Bord 
geworfen, obwohl ſie alte, erfahrene Aerzte in Ehren 
hielten. Die Anhänger der Naturheilmethode, welche ich 
ſelbſt auszuüben mich jederzeit befleißige, wollen im blinden 
Fanatismus oft auch von den guten und bewährten Haus⸗ 
mitteln nichts wiſſen, was lebhaft zu bedauern iſt. Ueber⸗ 
all liegt das Richtige in der Mitte, wer Alles prüft und 
das Beſte behält, wird wohl am beſten helfen und heilen, 
was ſtets die Hauptſache und das Hauptziel ſein und 
bleiben muß. 


Roſenkohl, 
Spargel, Radies⸗ 


Berichtigung. 

Zu Nr. 22 d. Bl. bringen wir hiermit folgende Be⸗ 
richtigungen: 

Es muß heißen: 

1. In dem Artikel: Dr. Bilfingers Nährkaffee: „Hygiene“ 
ſtatt „Hygienie.“ 

2. In dem Aufſatze: Der Sigl⸗Kuhne'ſche Streitfall 
„Gundelsheim“ ſtatt „Gundelshein.“ 

3. In den Notizen: Dr. med. „Cruewell“ ſtatt „Cone⸗ 
well“; „Orthopäd“ ſtatt „Orthopad“; „Gaedke's Cacao“ 
ſtatt „Gandke's Cacao“. 

Ferner unter den Bezugsquellen: „Ballhorn“ ſtatt 
„Ballhoen“ und in dem Inſerat: „Dr. Weil“ ſtatt „Dr. 
Wei.“ 


Weiteres über Prof. Korſchelt'sSonnen⸗Aether⸗ 
Strahl⸗Apparate. 


Frau Kammerrath Kretzſchmar ſchreibt uns unterm 
22. November: 

„Ich bin ſeit heute im Beſitze einer Korſchelt'ſchen 
Strahlſcheibe und wenn es Sie intereſſirt, werde ich den 
zu erhoffenden Nutzen Ihnen, wenn er thatſächlich 
eingetreten, bekannt geben.“) Im erſten Moment hatte ich 
bei Gebrauch nur eine ganz ſchwache, aber immerhin vor⸗ 
handene Empfindung warmer Ausſtrahlung.“ 

Auch von anderer Seite erfahren wir wieder Gutes 
über dieſen originellen Heil- und Kräftigungs-Apparat. 


Zur gefälligen Beachtung! 


Die Abonnenten der „Zeitſchrift für Geſund— 
heitspflege“ erhalten bis auf Weiteres die Werke meines 
Verlages in je 1 Exemplar für eigenen Gebrauch um 
halben Preis. 

In meinem Verlage erſchienen bislang folgende Werke: 
Onanie und Impotenz, Selbſtbefleckung und Mannesſchwäche, 


ihr Weſen und ihre naturgemäße Behandlung. 
5 Ladenpr. 3 M. 1:80 fl., f. Abonn. 1:50 M. 90 kr. 


dürfniſſe der vornehmen Welt. 
reg ng: — fl., f. Abonn. 1 M. 50 kr. 
Sonnenbäbder. 
Ladenpr. 50 Pf. 30 kr., f. Abonn. 
en Aneipp, II. Aufl. 
8 Laber. 40 Pf. 24 kr., f. Abonn. 
ort mit der Cholera. 

5 ee 40 Pf. 24 kr., f. Abonn. 20 Pf. 12 kr. 
In Vorbereitung befinden ſich die Werke: 2 
Apoſtel der Heilkunde, 2 illuſtrirte Bändchen à 80 Pf. — 

50 kr. Ladenpreis. 
Geſchlechtsleben des Menſchen. Preis broſch. 6 fl. — 10 M. 
Mittel zur Verhütung allzugroßen ginderſegens. 1 M. 60 kr. 
e 


25 Pf. 15 kr. 


20 Pf. 12 kr. 


E wald Paul. 


*) Wir bitten darum. ; 
Die Redaction. 
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Brieffajten. 


E. K. in M. Gemwinfchte Nummern, gingen Ihnen 
zu. Uebrigens bringen wir Ihre Roßcur bei Griebel in einer 
der nächsten Nummern zum Abdruc. Herrn Dr. Katz 
können wir Ihnen in der That warm empfehlen. Sie 
hätten ſich ſchon manche Geldauslage und viele Schädi- 
gungen Ihres Körpers erſparen können, wenn Sie ſtatt 
zu Leuten, wie Sp. und Gr. zu Männern wie Dr. Katz, 
Dr. Krüche ꝛc. gegangen wären, was wir Ihnen ja auch 
von allem Anfang an riethen. „Herzleiden“ leider ver⸗ 
griffen, folgt ſpäter. 

Bezugsquellen. 

i fe i it, j ur auf die Dauer eines Jahres 
alter udn Die IR dee Zeiſe und Jahr berge 
Heinrich Roſſa, Tiefenbach bei Tannwald in Böhmen. 

Generalvertreter der Apotheker Nachtmann'ſchen chem. 
präp Geſundheits wolle für Raucher. 

Aneipp-Heilmittel-Central- Uerkauſsſtelle, Depot von 
Kloſterkraftbrod, Kraftnährmehl, Kraftnährzwieback und 
und Malzkaffee 

Schutzmittel gegen Jufluenza als: vorz. Tokayer, franz. 
Cognac, echt ſpaniſchen Malaga, Slivovitz, Malzbier, 
Malzextraet flüſſig ꝛc., bei Theodor Mörath, Medieinal⸗ 
Droguerie, Graz, Jakominigaſſe 1. 

Lowis Wittig & Co. in Coethen, Anhalt, alleinige Fa⸗ 
brifanten von Dr. Lutze ſchem und Dr. Schwabe ſchem 
hombopath. Geſundheits⸗Kaffee. 

Lattice Walzwoll-Brocnete als Flanene, Unt-rjaden, Steiinipfe 
Kniewärmer ꝛc. Waldwolle, Waldwoll⸗ (Fichter nadel) Extract, 
Räucherbalſam, Fichtennadel Liqueur. 2c. zc. beſonders für Gicht. 
Aheumatismu⸗ leidende, von den beiten Aerzten begutachtet. zu be · 
ziehen durch L. & E. Lairitz. Waldwollwarenfabret in Remda, 
am Thilringer wald. 

Einzige autoriſirte Verkaufsſtelle für Kneipp- Urzneien 
in Oeſterreich⸗Ungarn: K. u. k. Hofapotheke, Salzburg. 
Einziges autoriſirtes Depot der Kneipp⸗Specialitäten der 
Engelapotheke in Würzburg, welche berechtigt iſt, 
Schutzmarke und Namenszug des Hochw. Herrn Pfarrers 
zu führen. — Preisblätter gerne franco und gratis. 
Wegen Depöt-Uebernahme wolle man ſich an obige Firma 
wenden. 

Verbeſſerte Leube-Roſenthalſche Fleiſchſolu⸗ 
tion der Dr. Mirus'ſchen Hofapotheke (R. Atütz) 
Jena. General-Depöt für Oeſtereich: Apo- 
theke zum ſchwarzen Bären Wien, Lugeck. 

netz- und Zellenſloff-Unterkleider aus Seide, Wolle, 
Baummolle. Rippſtoffjacken aus Chinagras empfehlen 
Carl Mez & Söhne Freiburg (Baden). Proſpecte z. D. 

Dr. Lahmann's Nährſalzpräparate, Depot für Steier⸗ 
mark bei Grüder Thornton, Specereiwarenhandlung 
Graz, Mandellſtraße. Geſundheitsweine milde 
Medieinal⸗Weine) 4 “ Bouteille 80 kr. vorzüglichſter 
Qualität zu billigen Preiſen offeriren Brüder Thorn⸗ 
ton, Specereiwarenhandlung, Graz, Mandellſtraße. — 
Die gleiche Firma empfiehlt die Leube⸗Roſenthal'ſche 
Rleiſchſolution, Geſundheitswolle für Raucher, Mineral⸗ 
wäſſer (Gießhübler ꝛc.) ſtets friſcher Füllung. Beſtel⸗ 
lungen nach Auswärts werden prompt effectuirt 

Weibezahn's präp. MHafermehl, Weihezahn's präp. 
Hafergrütze, Weibezahn's Hafer-Cakes find für Kin⸗ 
der, für Kranke, Reconvalescenten und für Geſunde 
die beſten Nährmittel. 12 mal prämirt. Aerztlich vielfach 
empfohlen. — Man verlange Brochüre und Preisliſte 

3 eg e Fiſchbeck, Kreis Rinteln. 
reſchl & appold, Baumeiſter, Graz, Schlögelgaſſe. 
Erfinder und Erzeuger eines patentirten 5 
Canal. Verſchluſſes zur Abſperrung gegen Miasmen de. 
(wichtige hygien. Neuerung). 5 
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en von hervorragenden Aerzten, 
en Heilanſtalten u. ſ. 


Schlurick's Cur-⸗ und⸗Gadeanſtalt Halle a. S. Günſtige 

Heilerfolge. Curproſpect 1 90 8 
u, 9, pract. Naturheilk. (wiſſ.Zepr. Beſitzer 

er boden Caſſel. Gel. Naturheil⸗ 
verfahren. Diätet. Curen. % „ e 
i non Zimmermann ſche aturheilauſta 

Wut ne in Sachſen. Vorzüglichſt eingerichtete 
mit einer Million Mark dotirte, beſte Naturheilan⸗ 
ſtalt Deutſchlands. Penſion von 5 Mark an. Dirig. 
Arzt Dr. med. Dis qué kgl. preuß. Stabsarzt d. L. 
Kreisarzt a. D., Verfaſſer des Buches „Naturgemäße 
Behandlung der Krankheiten.“ 


Lahmann, Dr. med., Phyſiatr. Sanatorium Maturheil⸗ 
anstalt) auf Weißer Hirſch bei Dresden. Größte An⸗ 
ſtalt ihrer Art. Beſuch in 1891: 731 Perſonen. 


Mallnerbrunn, Naturheilanſtalt bei Veldes in Oberkrain 
(Oeſterreich) Wundervolle, quellenreiche Gebirgsgegend 
mit See; halbſüdliches Klima, milde Nächte. Die 
atmoſphäriſche Cur, d. i. der methodiſche Ge⸗ 
brau der Lichtluftbäder, der Sonnenbäder, 
das Bewohnen der Lichtlufthütten als Quelle 
höchſter Ner venkräftigung, ſowie der Säftereinigung, 
bildet hier den Schwerpunkt, die Waſſerapplication 
den Secundärpunkt der Euren. In den Lufthütten 
lebt man gleichſam wie im Freien und empfängt in 
mondhellen Nächten bezaubernde Eindrücke Deren 
Zweckmäßigkeit wird von den bisherigen Bewohnern 
mit Begeiſterung anerkannt. Die Leitung beſorgt ſeit 
35 Jahren Arnold Rikli, naturwiſſenſchaftlicher Arzt. 
Proſpecte gratis. Aufklärung in dem Schriftchen „Die 
atmoſphäriſche Cur“, 60 Pfg.: „Das Lichtluftbad“, 
1 M.; bei L. Fernau in Leipzig. 

Naturheil⸗Anſtalt „Schwanenbad“, Zwickau i 8 Park⸗ 
ſtraße 12. Beſitzer Carl Bohne Verkauf und Verſandt 
von zerlegbaren Zimmerdampfapparaten. 


Rikli, Arnold, naturwiſſenſchaftlicher Arzt, in Veldes in 
Oberkrain v. 20. Mai bis 30 Sept., in Florenz via 
Seneſe Nr. 62 v. 15. Nov. bis 7. April, in Wolfsberg 
in Kärnten v. 8. April bis 19. Mai und v. 1. Oet 
bis 15. Nov. in Veldes. 


Dr. F. Ladurner, „Chalyfin“ bei Gratfdj- Meran bietet 
als atmoſphäriſche und Kneipp⸗Heilanſtalt und als Win⸗ 
tercurort erſten Ranges, allen Kranken, Erholungs⸗ 
und Abhärtungsbedürftigen die natürlichen Heilfactoren 
Merans in reinſter Güte. Daher auch ſtets gute und 
dauernde Erfolge. 

Kallhorn, Hamburg, Suſannenſtr. 43. 

Ar. med. Windenbad (ehemaliger dirigirender Arzt 
der von Zimmermann ſchen Naturheilanſtalt in Chem⸗ 
nitz,, Director der Naturheilanſtalt im herrlich gele⸗ 
genen Alexisbad am Harz (Anhalt). Empfehlens werth 
bei acuten wie chron. Krankheiten; verfügt über große 
und großartige Erfolge. 

Arüche, Dr. med. Arno, München, Schwanthalerſtraße. 

Curanſtalt Reitzenhein in Sachſen. Edm. Schneckenberg. 
Hervorrag. Naturheilanſt beſ. für Nervenkranke. 


Schloß Hornegg hei Gundelsheim a. Neckar, Hatur⸗ 
heilanftalt für das geſammte Maturheiluverfahren. 
Syſtem Kneipp, Kuhne, Schroth ꝛc. Diät entſprechend 
dem Krankheitsfall und der Individualität. Preiſe 


billigſt. — Proſpect gratis. Dirigi Dr. 
Oberſtabsarzt 2 5 ee 


Reuommirteſte ſchwediſch- heilgymmaftifhe Anſtalt, 
Aresden, Bergſt. 64. Fräulein Lina en 1 
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Rohm, RMagnetopath und Maſſeur, Wiesbaden, Eliſa⸗ 
bethenſtraße Nr. 14, erzielt hervorragende Dee 
roſpecte frei. Sehr empfehlenswerth. 

Loh Dr. med. in Niederwalluf am Rhein, Natur- 

_ Specialanftalt für Nerven⸗ und Tl a Mer er 

Sanitätsr. Mr. Meyner’s Naturheilanſtalt Albertsbad 
bei Chemnitz in Sachſen. Dir. H. Mondſchein. Hervor- 
rag. Curauſt. für Herz-, Unterleibskr. 2c. Große Erfolge. 

Agram (Kroatien Waſſerheilauſtalt am Joſefsberg, 
15 Minuten vom Centrum der Stadt entfernt, herrlich 
gelegen, mildes Gebirgsklima, ſtaubfreie, ozonreiche Luft, 
ſchöne Spaziergänge, prachtvoller Eichenwald. Kneipp⸗ 
euren. Terraincuren. Traubencur. — Preiſe billigſt. — 
Dir. Arzt: Prof. Dr. A. Lobmayer, kgl Sanitäts⸗ 
rath und Univ. Docent. 4 

6. Mittig, hervorragender Magnetopath in Zwickau 
(Sachſen. Specialiſt für Nervenkrankheiten ꝛc. 

Ir. Amelung's Curanſtalt Königſtein im Taunus. 
Proſpecte auf Verlangen. 

Steiermärk. Landes-Curanſtalt Tobelbad bei Graz. 
Dr. Blumauer, Neuraſthenie, Rückenmarksleiden ꝛc. 


Schrothilch-diä tetiſche Haturheilanſtalt 
in Lindewieſe, Oeſterreichiſch⸗Schleſien. 
Dr. med Leopold Nemerad, Curleiter. Proſpecte auf 
Verlangen gratis. 


Orthopädiſches Inſtitut. 
; Graz. Sparbersbachgaſſe 39, 
Heilanftalt für Verkrümmungen, Verunſtaltungen und 
Lähmungen des Körpers. 
Anſtaltsarzt: Dr. Franz Walſer, 
k. k. Uniberſitätsdocent für Chirurgie, 


Gründer und Beſitzer der Anſtalt: Gottlieb Gerlitz. 


Franz Krainer 

4 Hydropath, Graz, Lenaugaſſe 1. 

Hervorragender Heilkünſtler handhabt ein eigenartiges, 
ſelbſterdachtes mildes Waſſerheilverfahren, das überaus 
geſchickt combinirt, prachtvolle Curen bewirkt. Unter den 
großartigen Curerfolgen jenes genialen Heilkünſtlers ſtehen 
obenan Heilungen von Ruhr, ſchweren Gelenksrheumatismus, 
Gicht, Säfteverderbniß, Scrophuloſe, Nierenleiden, Zucker, 


Harnruhr, böſer Nervenzerrüttung ꝛe. 


Beachtenswerthe Novität. 


Soeben erschien ein für Alle, die ihre Gesundheit 
lieh haben, namentlich aber für Brustschwache und 
Brustkranke werthvolles Buch von Dr. med. Weil über 


„Die Athmungskunset.‘“ 


Die Redaction dieses Blattes empfiehlt dieses billige 
und schöne Werk auf das Wärmste. 


Bestellungen sind zu richten an die Verlags- 


buchhandlung von Carl Siegismund, Berlin. 


Crausportable Krankenbaraken 
verbeſſertes Döcker'ſches Syſtem 
Iſolir⸗ und Cholera⸗Baracken, Kranken⸗Zelte 
fertigen nach den neueſten Erfahrungen 
L. Stromeyer & Co., Konſtanz 
Mechaniſche Segeltuch-Weberei, Wagenpläne und 3elte-Fabrik, 
Baracken⸗Bau⸗Anſtalt. 
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Meine Obstheilkräfte-Cur 


hervorgegangen aus meiner Obsteur, als deren 

herrliche Frucht, ist die Begründung meiner 
inneren Naturheilkunde 

als welche sie viel intensiver, schneller und be- 

quemer alle Krankheitsstofie zur Auflösung und 

Ausscheidung bringt, als die äussere Naturheil- 

methode, wie ich die Hydropathie nenne. 

Keine Berufsstörung während der Cur. Consul- 
tationen schriftlich zu richten direct an Geheim- 
rath Prof. Dr. L. v. PU SCH, Naturarzt und Natur- 
theologe zu Czenstochau, russ, Polen. 

Den Alleinverkauf 

meiner Obstheilkräfte 

meines Obstheilthee 

meines Gesundheitsthee 

— nee, 

meiner Kräuterbäder 

meines biutreinigenden Gesundheitswein 

meines, Diutreinigene 
worüber die Broschüre „Meine Obstheilkräfte“ 
(durch alle Buchhandlungen und Eduard Müller, 
Asch i. B. zu beziehen. — 20 kr. 35 Pf.) weiteren 
ıfschluss gibt, hat 2d. Müller, Asch ..B. 
Müller’s Gesundheitskaffee für Magenleidende, Als 
Zusatz zum Bolinenkaffee nimmt er dessen üble Fol- 
gen. Sollte in keiner Familie fehlen. — Müller’s 
Limoniensaft dessen Anwendung bekannt ist. 


Gentrale für Hygiene 


liefert Alles, was an Besserem, Werth- 
vollem auf den hygienischen Waaren- 
Markt gebracht wird; Bandagen und 
chirurgische Artikel ebensowohl als diverse 
Zimmerturngeräthe, Massir-Apparate und 
Frottir-Douchen, Prof. Korschelt's Aether- 
strahl-Apparat, Badegeräthe; Nährmittel 
wie: Dr. Lahmann’s Nährsalz-Präparate, 
Prof. Leube- Rosenthal’s Fleischsolution, 
Hohenlohe’sche Dörrgemüse, Citronen- 
Saft, Coco, Gaedke's Cacao, Dr. Disqué's 
Albumin-Cacao u. s. f. u. 8. f. ohne Preis- 
aufschlag, schnell, direct, bequem. 


Man verlange Preislisten von der Hygiene-Centrale 


Eduard Müller in Asch 
(Böhmen). 


Die Broschüre „Meine Obstheilkräfte‘“ kann auch #} 


durch den Herausgeber dieses Blattes bezogen 
werden. 


Pfund 3 M. 


per Pfund 1,60 und 2 M. 


Büchse 1,80 M. 


Pflanzen-Nährsalz-Extrac 
Alleinige Hewel & Veithen, Köln 


Fabrikanten 
€hocoladen-Fabrik. 


Zeitſchriſt für 


Dr. med. Lahmann’s diätet. Nährmittel- 
Nährsalz-Cacao-Pulver, , 


ohne schädliche Alkalien (Soda, Potasche), per 


Nährsalz-Chocolade. :: 


Verdaulichkeit, höchst. Nährwerth eigen; ge. 
wöhnl. Chocolade vorzuziehen, Blutärmen und 
schwächlichen Personen besonders empfohlen; 


Vegetabile- «=» Milch, 


Kindernährmittel (kein Mehl-Präparat) macht, vermischt mit Kuhmilch, 
letztere für Säuglinge verdaulich. Viele dankbare Anerkennungs-Schreiben. Per 


enth. die für die Blutbildung so 
nöthigen Nährsalze, p. Topf 1,70 M. 


Man verlange und ersehe Näheres aus Gratis-Broschüre. 


Geſundheitspflege. 


CAC A0 MERO 


entölter, leicht löslicher 


. ÖOacao. 
in Pulver- u. Würfelform. 


HARTWIG & VOGEL 


Dresden 


Beiden Sor- 
leichte 


Alleinige Fabrikanten 
bon 

Dr. med. Disque’s Albumin= 

Cacao a Pf. 280 Big 
Dr. med. Disque's Albumin⸗ 

Chocolade à Pf. 150 Pfg. 
Dr. med. Disque's Albumin⸗ 

Chocolademehl z Pf. 100 Pfg. 

u. ſ. w. 


a. Rh., 


Erfinder Dr. A. Gude. 
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Bewährtestes sen 8 Pepton 


Arzneimittel gegen: 
Blutarmuth, Bleichsucht, Serofulose, 
Frauen- u. Nervenkrankheiten. 


Ueber die 
Erfinder Dr. A. reite 
seitens erster ‚cher Autoritäten mehr a 
glinstige schriftliche 


langjährigen schweren Leiden. 


Preis pr. Originalflasche von 250 fr. Inhalt 1.1.20. 


Zu haben in allen Apotheken. Eventuell bei 
Herren G. & R Fritz, Generaldepositäre für 
Oesterreieh-Ungarn in Wien, 


Sonnen-Acther-Strahl-Apparate, 
heilmagnetiſche Kraft ausſtrahlend. 
Ohne Elektricität und von unbegrenzter dauernder 
Wirkung. 

Günſtige Wirkung bei allen Sirank- 
heiten, namentlich Nervenleiden. 
Beſtes Schlafmittel, Kräftigung von Gefunden. 
Beförderung des Pflanzenwuchſes. 
Hunderte von Anerkennungsſchreiben in einem Jahre. 


Preiſe M. 2 bis M. 45. Proſpecte frei auf Verlangen. 


Prof. a. D. Oscar Korſchelt, Leipzig, 
Südſtraßſe 73. 


Dieses Kindernahrungs- 


14 mittel hat sich laut Nr. 23 
LEN | # der Deutsch. Hebammen: cg. 
70 N v. 1897 am besten bewährt. 


ohenlohe ’sehes 


Beste Qua Nie 
infolge der von- N N a 
süglich. Hohen. 1 
Kol produbte. . ech 
Sc: 
afermehl. :. wien. 


Weibezahn's präp. Hafermehl 
präp Hafergrütze 
Hafer⸗Cates 
find für Kinder vom zarteſten Alter au, ſowie für 
Kranke, Geneſende, für Geſunde die beſten Nähr⸗ 
mittel. Seit vielen Jahren glänzend bewährt, finden 
die Präparate ärztlicherſeits immer mehr An⸗ 
erkennung. — Niederlagen in den meiſten Städten 
Deutſchlands, ſowie in vielen Städten Oeſterreichs 
und der Schweiz. — Beim Einkauf achte man 
auf den Namen „Weibezahn“. Brochüre und Pro⸗ 
ſpecte verenden gratis und franco die Fabrikanten 
Gebr. Weibezahn, Fiſchbeck, Kreis Rinteln. 


Verantwortlicher Redacteur Ignaz 2 


rausgeder Ewald Yant, beide in Graz. — Bucdruderei 4 


Pilulae Myrtilli Jasper 


nach den Angaben des Herrn Dr. med. Weil, Berlin 
gefertigt und von demselben, sowie vielen Aerzten als 
vorzügliches Heilmittel gegen Zuckerkrankheit 


empfohlen. Vielfache Versuche in ärztlieher Praxis haben 


ergeben, dass ein Zuckergehalt von 4-68, nach 
12 wöchentlichem Gebrauche auf 0° oö herabgesetzt 


worden ist. 
. Pilulae Myrtilli Jasper sind nur in geschlossenen 
Original-Schachten mit der Aufschrift „Pilulae Myrtilli 
Jasper“ und verschlossen mit dem Namenszuge 
„Dr. med. Weil“ in den Apotheken erhältlich. Preis einer 
Original-Schachtel zu 100 Stück 2 Mark. 
Stets vorräthig in der 


königl. priv. Löwen-Apotheke, Berlin C. 


30, Jerusalemstrasse 30. 


finger, Innebrud, 


Sulſchrift iu Sslunofsitspflsg: 


Organ für Geſundheits u. Schönheitspflege wie allerlei Keibesiport. 


Herausgeber: Ewald Paul. 


Dieſes Blatt erſcheint zweimal monatlich und koſtet vierteljährlich nur 1 Mark 
Streifband. Der Betrag voraus zahlbar. Das Blatt kann 55 vs jede Buchhandlung, 


Eingetragen in die deutſche Poſtzeitungsliſte, 7198 a, 7. Nachtrag. 


60 kr. — 4,25 Francs bei directer Zustellung mütels 


Voſtanſtalt und Zeitungserpedition bezogen werden. 


Abonnenten außerhalb Oeſterreich⸗üngarns und Deutſchlands haben 


1,20 ME. — 1,50 Francs für das vierteljährliche Abonnement bei directem Bezuge zu zahlen. Anzei i i 
e un Rad cena ehe, zeigen koſten pro dreigeſpaltene Zeile 30 kr 


Alle Beſtellungen, Gelder, Manuſeript. Sufenten 9 aa 1 here 
„ Gelder, tipte, Inſerate sc. find nur an den Herausgeber des Blattes Ewald Paul, Graz, Ann. 
Zert-Reclamen nach Uebereinkommen. — Die Annahme der zweiten Nummer eines S e zur ee. en. 


Pf. — 10 kr. abgegeben. 
u richten 


Nr. 24. 


15. December 1892. 


I. Jahrgang. a 


An unſere Abonnenten. 


nachlaß für diejenigen unſerer Abonnenten erwirkt, welche 


Mit dieſer Nummer ift der I. Jahrgang dieſer Zeit⸗ I gejonnen find, in dieſen Curanſtalten eine Eur zu ge 


ſchrift abgeſchloſſen. Indem wir unſeren P. T. Abonnenten 
unſern Dank für ihr reges Intereſſe an der von uns ver⸗ 
tretenen Sache abſtatten, bemerken wir noch, daß der neue 
Jahrgang unſeres Blattes weitere Verbeſſerungen nach In⸗ 
halt und Ausſtattung bringen wird, ohne daß ſich doch 
der Abonnementspreis dadurch erhöht. 

Ein alphabetiſch und ſachlich georduetes Regiſter über 
den abgelaufenen Jahrgang liegt im Druck und ſteht jedem 
der P. T. Abonnenten gratis zur Verfügung. Dasſelbe 
wird Nr. 1 des neuen Jahrganges beigelegt. 

Wir bitten höflich um baldige Erneuerung des 
Abonnements undhoffen, daß auch diejenigen Abonnenten, 
welche mit ihren Abonnementsbeträgen noch von früher 
her im Rückſtande ſind, dieſen kleinen Schuldpoſten baldigſt 
begleichen werden. Bei dem großen Opferwillen, den wir 
hinſichtlich der Verbeſſerung unſeres Blattes an den Tag 
legen, dürfen wir auf pünktliche Bezahlung der kleinen 
Abonnementsgebühr wohl auch Anſpruch machen. Wir 
erſuchen daher um Begleichung des Abonnements binnen 
8 Tagen. Vielſachem Verlangen entsprechend, haben wir 
für den abgelaufenen Jahrgang eine wunder- 
hübſche Einbanddecke in zwei Farben, grau und 
dunkelgrün mit Goldpreſſung herſtellen laſſen und gebe die⸗ 
ſelbe meinen P. T. Abonnenten um Mk. 150 = 90 kr. 
6. W. ab, für welchen Betrag ich dieſelbe an die Beſteller 
wohlverpackt und franco überſende, ſo daß ſelbigen weitere 
Koſten für die Uebermittlung erſpart bleiben. Da der 

Vorrath nur gering iſt, fo bitte ich die P. T. Intereſſenten, 
ihre Beſtellungen baldigſt einzureichen. Den deutſchen 
Beſtellern wird dieſelbe direct ab der Leipziger Fabrik per 
Nachnahme geſandt, ſodaß alſo keine Beträge im Voraus 
einzuſchicken ſind. Ewald Paul. 


Eine weitere Vergünſtigung für unſere 
Abonnenten. 

Im Intereſſe unſerer P. T. Abonnenten haben wir 

bei einer Anzahl hervorragender Heilanſtalten der von uns 

vertretenen Richtung einen nicht unbedeutenden Preis 


brauchen. Das Weitere veröffentlichen wir in nächſter 
Nummer, indeſſen fordern wir heute ſchon diejenigen un⸗ 
jerer P. T. Abonnenten, welche geſonnen find, von dieſer 
Vergünſtigung eines Preisnachlaſſes Gebrauch zu machen, 
auf, uns ihre Adreſſe mitzutheilen. Dieſelben werden da⸗ 
durch zu nichts verpflichtet. 1 


Der Sigl⸗Kuhne'ſche Streitfall. 
(v. Bettny.) 
(Fortſetzung und Schluß.) 


Und das dritte Urtheil — dies iſt im Märzheft des Natur⸗ 
arztes Seite 50 zu finden, wo es unter Anderen heißt: 
ne... den Vorwurf der Unmoralität weiſt man energiſch 
zurück. Nur eine Stimme wird dagegen laut. Ein Arzt 
berichtet nur, daß ihn ein Fräulein gebeten, ſie von den 
Bretbädern zu entbinden, ſie könne ſonſt nicht dafür 
ſtehen, ſich ſelbſt zu beflecken.“ Zwar ſetzt der allzeit vor- 
ſichtige „Naturarzt“ ſogleich dazu: „Ob jedoch dieſem Ur⸗ 
theile irgend welche Bedeutung beizumeſſen iſt, müſſen 
wir nach anderweitigen Mittheilungen über die betreffende 
Perſon vorläufig in Frage ſtellen,“ jedoch Jeder wird zugeben, 
es iſt und bleibt immer ein ärztliches Gutachten, das Viet 
zu denken gibt!! f 

Außer der Beſprechung des Neibebades kündigt Volk⸗ 
mar im Junihefte l. J. des „Naturarztes“ worin der 
letzte ſeiner drei apologetiſchen Artikel zu finden iſt, noch 
einen abſchließenden Artikel an, worin er ſich mit der 
von Sigl gleichfalls ſcharf und abfällig befrittelten Geſichts 
ausdruckskunde, alſo dem anderen intereſſanten Cardinal- 
punkt des Kuhne 'ſchen Syſtems zu befaſſen verſpricht. Es 
find jedoch bereits die Juli⸗ und Auguſthefte des Natur⸗ 


arztes erſchienen ohne uns das Angekündigte zu bringen. 
Meiner urſprünglichen Abſicht, dieſen angeſagten Artikel 
abzuwarten, um ſelben in dem Rahmen dieſer Abhand 
lung zur Sprache zu bringen, habe ich bei ſolcher Lang⸗ 
ſchemmligkeit, die mich vor die Befürchtung ftellte, des 
bisher mir entgegengebrachten Jutereſſes verluſtig zu gehen, 
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entrathen müſſen und mich kurzer Hand entſchloſſen das 
behandelte Thema nunmehr ohne dem zum Abſchluß zu brin⸗ 
gen. Dies ſchließt ja überdies nicht aus, daß ich, wenn 
der angekündigte Artikel doch noch erſcheinen und der 
Besprechung werth ſein ſollte, ſpäter darauf zurückkomme, 
wodurch dann das Ermüdende der Unterbrechung eines 
fortlaufend behandelt fein wollenden Gegenſtandes vermieden 
ſein würde. 

Um indeß mehr im Allgemeinen das Jutereſſe an der 
Sigl⸗Kuhnefrage rege zu halten, ſeien inzwiſchen für „alle 
Fälle“ noch einige hieran anknüpfende Bemerkungen ein⸗ 
geſtreut, die, da ſie ein weiteres Streiflicht auf das Kuhne'ſche 
Syſtem wenn auch abermals nur von vereinzelten 
Geſichtspunkten aus werfen, nicht zu weit außerhalb 
des Bereiches des vorſtehend Beſprochenen liegen dürften. 
Ich war nämlich ſelbſt ſchon wiederholt auf dem Sprunge 
das Kuhne'ſche Syſtem perſönlich zu prüfen, aber eines⸗ 
theils private Umſtände, anderntheils wiederholt einge⸗ 
zogene Erkundigungen über Kuhnecuren waren bislang 
Urſachen zur Abhaltung davon. Ich erfuhr von ſehr com- 
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petenter Seite, daß das Kuhneſſche Verfahren in zahlreichen 
Fällen durchaus erfolglos gebraucht worden ſei. Außerdem 
hatte ich Gelegenheit von zwei mir perſönlich bekannten 
Damen, die ſich vier Wochen an Ort und Stelle der Kuhne⸗ 
cur unterzogen Näheres, freilich nicht gerade Verlockendes, 
darüber zu vernehmen. Es waren dies zwei Schweſtern, 
von denen hauptſächlich die eine als ausgeſprochene Patientin 
die Cur unternahm, während fie die andere, ſchlechthin 
eigentlich nicht krank, als Begleiterin und Stütze der 
Schweſter wie man zu jagen pflegt, mehr „zur Geſellſchaft“, 
zur aufopferungsfreudigen Animirung gebrauchte. Das 
Leiden der Kranken beſtand nun allerdings in einem ſehr 
ſchwierigen und beſonderen Fall. Ihr ganzes Leben durch 
anſcheinend friſch und geſund, wird ſie auf einmal aus Anlaß 
heftiger Gemüthserſchütterungen von Neuraſthenie be⸗ 
fallen, verfällt ſeit der Zeit in trübe Stimmung, genießt 
wenig, kurz es befällt ſie ein fortſchreitendes Siechthum, ſie 
conſultirt eine Reihe namhafter Aerzte, meiſt Allopathen, 
Niemand kann ihr helfen, bis ſie ſich auf Zureden dritter 
Perſonen zu Kuhne entſchließt. Sie reiſt (die Geſchichte 
ſpielt vor circa 2 Jahren) mit der Schweſter, einer ſehr 
ſchmächtig und ſchmal gebauten Dame nach Leipzig und 
beide conſultiren Kuhne, der ihnen einen günſtigen Ein⸗ 
druck macht und befolgen vier Wochen lang ſein Syſtem. 
Durchaus kränker denn gebeſſert und beinahe bis zu Sceletten 
abgemagert, ſehen ſie ſich nach dieſem Zeitraum gezwungen, 
die ſtreng eingehaltene Cur abzubrechen. Ob ſie ſich mit 
dem Sitzreibebad befaßt, darnach habe ich ſelbſtredend nicht 
gefragt, doch iſt dies, da beide mit heroiſchem Willen an 
die ſtrikte Durchführung der ärztlichen Vorſchriften gingen, 
als ſehr wahrſcheinlich anzunehmen. Dagegen erfuhr ich 
Näheres über die Diagnoſe der Geſichtsausdruckskunde bei 
ihnen. Kuhne hatte (ſeiner Lehre darüber entſprechend) ihre 
Halspartien unterſucht, bei beiden Belaſtung mit Fremd⸗ 
ftoffen gefunden und als Reſultat der Unterſuchung etwa 
geäußert: „Einige Stellen hierſelbſt müſſen durch den Eur- 
gebrauch zur Norm zurückgeführt werden.“ Dieſe beiden 
Fälle, vornehmlich der eine, ſollen uns das Kuhne ſche 


. 


spflege. 


Syſtem einmal etwas näher führen und darthun, wie hin» 
fällig ſelbſt das befte Syſtent iſt, wenn es nut das Leit⸗ 
motiv der Schablone kennt. — Welcher Triumph, wer wollte 
das beſtreiten? — iſt nicht die Errungenſchaft des neuen 
Heilevangeliums von der Einheitlichkeit aller Krankheiten! 
Aber man ſollte ſich das Herrliche nicht ſo zu Kopf ſteigen 
laſſen, um ſich nicht zu ſagen, hier auf Erden gibt es 
keine Vollkommenheiten, wir müſſen außerordentlich ſichten 
und unterſcheiden, ehe wir unſere Syſteme für indicirt halten, 
zahlreiche Fälle wird es immer geben, wo man von der 
Schablone abzuweichen hat ꝛe.— Bei der ausgeſprochen 
Kranken ließ den Finder ſein Syſtem ſowohl betreffs der 
Richtigkeit der diagnoſtiſchen Folgerung, als auch betreffs 
der Therapie völlig im Stich. Das Leiden wurde nicht 
eruirt, ebenſowenig wie dabei die Therapie der Kuhne ſchen 
Methode die Probe auf's Exempel beſtand. Leider half 
tein Zureden, die Behandlung des Leidens durch ander⸗ 
weitige Maßnahmen im Rahmen der Naturheilmethode zu 
bewirken, die Kranke war durch die Enttäuschung, die ſie 
erfahren, kopfſcheu geworden und hatte alles Vertranen 
zur Naturheilkunde verloren und da wandte ſie ſich dann 
abermals an einen Medieiner der alten Schule, der nach 
eingehendſter kliniſcher Unterſuchung diesmal Wanderniere 
conſtatirte nebſt Gefährdung innerer Organe durch den er- 
krankten Theil und zur Entfernung desſelben rieth, was 
auch geſchah und die Patientin wenigſtens vor ſehr nahe⸗ 
gerücktem ſchlimmen Ausgang rettete. Da ſie denn einmal 
nichts mehr von den phyſikaliſch⸗diätiſchen Factoren, denen 
das genannte Leiden ſehr wohl noch zugänglich geweſen 
wäre, wiſſen wollte, war es ja allerdings immer noch räth 
licher ſich fo zu helfen, als am Kuhne 'ſchen Schabloniſiren 
oder ſonſtigen Verſchleppen des Leidens zu Grunde zu 
gehen. Bei der ſchlechthin Geſunden hätte man die Be 
laſtungsdiagnoſe in Anſehung der richtigen Folgerung auf 
primäre Symptome allenfalls gelten laſſen können, nicht 
dagegen wiederum die ſchabloniſirende Therapie. Bei der 
Schmächtigkeit und Hagerkeit der Erſcheinung war hier 
Belaſtung offenbar nur inſofern nachzuweiſen geweſen, als 
bei ſonſtigem Intaktſein zufolge einer überſtandenen Affection 
der Athmungsorgane die Möglichkeit fortdauernd beſtehen⸗ 
der leichterer Reizung derſelben vorlag. Nun kommt aber 
doch — was auch Koch mit ſeiner Tuberkulie ſo lächerlich 
in den Hintergrund ſtellt — bei dieſer Art Leiden vor 
Allem Alles auf den Körperbau an, von den Stadien ganz 
zu geſchweigen. Wo dieſer an ſich ſchon und notabene in 
nicht mehr jungen Jahren eine gewiſſe Schwäche bedingt, 
da kann doch durch keine Cur der Welt eine weſentlich 
andere Phyſis geſchaffen werden und iſt man dabei ſonſt 
im Ganzen intakt wie jene Dame, nun ſo liegt doch keine 
Urſache vor, die vitalen Verhältniſſe durch Körnerknappern 
und ſonſtige primitivſte Diät in qualitativer und quan⸗ 
titativer Hinſicht bis auf's Aeußerſte herabzuſetzen, im 
Gegentheil jogar: naheliegende Bedenken vor gefährdender 
Herabminderung der Lebenskräfte mußte reichlich vor einem 
ſolchen Experiment warnen! Die Belaſtung hatte hier dem⸗ 
nach nur minimale Bedeutung einerſeits inſofern, als ſie 
nach Lage der Verhältniſſe etwa nur durch andere, ſchwerer⸗ 
wiegende Geſundheitsopfer zu beheben geweſen wäre und 
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andererſeits als ihr Beſtehen oder ihre ſtete dispoſitionelle 
Anlage nun einmal unabänderlich durch zwar ungünſtige, 
aber doch noch lange nicht gerade unbedingt bedrohliche 
phyſiſche Momente bedingt wurde. Luft, Licht, Sonne, 
Wald, Berge, mildeſte Bewegungs- und Waſſercur, gute 
reizloſe Koſt, Ausſpannung — das wären ſo geeignete 
Motoren geweſen, zur Aufbeſſerung der Kräfte im auf⸗ 
zehrenden wiſſenſchaftlichen Beruf, anſtatt entkleidet im 
kühlen, ſchlecht ventilirten Zimmer mit gekrümmtem, vorn⸗ 
übergebeugtem Leib auf Holz und Blech geklemmt zu ſitzen 
und im Waſſer zu plantſchen und dabei zu leben, ſchlimmer 
wie 'n Anachoret zur Zeit des Diokletian. Fort mit den 
Schablonen — ein Hoch der aurea mediveritas! 

Zum Abſchluß dieſer Skizze ſei noch einem Schrift⸗ 
ſteller das Wort eingeräumt, der Kuhne aus Anlaß eines 
Kopfnervenleidens eine kurze Zeit geprüft und über weiter⸗ 
reichende Verbindungen verfügt. Er ſagt über ihn in einem 
ſeiner Werke: „Ich habe die Kuhne-Cur vier Wochen ge⸗ 
braucht, weil ich ſchnellere Heilung erhoffte. Ich ſah 
indeß meine Erwartungen getäuſcht und kam wieder zu den 
.. Waſſeranwendungen zurück, aber nicht, wie ich aus⸗ 
drücklich bemerken will, weil ich zur Kuhne⸗Cur weniger 
Vertrauen gehabt hätte, ſondern weil mir die ... Eur 
mehr zuſagte. Die Kuhne ſchen Reibeſitzbäder dauern zu 
entſetzlich lange, man wird ganz ftumpffinnig dabei. Man 
denke nur, 2 oder Zmal täglich eine Stunde oder auch nur 
eine halbe Stunde gebückt ſitzen und reiben. Das iſt für 
den Kranken doppelt anſtrengend. Dasſelbe muß ich von 
den Kuhne ſchen Dampfbädern jagen, auch ſie find für Tauſende 
viel zu anſtrengend .... Daß die Kuhne⸗Cur großartige 
Erfolge zu verzeichnen hat, das ſteht feſt. Ich habe das 
nicht nur in Leipzig geſehen, ſondern auch von Kranken 
gehört, an die ich mich brieflich um Auſſchluß gewendet 
hatte Kuhne iſt Vegetarianer par excellence, er 
ſieht in der Fleiſchkoſt für den Fremden das größte Uebel 
und verlangt von den Patienten ſtrengſte Rückkehr zur 
naturgemäßen Lebensweiſe, das iſt in dieſem Falle: Pflanzen⸗ 
koſt. Es ſoll zugegeben werden, daß die Pflanzenkoſt ihre 
großen Vortheile hat ; ob aber auch hier nicht die 
goldene Mittelſtraße das richtige iſt? ... Wohin man in 
der Welt auch blicken mag, überall wird man finden, daß 
ein Uebergangsmodus geſucht wird, wenn etwas in's Gegen⸗ 
theil verkehrt werden ſoll. Man ſchafft das Uebergangs⸗ 
ſtadium, damit keine Störungen vorkommen und ſich Alles 
in Ruhe und Ordnung vollziehen ſoll. Macht nun der 
menſchliche Organismus allein einen Unterſchied? Ich für 
meine Perſon verneine dieſe Frage und ſo komme ich denn 
zu dem Schluß, daß Kuhne nicht wohl daran thut, ſeine 
Patienten ohne Erbarmen gleich zum Schrotmehl zu ver⸗ 
urtheilen. Es iſt — abgeſehen von den dazu erforderlichen 
Zähnen — eine harte Aufgabe, den lieben langen Tag nur 
Schrotmehl zu kauen; der Hunger vergeht einem dabei 
faſt vollſtändig! Und dem Kranken, der ohnehin gebrechlich 
iſt, der ſchon genügend Qual und Schmerz erduldete, wird 
dieſe Laſt noch beſonders ſchwer. Freilich, krank jein it 
noch ſchlimmer als Schrotmehl kauen und die meiſten 
Leidenden würden ſich zu Allem verſtehen, wenn ihnen 
Geneſung zugefichert wird. Ich glaube trotzdem, daß Kuhne 


ſich eines noch weit größeren Zuſpruches erfreute, als dies 
heute ſchon der Fall iſt, wenn er minder ſtrenge Diät⸗ 
vorſchriften ‚machte und ſeine Heilfactoren wenigſtens in 
eure individualiſirte. — In der That ſind, ſeitdem dieſe 
Schrift erſtmalig der Oeffentlichkeit übergeben wurde, Nach⸗ 
richten an mich gelangt, die bezeugen, daß meine Auf⸗ 
ſaſſung von der Kuhne'ſchen Diätforderung wichtig iſt. 
Ein mir befreundeter Herr begab ſich auch zu Kuhne in 
die Cur, ohne Heilung zu finden. Natürlich ſoll Kuhne 
aus dem letzten Umſtand kein Vorwurf gemacht werden; 
denn auch ſeine Heilmethode hilft nicht Allen, wie Sanitäts⸗ 
rath Dr. Bilfinger jüngſt in den „Wörishofer Blättern“ 
richtig bemerkte. Aber der Herr wurde nicht nur bei Kuhne 
nicht geheilt, ſondern die Schrotmehleur rief einen förmlichen 
Hungertyphus bei ihm hervor, und kränker, als er nach 
Leipzig gekommen war, reiſte er wieder ab. Die über⸗ 
eifrigen Anhänger Kuhne's mögen nun aber nicht ſchließen, 
daß der Kranke, da Kuhne 'ſche Rumpf⸗ und Reibeſitzbäder 
ihn nicht heilten, nichts Eiligeres zu thun gehabt habe, als 
zu ſterben. Mit nichten, der Mann iſt heute wohlauf.“ 
— Reſumiren wir: Ohne in den Stand geſetzt geweſen zu 
ſein, mit vorliegendem Material einen endgiltigen Entſcheid 
über Kuhne's Bedeutung in der „neuen Heilwiſſenſchaft“ 
zu Markte zu tragen, erſehen wir doch aus dem verhält⸗ 
nißmäßig Wenigen, was uns in der ſtrittigen Frage zur 
Verfügung ſtand ſoviel, daß Kuhne die ihm von vielen 
Seiten zugeſchriebene papiſtiſche Autorität in Wahrheit bis- 
lang noch nicht beſitzt, was uns wahrheitsgetreu auszu⸗ 
ſprechen, unſere Pflicht und Schuldigkeit ſchien. Auf unſerer 
Fahne ſoll allzeit ſtehen: Der Wahrheit die Ehre! — eine 
Mahnung, die gerade heute den Vertretern unſerer guten 
Sache nicht warm genug ans Herz gelegt werden kann. — 
Auch die „Wörishofer Blätter“ die einen jo unerklärlichen 
Haß auf den armen Sigl warfen und ſich vor jedem Wort 
in dieſer Kuhne ſchen Angelegenheit jo principiell ver⸗ 
ſchloſſen — — laden neuerdings auf einmal zu einem 
wahren Wettbewerb um kritiſche Stimmen über Kuhne 
ein, um ſelbe zu veröffentlichen und zu immer Weiteren 
zu ermuntern. Alſo die Kuhnefrage läßt die Gemüther nicht 
yıhen, fie bleibt auf der Tagesordnung und tempora mu- 
tantur et nos mutamur in illis!!“) 


Aus der Praxis des hervorragenden Waſſer⸗ 


arztes Franz Krainer in Graz. 

(Schluß.) 

Hören wir weiter, was Herr Dr. S.. ſchreibt: 
„Ungeachtet dieſer Beſſerung, welche freilich nicht ſehr 
in die Augen fallend, vielleicht auch nur vorübergehender 
Natur iſt, habe ich doch den Eltern den Rath ertheilt, die 
bis jetzt eingeleitete Behandlung abzubrechen und das 
Kind Ihren Händen anzuvertrauen, nachdem ich gehört 
habe, daß Sie eine Herſtellung der Kranken mit Ihrer 


) Die in vorſtehender Abhandlung kritiſch beleuchteten 
Artikel von Sigl find zu finden in den Octobers und December⸗ 
heften des „Naturarztes“ vom vorigen Jahr. Alle dieſe Heſte 
(die die Volkmar'ſchen Artikel enthalten und die bereits in 
obiger Skizze ſelbſt näher bezeichnet) ſind einzeln käuflich 
(& 40 Pf.) und durch jede Buchhandlung zu beziehen. 
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Methode auch dann noch in Ausſicht geſtellt haben, nach 
dem Sie über die Schwere der Affection und über die 
bedenkliche Prognoſe der ſeitherigen Aerzte Kenntniß und 
Aufklärung erhalten haben. Ich ſelbſt werde jede Hilfe 
willtommen heißen, die in dieſen Jammer einen Sonnen- 
blick zu werfen vermag und die begründete Hoffnung auf⸗ 
bauen läßt, das Leben dieſes geduldigen, intelligenten und 
unglücklichen Kindes, für welches ich, gleich wie für mein 
eigenes, Intereſſe hege, gerettet zu ſehen. 

Indem ich deshalb dieſe Zeilen, mit denen ich keine 
andere Abſicht habe, als Ihnen in Kürze eine Kranken⸗ 
geſchichte und eine Beſchreibung des laryngoscopiſchen 
Befundes zu geben, mit den beſten Wünſchen und Hoff: 
nungen begleitet, bin mit collegialer Werthſchätzung 

Ihr ergebener 
Hofrath Dr. S....“ 


Im März übergab Dr. S... feine Patientin an 
Herrn Kr. nach Klöch, der ſie ſofort in Behandlung nahm. 
Schon nach 5 Monaten war das Kind vollkommen her⸗ 
geſtellt, wie die Briefe der Eltern an Kr. beweiſen, von 
denen wir einen zum Abdrucke bringen: 


„Verehrter Herr Krainer! 

Erlauben Sie mir Ihnen aus der Ferne noch mei- 
nen innigſten Dank für die Pflege und Sorgfalt auszu⸗ 
drücken, die Sie meinem Kinde, meiner Frau und mir zu 
Theil werden ließen. Bis jetzt ſind die glücklichen Reſultate, 
die wir Ihrer umſichtigen und liebevollen Behandlung 
verdanken, durch keine ungünſtigen Symptome geſtört 
worden. Der Aufenthalt bei Ihnen hat uns Alle gar ſehr 
befriedigt und in freundlicher Erinnerung wird deshalb 
ſowohl das liebliche Klöch, als Sie, verehrter Herr Krainer 
bleiben, den wir ſehr zu lieben und zu ſchätzen gelernt 
haben. 

K... geht es Gottlob fo gut, daß fie die Schule 
beſuchen kann, ohne im Geringſten angegriffen zu ſein. 
Ich lege Ihnen auch die längſt verſprochene Photographie 
bei, die Ihnen zeigen wird, daß ſie auch ganz dick und 
rund geworden iſt. Wer weiß, ob ich mich mit dem Kinde 
nicht wieder in Klöch einfinde und Ihnen meinen, an 
ſtarkem Kopfweh leidenden Buben übergeben werde. 

Sollte der Zuftand von K. zu keinen neuen 
Beſorgniſſen Anlaß geben, ſo werden wir dieſen Winter 
wohl in München bleiben, das wir aber augenblicklich mit 
Graz vertauſchen werden, wenn wir gezwungen ſein ſollten, 
ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen. 

Mit dem Ausdrucke innigſter Dankbarkeit und voll— 
kommener Hochſchätzung Ihr ergebener 


Baron v. W 
Herzliche Grüße 
SN WW K. , 2 ER Ee Zi 


Bei derartigen eminenten Erfolgen bedarf es wohl 
keines weiteren Wortes. 
Wir fügen nur noch hinzu, daß Herr Kr. auch im 


Die von uns abgedruckten Briefe, wie erwähnten 
Atteſte und Dankesſchreiben liegen im Originale vor und 
ſtehen Jedermann zur Einſicht zur Verfügung, da wir 
aus Rückſichtsnahme auf die betreffenden, den beſſeren und 
beſten Geſellſchaftskreiſen angehörenden Perſonen den vollen 


Namen der Oeffentlichkeit nicht übergeben können. 


Zur klimatiſchen Heilkunde. 

(Schluß.) 

Bei Fettſucht erklärt Dr. v. Hartungen den Auf⸗ 
enthalt in einem Waldgebirge oder in den mittleren Re- 
gionen des Alpengebietes als ganz beſonders heilförderlich, 
während er vor den von medieiniſcher Seite oft empfoh⸗ 
lenen Höhenſtationen zu Curzwecken eindringlich warnt, 
da durch den Charakter der Höhenluft die durch das Lei⸗ 
den (meiſt Herzverfettung) ſchon geſchwächte Herzthätigkeit in 
oft verhängnisvoll bedrohlicher Weiſe geſteigert werden könne. 
Gegen die langwierigen Vergiftungskrankheiten, vor 
Allem die Vergiftung durch Arzneien, wie Queckſilber, Ar⸗ 
ſenik, Jod, Mutterkorn, Morphium, Chinin ꝛc., dann durch 
Alkohol, Tabak, Kaffee ꝛc., durch Einathmung ſchädlicher 
Gaſe, durch Krankheiten, wie Syphilis, Wechſelfieber u. ſ. w. 
iſt jenes Klima in's Treffen zu führen, welches die Haut-, 
Schleimhaut-, Lungen⸗ wie Herzthätigkeit entſprechend i 
tenſiv zu ſteigern geſtattet. Wer alſo in derlei Fällen das 
Geld und die Luſt hat, ſich ſolchen Climawechſel zu gönnen, 
ſäume nicht, dies zu thun. Wer zu Haufe bleibt, hat Erſatz 
in entſprechendem Wafjer- und Gymnaſtik⸗ Gebrauch zu 
ſuchen. Daß Kälte und beſonders feuchte Kälte bei manchen 
Vergiftungskrankheiten, ſo Syphilis, die ſchwerſten Ver⸗ 
ſchlimmerungszuſtände hervorruft, iſt genugſam bekannt. 
Auch Dr. v. Hartungen weiſt darauf hin. Kranke dieſer 
Art mögen ſich danach richten und ihrer lieben Leiblich⸗ 
keit, ſei's auf künſtlichem, ſei's auf natürlichem Wege mehr 
Wärme gönnen. Bei conſtitutioneller Syphilis, bösartigem 
Wechſelfieber iſt energiſche elimatiſche Behandlung aus- 
gezeichnet. Selbſt ſehr ſchlimme Leiden dieſer Art weichen 
oft der Einwirkung des trocken⸗heißen Klimas im Winter 
und der individuell paſſenden Höhenregion im Sommer. 
Für eingewurzelte Syphilis (zumal Queckſilberſyphilis) er- 


Winter ſeine Curen fortjeßt und zwar in ſeiner Anſtalt 
in Graz, Lenaugaſſe Nr. 1. 


ſcheinen der Sommeraufenthalt an den ſüdlichen Meeres- 
küſten und der Wüſtenaufenthalt zur Winterszeit (bei 
naturgemäßer Behandlung) als die geeignetſten Maßnahmen 
klimatiſcher Curmethode. Viele ziehen vor, einen Aufent⸗ 
halt in mäßig feucht-warmen Klima zu nehmen, doch ge⸗ 
brauchen dieſe Leute dann zu ihrer Heilung längere Zeit. 
Leider geſtattet uns der Raum nicht, das intereſſante Ca⸗ 
pitel über den Einfluß des Climas auf die Krankheiten 
der Athmungsorgane hier noch anzufügen. Wir erſparen 
uns daher dasſelbe für die erſte Nummer des neuen Jahr⸗ 
ganges auf und ſchließen unſere, an das Dr. v. Hartun⸗ 
gen'ſche Handbuch der klimatiſchen Heilkunde anknüpfenden, 
bezw. auch entnommenen Darlegungen „Zur klimatiſchen 
Heilkunde“ mit dem nochmaligen Bemerken, daß das ge- 
nannte Werk ein ſolches iſt, das man nicht ohne großen 
Nutzen lieſt und das in der Bibliothek manches Hygieine⸗ 
Freundes eine wirkliche Perle ſein wird. 5 E. P. 
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Beilage zu Nr. 24 der 


Die Kneipp⸗Cur iſt Gift für Herzkrauke. 

Von dieſer Thatſache haben wir uns ſchon oft über⸗ 
zeugt. Wir haben ſogar geſehen, daß Herzkrankheiten durch 
Kneipp⸗Cur erſt entſtanden. Wie kann man alſo dann die⸗ 
ſelbe Herzkranken anempfehlen? Im „Illuſtrirten Wiener 
Extrablatt“ vom 23. November d. J. wird dem verſtor⸗ 
benen Wiener weltbekannten Reſtaurateur Ed. Sacher ein 
Nachruf gewidmet, in dem es u. A. heißt: „Um voll⸗ 
ſtändige Heilung zu finden, unterzog Herr Sacher ſich 
mehrfachen Curen. Er ging nach Wörishofen und 
machte dort die Kneipp'ſche Cur durch. Es ſcheint jedoch 
daß dieſe Heilmethode die Bösartigkeit des Leidens nur 
verſchlimmerte.“ 

Sacher, der herzkrank war, hätte eben nie nach Wöris⸗ 
hofen gehen ſollen. Viel näher lag ihm Graz, wo der 
hervorragende Waſſerarzt Krainer practicirt, ein Heil⸗ 
künſtler, in deſſen Händen er beſſer aufgehoben geweſen 
wäre, denn bei Kneipp. Krainer's milde Proceduren haben 
ſchon manchen Herzkranken hergeſtellt. Daß die Kneipp⸗ 
Cur aber ſchon je einen Herzkranken herſtellte, das haben 
wir noch nie gehört. Hingegen oft genug das Gegentheil. 

Die Redaction. 


Bruſtſchwäche, Herzbeſchwerden ꝛc., infolge 
von körperlicher Ueberanſtrengung. 

Herr J. R. in P. ſchreibt uns: 

Ich habe mir vor eirca 10 Jahren in Folge Ueber⸗ 
auſtrengung durch anhaltend ſtartes Gehen Bruſtbeſchwer⸗ 
den zugezogen, die anfangs mit großer Schlafloſigkeit, Ver⸗ 
ſchleimung und Beengung der Bruſt verbunden waren, 
nach Verlauf von mehreren Jahren iſt das Leiden bei- 
nahe verſchwunden, ja durch circa 3 Jahre fühlte ich mich 
beinahe ganz wohl, bis Herbſt des vorigen Jahres, wo 
dies Leiden, wenn auch nicht wie im Anfange, neuerdings 
begann; das Sonderbare meines Leidens war von jeher, 
daß die Beſchwerde periodiſch, 2—4 Wochen, auftrat 
und nach einer Dauer von 8—14 Tagen wieder verſchwand. 
Das Leiden beſtand in Bruſtſchwäche, Beſchwerden ab⸗ 
wechſelnd in der Herzgegend und in der Mitte der Bruſt 
manchmal auch auf der rechten Seite, ſchlechtem Schlaf, 
Ohrenſauſen und Ohrenklingen, Magenſäure und hartem 
(Winde) Knurren im Magen und Bruſt, während des 
Schlafes häufigem Einſchläfern der Hände, bei Tag öfterem 
Räuſpern mit ſchleimigem Auswurf, auch öfterem, tiefem 
Athemholen bei Tage, anhaltend ſtarkem Puls von 62—70 
Schlägen per Minute, während dieſer Zeit bin ich mis⸗ 
launig und verdroſſen; all' dieſe Uebelſtände kommen ohne 
jede Veranlaſſung und ſchwinden, wie oben erwähnt, im 
Laufe von 8—10—14 Tagen. Athembeſchwerden, Herz⸗ 
klopfen habe ich keine, auch kann ich jede Gebirgstour, wenn 
nicht allzuſchnell gegangen, ohne müde zu werden machen, 
auch ſtärkere Arbeit, was ſonſt Herzkranke gewöhnlich unter- 
laſſen müſſen, ſchadet meinem Leiden nicht, im Gegentheil 
fühle ich mich häufig nach körperlicher Arbeit wohler, ins⸗ 
beſonders gut, ja, ich ſage ganz geſund fühle ich mich zur 
Zeit der Heuernte, welche Arbeit ich ſtets verrichte. Auch 
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Stiegenſteigen macht mich nicht müde. Appetit iſt 


zumeiſt 


gut, dagegen habe ich ſelten Durſt, pflege nur abends 
2—4 kleine Glas Bier zu trinken. Ich habe vor Jahren 


Sand Aerdte conſultirt, welche mein Leiden nicht er⸗ 
ran Erſt ein Specialiſt hat das Herzleiden conſtatirt. 
ich auch weiß, daß das Leiden nicht ganz geheilt 
werden kann, ſo könnte etwa doch durch eine vernünftige 
Cur mein Zuſtand gebeſſert und das Leben verlängert 
werden.“ 
1 Das Herz kann in mannigfacher Richtung erkrankt 
ſein. So z. B. durch die Maſſenzunahme des Muskels 
ſelbſt, welche infolge von Ueberanſtrengung desſelben ent⸗ 
ſteht und welche Hypertrophie, d. h. Verdickung des Herz⸗ 
mustels genannt wird. Es gibt genug Leute, welche ſehr 
viele körperliche Anſtrengungen zu verrichten haben und 
dennoch keine Herzhypertrophie bekommen und wieder gibt 
es Andere, welche ohne beſondere körperliche Kraftleiſtungen, 
vielleicht nur durch vorübergehende ungewohnte Anſpannung 
zu ſolchen anormalen, d. h. nicht natürlichen, nicht den 
Geſetzen geſunder Leiblichkeit entſprechendem Zuſtande ge⸗ 
langen. Woran liegt das? Bei Jenen find eben die Blut⸗ 
bahnen, denen das Herz als Central-Pumpwerk vorſteht, 
frei und gut paſſirbar, es liegen keine Hinderniſſe im 
Blutkreislauf und das Herz kann alſo frei arbeiten. Bei 
dieſen hingegen iſt aber das Herz häufig von vornherein 
ſehr ſchwach und iſt daher einer einigermaßen belangreichen 
plötzlichen Auſtrengung nicht gewachſen, ſodaß es ſeine 
Muskelſubſtanz vermehren muß. Man kann ein ſchwaches 
Herz bald kräftigen, aber nur durch ganz allmähliche Stei⸗ 
gerung ſeiner Arbeitsleiftungen, während unverhoffte, jtär- 
kere Steigerung der Herzarbeit ſchwächend wirkt. Wenn 
dieſe einfache Wahrheit bekannter wäre, würden weniger 
Herzleiden zu Stande kommen. Bei Anderen iſt nicht 
directe Herzſchwäche die Grundlage, auf der ſich Hyper⸗ 
trophie und ähnliche Leiden aufbauen, ſondern es liegen 
körperliche Verhältniſſe vor, welche die Arbeit des Herzens 
erſchweren und dadurch zur Ueberarbeitung, Verdickung und 
anderen Schädigungen des letzteren Anlaß geben. Verdickt 
ſich das Herz linksſeitig, ſo liegen häufig Stauungen im 
Unterleibe vor, mit deren Beſeitigung der weiteren Ver⸗ 
dickung ein Riegel vorgeſchoben werden kann. Iſt das Herz 
rechtsſeitig verdickt, ſo ſteckt das Hinderniß in der Lunge, 
daher man hier einzugreifen hat. Nicht ſelten liegen nicht 
ſowohl im Unterleib, als auch in der Lunge Hinder⸗ 
niſſe für den Blutkreislauf, das Herz muß ſich abmühen 
den Blutſtrom durch dieſe Körperparthien hindurch zu 
pumpen, während dieſe Arbeit doch leicht und glatt von 
ſtatten gehen ſollte. In ſolchen Fällen iſt leichte Lungen⸗ 
gymnaſtik, welche die Athmungsorgane frei macht, ſowie 
Unterleibsmaſſage (ſ. auch in heutiger Nummer Notiz über 
dieſelbe) herrlich zur Befreiung des ſich überarbeitenden, 
krankhaft erregten Herzens und wohl alle Herzkranken, nicht 
blos die an Verdickung des Herzmuskels Leidenden erlangen 
durch dieſe Proceduren Vortheile. Die Verdickung führt 
ſpäter, ſofern ihr kein Einhalt gethan wird, auch zur Er⸗ 
weiterung und von dieſer, ſowie von den Klappen- und 
ſonſtigen Herzfehlern reden wir noch ausführlich in einer 
ſpäteren Nummer d. Bl. In Nr. 6 findet der Frageſteller 
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beſchwerden. Auch für nervöſe 
Erregungen haben wir genugſam Rathſchläge gegeben, die 
nur ihrer Befolgung harren. Liegt ein Klappen oder 855 
anderer Fehler des Herzens vor, was ein guter Arzt zu 
conſtatiren hat, jo iſt daun die Verdickung des Herzmus- 
tels, falls noch nicht vorhanden, anzustreben, da ſie einen 
Ausgleich der durch die genannten Klappen“ oder ſonſtige 
Störungen am Herzen herbeigeführte Schwäche des letzteren 
gewährleiſtet. Milde Hautpflege iſt dem Kranken immer 
dienlich, nur ſchaden ihm kalte Waſſeranwendungsformen 
leicht, daher ſolche zu meiden ſind. Als Mittel zu guter 
Blutbildung diene ihm auch die mäßig zu nehmende Prof: 
Leube⸗Roſenthal'ſche Fleiſchſolution. Gemiſchte Koſt iſt für 
den Kranken am zuträglichſten: Mittags Fleiſch und 
Compot, ſonſt Milch- und Pflanzenkoſt, zuweilen auch 
Honig. Eine allzuüppige Lebensweise iſt bei dermaligen 
Verhältniſſen nachtheilig, weil dadurch dem Herzen zu viel 
Arbeit aufgeladen wird und dieſes ſich alſo ſchneller auf⸗ 
reibt. Mäßiges Singen in reiner Luft und mit reichlichen 
Pauſen iſt ihm ebenfalls vortheilhaft. Daß die Natur des 
Kranken im Allgemeinen eine gute iſt, geht daraus hervor, 
daß noch ein geſunder Inſtinkt, eine Feinfühligkeit für den 
Körper vorhanden iſt. Beweis, der geringe Durſt des 
Kranken. Starkes Trinken wäre bei derlei Zuſtänden leicht 
verhängnißvoll. Auch die Neigung und Fähigkeit des 
Patienten zu nicht übertriebenen körperlichen Arbeiten ſpricht 
für einen, im Allgemeinen gut veranlagten Organismus, 
dem die Ueberwindung der dermaligen Beſchwerden wohl 
zuzutrauen iſt. 

Dem Patienten können außer täglicher kühler Gauz⸗ 
waſchung, die ſehr ſchnell vorgenommen und mit Frottage 
verbunden werden muß, laue Douchen und Lanolin-Ein⸗ 
fettung des ganzen Körpers dienen. Ferner der Gebrauch 
von Citronenſaft zur Magenſtärkung, ſowie zuweilen ein 
Schlückchen guten kräftigen Weines (wirkliche Krankenweine, 
ſüß, kräftig, liefert die Actiengeſellſchaft „La Ferme*“ in 
Dobruska, Böhmen), was beſſer als Bier iſt, zumal letz⸗ 
teres ihn verſchleimt. E. P 


weitere Belehrung über Herz) 


+." mim 2 u 
Erſchöpfung und Nervoſität in Folge von 
ſtarker Periode. 

Frau L. S. in Berlin ſchreibt uns: 

„Ich bin 52 Jahre alt, habe in den letzten Jahren 
ſehr große Blutverluſte gehabt, und bin in Folge davon 
ſehr nervös; furchtbar abgemagert und blutarm. Seit 
November vorigen Jahres iſt die Periode nun ganz weg⸗ 
geblieben, dennoch hat ſich mein Befinden nicht gebeſſert, 
wohl aber ſehr verſchlechtert. Ich habe ſeit vielen Jahren, 
ſo lange ich dieſe Blutverluſte habe, an ſtarkem Herzklopfen 
gelitten, ebenſo an furchtbarem Kopfſchmerz, Beängſtigungen 
und Schlafloſigkeit, an letzterer oft jo ſehr, daß ich auf⸗ 
geſtanden bin, ohne auch nur einen Augenblick geſchlafen 
zu haben. Ich habe viele und renommirte Aerzte conſul⸗ 
tirt, und habe überall den gleichen Troſt bekommen, das 
wird wieder anders, ſobald das: Blut ſich beruhigt‘; dieſe 
Ruhe iſt nun ſeit November vorigen Jahres eingetreten, 


doch hat ſich ſeit ungefähr 2 Monaten Waſſer im Körper 
eingeſtellt. Der Arzt hat nun trockene Schröpfköpfe verordnet, 
auf beide Beine je 8 Stück, wodurch eine Menge Waſſer 
ſich verloren hat. Der Schlaf iſt dadurch etwas beſſer, doch 
ſcheint ſich das Waſſer wieder zu erſetzen. Was iſt nun 
dagegen zu thun? Schwitzen und Schwitzcuren find ganz 
ausgeſchloſſen, denn ich kann eben nicht im Bette bleiben, 
ſobald die Beängſtigungen kommen, und dieſelben kommen 
immer bei dem geringſten Ungewohnten. So bin ich nicht 
im Stande, einen naſſen Umſchlag auf den Unterleib zu 
machen, weil ich nicht ruhig im Bett liegen kann; ich 
kann auch kein Sitzbad nehmen, da iſt es, als drängt ſich 
Alles nach den Herzen, und das macht mir ſchon wieder 
Angſt. Sie ſehen daraus, wie unglücklich ich mich fühle, 
ja ich bin oft der Verzweiflung nahe. Ich bitte nun recht 
ſehr, wenn Sie glauben, daß es nur etwas Hülfe für mich 
gibt, mir Ihren Rath zu ertheilen. 


Wir antworten: 

„Die allzuſtarken Blutverluſte haben den Organismus 
der Dame ſtark erſchöpft, die richtige Nervenernährung ver⸗ 
hindert und dadurch jene hochgradige Ueberreizung und 
Schwäche hervorgerufen, an denen Patientin dermalen ſo 
ſchwer zu tragen hat. Solche ſtarke Blutverluſte ſtellen ſich 
häufig beim Ende der Periode ein, doch kann man ihnen 
vielfach entgegenarbeiten, namentlich durch correcte Haut⸗ 
pflege. Das Aufhören der Periode ſelbſt bedingt große 
Umwälzungen im Organismus, bringt Stauungen mit ſich, 
die ein [derart geſchwächter Körper, wie er hier in Frage 
ſteht, nicht leicht überwindet und die dann Waſſerſucht 
und ähnliche Leiden oft hervorrufen. Waſſerſucht durch 
Schröpfföpfe zu beſeitigen, iſt vergebene Liebesmühe, da 
dies nur vorübergehende Hilfe bringt und ſich die waſſer⸗ 
ſüchtigen Schwellungen nach dieſer Procedur ſchnell wieder 
einſtellen. Hier heißt es ein allgemeines Curverfahren einzu⸗ 
leiten, welches Kräftigung des Geſammt⸗Organismus, in⸗ 
ſonderheit der Ausſcheidungsorgane und des dieſe ſtart 
beeinflußenden Herzmuskels anſtrebt. Wir haben einen Fall 
ſchneller und gründlicher Heilung von Wafjerjucht in Nr. 21 
d. Bl. beſchrieben und dienen die darin gebotenen Winke 
auch obiger Frageſtellerin, bei der möglicherweiſe ebenfalls 
Nierenentzündung vorliegt. Auf die Frage nach einem 
guten Berliner Arzte nennen wir Dr. Weil, der ſicherlich 
eine vernünftige Cur einleiten wird. Laue Halbbäder, 
laue kurze Douchen, kühle (mie kalte) Ganzwaſchungen, 
Vermeidung von heißen Proceduren, Gebrauch einer öfteren, 
(einmal pro Woche) Lanolin⸗Einfettung des ganzen Körpers, 
höchſt ſanfte Maſſage des ganzen Körpers, (behutſam vor⸗ 
zunehmen, eventuell im lauen Bade), inſonderheit auch 
laue Waſſermaſſage des Unterleibes, leichte heilgymnaſtiſche 
Uebungen, ſorgliche Diät: Obſteompot, Gemüſe, wenig 
Fleiſch, zuweilen aber Prof. Leube⸗Roſenthal'ſche Fleiſch⸗ 
ſolution, auch Dr. Lahmann's Nährſalzpräparate geſtatten 
eine gute Eur und iſt bei richtigem Gebrauch ſolcher 
und ähnlicher Maßregeln volle Herſtellung zu erhoffen. 

E. P. 
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Auch eine Unterleibsmaſſage. 


Bei einem 280 Wannenbade machte ich letzthin folgende 
Bemerkung: Faſt abſichtslos hatte ich mir mit beiden 
Händen, ohne mit denſelben aus dem Waſſer herauszu⸗ 
kommen oder den Körper zu berühren, unter ziemlich 
kräftigem Drucke das Waſſer nach dem Unterleibe zuge⸗ 
trieben. War ich ſchon anfangs von dem dadurch entſtandenen 
mechaniſchen Reiz angenehm überraſcht, jo ſollte ich bald 
noch eine andere draſtiſchere Wirkung dieſer ungewöhnlichen 
Maſſage verſpüren. Nachdem ich nämlich dieſelbe noch 
einige Minuten fortgeſetzt hatte, machte ſich bei mir plötzlich 
ein derartiger heftiger Stuhldrang bemerkbar, daß ich das 
Bad ſofort verlaſſen mußte. Ich will hier noch bemerken, 
daß ich in der vorhergehenden Zeit die Dr. Weil'ſchen 
Pilulae Myrtilli eingenommen hatte, die gewöhnlich gerade 
die entgegengeſetzte Wirkung, nämlich Stuhlverſtopfung, 
bewirken. Ich werde meine dieſen Fall betreffenden Be⸗ 
obachtungen fortſetzen und ſpäter an dieſer Stelle Weiteres 
berichten. Ich wäre ſehr dankbar für Mittheilung von 
Erfahrungen ähnlicher Art. Matthieſſen, Redacteur. 


Ueber Himbeerſaft. 

Unter den Präparaten, die mit gutem Erfolge gegen 
die Folgen der Vollblütigteit, gegen Blutandrang und bei 
Menſtruationsunregelmäßigkeiten angewendet werden, ſpielt 
beſonders in neueſter Zeit der Himbeerſaft eine große 
Rolle. Er hat ſich ſchnell bei Kranken und Geſunden ſo⸗ 
wohl als Heil-, wie auch als bloßes Genußmittel ein⸗ 
gebürgert und ſo manch' giftiges Gebräu aus der Apo⸗ 
thekerküche hat ihm und dem von uns früher bereits er⸗ 
wähnten Citronenſaft aus der Hausapotheke weichen müſſen. 
Erfreulicherweiſe hat in den letzten Jahren der Conſum 
von Himbeerſaft und damit naturgemäß auch die Fabri⸗ 
kation desſelben ſtetig zugenommen. Aber auch auf dieſes 
Induſtriegebiet hat ſich der Concurrenzkampf verpflanzt 
und die Folge davon iſt, daß, wie jüngſt ein Fall in 
Stuttgart lehrte, mindeſtens die Hälfte von dem auf den 
Markt gebrachten Himbeerſafte überhaupt kein Himbeerſaft, 
ſondern nichts als ein chemiſches Product iſt, deſſen Haupt⸗ 
beſtandtheile Waſſer, Syrup, Weinſteinſäure, Aethereſſenz 
und Farbe ſind. Daß einem derartigen Gebräu keine 
Heilkraft innewohnen kann, liegt wohl auf der Hand und 
heißt es deshalb auch beim Einkaufe von Himbeerſaft vor⸗ 
ſichtig ſein und ſich nicht durch das gerade bei den Falſi⸗ 
fikaten wirklich prachtvolle Aroma, das durch Zuſatz von 
Himbeeräther erreicht wird, berücken laſſen. 0 

Aus der Menge von Himbeerſaftproben, die uns zur 
Begutachtung und Beſprechung eingeſendet wurden, können 
wir beſonders zwei hervorheben und nach den angeſtellten 
Verſuchen und vorgenommener Prüfung allen deutſchen 
und öſterreichiſchen Conſumenten nur beſtens empfehlen: 

Es ſind dies die Himbeerſafterzeugniſſe der deutſchen 
Firma Chr. Küenzlen in Sulzbach a. d. Murr (Württem⸗ 
berg) und die der öſterreichiſchen Firma Martin Grablo⸗ 
witz, Graz, Steiermark, Wienerſtraße. Matthieſſen. 


Die Liguenre u. Weine der Firma, La Ferme“ 
Bedarfsartikel für Geſunde und Kranke. 


Welche Beſtimmung haben die Liqueure? So werden 
in unſerer Zeit, wo der Markt auch mit dieſen Getränken 
überſchwemmt iſt, Viele fragen. Nun, der großen Menge 
dienen ſie alscaumenkitzler, als Geſchmacksnerven »Amiütſement, 
den Herren Fabrikanten zumeiſt nur zur Säckelfüllung, das 
hygieniſche Intereſſe an der Sache iſt beiderſeits zurück⸗ 
getreten. Leider! Man entſinne ſich der urſprünglichen 
Beſtinmung der Liqueure, die zur Zeit des alternden 
Ludwig XIV. von Frankreich erfunden wurden, um dieſen 
zu erwärmen. Ausgezeichneter Zucker, ein reiner Alkohol 
und verſchiedene andere angenehme Dinge, inſonderheit 
Kräuter⸗Extracte wurden zu dieſem Behufe vereinigt und 
in herrlicher Miſchung Getränke geſchaffen, die, um mit 
den Worten eines berühmten franzöſiſchen Feinſchmeckers 
zu reden, „indem ſie durch ihre intenſive Kraft den Gaumen 
und durch die in ihnen enthaltenen Duftgaſe den Geruch 
reizen, im Augenblick des Genuſſes das Non plus ultra 
der Geſchmacksempfindungen bilden“, zugleich aber — ſo 
fügen wir hinzu — Wärme in die Adern gießen, vielfältig 
den Verdauungswerkzeugen neue Kraft gewähren, Nerven 
Erfriſchung mit ſich führen und die Ausſcheidungsthätigkeit 
anſpannen. 

In den Klöſtern ward die Liqueurbereitung zu einer 
Kunſt erhoben, die lange Zeit die Bewunderung aller Fein⸗ 
ſchmecker erregte. Die Klöſter waren dazumal überhaupt 
wahre Paradieſe für Freunde köſtlicher Leckereien. Die 
beſten Liqueure Frankreichs brachte das Kloſter Marie Heim 
ſuchung in La Cote hervor. Die Marken Chartreuſe, 
Bencdictine u. a. finden heute noch ihre Bewunderer. Aber 
der Geiſt des Fortſchrittes in dieſer Richtung hat in unſeren 
Tagen auch außerhalb der Kloſtermauern Gewaltiges ge 
leiſtet und die Leckermäuler, die einmal die Liqueure der 
Firma „La Ferme (Liqueurfabriks⸗Actien⸗Geſellſchaft in 
Dobrusta, Böhmen) gekoſtet haben, werden die größte Hoch 
achtung vor dieſer Erzeugungsſtätte jo vieler Erquickungs⸗ 
und Stärkungsmittel bekommen und unſerer Meinung bei 
ſtimmen, daß genannte Firma die Coucurrenz mit jeder 
Kloſterdeſtillerie aufnehmen kann. Die Crame Stomachique, 
Allaſch und Lethe (ein herrlicher Magenliqueur, der wirklich 
die Verdauungsapparate erfriſcht) jener Firma, die über 
unſere Lippen floſſen, verdienen allerſeits Anempfehlung. 
Was ſonſt noch an Gutem dieſer Art von genannter Firma 
vorliegt, — und es iſt dies eine Fülle — werden wir 
demnächſt verkoſten und in einem längeren Aufſatze be⸗ 
ſprechen. Soviel jagen wir jetzt ſchon: Die Liqueure, die 
wir prüften, ſind köſtliche Tränke. 

Und nun erſt die Weine! Wieviel Unfug, wieviel 
Schwindel, wieviel gemeiner Betrug verknüpft ſich mit dem 
Begriff „Wein“ und zumal Krankenwein! Das aber, was 
die Firma „La Ferme“ auf den Markt bringt, ijt wirklicher 
Krankenwein, lieblicher Malaga, köſtlichmundender Griechen 
Wein. Namentlich um die Verbreitung griechiſcher Weine 
hat ſich genannte Firma ausgezeichnet und ihrem Chef, 
dem Herrn Director Archleb ward auch ein hoher griechiſcher 
Orden als verdiente Auszeichnung zu Theil. 


Er 
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Griechische Weine, welch ' prächtige Labe! Eine nicht 
geringe Zahl von Kennern ſteht nicht an, ihnen die erſte 
Stelle unter den natürlichen, ungekünſtelten Weinen ein⸗ 
zuräumen. 5 

Hören wir, was Herr Director Archleb ſelbſt darüber jagt: 

„Die Weine dieſes claſſiſchen Landes könnte man, was 
vortreffliche Qualität und vorzüglichen Geſchmack betrifft, 
gleichfalls claſſiſch nennen, und dabei iſt deren Preis im 
Vergleich zu anderen Weinen nur annähernder Qualität, 
als billig zu bezeichnen; ich habe demnach alle Urſache 
anzunehmen, daß alle wirklichen Kenner ſich meiner Anſicht 
vollſtändig anſchließen werden. 

Jutereſſenten erlaube ich mir auf die competente 
Meinung des leider verſtorbenen k. k. Miniſterialrathes 
Dr. Wilhelm Ritter von Hamm zu verweiſen, was derſelbe 
in ſeinem vortrefflichen Werke „Das Weinbuch“ Seite 364 
von den griechiſchen Weinen ſagt. | 

Das Lob, das der Herr Verfaſſer dieſen Tpendete, iſt 
wohl begründet, denn es iſt erſtaunlich, welche Maſſe von 
heterogen Weinen z. B. die Heine Inſel Santorin producirt. 
Man kann Santorin in önologiſcher Beziehung mit Recht 
die Perle Griechenlands neunen. Ja noch mehr; kein weinbau⸗ 
treibender Diftriet, nicht das Cap, nicht Madeira, weder Spa⸗ 
nien noch Portugal, weder Italien, Süd Frankreich noch Un⸗ 


Hervorragende hygieiniſche Bedarfsartikel. 


(Fortſetzung.) 

Für eine Centralſtelle hugieiniſcher Bedarfsartikel eignen ſich 

außer dem von uns diesbezüglich bereits in voriger Nummer 

empfohlenen: 4 

Dr. Disquc'ſchen Albumin-Cacao auch den von gleicher 
Firma Hartwig & Vogel in Dresden) hergeſtellte entölte. 
leicht lösliche Cacao Pero, auf den wir die Begründer 
ſolcher Centralſtellen und Freunde hygieiniſcher Nahrung 
überhaupt aufmerkſam machen. 5 

Ferner Rüenzlen's Waldhimbeerſaft auf den wir an anderer 
Stelle zurückkommen. N 

Dito L. Heinti (Swickau i. S.) herrliche Zimmerfontänen 
deren hygieiniſcher Werth noch lange nicht genügend 
gewürdigt wird und beſonderer Beleuchtung in einem 
ausführlichen zum Nachdruck in der Tagespreſſe geeigneten 
Artikel bedarf. Wir empfehlen dieje Zimmerfontänen 
unſeren Abonnenten auch als hübſche Weihnachtsgeſchenke. 

Ferner empfehlen wir die allen Rauchern willkommenen 
patentirten Berck'ſchen Sanitätspfeifen, Sanitäts⸗Cigarren⸗ 
und Cigaretten- Spitzen, welche von der Firma Hugo 
Burghardt, Heiligenſtadt, Reg. Bez. Erfurt, um Billiges 
zu beziehen ſind und deren wir in unſerem Artikel über 
das Rauchen noch beſonders gedenken werden. 

Weiters die Champagner-Weine der Champagner abrik von 
Georg Streck in Graz, welche wir auf unſerer Weihnachts⸗ 
tafel zu ſchätzen ſchöne Gelegenheit hatten. 

Schließlich die prächtigen Gejundbeitsweine und Liqueure 
der Liqueur - Fabriks⸗ Actiengeſellſchaft „La Ferme“ in 


garn erzeugen auf gleichem Raum auch nur annähernd eine Dobruita, Böhmen. (Siehe beſonderen Artikel.) 


ſolche Menge ſo verſchiedenartiger Weine wie Griechenland. 

Die griechiſchen Weine können uns von Allem erlöſen, 
was wir unter den hochtönenden Namen Malaga, Sherry, 
Madeira, Tofayer u. ſ. w. mit ſchwerem Gelde bezahlen 
und was in den allerſeltenſten Fällen reine Naturerzeugniſſe, 
zumeiſt nur Fabrikate von zweifelhafter Herkunft und 
zweifelhafter Miſchung ſind. 

Dagegen ſind alle griechiſchen Weine unbedingt rein 
und nur aus Trauben ohne jede Beimiſchung bereitet. 
Dieſe Eigenſchaft verleiht ihnen einen unendlichen Vorzug, 
ſie gibt dem Weintrinker eine Beruhigung, die er heut⸗ 
zutage nicht in allen Fällen haben dürfte, und muß 
namentlich dem Arzt von großem Werthe ſein, wenn er 
weiß, was er ſeinen Kranken gibt. 

Jeder zur Verfälschung taugliche Stoff koſtet in Griechen⸗ | 
land weit mehr, als der Wein ſelbſt, und dann wird eine 
ſolche Menge von Trauben erzeugt, daß weitaus der größte | 
Theil derſelben (etwa 70%) nicht als Wein verwerthet 
werden kann, ſondern zu Roſinen und Korinthen verar⸗ 
beitet werden muß. 

In dieſem Verhältniße liegt die beſte Gewähr und die 
ſicherſte Bürgſchaft für abſolute Echtheit der griechiſchen Weine.“ | 

Wir haben auch von diefen Weinen, für deren Be⸗ 
kanntwerden in Oeſterreich-Ungarn die genannte Firma 
Außerordentliches leiſtet, Proben bezogen, über die wir 
des Lobes voll ſind und wir ſtehen deshalb nicht an, allen 
unſeren Leſern, die einen wirklichen Geſundheitswein be⸗ 
ziehen wollen, einen Wein, der Lebensſäfte und Gaumen⸗ 
Erquickung zugleich bietet und der dabei nicht einmal theuer 
iſt, an die Firma „La Ferme“ in Dobruska zu verweiſen. 
Zu Weihnacht dürfte ein Bezug ſolcher Weine und Liqueure 
Vielen beſonders erwünſcht ſein. E. P. 


Mer ein Kindernahrungsmittel erſten Ranges ſucht, der beziehe 
das Hohenlohe ſche Hafermebl, ein Präparat beſter Qualität, 
die infolge der vorzüglichen Hohenlohe ſchen Rohproducte 
ermöglicht iſt. Die Fabrik der Hohenlohe ſchen Präſerven 
zu Gerabronn Württemberg hateinen Weltruf. Wir ſchätzen 
ihre Fabrikate als Hygieine⸗Artikel erſten Ranges ſchon 
lange und hörten in vielen Familien ſchon Gutes darüber. 

Auf die Geſundheitspfeifen von W. Imboff, Raßl, haben 
wir an dieſer Stelle ebenfalls empfehlend hinzuweiſen. 
Selbige ſind alte, eingeführte Fabrikate von bedeutender 
Schutzkraft gegen Nicotin-Vergiftungen, weil von großem 
Aufſaugevermögen für die ſchädlichen Beſtandtheile des 
Tabaks. Wir werden in einem bejonderen Artikel ſpäter 
auf dieſe hervorragende Erſcheinung im Bereiche der 
Geſundheits⸗Schutz-⸗Artikel zurückkommen. 


Dr. C. M. Faber's Eucalyptus⸗Mund-Eſſenz 
und Mund⸗Seife „Puritas.“ 
Zwei Geſundheits⸗ und Schörheitsmittel erſten Ranges 
Es iſt noch nicht gar lange Zeit in's Land gegangen, 
ſeit man die erſte Entdeckung von der großartigen Heil⸗ 
kraft des Eucalyptusbaumes machte. Die wichtigſte Rolle 
des Eucalyptus iſt die eines Schutzmittels gegen mias⸗ 
matiſche Anſteckung. Gleichermaßen kräftig und doch un⸗ 
ſchädlich, wohnt dieſe Schutztraft keinem anderen pflanz⸗ 
lichen Stoffe inne. Man hat nun mit der Encalyptus⸗ 
Mund ⸗Eſſenz, welche Dr. med. C. M. Faber zuſammen⸗ 
ſtellte und die von der durch dieſes Präparat allein in der 
ganzen Welt bekannt gewordenen Firma: „Dr. E. M. 
Faber (R. Zeißig) Wien, Bauernmarkt 3“ in den Handel 
gebracht wird, die großartigſten Erfolge erzielt, auf die 
wir in einem beſonderen Artikel in einer ſpäteren Num⸗ 
mer d. Bl. noch zurückkommen. Soviel ſagen wir ſchon 
jetzt: in keiner Krankenſtube ſollte dieſe Encalyptus⸗Eſſenz 
fehlen, die gegen Diphteritis⸗, Scharlach⸗, Wechſelſieber⸗ 
ja, auch Cholera- und andere Uebertragungen ſchützt. Aber 
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auch jeder Geſunde ſollte fie als Schutzmittel gebrauchen 
ferner als ipecifiiches Conſervirungsmittel für die Zähne. 

Dieſelbe Firma hat ſich auch durch ihre „Puritas⸗ 
Mundſeife“ verdient gemacht, ein ebenſo angenehm, als 
allgemein vortheilhaft zu gebrauchendes Präparat, das 
wir als das beſte Zahn- und Mundreinigungsmittel bezeich⸗ 
nen, welches ein ehrlicher Hygieiniker anempfehlen kann. 

Meine Frau bekam durch dasſelbe in wenigen Wochen 
ſo blendend klare Zähne, daß ſie allerſeits darum beneidet 
ward. Und dabei — das iſt ein Hauptvortheil — iſt jene 
Mundſeife nicht ſchädlich, wie die meiſten anderen Zahn⸗ 
reinigungsmittel. Ewald Paul. 


Notizen. 


Der Magnetopath Wittig in Zwickau i. S. hat 
neuerdings wieder ſo hervorragende Curen vollbracht, daß 
wir uns verpflichtet fühlen, unſere Leſer nochmals auf 
dieſen genialen Heilkünſtler aufmerkſam zu machen. 

* * * 

Wer Kranken eine Freude machen will, ſchenke ihnen 
zu Weihnachten eine Collection der ausgezeichneten Weibe⸗ 
zahn'ſchen Haferpräparate. Schon mancher gewann dadurch 
jeine Geſundheit und neue Kraft. Selbige find ſehr ſchmack⸗ 


haft. Siehe Näheres unter Bezugsquellen. 
* * 


* 

Für empfindliche Perſonen ſtellen die Netz und 
Zellenſtoff-Unterkleider aus Seide und Baumwolle, welche 
die Firma Carl Mez & Söhne in Freiburg in B. erzeuat, 
die beſte Unterkleidung dar. Die elegante Waare nimmt 
ſich auch ſehr gut auf dem Weihnachtstiſch aus. Siehe 
Näheres unter Bezugsquellen. 


Brieffajten. 


H. R in L Magenleiden. Habe einen 
Sohn, 19 Jahre alt, (Schuhmacher), welcher vor einem 
Jahre infolge ſchwerer Koſt und vajchen Eſſens ſich ein 
Magenleiden zuzog. Erſt bekam er Sodbrennen, übeln 
Geſchmack, etwas zähen Speichel, Mattigkeit und Verdrieß · 
lichkeit. Dann ſchwand auch der Appetit, worauf wir zum 
Arzt gingen, der jedoch wenig half. Wir haben etliche Sitz⸗ 
bäder, kalte Waſchungen und nachts kalte Umſchläge an 
gewandt, worauf der Appetit beſſer wurde. Die drückenden 
und ſtechenden Schmerzen unter dem Magen, krampfhaftes 
Ziehen nach der rechten Seite und wieder zurück, dabei 
das Gefühl der Völle ſind jedoch nicht gewichen. Ebenſo 
beſteht noch das Belegtſein der Zunge, zeitweiliges Ab⸗ 
gehen von Blähungen und auch leichte Verſtopfung, welche 
im Frühjahr beſonders ſtark war, der Arzt räth zu einer 
Karlsbader Cur. Mein Sohn lebt diät wie folgt: täglich 
zweimal Roggenbrei mit gekochter Milch, Suppe, rohes 
Rindfleiſch, hie und da auch ſolches in halbdurchbratenem 
Zuſtande. Eine kleinere Beſſerung iſt in letzter Zeit bemerk⸗ 


dar. Der Druck unter dem Magen will noch immer nicht 
weichen.“ SEN 
Ihr Sohn eſſe Alles lauwarm, kaue Alles gründlich 
durch, eſſe nie zu viel auf einmal und möglichſt wenig 
durcheinander Er befolge die im Briefkaſten von Nr. 18 
unter J. R., Bern, gegebenen, auf ein Magenleiden, bezüg⸗ 
lichen Rathſchläge ſorglich, um bald Beſſerung zu erlangen. 
Dr. Klenke empfiehlt in derlei Fällen Milch eßlöffelweiſe 
mit Kochſalz, Hafermehltrank (prächtige Hafermehlpräparate 
für Ihre Zwecke haben Sie in der Nähe, bei Gebr. Weibe⸗ 


zahn, Fiſchbeck) oder Buttermilch, oder Salat in Ci 

ſäure, oder Schrotbrod mit Obſtmus, oder TlageieR Fete 
Erdbeerblätterthee, Wachholderbeeren. Wenn Ihr Sohn 
Trinker oder Raucher iſt, ſoll er während ſeines Magen⸗ 
leidens nicht auf einmal ausſetzen, ſondern ſich allmählich 
entwöhnen, dann ſoll er ſich den Magen täglich mit Franz 
branntwein einreiben, auch alle Tage eine ſanfte kühle 
(nicht kalte) Uebergießung des ganzen Körpers vornehmen 
mit nachfolgender ſolider Abreibung. Dauer der Uebergießung 
½ Minute, Temperatur ca. 18° R., Athemgymnaſtik, einen 
um den anderen Tag ſtarke Bewegung im Freien, aber 
gut bekleidet, um Erkältung zu vermeiden. Wenn Neigung 
zu ſalzigen Speiſen vorhanden iſt, ſo laſſen Sie den 
Kranken alle 3 oder 4 Tage einmal frühmorgens nüchtern 
die ungewaſchene Milch eines Vollhärings hinterſchlucken. 
Eine Citrone täglich auszukauen, iſt in dieſem Falle auch 


ſehr — 

x l. P. in Köln frägt an, ob die Naturheilkunde 
über ein Mittel verfügt, das zur Erlangung eines muſter⸗ 
gültigen Teints, bezw. zur Beſeitigung von Miteſſern dient, 
von allgemeiner Hautpflege abgeſehen. Wir antworten: 
„Wenn die Hautpflege richtig gehandhabt wird, den ganzen 
Körper betrifft und ſich mit genügender Körperbewegung, 
die die Ausſcheidungsorgane ebenfalls zu reger Thätigkeit 
anſpornt, verbindet, wenn ihr ferner eine Diät zur Seite 
tritt, die einmal die Verdauungswerkzeuge nicht zu ſehr 
belaſtet, für's Andere dem Körper die Nahrungsſtoffe 
möglichſt frei von überflüſſigen, alſo auf die Ausſcheidungs⸗ 
kanäle, ſomit auch die Haut drängenden Beſtandtheilen 
bietet, ſo iſt ſie das erſte Mittel zur Erlangung eines 
tadelloſen Teint. In klarſter Form iſt dies im erſten Auf⸗ 
ſatz unſeres Werkes „Bedürfniſſe“ bewieſen worden. Warum 
haben manche Leute ſo unreine Geſichtshaut? Weil ſie die 
Haut am übrigen Körper nicht richtig pflegen, d. h. un⸗ 
genügend waſchen und frottiren, während die Geſichtshaut 
öfter gewaſchen wird und mit der freien Luft in Berührung 
kommt. Da iſt es denn kein Wunder, daß der Unrath zu 
den Geſichtsporen drängt, weil dieſe offen ſind und ihm 
alſo Auswege bieten, während die Poren am übrigen 
Körper meiſt verſtopft ſind. Daß dieſe übermäßige Belaſtung 
der Geſichtshaut unſchön iſt und mit der Zeit die Poren 
der letzteren den an ſie geſtellten Anforderungen nicht ge⸗ 
nügen können, ſomit Unrath ſich in der Geſichtshaut ab 
lagert, iſt begreiflich. Spannt man nun die übrige Haut 
an, fo vertheilt ſich der Unrath, den der Körper hinaus 
zuwerfen hat, über die hunderttauſende von Poren, welche 
ſich in der Haut befinden, in minder auffälliger Weiſe 
Ein Verſuch wird Jeden von der Wahrheit dieſer Worte 
überzeugen. Halbe Hautpflege nützt da nichts, ſondern es 
heißt ſtramm die ganze Oberfläche des Körpers in Angriff 
nehmen. Im vorliegenden Falle empfehlen wir beſonders 
jeden Morgen vorzunehmende Ganzabreibung mit ca. 24— 
200 R. Waſſer, dreimal in der Woche lauwarmes Halbbad 
von 27° R mit lauer Douche und nachfolgender kühler 
Uebergießung, danach Abreibung ſanft mit Flanell. 
Luftbad des entblößten Körpers im warmen Zimmer. Die 
ſchwarzen Pünktchen, welche man Miteſſer heißt, können 
durch einen Uhrſchlüſſel oder durch Fingerquetſchung aus⸗ 
gedrückt werden, auch kann man ſie durch Frottiren mit 
einem, in Seifenwaſſer getauchten Frottirhandſchuh be 
ſeitigen. Anfangs röthet ſich dabei begreiflicherweiſe das 
Geſicht, indeſſen ſchwindet dieſe Röthe, ſobald man die 
energiſche Hautbehandlung einſtellen kann. Eine Obſteur 


(Obſtmus, Prof. Puſch's Obſtheilkräfte, Trippmacher's 
Beerenpräparate) unterſtützt die Ausiheidung der Unrein⸗ 


lichkeiten. Außerdem Zimmerturnerei und falls dies Herz 
und Lunge jonft erlauben, eine ein- oder Zweimal in der 
Woche vorzunehmende ſtarke (aber nicht unmäßige) Bewegung 
im Freien, wobei natürlich auf Schutz vor Verkühlung Bedacht 
zu nehmen iſt. Bei Einem iſt der Körper minder mit 
Fremdſtoffen erfüllt, beim Andern mehr, dementſprechend 
bei Einem die Cur ſchneller als beim Anderen abzuwickeln ift. 
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Bezugsquellen. 
0 i ii die Dauer eines Jahres 
FFF 
Heinrich Roſſa, Tiefenbach bei Tannwald in Böhmen. 
Generalvertreter der eng rn. ſchen chem. 
‚räp. Geſundheitswolle für Raucher. 1 

a0 Jelinttg. Central Bechaufsfelle, Depot von 
Kloſterkraftbrod, Kraftnährmehl, Kraftnährzwieback und 
Malzkaffee 

Schutzmittel gegen Influenza als: vorz. Tokayer, franz. 
Cognac, echt ſpaniſchen Malaga, Slivovitz, Malzbier, 
Malzextract flüſſig ꝛc., bei Theodor Mörath, Medicinal⸗ 
Droguerie, Graz, Jakominigaſſe 1. A 

Louis Mittig & Co. in Coethen, Anhalt, alleinige Fa⸗ 
brikanten von Dr. e und Dr. Schwabe 'ſchem 

0 B ſundheits⸗Kaffee. 

5 TER Unterjaden, Strümpfe, 
Kniewärmer sc. Waldwolle, Waldwoll- (Fichtennadel) Extract, 
Ränderbelien, Bitennabel Finnen, 7c. ꝛc. beſonders für Gict-, 
Mheumatiemue leidende, von den beften Aerzten ed zu be- 
Riehen durch L. & E. Lairitz. Waldwollwarenfabrit in Remda, 
am Thllringer wald. 5 N 5 

Ginzige aukoriſirte Verkaufsſtelle für Kneipp⸗ Arzneien 
in Defterreich-Ungarn: K. u. k. Hofapotheke, Salzburg. 
Einziges autoriſirtes Depot der Kneipp⸗Specialitäten der 
Engelapotheke in Würzburg, welche berechtigt iſt, 
Schutzmarke und Namenszug des Hochw. Herrn Pfarrers 
zu führen. — Preisblätter gerne franco und gratis. 
Wegen Depot⸗Uebernahme wolle man ſich an obige Firma 
wenden. 

Verbeſſerte Leube-Roſenthal'ſche Fleiſchſolu⸗ 
tion der Dr. Mirus'ſchen Hofapotheke (R. Atütz) 
Jena. General-Depöt für Deftereih: Apo⸗ 
theke zum ſchwarzen Bären Wien, Lugeck. 

Netz- und Zellenſtoff-Unterkleider aus Seide, Wolle, 
Gaumwolle. Rippſtoffjacken aus Chinagras empfehlen 
Carl Mez & Söhne Freiburg (Baden). Proſpecte z. D. 

Dr. Lahmann's Nährſalzpräparate, Depot für Steier⸗ 
mark bei Grüder Thornton, Specereiwarenhandlung 
Graz, Mandellſtraße. — Geſundheitsweine (milde 
Medicinal-Weine) % / Bouteille 80 kr. vorzüglichſter 
Qualität zu billigen Preiſen offeriren Brüder Thorn⸗ 
ton, Specereiwarenhandlung, Graz, Mandellſtraße. — 
Die gleiche Firma empfiehlt die Leube⸗Roſenthal'ſche 
leiſchſolution, Geſundheitswolle für Raucher, Mineral- 
wäſſer (Gießhübler ꝛc.) ſtets friſcher Füllung. Beſtel⸗ 
lungen nach Auswärts werden prompt effectuirt 

Weibejzahn's präp. Hafermehl, MWeihezahn’s präp. 
Haſergrütze, Weibezahn's Hafer-Cakes find für Kin⸗ 
der, für Kranke, Reconvalescenten und für Geſunde 
die beſten Nährmittel. 12 mal prämirt. Aerztlich vielfach 
empfohlen. — Man verlange Broſchüre und Preisliſte 
von Gebr. Weibezahn, Kiſchherk, Kreis Rinteln. 

Treſcht & Rappold, Baumeiſter, Graz, Schlögelgaſſe. 
Erfinder und Erzeuger eines patentirten ſelbſtthätigen 
Canal-Verſchluſſes zur Absperrung gegen Miasmen dec. 
(wichtige hygien. Neuerung). 


Adreſſen von hervorragenden Aerzten, 
Heilanſtalten u. ſ. w 

Achlurick 's Cur- und-HZadeanſtalt Halle a. S. Günſti 
Heilerfolge. Curproſpect franco. 8 N 
Woßmaun, G, pract. Naturheilk. (wiſſ.-gepr.) Beſitzer 
der Caſſeler Curbadeanſtalt, Caſſel. Geſ. Nat il⸗ 
1 Diätet. Euren. 5 . 
ung von Zimmermann 'ſche Raturheilanſtalt 

bei Chemnitz in Sachſen. Vorzüglichſt eingerichtete 
mit einer Million Mark dotirte, beſte Naturheilan⸗ 
ſtalt Deutſchlands. Penſion von 5 Mark an. Dirig. 
Arzt Dr. med. Disqus kgl. preuß. Stabsarzt d. L. 


handlung der Krankheiten.“ 


nd a. D., Verfaſſer des Buches „Naturgemäße 
“| 


geitfeheift für Geſundheitspflege. — 


gahmaun, Dr. med., Phyſiatr. Sanatorium Maturheil⸗ 

E e en Weißer Hirſch bei Dresden. Größte An. 
ftalt ihrer Art. Beſuch in 1891: 731 Perſonen. 

Mallnerbrunn, Naturheilanſtalt bei Veldes in Oberkrain 
(Deſterreich) Wundervolle, quellenreiche Gebirgsgegend 
mit See; halbſüdliches Klima, milde Nächte, Die 
atmoſphäriſche Cur, d. i. der methodiſche Ge⸗ 
braun der Lichtluftbäder, der Sonnenbäden 
das Bewohnen der Lichtlufthütten als Quelle 
höchſter Nervenkräftigung, ſowie der Säftereinigung, 
bildet hier den Schwerpunkt, die Waſſerapplication 
den Secundärpunkt der Euren. In den Lufthütten 
lebt man gleichſam wie im Freien und empfängt in 
mondhellen Nächten bezaubernde Eindrücke De ren 
Zweckmäßigkeit wird von den bisherigen Bewohnern 
mit Begeiſterung anerkannt. Die Leitung beſorgt ſeit 
35 Jahren Arnold Rikli, naturwiſſenſchaftlicher Arzt. 
Proſpecte gratis. Aufklärung in dem Schriftchen „Die 
atmoſphäriſche Cur“, 60 Pfg.; „Das Lichtluftbad“, 
1 M.; bei L. Fernau in Leipzig. 

Nafurheil⸗Anſtalt „Schwanen bad“, Zwichau i 3. Park⸗ 
ſtraße 12. Beſitzer Carl Bohne Verkauf und Verſandt 
von zerlegbaren Zimmerdampfapparaten. f 

Rikli, Arnold, naturwiſſenſchaftlicher Arzt, in Veldes in 
Oberkrain v. 20. Mai bis 30 Sept., in Florenz via 
Seneſe Nr. 62 v. 15. Nov. bis 7. April, in Wolfsberg 
in Kärnten v. 8. April bis 19. Mai und v. I. Det 
bis 15. Nov. in Veldes. 

Dr. F. Ladurner, „Thalyſta“ bei Gratſch- Meran bietet 
als atmoſphäriſche und Kneipp⸗Heilanſtalt und als Win⸗ 
tereurort erſten Ranges, allen Kranken, Erholungs- 
und Abhärtungsbedürftigen die natürlichen Heil factoren 
Merans in reinſter Güte. Daher auch ſtets gute und 
dauernde Erfolge. 

Ballhorn, Hamburg, Suſannenſtr. 43. 

Willy Reichel, hervorragender Magnetopath. Berlin S. W. 
Königgrätzerſtraße 97; ausgezeichnete Erfolge bei Epilepſie, 
ſchweren Nervenleiden ꝛc. 

Ar. med. Winchenbach (ehemaliger dirigirender Arzt 
der von Zimmermann'ſchen Naturheilanſtalt in Chem⸗ 
nig), Director der Naturheilanſtalt im herrlich gele⸗ 
genen Alexisbad am Harz (Anhalt). Empfehlens werth 
bei acuten wie chron. Krankheiten; verfügt über große 
und großartige Erfolge. 

Arüche, Dr. med. Arno, München, Schwanthalerſtraße. 

Curanſtalt Reitzenhein in Sachſen. Edm. Schneckenberg. 
Hervorrag. Naturheilanſt beſ. für Nervenkranke. 

Schloß Hornegg bei Gundelsheim a. Neckar, Hatur⸗ 
heilanftalt für das geſammte Haturheiluerfahren. 
Syſtem Kneipp, Kuhne, Schroth ze. Diät entſprechend 
dem Krankheitsfall und der Individualität. Preiſe 
billigſt. — Profpect gratis. Dirigirender Arzt Dr. Katz 

1 eee, Re 125 auf 
enommirteſte mediſch- heilgumnaſtiſche Anſtalt 
Aresden, Bergſt. 64. ee Lina 5 5 

Rohm, Magnetopath und Maſſeur, Wiesbaden, Eliſa⸗ 
bethenſtraße Nr. 14, erzielt hervorragende Heilerfolge. 
Proſpecte frei. Sehr empfehlenswerth. 

Loh Ar. med. in Hiederwalluf am Rhein, Natur⸗ und 

2 Specialanſtalt für Nerven- und Unterleibsleidende. 

Sanitätsr. Ar. Rleuner's Naturheilanſtalt Albertsbad 
bei Chemnitz in Sachſen. Dir. H. Mondſchein. Hervor⸗ 
rag. Curanſt. für Herz., Unterleibskr. ze. Große Erfolge. 

Agram (Kroatien) Waſſerheilauſtalt am Joſefsberg, 
15 Minuten vom Centrum der Stadt entfernt, herrlich 
gelegen, mildes Gebirgsklima, ſtaubfreie, ozonreiche Luft, 
ſchöne Spaziergänge, prachtvoller Eichenwald. Kneipp⸗ 
1 Traubencur. — Preiſe billigſt. — 

ir. Arzt: Prof. Dr. A. Lob Sanitäts- 

„. Me Univ. Docent. mayer, kgl Sanitäts 
. Wittig, hervorragender Magnetopath in Ami 
(Sachſen.) Specialiſt für Nee en irn oe 


Ar. Amelung's Curanſtalt Königſtein i 
Proſpecte auf . e A 


Steiermärk. Candes-Curanſtalt Tohelbad bei Graz. Dr. med Leopold Nemerad, Curleiter. 


Dr. Blumauer, Neuraſthenie, Rückenmarksleiden ꝛc. 
Orthopädiſches Inſtitut. 
Graz. Sparbersbachgaſſe 39, 
Heilauſtalt für Verkrümmungen, 
Lähmungen des Körpers. 
Anſtaltsarzt: Dr. Franz Walſer, 
b. 1. Univerfitätsdocent füc Chirurgie. 


Gründer und Beſitzer der Anftalt: Gottlieb Gerlitz. 
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Hervorragender Heilkünſtler 
Verunſtaltungen und ſelbſterdachtes mildes Waſſerheilverfahren, das überaus 
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Schrothiſch⸗diätetiſche Naturheilanſtalt 
in Lindewieſe, e = 
r Proſpecte auf 
erlangen gratis, 


Franz Krainer 
Hydropath, Graz, Lenaugaſſe 1. 
handhabt ein 


eigenartiges, 


geſchickt combinirt, prachtvolle Euren bewirkt. Unter den 
großartigen Curerfolgen jenes genialen Heilkünſtlers ſtehen 
obenan Heilungen von Ruhr, ſchweren Gelenksrheumatismus, 
Gicht, Säfteverderbniß, Serophuloſe, Nierenleiden, Zucker, 
Harnruhr; Nervenzerrüttung de. 


Hafermehl, Hafer- 

grütse, Haferbiscuits, 
Eriswurst, Suppentafeln, 
Dörrgemüse, Fulienne. 


ohenlohe sehe 


Beste Qual. Niederlage 
infolge der bei 5 
vorzüglichen en ), 
Hohenl.Roh- Ed. Müller FREE 
producte, Asch W 
f 8 ) 
URREN, in Böhmen. 


Beachtenswerthe Novität. 


ihre Gesundheit 
Brustschwache und 


Soeben erschien ein für Alle, die 
lieb haben, namentlich aber für 


Brustkranke werthvolles Buch von Dr. med. Weil über Iſolir- und Cholera⸗Baracken, 


„Die Athmungskunst.‘ 


Die Redaction dieses Blatt 
und schöne Werk 


emptiehlt dieses billige 
auf das Wärmste. 

Bestellungen sind zu richten au die Verlags- 
buchhandlung von Carl Siegismund, Berlin. 


Trausportable Krankenbaraken 
verbeſſertes Döcker'ſches Syſtem 
Kranken = Zelte 
fertigen nach den neueſten Erfahrungen 
2. Atromeyer & Co., Konſtanz 
Mechaniſche Hegeltuch⸗Weberei, Wagenpläne und Zelte-Sabrik, 
Baracken⸗Bau-Auſtalt. 


— 


Meine Obstheilkräfte-Cur 


| hervorgegangen aus meiner Obsteur, als deren 
herrliche Frucht, ist die Begründung meiner 
inneren Naturheilkunde 
als welche sie viel intensiver, schneller und be- 
quemer alle Krankheitsstoffe zur Auflösung und 
Ausscheidung bringt, als die äussere Naturheil- 
methode, wie ich die Hydropathie nenne 
Keine Berufsstöruug während der Cur. Consul- 
tationen schriftlich zu richten direet an Geheim- 
rath Prof. Dr L. v. PUSCH, Naturarzt und Natur- 
theologe zu Czenstochau, russ. Polen. 
Den Alleinverkauf 
meiner Obstheilkräfte 
meines Obstheilthee 
meines Gesundheitsthee 
meiner Kräuterbäder 
———— 4 R 
meines blutreinigenden Gesundheitswein 
—— — —— — 


worüber die Broschüre „Meine Obstheilkräfte“ 

(durch alle Buchhandlungen und Eduard Müller, 

Asch i. B. zu beziehen. — 20 kr. 35 Pf.) weiteren 

Aufschluss gibt, hat Zd. ICC. Asch i.B. 

Müller’s Gesundheitskaffee für Magenleidende. Als 

| Zusatz zum Bohnenkaffee nimmt er dessen üble Fol- 
gen. Sollte in keiner Familie fehlen. — Müller's 
Limoniensaft dessen Anwendung bekannt ist. 

— 


Gentrale für Hygiene 


liefert Alles, was an Besserem, Werth- 
vollem auf den hygienischen Waaren- 
Markt gebracht wird; Bandagen und 
chirurgische Artikel ebensowohl als diverse 
Zimmerturngeräthe, Massir-Apparate und 
Frottir-Douchen, Prof. Korschelt's Aether- 
strahl-Apparat, Badegeräthe; Nährmittel 
wie: Dr. Lahmann’s Nährsalz-Präparate, 
Prof. Leube- Rosenthal’s Fleischsolution, 
Hohenlohe’sche Dörrgemüse, Citronen- 
saft, Coco, Gaedke’s Cacao, Dr. Disque's 
Albumin-Cacao u. S. f. u. s. f. ohne Preis- 
aufschlag, schnell, direct, bequem. 
Man verlange Preislisten von der Hygiene-Centrale 


Eduard Müller in Asch 


(Böhmen). 


Die Broschüre „Meine Obstheilkräfte“ kaun auch 
durch den Herausgeber dieses Blattes bezogen 
werden. 
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| Dr. med. Lahmann’s diätet. Nährmittel 
Nährsalz-Cacao-Pulver, hn. 


ohne schädliche Alkalien (Soda, Potasche), per 
Pfund 3 M. 


* ten leichte 
Nährsalz Chocolade Beiden Sor- 


ichkeit, höchst. Nährwerth eigen; ge- 
L beg vorzuziehen, Blutarmen und 
schwächlichen Personen besonders empfohlen; 
per Pfund 1,60 und 2 M. 


Vegetabile- 0 Milch, 


i i mmilch 

ährmittel (kein Mehl-Präparat) macht, vermischt mit Ku „ 

nel verdaulich. Vieje dankbare Anerkennungs-Schreiben. Per 
Buchse 1,80 M. 


Pflanzen- Nährsalz Extract 5er 35. b g 2 
re, Tewel & Veithen, Köln a. Rh., 


chocoladen Fabrik. 
Man verlange und ersehe Näheres aus Gratis-Broschüre. 


| _Piluize 


L a Y 
2 


4 SE 


Sonnen-Acthe 


heilmagnetiſche Kraft ausſtrahlend. 


Ohne Elehtrieität und von unbegrenzter dauernder worden ist. 
Wirkung. Pılulae Myrtilli 


| Original-Schachteln 1 


1 


empfohfen. Vi 
ergeben, dass ein 


2 wöchentlichem Gebrauche 


Günſtige Wirkung bei allen Kranke | Jasper“ 
beiten, mamentlich Nervenleiden. „Dr. med. Weil“ in deı 
fi 2 | Original-Schachte A 
Beſtes Schlafmittel, Kräſtigung von Geſunden. 9 85 906 dig 


Beförderung des Pflanzenwuchſes. 
Hunderte von Anerken nu ugsſchreiben in einem Jahre. 
Preiſe M. 2 bis Ml. 45. Profpecte frei nuf Verlangen. 

Prof a. D. Oscar Korſchelt, Leipzig, 


Südſtraßte 


30, 


8 
9% Teibzahmarzt weil, Sr 
x 
27 
x 
27 
2 


Erfinder Dr. A Gude. 
-nn 


e- h- pen 


Arzneimittel g. r 


Blutarmuth, Bleichsucht, Serofulose, 
Frauen- u. Nervenkrankheiten. 


Ueber die ganz vorzügliche 
Erfinder U Gude allein be 
ens ersi her Au 
glinstige e. 


iteten 
iten mehr 
vor und Hund 
Anwendung 


Das altberübinte und 
0 Yeltans, 


s einzig d 


und verschlossen mit dem 


K. u. k. patent. hygienische Präparate 


zur rationellen. Pfege des Mundes und der Zähne von 


Med. Dr. C. M. 


Ritter der Ehrenle 


Eucalyptus Mund-Essenz. 


25 
[x zehutzmittel gegen Diphteritis schr anzuane 
8 » Zur Desinficirung der Krankenzimmer unentbehr- 
5 lich. — Preis ½ Flacon ö. W. A. 120., ½ Flacon 65 kr. 
25 
x 


? Specifische NMundseife 
iR PURITAS- 
885 


ng zu london mit der Preisme 
een delikateste und wirksa 


Gacao-VERO 


entölter, leicht löslieher 


ACAO 
in Pulver u. Würfelform. 


HARTWIG & VOGEL 


)resden 


Alleinige Fabrikanten 
bon 8 
Dr. med. Disque’s Albumin⸗ 
Cacao à Pf. 280 Pig > 
Dr. med. Disque’s Albumin⸗ 
Chocolade & Bi. 150 Pfg. 
Dr. med. Disque’s Albumin⸗ 
. à Pf. 100 Pfg. 
U. ſ. w. 


Myr till Jasper 


nach den Angaben des Tlerrn Dr. med. Weil, Berlin 


mselben, sowie vielen Aerzten als 


t-Strahl:Apparate, |Vorzägliches Heiimikti gegen Zuckerkrankheit 


Ifache Versuche in ärztlicher Praxis haben 


Zuckergehalt von 


auf 0% 


4.68% nach 
herabgesetzt 


Jasper sind nur in geschlossenen 
nit der Aufschrift „Pilulae Myrtillı 
Namenszuge 
ı Apotheken erhältlich. Preis einer 
100 Stück 2 Mark, 

in der 


königl. priv. Löwen-Apotheke, Berlin C. 


Jerusale: 


—— 3 


FABER 


Maximilian I., 
u Wien. 


Maj. 


, wirksame Bestand- 
iparat zur Pflege des 


Besuche der 


eigen schon im Jahre 1862 auf 


und Conservirung 


langjährigen een 1. 8 5 P. itas Zu re 

- = uritas-Zahnbürsten“ 
Preis pr. Originalnasche von 250 gr. Inhalt 11.1.20, F doe u , e 1. , 8 Shek RE 7 
n eee e s Depöts in allen Apotheken und renomnurten Parfumerion S8 
Herren G. & R. Fritz, Generaldeposi äre für x = 1 75 Set x 
Oesterreich Ungarn in W. en, I. Bräunerst:- 5 N 5 8 
b e N, I., Bauernmarkt 3 & 
. 1 NN e. 8 e — — =: 5 
Verantwortlicher Nebacteur Sana Müller; Herausgeber Swald Fauf, beide — — = ; 
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